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HochgebohrnenFreyherrn
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Freyherrn
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mini�tec,Prá�identdes Tribunals, Lehnsdire-
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HochgebohrnerFreyherr,
Gnâädig�terHerr Geheimer

Etats-und Ju�tizmini�ter,

FP, von méinemN and ita?
demi�henBemühungenRe-

: Hèn�chafézu geben- erfordertmeine

unterthänig�teSchuldigkeit.“Eben

die�elbeverpflichtetmi, vor die bez
2s

�onde-



�onderehohe Gnade, deren Etw.
Hochfreyherrl.Excell. bisher mich
zu“würdigengeruhet den unterthä-

nig�tenDank abzu�tatten,Hothders
großenVerdien�teum den Preußi�chen
Staat , um die Königl.Academien,
und um die un�rigein�onderheit�ind
�chonläng�tder Gegen�tandder allge-
meinen Verehrungund Bewunderuna.

Vergönnen daher Ew. Hochfrey-
herrl.Excell,daßbey gegenwärtigem

Ver�uche,Hochdenen�elbeneinOpfer
der unterthänig�tenDankbarkeit und

Ehrfur<t; zu bringen;-micherdreu�te,
So �chrHochdero-große Ein�ichten
in den Wi��en�chaften,und be�onders
in der �cinernRechtsgelahrheit,-im
Stande�ind,

-

beyAnfangsver�uchen
von dieferArt , vor den�charf�chenden

|
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Augeneines �ohohenKenners �{ü<-
tern zu machen; �o�ehri�tdiejenige
Gnade und Leuk�eligkeitwomit Et.
Hochfreyherrl.Excell.dieBemühün-
gen dererjenigenaufzunehmengewohnt -

�inddie �ichauf irgendcine Art núß-

lichzu machen�uchen, fähig, Muth
“undZuver�ichteinzu�lößen.Nichts

wird mir im academi�chenFleißezu

mehrererAufmunterunggereichen,als
wenn der Eifer, womit Ew. Hoch--
freyherrl.Excell. hohenGnade mih
würdig zu machen�uche,Hochdero
Beyfall einigermaßen¿u erlangendas

Glúcé haben �ollte, Gott erhalte
Ew. Ho<hfreyherrl,Excell. lange

Jahre beyallem hohen Wohlergehen,
zur Stütze des Preußi�chenStaats,“
und Ls Academieund verbreite

*4 uber



über-HDochdie�elbettund Dero ganzes
hohesHausalle Arten der vollkommen-
�tenGlück�eligkeit.Mit unterthánig�ter
Empfehlungzu: Dero:-Hochvenerirliz
hei.Gnade,bin.in tie�erDevotion

Ew.Hochfreyherrl.Excell.
_lheines Gnâdig�tenHerrn Gehe

men Etats- und Ju�tizmini�ters

¿a Dalle
den 6ten May
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“Einleitung
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9) Adlaee Arbeit i�teinex wichtigen
Fr Lehre des Nômi�chen

-

bürgerlichen
Rechts gewidmet; und-da man dar-

inn �icheinen Blan erwählet,der von

der gewöhnlichenMethode in etwas
abweicht, �owird es nothig�eyn,von

der Be�chaffenheitde��elbenzum voraus einigeNach-
richtzu geben,

i s
Laa

Daß Bemühungenzu Aufklärungder Römi-
{en Ge�egeniht unnuüs�ind,brauchtman in die�en

-

Tagen nicht mehr zu bewei�en,da jeder davon �hon
ohnedemüberzeugti�t.

—

Es hat zwar eine Zeit gege-
ben, da der Haß gegen die�esfremde Nechtzur Mo
De wurde, und die gelehrte�tenMänner, wenn es bey
ihnen ge�tänden, �olchesgern aus. ganz-Teut�chland
verbannet hätten; da man allewFleißdaran wandte,
in allen Stücken de��enNichtgebrauchzu zeigen, und.

i
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Einleitung.

dem�elbengleich�amjeden Schritt �treitigmachte.
Jedoch die�eZeiten �indvorbey. Die gründlich�ten
Rechtsgelehrten �ehenjebt ein, daß das

‘

heutige
Teut�chlanddenen eheinaligenVexfa��ungendie�es
Landes nicht mehr gleichi�t; daß die Verfeinerung
det Sitten auch cine kün�tlihereRechtswi��en�chaft
jekt nothwendigmache, und daher die einfachenGe-
bräucheun�ererVorfahren, zu Ent�cheidungder un-

zähligverändertenFälle, nichtmehr zureihen. Die
Aufheiterungdes teut�chenRechts bleibt bey dem al-'
len cine nothwendigeSache und ihr wird an der �{hul-
digen Hochachtungnichts benommen,wenn inan auh
dem Römi�chenRete ‘danebendas Wort redet.
Ueber die neue�tenSachen, worinn das teut�cheRecht
gebrauchtwerden muß, findet �ichin den Römi�chen
Ge�etzenein Still�chweigen;und diejenigenGegen-
den, welchedie�elesteren Ge�ese�ofruchtbarangé-
bauet haben , hat die teut�cheRechtsgelahrheikmei�t—
lih wü�tund roh gela��en.Man kann nah Negeln

gar leichtbe�timmen,wo die Römi�cheKun�taufhört
und die teut�cheGedenkungsart ihren Anfang nimmt.

Es �tehtnicht in den Kräften bloßer Privatgelehrten,
Ge�eße,die durch die ausdrülih�tenReichs�akun-
gen“ihr Anfehn erhalten, blos aus Eigen�innihxer
re<tmäßigenHerr�chaftwieder zu ent�ezen.Ein ge-

… wi��esSy�temi�allemal ungewi��enGrund�ätzender

Billigkeit , wörinn man �ich{wer vereinigt , vorzu-
ziehen. Die, �o�ichmit practi�chenArbeiten zu be-

�chäftigenhaben, wi��enes am be�ten,wie oft �iezu
det ge�chriebenenfremdenRechte ihre Zufluchtneh-
men mü��en.

|

QA

Die Methode,mit welcher man das Rêmi�che
Recht vorzutragen pflegt, it �ehrver�chieden.Man
erflárfentweder die Ge�ezenach ihrer Lage, in

Gjz i
i | er



Einleitung.

cher�ie�ichbefinden,d. i. man machtüber die Ge�eß-
büchercinen Commentariusz; "oder man verfertigt dar-

aus Sy�teme, und zwar entweder na einér will:

Führlichen„oder nach einer �olchènOrdnung, in welz

cher einer derer Theile des. Corp. jur. be�ondersin

welcher-die Pandekten , ge�chrieben�ind.

Die Commentarü �ind�eltner,als die Sy�teme,
und cs fehlt noc jezr über die einzelnenTheiledes

Corp. jur: die In�titutionenausgenommen, an ganz
voll�tändigenErklärungs�chriften.

;

In den Pandekten thun die Werke des Cujaz
die be�tenDien�te. Sein Commentarius, den er nach
Ordnung der Bandekten ge�chrieben,if freylich�ehr
unvoll�tändigz ‘allein, wenn man die �ämtlichen

, Werke die�esVerfa��erszu�ammennimmt , �okann
inan die in jenemgela��eneLüken ziemlichausfüllen.
Doch bleibt noch immer cin Re�t, den er- ohne Er-
läuterunggela��enhat. Die �ämtlichenWerke des
Ulpian, woraus fa�tunter jedem:Titel die mehre�ten
und �tark�tenStellen genommen �ind,vieler anderer

alten Rechtsgelehrtenzuge�chweigen, hat erunberührt
gela��en.Die übrigenComtnentarien�indentweder
‘nur auf cinige wenige Bücher der Bandekteneinge-
richtet; oder �iefind in der Erläuterung�elb�t�v.we-

nig gründlich, daßman �iewenigoder gar nichtbrau-
chen fannz oder es �indmehr Spy�terne, ‘die nur die

Ordnung der Titel befolgen. Auchmoun acivs und
REGNER ab GOsSTERGA in Cen�uraBelgica, dieman fonft
als Commentatoren angeführtfindet , enthalten wei-

. ter nichts, als einen u�um hodiernum, �owo!bey den
DBandekten,als dem Codice, ohnerarhtet der er�tere
überden Codex einige wenige gelehreeAnmerkungen
mit einmi�cht.Man mußdaher �att cines guten

7
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Einleitung.
und ‘voll�tändigenCommentarii die Thé�auros des o7-

To Und X EERMANN UnD eine großeAnzahl von Éleiz
nern Opú�culis,Ob�ervationibus,Libris �ingularibus,In-

terpretationibus etc, be�i6en,und in �olchendie Erläu-
terung einzelner“Ge�egemit Mühe zu�ammen�uchen.
Der berühmteHerr Hofrath Hommel hat dur �ein
Corpus juris cum natis variorum der gründlichenRechts-
wi��ch�chafteinen au��erordentlichenDien�terwie�en,
daßer durch die�esWerk das Auf�uchender Éleinen
Schriften und der darinn enthaltenen Erklärungen
einzelnerGe�eße�ehrerleichterthat. Die Zeit wird
ohne Zweifel die�em{nen Anfange eine mehrere
Voll�tändigkeitgeben. Vielleicht nimmt in Zukunft
Jemand die Mühe über �ich, daß er die kleinen
Schriften eycerpirt, Und die Anmerkungen daraus
na< Ordnung der Ge�e6ezu�ammenträgt. Alsdenn
würde die�eArbeit auch denen nuken , welchedie Élei-
neh Werke nicht-alle �elb�tbe�iben. Dasjenige, �o

NAEvIVs in �einemSÿ�temateSele@orum Deshalh- lie-
fern-wollèn; i�tzualk, zu wenig und zu �chlecht,als

daß es zur wahren ErklärungDien�tethun könnte,
‘und eben die�esi�tvon denen 1553. in 8: Voll. er�chie:
nenen Vars Repetitionibusjuris civil, zu �agen.

Die Erläutekungendes Cujaz! und Donellus
Über deh Codex �indin die�emFach die be�tenSchrif-
‘ten, vb �iegleichnicht ganz voll�tändig�ind. Statt
‘Dés“vortréflih�tenCommentari aber fann man �ichdes

‘godofredi�chenCodicis Theodo�ani bedienen. Von
Dem übrigeni�tében'das zu �agen,was-von den Com-

-_pentavien über dieBandekten erinnert worden.

Beÿ den Novélleni�tzwar Nittershu�enunter

‘den Erklärernder gelehrte�te;er gehört aber eigentlich
nichtunter die Commentatoren ; und was Cujazüber

die



Einleitting.-
die Novellenge�agthat, i�wenig.. Die Erklärer
der Authentiken haben denen , �odie Novellen erläu-

fert, ihreAnmerkungenabgeborgk.
/

Die Methode, die Ge�eke�elbzu �tudirenund
dur<h Commentariis die Rechtswi��en�chaftzu erlernen,
i�tohn�treitigdie gründlich�te.Daher befahl fie Zu-
�tiniandenen Lehr�tühlenan, und’�elb�tdie Glo��ato-
ren, �owenig Hülfsmittel �iedazu hatten, wären
dochdarinn ein�ichtiggenung , daß�iemit Erflärung
der Ge�e6ezur Zurisprudenz anführten. Aucherhielt
�ich,die�erVortrag wenig�tensStückweis, auf teut-

�chenAcademienno< bis zu Anfangedie�esJahrhun-

uen Nurjett i�ter fa�tganz au��erGebrauch ge-
ommen. A

Die Wieitläuftigkeiteiner �olchenAnleitung,
die Menge der dazu nôthigenHülfsmittel,die Hâu-
fung der academi�chenArbeiten , die be�tändig‘einge-
\{ränkter werdenden Zahre des Studierens , die
Schwierigkeit,\o vielerleySachen , bey der niht zu-

�ammenhangendenOrdnung der Ge�etze,im Gedächt-
ni��ezu fa��en,vermochte endlich die Rechtslehrex,
Sy�temezu entwerfen, Und darinn dagjenige, �oan

mehrern Orten in den Ge�ebenzer�treutwar , in eine

faßliheVerbindung zubringen. Hier behielt man

entweder die Ge�eke�elb�tbey und �etenur dasjeniaë
ordentlih neben einander, was zu�ammengehörte,

AEman �ete�eineneigenen Vortrag an deren
telle.

|
j

} |

318

Die er�tereArt der Sy�temehat vielerley Vor-
züge, und man i�tbe�ondersdemnfranzö�i�chenNechts-
gelehrten von Orleans und. dem Ulmi�chenHerrn
Rechtscon�ulenten,Beger, vor das, was �ieiti diez

i
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Einleitung.

�emFachgelei�tet, ‘allenDank �chuldig.Man ver-

liehrtdabeyvon den Ge�e6en�elb�tnichts, und das

Gedächtnis erhältdennoch dadurcheine gute Stütze:
ABeil aber allemaldie Erklärungder Ge�ezenoth-
wendig bleibt; �s i�tes begreiflich, wie diejenigen
Schriften am häufig�tengeworden und diejenigeMez

thode den mei�tenBeyfall erhalten hat, da in einem

eigenen Vortrage und nichtmit de Worten der Ge-

�ee, blos der Jnnhaltder�elbendeutlichund zu�am-*
‘menhängenderzähltwird.

Es i�tgewiß, daß, wenn der Verfa��ereines

�olhenVortragsalle Ge�e6egenau kennt, ihr Ver-
hâltnisgegen einander vollkommenüber�icht,das

Brauchbare undnochgültigeab�ondert, und �ichganz

richtigausdrü>t ; daß, �ageih, alsdenn ein �olcher
Vortrag vortreflich zu nennen, daß man dadurch
ganz leichtzum Kern der Rechtswi��en�chaft,und in

deim�ech�tenTheil derjenigenZeit dahin gelanget, wo-

hin man bey dem Studieren der Ge�ebe�elb, er�t
nah langer Und �aurerMühe, zu kommen im

Stande war.
t

Allein die vielen Erforderni��e,die wir zu einem
�olchenVortrage gerechnethaben, und deren Rich-
tigkeitNiemand bezweifelnéann, machen, daß man

�olchefa�tnie zu�ammenbeobachketfindet. Entweder
der Verfa��erhar hin und wleder die Ge�ezeunrecht
ver�tanden,und in denen von ihm zum Bewei�ean-

geführtenGe�egeni�t,nah ange�tellterrichtigen Ere
Élärung„, dasjenigegar nichtenthaléen, was er dar-

aus herleitenwollen. Oder er harknicht alle brauch-
hare und gültigeGe�eßezu�ammengetragen , und es

fehlt al�oan der Voll�tändigkeit.Oder er hat Ge-

�etezum-Grunde gelegt, welchedurch andere E:

t

(lz



Einleitung.
Verordnungenwieder aufgehoben �ind,und verführt,
iridem wir blos das no geltende Rechtbey ihm an-

zutreffenglauben. Oder er- lehrt Säte, die ex mit

Ge�egengar: niht bewei�enÉannz die �ichblos auf
das An�ehenanderer Schrift�tellergründen;oder die
der heutige veränderteGebrauch der Gerichts�tühle
eingeführthat, mit eden dem Tone, wie das übrige,
�oin den Ge�eßenwürklihgegründeti�t,�odaßman

den Verfa��ernichtanders: ver�tehenkann, als daß,
alles was er vorträgt, in den ge�chriebenenGe�e6en
wörtlichenthalten wäre. Fa wenn auch der. Vor-
trag alle die erforderten guten Eigen�chaftenhâtkez
�othut er doh dem, der �elb�tdenken will, kein Ge-
nüge. Die Ge�ege�indoft {wer zu ver�tehen, o
zum Bewei�edienen �ollen.Man �olles �chlechthin
glauben, weil man es �elb�tzu beurtheilennicht

-

ver-

mag, daß �ieden angenommenen Ver�tandhaben.
Es �indeine Menge Ge�etze,die das Corp. jur. ent-

hâlt, weggela��en.Man�oll es blindlingsdem Ver-
{a��erzutrauen, daß die�ealle unbrauchbaroder abge-
�haft�ind.Zu allem die�emgehört viel Ueberwin-
dung. - Dies i�tdie Quelle von einer Menge vonUn-
bequemlichÉeiten,diebeydem heutigen \y�temati�chen
Vortrage unvermeidlichfind; ohnerachtetder gute
Zu�ammenhangwiederum einige Vortheilegiebt, de-
ren die Alten entbehrenmu�ten.Kommtnicht daher-
die Ungewißheitin un�ererRechtswi��en�chaftzdie
Uneinigkeitder Rechtsgelehrten; die gänzlicheVer-
kennung der Ge�e6eund ihrer Ge�chichte;die Ver-
mi�chungder ver�chiedenenRechte, der Ob�ervanzen
und der Meinungenuntereinander?

Die�eBetrachtungenhabenmi zu denGedan-
Éengeleitet, daß dem Uebel vielleichtdadurch einiger-
maßenabgeholfenwerden könnte, wenn

e
die
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Einleitung:

Vortheile, �oaus allen drey Methoden, nenni der

commentatori�chen,*fsgenannten reconcinnatöri�chen,
und �y�témati�chen,“einzelnzu erwarten �ind,unter

eitiander vereinigte," Und dadurch“diejenigeUnbe-

quemlichfeit,welche�ieeinzelnmit �ichführen,glück-
lichvermiede. Dies i�tder kurzeEntivürf der gegen-
wärtigenArbeit: i

5
/

: Sie i�tblos dém reinen Römi�chenRechte gé

widmet; weil ih glaube, daßman erk die Verord?

nungen jeder Art der in Teut�chläñdÜblichenNechtè
�elb�tkennen muß, eheman von ihrem heutigen Ge-

brauch, oder ihremVerhältnis ‘gegen andere Arten
dér ÜblichenRechte/ zu urtheilen im Stande i�t

can hat allé Ge�ege,principia'undParagraphen
der�elben,die, unter denen zum Pfandrechtgehörigen
Titeln, “inden Pandekten und dem Codice �téhen,
und was man iù den In�titutionenund Novellen,
ingleichenin den Pandekten Und dem Codice, au��er-
halb derer das PfandrechtbetreffendenTitel, ausfin-
dig machenFönnen,in das Sy�temgebracht, wieaus

dem angehängtenVerzeichnis der exrtlärtenGe�ebezu
ér�cheni�. Durch die�esVerzeichniskann �ichjeder
mit eigenenAugenüberzeugen, daß Fein Ge�eß,wel: -

es, �oviel man weis, zur Materie gehört, unge-
nusf geblieben. Sollte dennoch ein hin und wieder
ver�tecktesGe�elübrig�eyn,das der Aufmerk�amkeit
entgangen i�t;�0wird man �olcheskünftignachzuho-
len �uchen. Jedem Ge�eße,das einer Erläuterung
zubedürfen-ge�chienen,i�t,mit Hülfeder be�tenCom-
mentatoren und anderer größernund kleinen herme-
nevti�chenund �y�temati�chenWerke, und mit Ver-
bindung eigenerGedanken, eine Erklärungbeyge�ügt
worden. Die Ausführung�elbwird am be�tenzei-
gen, welcherHülfsmittelmani �ichdabey MAEhat

us ejon-



Einleitung.
Be�onders�inddie �ämtlichenWerke des Cujaz und

Anton Faber genußt, und von der Anteju�tinianei-

�chenZurisprudenz, der Ge�chichteder Ge�eße,und:

denen Baßlicis i, wie man finden wird, überall Gez

brauch gemacht. Vorzüglichhat die Beurtheilung
der �charffinnigenAnmerkungen, des ANToNIvSs_

FABER, Die man nur irgend in de��enRacionalibus,

Conjeduris, Erroribus und Seme�tribus finden fônnen,

viel Zeit erfordert. Sie verdienen es aber, daß man

die�eMühean �iegewandt hat. . Nur nuß ih den

Le�erum Ent�chuldigungbitten, daß, bey der Enkt-

fernung der Hand�chrift,wegen des auswärtigen
Drucks, nicht alle Anmerkungen�ogleichan den ge-

hôrigenOrt haben einge�chaltetwerden können; �on-
dérn einigeder�elben, die er�tneuerlichhinzuzufügen,
die Zeit ge�tattet,in einen Nachtrag gebrachtwerden

mü��en, der dem Tractate angehängti�t.Man kann

die Anmerkungenleicht no mit andern vermehren.
Vor der Hand aber wird man mit der {hon ziemlich

weitläufiggewordenen Arbeit zufrieden �eyn.Künf-

tig kann tnan vielleicht den Plan noh erweitern. Da

ucheben die�eEntfernung des Drucks einigeFehler,
die ain Ende angemerkt �ind,veranla��ethat; #9
wird’ man auch dies unvermeidlicheUebel, der �on�t

ziemlichaccuraten Pre��e,vergeben. Sollte die�e

würklich�aureArbeit von Kennern, �oaufgenommen
werden,daßmichderen Urtheil zu Fort�ezungdie�es

Plans aufmuntern könnte; �over�precheich meh-
rere ganze Doctrinen' nah und na<, wenn Gott“

We�tph.Erl, o, Pf, R.
A Leben



Einleitung.
Leben und Kräfte verleiht, in gleichemGe�chma-
>e zu liefern. Vielleicht könnte mit der Zeit das

ganze bürgerlicheRecht auf �olchenFuß umgearbei-
tet werden. Jh glaube. daß dadurch das An�ehn
der Meinungen,die Vermi�chungder Rechte, die

Ungewißheit, die Uneinigkeit und alle, �on�tun-

aufbörlichen,Mängel ‘der Jurisprudenzam �icher--
�tenvermiedenwerden fönnen,

Man kann oGgenwärcigenTractat , als einen

Commentarius brauchen; wenn man die Erläuterun-

gen in der Ordnung lie�t, wiè �iein dem angehäng-
ten Verzeichnißder erklärten Ge�etze�tehn. Man
fann ihn aber ‘auch,als Sy�tem le�en,wenn man

ihn ín der Ordnung HAIE worinn er ge�chrie

deni�t,

‘Da man alle zur Sache gehdrige Ge�etze
aufge�ucht,�skann nicht leicht ein Wider�pruch
in den Ge�eßenvorkommen, de��enniht am ge-

höôrigemOrte erwähntwürde, Die Ge�ete,�ind
“alle ganz abgedruckt, damit man �elb�tmit eige-

nen Augen �ehen,und die beygefügteErklärung
darnach prüfen könne. Nur die Novellen, und
aus den übrigenTheilen des Corpus Juris, dieje-
niger Ge�e6e,�oau��erdenen zum Pfandrecht -ge-

hörigenTiteln, vorkommen „ und nicht zunäch�tzur

Sate gehören,�indjene, wegen ihrer großen

MWeitläuftigkeit, n n wegen ihrer
Rpe

Y



E Einleitung. 2

Erheblichkeit, niht mit abgedru>t. Die Lehre
von Con�tituro po�le��orioi�tdarum bergangen |

worden, weil �ieniht zum Vfandrechte, �ondern
zur Materie des Be�itzesgehört, und- in die�ermit

abgehandeltverdenE:
“Der Augen�chein�elbwird lehren, daßnicht

leiht ein Werk angeführet�ey, das man nicht
�elb�tvor �ichliegen gehabt. Aus denen Balilicis

�indnur diejenigen Stellen angemerkt , die eine

merkwürdigeAbweichungvon der lateini�chenLe�art
enthalten, oder die�elbebe��ererläutern. Wer �ih
mit die�enBaßlicis näherbekannt macht, der findet,
daß�ieniht allemal ein Orakul �ind.

“

Oft hat der
Ueber�ezerdas lateini�cheOriginal �chlechtver�tan-
den oder ausgedru>t. Wo die Ucber�e6ungzeigt,
Daß ehemals der lateini�cheText voll�tändigergewe--
�en,oder anders gelautet habe, als er jet lautet, da

thun die Bafilici gute Würkung,\on| aber nicht.
Bey den Erklärungen�elbhat man �ichbemüht,�o
viel als môglihpragmati�chzu �eyn.Daher man �ich
bey Kleinigkeiten, welche�on�tmit zu nehmen reichli-
cheGelegenheitgewe�en,nicht aufgehalten, auch alle

Aus�chweifungenauf Sachen, die nicht zur Erklä-

rung gehörig,vermieden. Die griechi�chenScho-
lia�tenhaben kein mehreres An�ehen, als dieGloßa-
toren, daher man �olchevölligübergangen.Was in
der Gloßeund den Scholia�tenGutes anzutreffen,

haben die neuern gelehrtenErklärer�chongenußt, Das :

“QIN AS - übrige



Einleitung.

übrigeverdiente nichtin die jebige Arbeit übertragen
zu werden. Weil die ganze Arbeit zugleichzum Nu-

en eingerichtet�eyn�ollte;�oi�tdasjenige, was in

un�ermCorp. Jur. mit enthalten, aber niht tit inden

Gerichts�tühlenangenommen i�t; als die Leoni�chen

Novellen, Zu�tiniansEdicte, u. d. g. übergangen:
dan wird die Erklärungen�elb�tnichthinlänglichein-

�ehenund nuben, wennman nichtjedes erläuterteGe-

�es�elb�tdurchlie�t;alsdenn aber ver�ucht,ob man

es ohne Erläuterung�chonver�teht,und über dasje-
‘nige�odunkel bleibt, aus denen hinzuge�tigtenErklä- -

rungen ein Licht�ucht. Fede Ge�eterklärungerfor--
dert , daß der Sinn �elb�tzuvdrder�tbe�timmt,denn

des Ge�eesGrund angegeben und die Verbindung
de��elbenmit andern Ge�etzengezeigt werden. Die-

�esglaubt man ebenfalls, da, ws es nôthigwar, ge-

lei�tetzu haben. Wo etwas ver�ehen, bittet man zu

ent�chuldigenund. mit Höflichkeitzu exinnern.
:

Er�tes
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2 Hi�tori�cheNachricht von denen Stellen,
:

$. 24

Die Stellen der Pandecten, welchedas Pfandreche
betreffen, �indaus ver�chiedenenWerken alter Rechtsge-
lehrtengenommen. Dahin gehören

1) Des 04 ANTIsT. LABEO, unter Augu�to,Libri

zedaräy oder Per�ua�oriorum,welche der Juri�tPaulus -

in einen Auszug gebrachtund denen von dem Labeo ge-
wagken Regeln , denn �okönnte man ohngefährden Titel
des Werks über�eßen,Ausnahmenbeygefügt, die in de:

nen noch bis auf uns gekommenenStellen immer mit-imo

�ichanfangen.(1) Derer Bücher waren 8

2) Ebende��elbenLibri Po�teriores, welche Javolen
in einen Auszug gebracht und deren 40. gewe�en,ohner-
achtet der Index Florent. nur 10. angiebt, FJavolentadelt
in dem Auszugeden Labeo, und widerlegtihn, oft mit

Bitterkeit , erweitert de��enSätze, fügt denen�elbenAus-

nahmen und dasjenigebey, was der Gebrauch�einerZeit
abgeänderthatte, “Manmußaber die�enAuszug von de-

nen Javoleni�chenLibris ex Po�terioribus Labeonis un-

ter�cheiden()

3) Des ‘NERATIVs PRISCIVS, unter Hadrian,
Libri Membranarum, deren 7. waren. Membranae �ind

allerleyAnmerkungen,welchenach und nachbeyte�unggu-
tec Schriftenund �on�tgelegentlichge�arimletworden, (3)

4) Des saLv, JVLIANYS, unter Hadrianund denen

Antoninen, Dige�ta,deren 90. Büchergewe�en,darin die

Ordnung des Ed. perp, zum Grunde lag, Jn dem Cod.

Flor. findet�ihzwar an einem Orte Lib. LXXXKIV. „man

kann aber �ehen,daßeins derer X. von einer néuern Hand
er�thinzuge�eßtworden. Aus die�emWerke �tehen376.
Scellen in denen Pandecten, Vip. Marcellus, GeV.N

Cac-
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Scaevola, Jul, Paulus, und Jun. Mauricianus habènAn-

merkungendazu gemacht. Die�esWerk wird L. 1, de his

qui not, infam. auh unter den Namen Libri ad Ediitum an-

geführe, Dige�ltaúberhaupt�indein weitläuftigesSy-
�kem,dergleichen�eitden ZeitenHadrians ver�chiedeneJu-
ri�tenge�chrieben,und welcheimmer die Ordnung des Eg,

perp-. zu habenpflegen,(4)

4) Des sxx. CcAECcIL. AFRICANYVS, unfer denen

Antoninen,Libri IX, Quae�ltionum.Africanus i�tdarinnen

�o�pißfindig,�charf�innigund �cower,daßbeydenen alten
Commentatoren ein �chweresGe�egleich�amim Sprüch-
wort Lex Africani genannt wurde, Er war ein Schüler
des Salv, Juliani und hatte �oviel Achtung vor �einen
Lehrer, daßwenn er �chlechthinin �einemWerke �agt:ait,
exi�timavit,negavit, puctavit, ingquit,rè�pondite,placet,
notar, er allemal darunter den Julian ver�teht,�owie
Alfenus Varus in Dige�tismit �einemre�ponditerc, allemal
auf �einenLehrerServius Salpic. zielet. ANT, FABER Will

Rañonal.ad 1. 3x. de P. A. zar niht zugeben,daß,was
wir vom African angemerkt, allemal zutre�fezallein aus

dem Bey�pieledie�esGe�ees,verglichen mit L. 61. $e Fu
de furet, crhelletwenig�tensfeine Ausnahmevon der Re-

gel. Ausdie�emWerke �tehen130, Stellen in den Pans
decten, Quae�tionesund Re�pon�afommen darinn mit

,
einander überein, daßauf eine Rechtsfrageeine rechtliche
Antwort und Belehrungertheiletwird. - Allein die Re-

�ponla�indfürzer und ohne �onderlicheAusführung,�o
wie �ieauf der Partheyen Anfrageertheiletworden, die

Quae�tioneshingegen�indweit�hweifig,vermuthlichaus

denen , die inan auf Anfragenderer Partheyenvorherfüx-
zer ertheilthatte, als die be�kenund vorzüglich�ten, ausge-
�ucht,und mit vielen Gründen und gelehrtenAus�hwei:
fungenunter�tügt,Daher auch Quae�ltionesund T'rata-
cus vor einerleySache genommen werden, Jinzwi�chen

2 waren



4 Hi�tori�cheNachrichtvon denen Stellen;
ivaren Tratatus eigentlich no< von weiterm Umfange,als

Quae�tiones,da jene niht auf �obe�ondereFällegienzen,
wie die�e.Re�ponderewurde übrigensbe�ondersgebraucht,
wenn die Parthey gegenwärtigwar, �on�t,wenn der An-

fragende �idauswärts aufhielt,�ohießdie Ertheilungder

Antwort: Re�cribere. (5)

5) Des sxx. poMPoNIvs, gleichesZeitalters, Li-
bri XxXV. ad SABINVM oder ex SABINO, úÚberderen ets»

[ihe 1. THEOD. PAGENSTECHER «einen gelehrtenCom-

mentariusge�chrieben.Obgleichder Index Flor, nur 35.
Vúcher die�esWerks angiebt, �okommt doh L. 20. de

Capr. et po�tl.das-36��teBuch vor. Es finden�ichau�-
�erdem, woas unter dem Titel de Orig. Jur. �teht,nur

ganz kurzeStellen aus die�emund denen übrigenWerken
des Juri�tenin den Pandecten, DerjenigeSabinus, wor-

über er ge�chrieben, i�tMAssvR. SABIN vs und zwarde�s

�enLibri Juris Civilis find eigentlih das Buch, worauf
des Pomponius Werk gerichtetwar. Die�eLibri Juris.

- Civilis fanden beydenen Sabinianern in �olchemAn�chen,
daß�ie�ämtlichin ihren Schriften die Ordnung die�es
Buchs zum Grunde legten. Auch Paul. VIlp.und Ari-

�to habenes erläutert. Aus dem Werke des Pomponius
finden�ichin den Pandecten373. Fragmente. Die An-

merkungenderer alten Juri�ten,die �ieüberanderer Rechts-
gelehrtenWerke �chrieben,waren entweder be�onders,in

eigenenBüchern, außerhalbdem Werke, das �iebetrafen,
vorgetragen, oder �iewaren dem Hauptwerke, wozu �ie

gehörten,einverleibt. Die von der er�ternArt allein werden

in denen Ueber�chriftenun�ererGe�egein den Pandecten
mit ad oder ex erwähne. Die von der lebtern hin-
gegen, fommen ordentlicherWei�ein den Ueber�chriftender

Ge�etzenicht vor,undwenn�ieja dann und wann erwähntwer-

den, �o_hei�tes z, E, Paulus ape Julianum Libro quarco

Dige�torum,oder�{le<thintPaulus Libroquarro Juliani
- Dige-
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Dige�torum. Juder er�ternArt gehörendie Anmerkunt-

gen des Pompon. ad Sabin,

6) Ebende��elbenLibri XL, Variarum Le&ionum,
oder ex. Varis LeGionibus. Esi�t aber noh nicht aus-
gemacht, ob derer Bücher eben 40, gewe�en,Jundem

Ind. Flor. werden nur 15. erwähnt. Jn den Pandecten
wird zwar an einem Orte das 35e Buch , und an einem

andert das 40�teangeführt. Allein bey der einen Stelle

muß�tatt:Variae leâiones, gele�enwerden: Le, ad

Q. Mucium, und beyder andern i�tdie Lesart in denen

Manu�criptenver�chiedenund �tehein einigender�elben�tatt
des 40�tenBuchs das 1 zte. (6)

7) Des caarvs, gleichesZeitalters, Libri XRRI][,

ad EdiGum Provinciale. Dies war eine Sammlung
__der Provinzialedictenah Ordnung des Editi perpetui

vrbani, neb�tErläuterungen.Es wird von vielen wahr-
�cheinlichdavor gehalten, daß es cin be�onderesEciAdum

perpermam provinciale gegebenhabe. Die Gründe dic�er
Meinung braucht man hier niht auszufühcen. Al�oi�t
das Werk des Cajus verrauthlicheine Erläuterung de��el-
ben, BACH in Prolu�. de Ed. perp. provinc. hat die
Nteinungvon einem Ed. perp. prov. nichthinlänglichum-
�toßenkönnen,und das Argument, �ovon denen Libris

Caji ad Ed. prov, vor die�eMeinunghergenommenwird,
i�tziemlich�tark. ‘

$) Eben de��elbenLiber lingularisde formula hypo-
thecaria. (7)

9) Des a. cœxuv. sGArvora unter dem Kai�er
Marc, Antonin, Libri XL. Dige�torum,welche er na) dcs

K. Marcus Antoninus Tode ge�chrieben, oder wenig�ters
vollendet, Seine Schreibarti� �chrkurz und laconi�h.

5 A 3
,

Die
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Die Dige�taenthaltenmehreatheilseben die�elbenRe�pon-
�awieder , die in de��enLibris Re�pon�orumvorfommen,
�odaßes �cheint,als ob er in den Dige�tisdie Re�pon�a
nur be��erin Oròönunggebrachtund etwoas weitläuftigeraus-

geführt,als in denen Libris Re�pon�orumge�chehen.

ro) Ebende��elbenLibri VI, Re�pon�orum.(8)

11) Des vLP. MARCcELLVs, unter denen Antoni-
nett und dem Commodus, Libri XXXI, Dige�torum,

12) Ebende��elbenLiber fingularis Re�pon�orum.
Mit den Dige�tishat es eben die Bewanduis, wie mit den

Dige�tisdes Scaevola. (9)

13) Des AEMIL PABINIANYVS,unter dem Saver.
und Carac, Libri XXXVIL Quae�tionum.Ueber die�e
Quae�tioneshat ‘Jul,Paulus Anmerkungenge�chrieben.

x3) Ebende��elbentLibri XIX. Re�pon�orum.Wor-

üôbcrPaul, und VlpianAnmerfungengemacht, Die An-

merfungendes Paulus, Vlpianus und Marcianus úber des

Papinians Werke , wurden, �ofern �ievon Papinians
Meinung abgehen,dur den K. Con�tantin, ingleichen
Theodo�,und Valentinian vôlligverworfen, Ju�tinian
aber gab ihnen wieder ein An�ehn, �oweit fie einénbe��ern

Grundhätten,als die Meinungen des Papinian. Wenn

Paul, Ulpian und Marcían den Ausdru> gebrauchen:
Papinianus cradtat, �ozielt folcherallemal auf die Quac-
�tiones,(10)

14) Des cravn. TRYPHoNINvVs, gleichenZeit-
alfers, Libri XXL oder, wie Grotius annimmt, :XXVL,

Di�putarionum,(11) :

15) Des
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15) Des vomir. vry1aNvs, unter demSever. und

Alexander, Libri X, Di�putationum,Die mehre�teæ
Werke �chriebdie�erJuri�tunter dem Caracalla, Di�pu-
tationes waren Streitfragen, deehalbhbey Gericht und

vor dem Tribunal ge�trittenworde, daher auchdie Be-

nennung Interpretationes et Di�putationesfori,
:

16) Ebende��elbenLibri LXXXU1, ad Edi&tum.

17) Ebende��elbenLibri VI, Opinionum, worin Cau-
telen vorgetragen waren. OhneGrund nehmeneinigeeí?
nen andern Ulpianzum Verfa��erdie�esBuchs an,

18) Ebende��elbenLibri IL Re�pon�orum,

19) Eben de��elbenLibri LL ad Sabinum, oder ad

_Ma��ariumSabinum, nicht aber ad Fabjum Sabinum, wie.

beym Lampridius, die�emfehlerhaftenGe�chicht�chreiber
in der Anführungder Rechtsgelehrten,vorkommt. (12)

20) Des 191, vavlLvs, gleichesZeitalters, Libri
XNIIL Breviom, Die�esJuri�tenBücher�indzum Theil
unter Caracalla, zum Theilunter Hleliogabalo ge�chrieben.
‘Previa waren dasjenige, was beyhohenCollegüsgemeine
Be�cheidegenannt, und wodur mancherleyDinge, die
die Partheyenund Sachwalter beobachten�ollen,von dem

Gerichte�elb�tve�tge�estwerden, dergleichenPaulus ge�am-
melt und erläutert. (13) i

21) Ebende��elbenLibri Decretorum, und, wie �ie
in un�ermCorp. Jur. immer angeführtwerden, Imperia-
lium �ententiarumin cognitionibus prolatarum, Es �ind
richterlicheEnt�cheidungen, welche unter der Regierung
derer Kay�erSeveriund Anronini und unter deren Vor�ißin
der hôch�tenJn�tanzgefället�ind,und wo Paulus, Pa- -

«A 4 pinianus,
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pinianus,Tryphoninus und andere RechtsgelehrteBey-
fiere gewe�en.Des Papinianus Meynung behieltdabey
immer die Oberhand. Paulus war gemeiniglihanderes

Sinnes, Ju�tinianhat nur aus z, Büchernder Decre-

torun und aus 6. Libris Imperial, Sentent, Sétellen abs

�chreibenla��en,Yin Ind, Flor. fommen Libri VI. Sen-

tentiarum �wveFa@orum des Paulus vor, Aus allem die-
‘

�emvermuthetBynkershoek niht unwahr�cheinlih,daß
Libri Sententiarum Imperialium und Libri Decretorum

ver�chiedeneSammlungen. obwohlvon einerleyArt gewe-
�en, daßes derer er�teren6. derer leßterenaber Zz. gege-
ben. Schultinghingegen in Pauli Sentent. Recepr. Init,

glaubt, daßein und eben da��elbeWerk vont Paulus zwey-
mal herausgegebenworden , und bey der er�tenAusgabe

der eine, bey der andern aber der andere Titel gebraucht,
auch eine andere Bücherzah!bey der leßternangenommen
worden, als beyder er�tern.Es �indlauter Vermuthun-

gen , deshalbes �ichzu feiner Gewißheitbringenläßt.

22) Ebende��elbenLibri LXXX. ad Edi@um,

2) Ebende��elben-Libri epitomar. Alfeni Vari Di-

ge�tor,Derer Dige�torumAlfeni waren 40. Bücher,
aus welchenviele Srellenin un�erCorpus Juris eingeflo�-
�en.

_

Die�eEhre if �on�tau��erdem Alfen, von denen

Zuri�tender freyenRepublic nur noch_2. ‘andern wieder-

fahren. Qb Vaulus afle 40. Búcher in einen Auszug ge-

bracht, oder nur einige der�elben, i�niht auszumachen,
Im Corp.Jur. wirdder Auszuggenannt; Pige�taa Pau-

lo epiromata,,epitomaeAlféeniDige�torum,‘Alfenilibri
'

epitomarum. Wenn Paulus darinnenaît, re�pondirtetc,

�pricht,�oi�tdie�esvom Alfen zu trélären:

24) Ebende��elbenLibri XVII. ad Plaucium,

j
25)Eben-
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25) Ebende��elbenLibri XXVI, Quae�tionum;
i

26) Ebende��elbenLibri XXI, Reé�pon�orum,

27) Ebende��elbenLibri V. Receptar. Sententiarum.,
Es waren kurzeSäge die nah Ordnung des Ed. Perp. vorz

getragen �ind,und eine Einleitung in des Juri�tengrö��ere.
Werke und Edicte abgeben. Sie �cheinenunter dem Ca-

racalla na< an. Chri�t,211. ge�chriebenzu �eyn. Was
wir jeg davon beym Schulting in Jurisprud. Anteju�t,
nochúbrighaben, i�aus dem Breviario Aniani, Doch

hat der Verfa��erdes Breviarühier nicht �owohl,wie bey
des CajusJn�titutionenge�chehen,einen eigen�tyli�irten
Auszuggemacht, als vielmehr, welches uns lieber i�,die
Stellen, die ihm beliebiggewe�en,excerpirt, ausgezeihnek,
und in �einWerk unverändertübertragen. Inzwi�chen
�inddoh manchmal die Stellen nicht genau abge�chrieben,
und dasjenige, was davon bis jezt im Druck vorhauden,
i�tnoh nichtalles,was uns Aniani Breviarium aufbehalteu.

28) Ebende��elbenLiber �ingularisde OfficioPrac-
fedi Vigilum,(14)

:

rs
e -

29) Des AEL1Vs MARCIANVS, gleichesZeitalters,
Libri V, Regularum.

“

Aus die�en�indauf 71. Stellen
in denen Pandectenund al�omehr als aus aller andern
NRechtsgelehrtenWerken ; die Regeln ge�chriebenhaben,
Die Schreibart die�esRechtsgelehrteni�t�chrzierlich.

zo) Eben de��elbenLiber �ingularisad Hyporhecariam
Formulám, (15)

ZH) Dés FeLoKENTINvs, gleichenZeitalters,Libri
“XIL, In�ticationum,(16) A :

Á ELN 32) Des
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32) Des UERENNIVS MODESTINVS, von glei-
<em Zeitalter, Libri [X, Differenciarum.

33) Ebende��elbenLibri X. Regularum,

34)Ebende��elbenLibri XIX, Re�ponlorum,

(1) BTNKERSH, ObC 3,6.

(2) MASCOYV deSed.Sa-
bin, et Procul. p. 50. �eq.P. PH.

WOLFHARD de Po�teriori-

bus Labeonis, “RV TIL, Vit.
IC. q. 4% BERTRAND,
Lii den

N

() RV TIL. c. 59. ACO-

LV TH de Nerat. Pri�e.

(4) HEINECC. de Salv. Iu-

liano. RVTIL. c.66. BER=

TRANDAZ 1,6 LL: GR OT;

TAs aC:.06

(5) CITAC. Tradat. ad A-

fric: Inis BERTRAND.

ll cs 16

m

GROTTA 06

(6) RVTIL, c.74. BER-

TRAND, L. 1. cu. B. H.

REINOLD deSexto Pompon.
HEINECC. Praef. ad Vhli

Opu�c.hi�tor,jur,

(7) RVTIL. c. 39. BER-

TRAND L,.r.c.20, GROT,

T2. R 7,

(8) I. L, CONRADIde Vi-

ta et Script. Q. Cerv.Scaev. WU

_STENBEBRG Q. Cerv,Scaev.

“

ICcor.

RVTIL.c.69. BERTRAND

AIC: GROOT LL2 cg.

(9) RVTIL#c. 63, BER-
TRANDL,. 1. c.17. GROT.

Li L207

(10) CV JAC. Quae�t.Papin.
Te VIL, 70. BER=

TRAND. Lc. 2. GROOT.

20:9 STRA VCR Vit.

Ever. OTTON. Papi-
nian. LECTIVS in Otton.

Thefaur. T.1. p. 41. �eq.BAL-

D VIN. Vic. Papin.pracmi�l.Ej.

Di�pp.ex Papiniano. VWE-
SENB. Paginian.

(TO GROLL. e 9.

BERTRAND. L.L'c. 26.

*

(12) Hall. Beytr. zur Jur. Ge-

lehrt. Hi�t.Vol. 2. P. 6. p« 199.

�eq. RVTIL, e. 72, BER-
TRAND! L 1c. GROOT.

Te 124 Ce: LO,

(13) HEINECC. Hift. Ed.

Perp. L, 1. c. 2. $. 14.

(14) STRAVCH,. Vit. ICt.

P- 91, RVTIL., €. 73. BER-

TRAND EL C25 GROOT.

L,C: LS

(15)
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{15) STRAVCE. Lc. pz (16). GROOT. L. 2, c. 2.

G, OELRICES. de Vita Ael.
:

Marciani. RPT Bg VP dy RV è. 75. BER-
BERTRAND. LL 1c 29, TRAND. Lc GROT.

GROOT, L, 2. Cs 9 1» 2,012

$. 3+

Die Verordnungenderer Kai�er,die im Codice

unter denén zum PfandrechtgehörigenTiteln vorkommen,
gehenvom Kai�erSeptimius Severus an bis auf Ju�tinian,
ufd folgender Zeitordnungnach derge�taltauf einander,

K.EPTINE,SEVER, undCARACALLA:
À; 195.

198.

209

206,

208,

Sev, et Albino, Css,

L, 1, de Pign.
L. 1. Sial, res pign.
Laterano et Rufino Css,
L. 1, qui pot. in pign,
L. 1,-quae res pign.
L, 1. Si pign, convent. numer,

Chüâloneet Libone #L, 2.;de Pign, ;

Antonino et

t

Geta _Css.
L. 1. de Remi, pign,
L. 3,- de Pign,
L, 2. Sial, res pign.
Apro et Maximo Css,
L, 1. de: Luit. pign,

:

L, 1. Deb, vend, pign,imp,
L, 2. Quae res-pign,

Toi Te de Pi

Antonino et Geta Css.

L, 2, de Remi�k,pign,
L, 4: de pigne
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A. 110. Pompejanoet Avito Css.

L, x. de his qui in prior, cred, loc.

L, 1, de Sérvo pign. ]
TA 2, 0d, p�indfine die et

E, 3+ COd ]
Con�ule.

KR. ANTONIN. CARACALLA,
A, 213+

214.

215

:

216,

217.

A�prisCss,
L. 3. Si al, res pign.
L, 2, Qui pot. in pigna,
L. ç. de Pign.
L, 1. Si in cauf�a‘judicati.
L, 6. de Pign. #

L. 4, Qui pot. in pign.
Antonino et Balbino Css.

L. 1, In quib, cau��;pigo,
Me�lala ‘et Sabino Css.

‘L, 2, In quib.,cau��.pign.
L, 1, Sì comm. cres pign,
Laeto er Cercalé Css.

L.. 3% quae res pign.
L. 3+ Qui pot. in pign.
Sabino et Anulino Css,

L, 2, de his quiin prior. cred,�oc.

H. M A» SEVERVS ALEXANDER»

2223, Alexandro Cs,
L. 4. de Servo pignori.
L. 1, Si vend, pign.

2

ag»

Är Di de P . A,
L. 1. de pad, pigns
‘L, 3. de P, A.

L, 2. Si vend, pign. ag.
A. 224+



A: 224i

das Pfandrechtbetreffend, Y

Maximo et Aeliano Css,
- L. 1. de dif�tr.pign.

L. 4. de P. A.

L, 2. Si in cau��,judicati,
L. 3. Si vend. pign, agat.
L. 2, de di�tr. pign.

_L. 3. In quib, cau��.pigna,

225

228.

230

23T4'

2225

234.

K. M. aNT7,

Ae 2394

L, 1. Cred, evi. pign.
L. 4. Si al. res pign,
L. 3. de di�tr,pign.
Juliano et Cri�pinoCss

L. 3. de his qui in prior, cred, loc.

L. 5. de P. A.
L. 6. eod.

L. 4. Quae res pign.
L. 44. de di�te,Pidk;
Albino er Maximo Css-

L. 3. de Remi��.pigna.
Alexandro et Dione Css,
Li x, de Jure dom. impetr.
Agricola er Clemente Css.
L. x. Sì antig. cred,

L. x, de partu pign,
-

Pompejanoet Peligno Css.
L. 5. de diftr. pigna.
Maximo et Paterno Css,

L. 5. quae res pign,
L. ç. qui pot, in pign.
L. 5%de Servo pignori L, 6, eod, ingleien
L. 2. Si pign. convent, numer, - i�tfine

dié er Can�ule.

GORDIAN, Fun,

Vlpio et Pontiano Ces.
L, 7. de Pign.

7



14 Hi�tori�cheNachrichtvon denen Stellen,
L. 1 de Precav, ef Salv.
L, 1. Si pign. pignoci.
L. 6. de di�tr. pigna,
L.9/eod.
L, 2. de jure dom, imp,

240, Gordiano et Ariola Css.

L. 1, Etiam 0b Chirogre
L. 8. de di�tr,pign.
L. 4. de Remifßpign,
L, 2. Deb, vend. pign, impéd,

LL, 3, Si in cau��,judicati,
 L, 8. de Pign,

L. 9. eod,

241+ Sabino cr Venu�to Css.
-L. 4. Si vend. pign. ag,

L. 2. Cred. evi. pigna,
L, 2. de Luit. pign.

242. Gordiano et Pompejano Css,
LL: Je0e Poi.
L. 5. de Rémi��,pign.

LL, 7, deServo pignori]�ind�inedieet Con .

1, Si adver�.cred, fule.

K, PH1LIPP,
L

2

A, 247. Prae�enteet Albino Css,
L. 8. de PA.

K7 VALERIAN, UNd GALLIEN». .

A, 258. Valer. et Gallien, DSG
L, 1, Sivn: ex plur, her,

261, Seculare er Donato Css
L,. 6,\qui, port. in pign,

MUCAs



das Pfandrechtbetreffend.t is
K, caRvs, CARIN, UNd NVMERIAN«

:

A, 283. Caro et Carino Css, p

L, 4; In quib, cau�l,pigne

KK. n10cL+ Utd Max1M,
/

A, 286,

-

Maximo et Aquilino Css,
|

L, 6. de Remi��,pign,
L, 4. de his qui in prior, ‘cred, loc,

 L. 5. Si al, res pign,
i

287, Diocl, et Maxim, Css4
L. 9, de di�tr,pign,
L. 7, de Remi��,pign,’

290, Diocl, et Maxim. Css,'

L, 10, de Pign.

L, 8. de Remi��,pign,
L, 9: eod.

L, 10, de diftr, pign,
|

L. 2, Si pign, pignori,

293, Diocl, et Maxim, Css,

L. 9, de P, A,
L, 1,4 Si adver�,vend. pign.
L, 9+ Qui port, in pign,
Li to, eod

294 Con�tantioet Maxim,Css.
—

L, 2. Si adver�.vend,
pigo,L. 10. de P: A.

L. 11, eod.

L, 12. eod.

L205
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20, de Fign;
. 7. qui pot, in pign.
11. de“Fign:
. 3. Si antiq, cred,

12. de Pign.
i

13. de Pign, -

14. eod,

8. Qui pot. in pign,
12, de diftr, pign.
15, de Pign.
16. eod,

17. eod,

6. Sial, res pign.

3. de Luit. pign.
19, de di�tr,pign,

14. eod,
. 18, de Piga,

L, 10. de Remi��.pign.
L. 2. de Paf. pign.
L, 2. Si antiq. ‘cred,
L. 19. de Pign.
L. 7. Si al. ‘res pign.
L. 2. de Parctu pign,
LEG de Blent

"

L, 6. Quáe’res pign.
L, 2, Si vn, ex plur, ker,

PECES
11, de di�tr, pign. -

|
bDiocl.Ma

xim, Css, fi=

ne anno,
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L. 5. In quib, cau�Tpign,]
L. IF, de di�tr,pign, |L.. 16. cod.
LATA:eod,

e A Sa CC. Cafe

T20, de difls, pien,
* anno.

L, 22. de Pign,
i

L. 23, e680,
L, 5. Si vend, pign; ag.
LL. 247 de Pig

:

C25 SOOR 4
L. 2. Si adver�,cred. ing�eichen
L. x3. de di�te,pign. i�tvon Diocl, et

‘

Maxim.aber ohnealle Sub�cription.

K. consTANTIN. M,
f

A JAU aui
et Licinio Css,

|

L, 7. Quae res pign,
326, Con�tantinoet Con�tantinoCss,

L. 3. de Pat. pign,

KK. 110NoR, et THEOD. Jun.
A. 414, Con�tanteet Con�tantio Cs,

i

L. $, quáe res pig,
422. Honor. et Theodo�. Css,

:

L, 8. Si al, rès pign,

KKTurxon, Fun, UNdVALENTINIAN, I,
A. 439, Theodof�. et Fe�toCss.

L, 6, In quib,caul��;pign,

We�tph.Erl, v, PR.



18 Hi�tori�cheNachrichtvon denen Stellen,"
KK, LE0 und ANTHEMIVS,

A. 469. Martiano et Zenone Css.

L. 171, qui pot. in pign.

‘R, IVSTINIAN-

A. 528, Ju�tinianoCs,

L. 27. de Pign,
L, 9. quae res pign.

529. Decio Css.

L. 1. de Praet. pign,
530. Lampad. et Ore�te Cs

“LL, 3: de Jure dom. impetr.
L, 2, de Praet, pign,

$31, Po�tCon�ulat,Lamp, et Ore�t,

L, 12. Qui pot. in pign,

532, Po�tCon�ulat,Lamp. et Ore�t,a. 24

R 7, In quib. cauff. pign,
L, 11, de Remi��,pign,

$, 4e

Die das PfandrechtbetreffendenNovellen �indin
folgenderOrdnung er�chienen.

A. 535. Flavio Beli�ario Cs,

Nov, 4.

Nov. 32

536, Po�t‘Con�ulat,Beli�arii,

Now. 18, ts

;

A537.

R
.

27
R

- %



das Pfandrecht betreffend, 19
A537: Po�tCon� Belil0, de A 8

Nov, 52
Nov, 5.34

$39: Appione’Cs, *

Nov. 91,

Nov. 97.

S4 BAL Ce

Nov. 136.
Nov. 112.
Nov. 34. i�tfine Sub�criptione,

OE

Die Verpfändungen�inddenen Römern{chonin den

alte�tenZeitenbekannt gewe�en,Die zwölfteTafel der
KU. Tabb, hat von Verpfändungengeredet , wie diejeniz
gen lehren,welchedie Fragmenredie�esGe�eßesge�ammelt.
Aber es i�tnicht bekannt , was das Gé�csdavon eigentlich
verordnet habe, Daß in dem Ld. Perp. �owdlcin Titel:
de pign, a,, als auh wegen derer Hypothekenund des

Interd, Salviani be�ondereTícel enthaltengewe�ett,i�ge-
wißznur wegen der eigentlihenStelle, wo einzelndie�er
Titel ge�tanden,und derer Worte, womit �ieabgefaßtwa-

ren, i�tman nicht einig, EQyvI1NaR. BaRo ‘inManuali

juris hat in einer ediccmáßigenSprache die �ámtlichenTi-

tel, die in den Pandecten�tehen,ins Kurze gefaßt, �eine
Ab�ichti�taber nicht gewe�en, uns den wahrenFahalt des
Ed, Perp. zu liefern.  GoDOoFR. in Quatuor? Fonce, jur,
civil, hat nur eine Skiagraphiedes Ed. Perp. zu�ammen?
ge�eßt,#9wegen des eigentlichenTextes gar keine Dien�te
thut, Wahr�cheinlichhak der Tirel ¿- de pign. as, zu dem

:

: 2 ricel;

LM



20 Hi�tori�cheNachrichtvon denenStellen,das.

Titel è de reb. cred, mit gehört. Der Titel, de pign, et

hyp. hat im Ed. Perp: vermuthlih niht an der Selle ge-

�tanden,woer jeßt�teht,�ondernganz hinten. “Wie

nach und nach�till�chweigendeHypothekenent�tanden,wie

neuerlich der eigentlihePfandcontractden ehemaligenCon-

traum Fiduciae verdrängt,wie von Zeitzu Zeit die prio-
ritäti�chenHypothekenent�tandenund wle der Unter�chied
zwi�chenöffentlichenund Privathypochekenaufgekommen,
wird die Abhandlung�elb�tlehren;Außerdenen alten Rechts-
gelehrten, die in ihrenWe“ken diePfand�achenzugleichmit

erkflârethaben, findetman vom 6ajvs und MAaRkKc1AaNvVs

be�ondereTractate ad Formulam Hypothecariam,welche
die Ehrehaben,daßaus ihnenviele Stellen in die Pan-decten

Ge�a,

Zivey-
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_ZweytesKapitel.
Von dem Begriff und der Natur des Pfand-

rechts und-denen beydenTheilendaraus eut-

�tehendenBefugni��enund Pflichten
überhaupt.

Inhalt.
$,6. Das Pfandrecht i�tein acce��ori�chesRecht. De��enUnter�chied

vo Jure Recent. und von der noxae dac. und addi. Mit

welchenWorten es zu ertheilen. Was es vou eine Cautiongiebt.
$. 7. Bey�pielvon der Exc. non. aum. pecun, $. $. Bey�piel

“von dem, der �olationis cau�a adjeus hei�t. $. 9+ Mit dek

Haupt�chuldhört auh das Pfandrecht auf. Ausnahmen bey
dem, der bloswegen des �irengenRechts gegen die Billigkeit die

Per�onalforderungverliehrt , oder �ichan der Per�onalforderung.
ver�äumthat, oder ein Miterbe �einenTheil der Pfand�chuldbes

“

zahlte. $. ro, Das P�andrechtgeht an �ichmit auf die Zin�en,
Ko�ten,Verwendungen und Conventional�tirafen.$. 11. Nicht

aber auf das, worein der Schuldner unbillig vertheilt worden,

$. 12, Die Verv�ändungwegen einer blos natürlichen Verbinde
lichfeit und eines künftigenRechts. $. 13. Wegen der Hälfte
der Forderung. $. 14. Mit dem Pfandrecht hört nicht nothe
wendig die Haupt�chuldauf. $. 15. Rechte des Verpfändersam

Pfande in An�ehungtes Eigénthúmsundder Nubungen. $, 16.

Jn�onderheitin An�ehungder Nußzu1'geneines Knechts und der

Kinder einer Magd. $, 17. Jn An�ehungder Früchteeiner

fruchtbriugendenSache. $. 18, Dex Alluvion. $, 19. Der
- Nubungèn,welche aus Klagen , die wegen det: Sache erhoben

worden, ent�pringen.$. 20. Jn An�ehungder Veräußerungdes

Pfandes. $. 2x, Ob der Schuldner einen verpfändetenKnecht
�reyla��enkfônne. $. 22. Rechte des Schuldners in An�chüng
des Be�ibesund dev daher ent�tehendenU�ucapion,be�onders,
wenn dabeyvon einem dem Schuldner oder Gläubiger gehörigen
Knechte einediebi�cheEntwendung vorgeht, oder der Gläubiger
den Be�ihverläßt„, oder einem andern den bürgerlicheiroder nas

türlichenBe�ißeinräumt, oder hey dem Gläubiger das Eigen-
thum,mit dem Pfandrechtezu�ammenkommt. $. 23. Wenn ver

BD 3 _ Glâus

M
2



22 Von dem Begriffund der Natur des Pf. R.

Gläubigerdie Nußbungenhabe. $. 24. Pflichten des Verpfän-
“ders in An�ehungder La�ten,Abgaben, Ko�tenund Unglücksfät:
le. $. 25. Jn An�ehungdes Be�ißkes.. Was eine von dem
Schuldner oder einem Dritten beydem Gläubigerunternommene

Entwendung des Pfandes vor Würkunghabe. $. 26. Pflichten
des Gläubigersin An�ehungder Be�chädigungdes Schuldners.
$. 27. Rechte des Gläubigers. Eine dingliche Befugniß. $.
23. Gewi��eRechtsmittel,die der Gläubigermit dem Eigenthú-
mer gemein hat. $, 29. Des Gläubigers Jus- rerentionis,
$, 30. De��enRecht, das Pfand oder das Pfandrecht zu ver-

*

äu��ern,$. zr. Pflichten des Gläubigersin An�ehungder Be:

�chädigungdes Gläubigers. $. 32. Jn An�ehungeiniger Pa�e
�wklagen.$. 33. Untheilbarkeitdes Pfandrechts.

Ge

as Pfandrecti�tein auf un�ereGüter gelegfes,damit

be�tändigverknüpftesund dahingehendesRecht, daß

ein Gläubigerfi daran haftenund daraus �cineBefriedi-
gung �uchenkônne,fallsdie Schuld nichtgebührendbezahlt
werden �ollte.(189) Die�esRecht �eztdemnach eíne

Schuld voraus, zu deren Sicherheit es ertheilt wird.

Ohne�olcheläßt �ichein Pfandrecht gar niht gedenken,
I�tdie Schuld nicht zu Rechte be�tändig,�oi�auch die

Verpfäudungdabeyungültigund alle Einwendungen,vocls

cheder Haupt�chuldentgegen �tehen,tre�fendas dabeyeins

geräutntePfandrechtzugleichmit, -

(18a) Von „die�emRecht
iß das Zurückhaltungsrechtwohl
zu unter�cheiden,ohnerachtet es

in den Ge�etzenauch unterweilen

pignusund quaß pignus genannt
wird. L. 15. $ vile. de Furt.

1 13. $..8e de AB VV. L.s, de

dor, pracl. 1.22. de bered. vel
ac. vend. Anch i�tdas Recht,

fo an dèr Per�oncines nozae da=

ri oder addii ausgeúbtwurde,
mehr, denn ein Pfandrecht,
gleichwie das Rückhaltungsrecht
weniger war. Das Pfandrecht
braucht übrigens nicht -nothwen:
dig eben unter die�erBenennung
eingeräumtzu �eyn.Worte, die

eben �oviel �agenwolten, als die

Einráumung eines Pfandrechts,
�indehen �ogut, als wenn die�e

3

Î nament:



M beydenTheilendaraus ent�tchendeBefugui��e.23

nawmentli<ge�{hähe,L. 3. $, vle.

qui por. in pigna.v. infra, Die

Verpfändungwar eine Art von

Caution, wurde aber niht �o
gut gehalten, als der Vor�tand

durh Bürgen,

$

Daherbey de:

nen prätori�chenCautionen or,

dentlicher Wei�enur Bürgen zu;
gela��enwurden. Es gab inzwi;
�chenAusnahmen von derRegel,
Þ E. L, 7. ve leg. nom, cav,

Tr

Wenn daherder Schuldner dem Gläubigerdie Aus-
fluht des nicht empfangenenGeldes entgegen�ekt,�oi�es

damit eben �obe�chaffen,als wenn außerhalbeiner Ver-
pfändunggegen den angeblichenGläubigerdie�eAusfluht

|

gebrauchtwürde. Es hat uemlich auch hierder Schuld-
ner beyZurücfforderung�einerPfänderbinnenzwey Jah:
ren die Vermuthungvor �ich,daßihmdas Geld nochnicht
gezahlt�ey,nachder Zeit aber wäre er mit der Einwendung,
daßer nochkein Geld bekommen,weiter gar niht zu hôren,
wenn nicht nach dem bekännten Gebrauch un�ererGerichts
�igle, dem Schuldner �olenah der Zeit nochge�tattet
würde, wo�ernee �ie.erwei�enwill, (18!) Ein fa�tähn

-

:

licher Fall ift der, da ein Pfand dem Ännhaberdarum

eingeräumetworden , weil er dagegen eine gewi��eZahlung |

an cinen andern, zu übernehmenver�prochen.Wenn er

die�es�einVer�prechennichthält,�omußer das Pfand
zurüc>geben. (19)

(18b) L, x. C. Si pignoris
convent. num, pec. �ec.non fuer.
S1 pecuniam tibi non e��enume-

ratam atque ideo fru�tra cautio-
nem emi��amad�eris„ et pignus
datum probaturuses, in rem ex-

periri potes. Nam intentio dari

pignoris neque redditae pecuniae,
non aliter renebic, quam fi de
fide debiti con�titexirt,Eadem-

que ratione veritas �ervetur,fi
te poflidente pignus, adver�arius

zuus agere coeperic.

L. 2. cod. Si, vt nunc ad

�everas,nibul creditor numera-

vit vxori tuae, quae pignus dedit,
�ed inanem extorfit cautionem}

mendaci �cripturacontra fidem
veritatis obligari eius res non

4 ds pat
-
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pote, Der Anfang des er�te-
ren Ge�eßesredet von der Eigen-
thuméflage, (in rem experiri

pores) welche der-Aus�tellerder ©

Hand�chriftgegen denFnnhaber
des Pfandes, de��entwegenan-

�tellet, wobey der Beklagte die

Ausflucht der ge�chehenenVer-
- pfändung‘entgegen�tellet,und

verlangt, daßder Klägerzuförder�t
�eineSchuld, laut Scheins, be:

zahlen�olle(inteario dati pigno-
ris neque reddir2e pecuniae.)
Daß increntio hier eben �oviel

heiße, als Exceptio, lehret theils
der Zu�ammenhang,theils die

Ueber�eßungin denen Bahlicis,
w9 ragxyea0n �teht.Der Klä:

ger brauchtnichts weiter zu er-

wei�en,als die ge�cheheneVers

pfándung, So bald die�eder

Gegentheil einräumt,oder �ieer-

wie�eni�t, �oi�tder úbrigeBe-
weis zugleichmit geführt, und

i�tnicht nôthig,daß der Kläger
auch �einEigenthum darthue ,

weil der Pfandvertrag �elb�tüber

fremde Güter�tattfindet, und die-

�erneb�tder daraus ent�pringen:
den Klage wit der Eigenthums-
klage hier unzertrennlich zu�am-
menhängt. Wenn dex Befklag-
te behauptet; �elb�tEigenthümer
der Pfânder zu �eyn,�omuß er

damit in die�erauf die ge�chehene
Verpfändungallein gegründeten
Sache, billig ad Separacam ver?

wie�enwerden, wie in mehrern
ähnlichenContractflagengewöhn:
lich i�t, Nuv die Ausfluchtdes

noch nicht wieder bezahltenGel-
des, kommetdem Bekiggrenzu

�tattenund'da muß er das würk-

lich ausgezahlteDarlehn erwei:

�en,wenn die Zeit no< nicht
ver�trichen,da die Hand�chrift
ihn die�esL-ewei�esentlediget,

Das Ende des Ge�eßzesredet

von der hypothecari�chenKlage
dés Briefinnhabers, wogegen der

Beklagteebenfalls die Ausflucht .

macht, daß er vom Kläger bis

jekt no< fein Geld erhalten ha-
be. Daß, wenn der Briefauss-
�teller,vor Empfang des Geldes,
�einemGläubiger die Pfänder
ausgeliéferthaben �ollte,er die

Hauptpfandklage(ac. pign,dir.)
gegendie�enerhebenund dadurch
�einePfänder zurú> fordern
fónne, i�t�honaus dem flar,
was wegen der Eigenthuméklage
ge�agtworden. Der Ver�eßer
kann auh auf die ver�prochene
Zahlung dringen, wenn die Vers

�prechungeine bürgerlicheVer-

bindlichkeithat. ;

Beyde angeführteGe�etzebe:

wei�enal�o, daßgegen die Vers

pfändungallerdings die Ausflucht,
daßder Schuldner das verhoffte
Geld nicht bekominen, utid al�o
in An�ehungdie�erEinwendung
die Verpfändungnichts ändère.

Was dic Natur die�erEinwens-

dung aber an �i<betrift, �owird

man leicht ein�chen,daß �olche

hieher nicht gehöre. Es. i�tbe«

fannt, daßheutiges Tages einige
die�eAusflucht ohue beygebrach:
ten Beweis des Excipienten, gar

nicht, andere aber �olchewenigs
tens
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�tensalsdenn nichtge�tatten,wenn

eine executivi�cheKlage erhoben
worden, andere aber �iein allen

Proce��enzula��en,und ihr bin:

nen 2. Jahren die Würkung,
daß der Kläger �iedur< Beweis

ablehnenmü��e,einräumen,her-
nach aber zwar nochferner, aber

nicht auf die�eArt zula��en.
Doch da die Ausführungdie�er
Streitigkeit nicht:zu dem gegen:
wärtigenZwe> gehört, �omuß
ich�olchevorjezt übergehen,

(19) TA 2647p. de pigo:
Fideju��orimpecrravita pote�tate,
ut er antequam �olveret,pignora
ip�epoflideat, qua�i�atisfa@urus

creditoribus : nec �atisfecit. Mo-

do heres debitoris paratus elt,
�olvere_creditoribus. Quaero,
an pignora

-

fidejuf�orre�tituere
cogendus fir?

*

Modef�tinus re-

�pondir,cogendum e��e, Jc
glaube nicht, daßdie�eStelle mit
der dir ein Landesfür�tl.Re:

�criptzu erhaltendenAddition

des Eigenthums etwas zu thun
habe, wohin �ie�on�tCu). zieht,
und meint, daßder Búrge der/

gleichenAddition erhalten hätte,
Es ‘i�tnicht glaublich, daßdie

$,

Kai�ere,die �o{wer} zu die�er
Addition �i enmt�{lo��en,wie

aus demn folgendenerhellen wird, =

das Eigenthum der Pfänder Je-
manden würden eingegebenha: -

ben , der no< ni<t einmal durch
Auszahlung eines Vor�chu��esein

Gläubigergeworden. Ueberdem

i�tdas in- allen Manu�cripten

vorkommendeWort: Poce�tate,
tit dem Charondas, Pithoeus,
Bre��onund andern beyzubehal-
ten und nicht it Principe zu vers

wech�eln. Es i�tdazu nicht der

gering�teGrund vorhanden, und

Pote�tas wird in �ehrvielen Stel:
len un�ersCorpus Juris vor Ma-

gißtratusgebraucht, wie die bey
demBri��oniusgehäuftenStellen

hinlänglicherwei�en. Vermuth-
lich waren die Pfänder, die der

Búrge in Ve�ißbekam, dem

Schuldner bey der Húülfsvoll�tre-
>ung abgepfändet,und der Bür-
ge hatte:deren Verkauf durch �eie
ne Anerbiethung zur Zahlungvers

hindern wollen. Die Klage, wel:

che der Erbe des Schuldners, ge-

gen den Bürgengebrauchenfoun:

te, war ohneZweifel Cond. cau�-

�adac, cau�l.non �ec.

8+

Aus gleichemGrunde i�begreiflich, warum der
Schuldner demjenigendritten Manne, vor den Jemand

“zugleichmit eine alternative Acceptarionverrichtete, fein

gültigesPfandrechrertheilenkonnte. (20)
,

BVB5 (20) Té;
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(20) Is, qui promi�ittibi aut

Titio, �olutum quidem Titio re-

petere non pote�t,�edpignusei

datum et ante �olutionemrecipit,
Man weiß, baßnah Römi�chem
Recht ein Dritter, dex Solutioni

adjeéus, genannt wird, aus der

�einetwegenim Vertrag ge�chehe:
nen Erwähnungkein Recht zu
einer Klage und überhauptgar
kein Recht erhalte, das einige
ausgeuommen „ daß, wenn ihm
und nicht dem Acceptanten ein:

mal die Zahlungge�chehen,es

6.

dabeybewenden mü��e.Folglich
hat er kein Recht, wegen der

noch er�tzu erwartenden Zahlung
�ichan ein Pfand zu halten.
Mit Recht aber merkt REG=

NER ab Oo�terga‘in Cyno�ß
Belgicaan, daß,da heutigesTages,
zum Be�tencines Dritten ein

Ver�prechengültigacceptirt, und

dadurchdie�emDritten ein volls

fommenes Recht erworben wers

den fann, die�esGe�etzzu un�ern
Zeiten ohne Gebrauch�ey.

9.

Hört die anfänglichgültigeSchuld in der Folgeauf,
�ohatauh die Verpfändungein Ende. Es �indnur ei:

nigewenigeFällevon die�erRegel ausgenommen, (21)

QQ) L. zz, C. de Lu�t

pign. Intelligere debes, vincula

pignorisdurare per�onáliaQione

‘�ubmota, Die be�teErklärung
die�es�onderlihenGe�eesi�t,

daßes auf den Fall des vorher-
gehendenGe�ebesund einige an-

dere von der Regel abweichende
Fälle gedeutet werde. Das vor:

hergehendeGe�eßenthält, daß

wenn ein Miterbe, �einenAn-

theil der mit Pfand ver�ehenen
Pa��iv�chulddes Erbla��ers,\o

ihm, dem Miterben, ngc<Ver-

hältnis�einesMiterbrechtszu be-

zahlen obliegt, bezahlet, er da-

durch noch niht den gering�ten

Theil des Pfandes frey mache,

weil das Pfandrecht untheilbar
i�tund nicht eher aufhört, bis
die ganze Pfand�chuldgetilget,
worden. Die per�önlicheSchuld
des Erben welcheer nur pro ra-

ta zubezahlenbraucht, wird dur<
Zahlung der Rarae in An�ehung
�einergetilget, aber das Pfands
recht hört in An�ehung�einer�o

wenig auf, als in Betracht de-

rer Uebrigen.

Einen andern Fall enthält
L, 30. $. 1, ad L. Aguil. Pigno-
ri datus �ervus,fi occi�usfit, de-

bitori atio competit. Sed an -

et creditori danda fit utilis, quia
pote�tintere��eejus, quod debi-

tor
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tor �olvendonon fit, aut’quod
litem tempore amißit,quaeritur?
Sed hic iniquum elt, et domi-

no er creditori eum teneri, niß

fi quis puraverit , nullam in ea

re debicorem injuriam paß�urum,
cum profi ei 2d debiti quantita-
rem, et, quod fitamplius,con-

�ecuturus bt ab eo: vel ab initio

in id quod ampliusfit, quam in

debito , debitori dandam adtio-

nem: et ideo in his ca�ibus,in

quibuscreditori danda eft adio

proprer inopiam debitoris, vel

quod litem ami�it , creditor

quidem usque ad modum debi-

ti habebit Aquiliae actionem et

ideo in his ca�ibus, in quibus
creditori danda eft adio propter
inopiam debitoris vel quod litem

-amilfit, creditor quidem usgque ad

modum debiti habebit Aguiliae
aGionem, ut profit hoc debitori:

¡pf autem debitori in id quod
debitum excedit, corapetit Aqui-
liae actio. Die Be�chädigungse
klage �tehtcigentlih nux einem

Eigenthúmerzu, keinem andern

Be�iberder be�chädigtenSache.
Aus Billigkeit wird aio utilis

qua�iaGio L, Aquil., atio in

faQum, verftattet, wenn ein an-

derer Jntere��ent,au��erdem Ei-

genthümer,fails er nichtzur Ent-

�chädigungsklagegela��enwürde,
einen unvermeidlichen Schaden
erlittez z, E, wenn der Schuld-
nèevr des Pfandinnhabers, dem
das Pfand dur< Jemanden un;

brauchbar gemachtworden, kcine
andere Hofnungzu Bezahlung
der Pfand�chuld,als die Veräu�:

zu gute gehen.

�erungdes Pfandes vor �ich�iehet,
weil der Pfand�chuldnerentwe:

der au��erStande zu bezahleni�t,
oder der Pfandinnhaber bey dex

ange�telltenKlage wegen �einer
per�önlichenForderung gegen den
Pfand�chuldner,ch im Proceß

ver�äumet'hat.Jn die�enFäl:
len �oller von dem Be�chädiger
�oviel,als �eineSchuld auömacht,
das úbrigeaber der Pfand�chuid:
ner, als Eigenthümer,fordern
können, und, was der Pfand:
innhaber befommt, �oll dem

Pfand�chuldnerauf �cineSchuld
Ai�oi�thierwies

der ein Fall er�ichtlih,wo die
“

Pfand�chuldaufhört,das Pfand-
vecht aber �icherhält, nemlich:
wenn der Pfandgläubigerbey
Ausführung�einerSchuldforde-
rung im Proceß�ichver�äumtund.

daher �eineForderung �elb�tein-

büßet,in welchem Fall dennoch
�einPfandrechtungekränktbleibt.
Der Rechtsgelehrtehat mit Fleis
angenommen , daß der Gläubis

ger den. Proceßdurh Ver�äum-
nis, und nicht, wegen des �chlech:
ten Grundes �einesNechts vers

lohren habe, dennin die�emleßz-
tern Fall, würde auchdas Pfand:
recht wegfallen. L. 1z. Æ, quib,
mod. pign.

Noch ein ähnlicherFall findet
�ichL. 59. �. ad SCt. Trebell.“

Debitor �ubpignore, creditorem
heredem in�tituit,eumque roga-
vit re�tituere hereditatem filiae
�uaci, e. te�tatoris.Cum nol»

ler adire ur �u�pe&am, coaQus

ju��y
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juí�upraetoris adit et reftizuit.

Cum emtorem pignoris non in-

veniret, de�iderabat permicti fibi,
jure donuinii id po�fidere,Re-

�pondi:aditione quidemheredi-
tatis confu�aobligatioe�t. Vi-

deamus autem ne et pignus li-

beratum fit �ublatanaturálioblie

gatione. Atgquinfive po�lidet
creditor (2@or) idemque heres,
rem, �ivenonpo��idet: videamus

de effeétu rei, Et fi non po��i
det, nulla aGione a fideicommi�-

fario conveniri pote�t,neque
pignoracitia, quoniam heredita-
ria eft aGio; neque fideicom-
mi��umqguaßiminus re�tiruerir,
rede peretur. Quodeveniret,
fi ‘nullum’pignuus intercelli��er.-

‘Po�fider cvim cam rem quali
creditor.

�arius rem teneacr et hic Serviana

adio tenebir. Verum eft enim

non e��e �olutam pecuniam.
Quemadmodumdicimus, cum

amil�ae�tatio propter exceptio-
nem. TIgiturnon tantum reten-

tio, �ed eciarn petitio pignoris
nomine competit, et �olurum non

repetetur, Remanerc itaque pro-

pter pignus natural, obligatio,
In re aurem integra non pucarem

compéllendumadire, nifi prius
de  indemnitate e��etei cautum

vel �oluta pecunia e��et, Nam

et cum de lucro heres �criptus
adfit „ quod forte legatum acce-

pic fi heres non ex�tici��ec;re-

�pon�umeft, non effe cogendum
_adiré nifi legare praeßtito, VbL

“ quidem potuit dici, nec’ cogen-
dini e��eheredemadiréèquoddam-

Sed ecfi fideicommi�-
-

modo contra voluntatem defun-

dti, qui legando heredi, fi non

adiif�er,in iplius voluntate po-
�uitaditioném. Sed cum tefta-

tor alterucerum dederit, nos

utrumque ei praeftamus, Der

Pfandgläubigerwar von �einem

Schuldner zum Erben ernannt

worden. Durch Antretung der

Erb�chaftwar die Forderung des

Gläubigersan den Erbla��er,als

Schuldner, wegen der Vereinis

gung beyderPerjonen (per con-

fu�lionem)aufgehoben, indem

au die Confu�ion�ogar“die nas

túrlicheVerbindlichéeitzernichtet.
(Sublata naturali óbligatione,}
Denn, obgleich der Erbe nur aus

Zwang die Erb�chaftangenom:
men, �oi�tdochaucheine erzwun-

gene Erbantretung zur Confu�ion

�chonhinlänglich. Da nun der

“Erbe,” ohne vor Gericht �einer
Forderung zu erwähnenund des:

halb Zahlung oder Sicherheit zu

verlangen, welches er hättethun
können,�hle<thinder Erb�chaft
�ichgeweigert, �owar er nicht
nur zur Antretung der Erb�chaft,

zum Behuf des Fideicommi�l�a-
rius-Erben, dem die Erb�chaft
wieder abgetreten werden �ollte,
gezwungen, �ondernes war ihm
auh wegen �einerForderung
nichts vorbehaltenworden. Dem-_

ohnerachtethält der Rechtsgelehr-
te davor, daß das Pfandrecht
nicht aufgehöret. Die Confu-
�ionbe�tehtin einer Vereinigung
der Per�ondes Schuidners und

Gläubigers. Da �eal�oblos
die Per�onangeht, �owerden die

auf
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auf Güter: haftende und damit

verknüpfteRechte dadurch uicht_
abgeändert. Lib. 38. $. 5. de

Solur, Die Verpfändungbe�teht,
wenn auch keine natürlicheVer-

bindlichkeitmehr vorhanden , #6
lange der Gläubigernochnicht be:

zahlt / oder �on�tbefriedigeti�t,
(verum eft enim non ef�le�olu-

tam pecuniam) L.,13. $./4, de

pign. Der Fideicammi��ari�che
Erbe kanndaher nicht die Haupt:
pfandklagegegen den Pfandinn-
habergebrauchen, weil die�evon

dem Erbla��erauf ihn, den Fi:
deicommi��ari�chenErben gekom-
men �eynmü�te,(quoniamhe-

reditaria e�tadio.) Der Erb:

la��eraber fonnte dergleichen
Klage niht haben, da er die

Schuld noch nicht bezahlthatte,
Al�ogebührt�ieauch dem Erben
nicht. Eben \o wenig kann der

Fideicommi��ari�cheErbe �ichin
der Eigen�cha�teiner Fideicom;:
mi��ari�chenVerfügungundRüeL:

gabegrúnden,weil der Fiduciars
erbe nichts, �ozur Erb�chaftge:

hört, als Erbe zurú>behalten,
J�ter im! Be�ißdes Pfandes ge-
blieben,�ohater �olchesals Pfand-
gläubigergethan. Hater es mit

der übrigenErb�chaftdem Fidei-
commi��ari�chenErben überla��en,
\o hazer �ich�einerHypothek,die kei:
nen Be�ißdes Gläubigers erfor-
dert, nicht begeben.Sollte dein Fis
deicommi��ari�chenErben, wegen
der �trengenFolgeneiner bürgerli-
hen Confu�ion,einfallen, das

Pfandrecht desFiduciaterbens und

Junhabers in Zwei�elzu ziehen,�o

�iehtgegen alle dergleichenAn-

maßungen dem leitern die Aus-

flucht einer natürlichenVerbind:

lichkeit, die zwar an �ichnicht
mehr vorhanden�eynwürde,aber

�i dur< das Pfandrecht erhal:
ten hat und der Per�ondes Fi:
duciarerben zukommt, entgegen,
Dadurch �inddie�eAnma��ungen
widerlegt. Er kann nicht nur

nicht klagen, wegen der ihment:

gegen �tehendenAuéflucht,�on-
‘dern �einGegentheil, der Gläus

biger, fann auch�einPfand ver:

folgen, als wenn nie etwas im

Wege ge�tandenund als wenn ex

es indebite dem Fideicommif�ae

rio ausgeliefert. Oder es i�thier
eben �o,wie in ver�chiedenenan-

dern Fállen, wo der Hauptforde-
rung Einwendungen entgegen �te:
hen und dochdas Pfandrecht fort:
dauert.  (Quemadmodumdi-

cimus, cum ami�la e�taio pro-

pter exceptionem,) L. 40. �. de

Cond. indeb. Daß �ichdex

Pfandinnhaber bey Annehmung
der Erb�chaft�einerPfandforde-
rung wegen have vor�ehenund

auf Zahlungoder Sicherheitvor

der-Nückgabeder Erb�chaftdrin:

gen föônnen,i�tgewiß. Denn

�ogarein �olcher., der zum Mit-
erben ernannt i�tund dem zue
gleich auf den Fall, daß er nicht
Erbe werden �ollte,ein Vex-

mächtnis von dem andern Mits

erben ausgezahltwerden �oll,und

der al�onur allenfalls einen Vor-

theil einbúßte, wenn ihm das

Vermächtnis entgienge, kann �ei:
nes Legats wegen gegen den Fi-

deicom-



zo Von dem Begriff und der Natur des Pf. R.

deicommi��ari�chenErben gleiche
“

Vor�ichtgebrauchen: 96 man

wol glauben �ollte,daß ihn der

Fideicommi��ari�cheErbe zur An-

nehmung der ihm verdächtig
�cheinendenErb�chaftnicht zwin-
gen fönnte, �oi�tdoh zur Auf:

"

vechthaltung des “Fideicom-
mi��esanzunehmen, daß der

Zwang hier nicht ausge�chlo��en
�ey.
disFiduciarerbenEnt�chädigung
dem�elbenzu ge�tatten, daß, ob

er gleichErbe wird und des Erb:

la��ersVerordnung tiur alterna-

tio i�t,er doch dabey �einVer:

mächtuißnicht einbüße. (Cum
te�tatorei alterutrum dederit, nos

utrumque prae�tamus.) Daß
dér Fideicôtnmi��ari�cheErbe nun

das Legatübernehme,i�tdes Erb-

la��ersWillen gemäß, da die�er
>

den Miterben von dem Vermächt-
nis auf den Fall befreyenwollen,
‘da der andere Miterbe die Erb:

“\{haftmit antreten wúrde. Hier
bleibt der Miterbe be�reyt,bleibt

auch würklichvon Auszahlungdes

Legats be�reytund blos der Fideis
“commi��ari�cheErbe zahlt �olches

an den Eiduciarium, Der Wil:

le des Erbla��erswird erfúlit und

zugleichwird Unbilligkoitverhüz
tet.

Dagegeni�t aber auch zu

Eben �oläßt �ichau wo

�<werli<hmit CV J. behaupten,
daß das Pfandrechtdie natürliche
Verbindlichkeit gegen alle Ex-
ceptionen, als 4. E, das $Ct.

Vell. {úße, da eine gegén das

SCtum Vell, au�toßendeVer-

pfändungbekannten Rechten nach.
in keiner Ab�ichtbe�tehenkann.
Es unter�cheidet�ich,dem Obigen
zu Folge, das Pfandrechtvon an-

dern acce��ori�chenVerbindlichkeiz
ten dadurch gar �ehr,daß die�e,
3: E. Bürg�chaft, Zin�enforde-
rung u. d. g. nie fortdauren, wenn

die Haupt�chuldaufgehört,jenes
aber nicht atlemal mit der Pfands
{uid �elb�tein Ende nimmt.

ANT. FABER hâltCon

je, L. 7. c. 17. die Worte: re

manet ergo propter pignus na-

turalis obligatio, vor unácht.
Sie können aber auf die Art, wie

wir es erflârt, noh wohl geret-
tet werden. Daß die Worte:
Sed cum te�tator etc. die gemei-
ne Meinung anderer Rechtsge-

Tehrten, und die vorhergehenden:

Vhi quidem potuit dici etc. die

abgehende Meinung des Paulus

enthalten �ollen,i�teine Vermu-

thung eben die�esVerfa��ers,die

nicht genug ausgemacht werden

fann,

Beydie�ernatürlichenErklä: -

rung glaube ich nicht, daßeê,wie

CV J. in Quae�t,Paúli meinet, nôe

thig�ey,in die�emGe�eb,heredita-

ria 207 e�tatio und �tattde lucro

heres �criptusade, be��er;agi?
zu le�en,

;

Die Ur�ach,warum der Rechts
gelehrteeben einen Fall annimmt,
da der Fiduciarius wider Willen

gezwungen worden, die Erb�chaft
. anzunehmen, liegt darin, weil

©

ein �olchergar nichtsvon der Erbe

�chaft
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�chaftbehielt, al�odie vorgegan-
gene Confu�ionbey ihmnachRe-

ftitution der Erb�chaftvölligauf:
hörte,úberdem die Confu�iondem

Gläubiger,der �iewider �einen
Willen erlitten, nichtzugerechnet,
und da er die gezwungen angè-
nommene Erb�chaftnunmehrb
gänzlichwieder‘ausgelieferthatte,
jeßt gar nichtmehr als Erbe an-

zu�ehenwar, nachdem in An�e:
hung des ganzen Activ- und Pa�-
�iv�tandesdes Nachla��esder Fi-

deicommi�fariusdieEigen�chaftei:
nes Erben angenommen, Die
neueren Ju�tinianei�chenVerord:

$.

Weil das Pfandrecht

„nungen, in An�ehungder Fidei-
commi��e,habenin die�enDins

gen ver�chiedenesgeändert,�o
aber nichthiehergehört,

Daauch die Wúrkungeneiner

Confu�iondux< das vom Ju�tiz
nian einge�ührteInventarium,
und durch die heutiges Tages üb-

licheeidlicheSpecificationen vers

hindert werden, �obleibt ein

Pfandrecht , �oder Erbe an den

Sachen des Erbla��ers,oder die:

�eran den Sachen des Erben vor:

her gehabt, auch in der Folge, ws

esnöthig,um �omehrbeyKräften-

TO,

allemal zur Bedeckungeiner

Squld dienet und �ihnach die�errichtet, �oent�tchetdie

Frage, ob, wenn die Verpfändungwegen des Haupt-
�tammesihre Richtigkeithat , �olcheohne be�ondereVer-

abredungauf die Zin�en,Ko�tenund Verwendungen , auh

auf die Convencionalbußemit zu er�tre>en,oder nicht? und

ob ein wegen der Zin�enbe�onderseingeräumtesPfandreÞt,
den Haupt�tammmit ein�chließe? Vondie�enFrageni�.
die er�tein Ge�ezenbejahend, die lette verneinend, ent-

�chieden,(22)

(22) L. 8. $. 5. de pign, a,
Cum pignus ex pactione venire

pote�t:non �olum ob’ �ortem
non �olutam venire poterit , �ed
ob

catteràquoque,veluti' u�uras
et quae i idimpen�a�unt. Man
muß hiemit uoch einige andere

Ge�eßzevergleichen,um in die�er
Sache keinen Jrrthum zu bege:

hen, L. 1. $. 3. de pign, a

Si in �ortem duntaxat, vel in

u�urasobftriétum e�tpignus : £0

�oluto,propter quod obligatum
e�t locum habet pignoratitia,
Sive autem u�uras in ftipularum
fint deduétae, livénon: �ictamen

pignus et in eas obligatum fuit :

guamdin quid ex his debetur

pigno-
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pignoratitiacef�abit. Alia cau��a

é�tearum, quas qui#�upralicitum

inmodum promifit, nam hae peni-
tus illicitae �unt.

L. 4. C. de Vlur, Sev. et An-

ton. Honoris,

“

Per retentio-

inem pignoris u�uras�ervari po��e,
«de quibus prae�tandisconvenit,-
llicet �tipulatiointerpo�itanon fit,

- merito con�titutum ‘eft er ratio-

nem haber: cum pignora con-

ventione pati etiam u�uris ob-

frida �int. Sed enim in cau��a

de qua agis, haec ratio ce��at,

fiquidemtempore contra&us de

minaribus u�uris petendis conve-
nit: po�tezautem cum �e debi-

tor prae�taturummajores repro-
mi�it: quando co tempore, quo
in�trumenta emittebantur, non

convenit, ut pignus etiam ad

hanc adjeGionem teneatur.

L, 22. eod. FhilippusCarino.

_ Pignoribus quidem intervenien-

tibus, u�urae,quae �ineftipula-
tione peti Hon porterant, pacto
retineri po��unt.Verum hoc ju-
re conftitucro, cum hujusmodi
nullo incerpofito pacto tantum-
modo cerrae �ummae - praeftari

“

poenam conveni��eproponras:
nec peti, nec retiñeri quicquam
amplius pote�t,er ad pignoris
�olutionem üúrgerice di�ciplina
juris per�picis.

L, un. C. Etiam ob chirogr,
pecún. GordidühsFe�to, Ar, �i

in po��e�lionefueris con�titucus :

ni�icaquogue pecuníatibi a debi-

tore reddatur vel o�eratur,quaefi-

ne pignore debetur : eam re�tituere

propter exceptionem doli mali

non cogeris. Jure enim conten-

dis, debitores eam �olam pecu-

nam, cujus nomine ea pignora
obligaverunt, oferentes, audiri

non oportere», nifi pro illa étiam

�atisfecerint,quam mutuam lim=

pliciteracceperunt. Quod in�e

cundo creditore locum non ha-
bet, nee enim nece�licas ei ime

ponitur chirographarium etiam

debitum priori creditori o�ecre.
Man hat bey die�enGe�eßen
zwey Fragen zu unter�cheiden.
Die eine i�t: ob das Pfandrecht

|

�ichauf andre Schulden, als die:

jenigen auédehnenla��e, wesha!b
die Verpfändungausdrüli< ge:

�chehen?Die andre; ob der

Pfandinnhaber nach bezahlterei:

gentlichen Pfand�chuldwenig�tens
andrer Forderungen wegen, das

Pfand bis zu deren Berichtigung
dem Eigenthümer vorenthalten
fónne, d. i, ob er das Jus reten=

tionis habe? Das Pfandreeht
er�tre>t�ichnie weiter, als auf die

Zin�en,und die auf das Pfand
verwandten Ko�ien,

Daß bis dahindas Pfandrecht
gehe, lehrt der angeführteL 8.
$. 5, Denn die�esGe�chredet

von dem Recht, das Pfand zu ver-

kau�en. Die Veräußerungége-
rechtigkeitaber i�tein we�entlich
Stück des Pfandrechts, al�omuß

die�esPfandrecht �elb�tauf die

Zin�enund Ko�tenauëzudehnen
'

�eyn,weil um derentwillen das

Pfand
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Pfand verkauft werden kannt.
Um �oviel mehr i�tes erlaubt,
das Pfand, che die Bezahlungder

Zin�enund Ko�tenge�chehen,dem

Schuldner vorzuenthalten, Es

brauchtnicht, daß die Verpfän-

dung ausdrülich die�erNebene

forderungen wegen mit ge�chehen,
denn �on�thätte kaum eine \Fras
ge ent�tehenfönnen,ob die Siren-

ge des Pfandrechts mit darauf
zu ziehen�ey,Eben �o-i�t-auch
tein Unter�chied,ob die gefälli:
gen Zin�enver�prochen�ind,oder

wegen unrechtmäßigenZahlungs:
verzugs bezahlt werden mü��en,
da das Ge�etfeinen �olchenUn-

ter�cheid,be�agt.Aus gleichem
Grunde méine ih ebenfalls nit,
daß es drauf anfomme, ob die

Zin�enpao nudo oder �tipulan-
do ver�prochenworden ;¿- da au
die folgendenGe�eßeim Fall ei:
nes bloßen Paci nicht blos ein

Jus

>

rerentionis, Fondern eine

würklichePfandgerechtigkeitdem

Gläubigerzu geben�cheinen.

A. FABER wi��wegenderer

Zin�enex pacto nudo nur cit

Jus retentionis, niht aber eitt

wúrklih Pfandrecht

-

ge�tatten.
Esi�t ihm aber nicht nur das ate

geführteGe�eßzuwider, �ondern
auh cit. L. 4. verb. Pignora con-

ventione-pai etiam u�uris ob=-

fri&a. Soviel aber múüßman

zugeben, daß aus dem Pfand-
rechte, welches derer nur natúr-

lich �chuldigenZin�enwegen dem

Gläubigerzu�teht,ihmkeine Kla-
ge ent�pringe,“Das Pfandrecht,

We�tph.Erl, v. Pf R.

als ein acce��ori�chesRecht, rich:
tet �ichnach der Natur des Haupt:
rechts,

j

y:

E

Bey L. tr. $. 3. i�tCVJAC.
Ob�erv, L.5. c. 28. der Meinung,
daß�tatt:vel in uluras, mü��e
nec in u�urasgele�enwerdèu,Ex
i�tdarüber mit dem Robercus in

einen befannten Streit gerathen.
Die Libri Ba�ilicifind dein Cujac.
zuwider, �on�ti�ttie�eMeinung
�ehrnatürlich. Das An�ehen
der Balilicorum bewei�tau<
nichts weiter, als, daßdie Wor-
te {on zu der Zeit, dag die Ba�i-

lici verfertiget worden, fo ge!au-
tet, wie jetzt, nicht aber, daßUl:

pian würklih �vgeredet habe.
Wird des Cujac. Meinung ane

genommen, �olehrt dies Ge�es
nichts, alôdaß, wenn der Pfands
innhaber feine Zin�enzu fordern
hat, er auch derentwegen an dem

Pfande �ichnicht haltenkönne.

Wofern �ihaber ein An�pruch
auf Zin�enmachen läßt, �omôge
eine bloß natürliche Verbindlich:
keit aus einem nicht bürgerlich
be�tätigtenVer�prechendazuvors

handen�eyn,oder es mögen�ol:
che aus deim zierlih�tenVertrage
herflie��en,�okönne man �ides:
halb an das handhabcudePfand
halten, E

Daß der Gläubiger,au der,

durch ein bloßesPactum ver�pro:

c<enen Zin�en,wegen, �ichan

das Pfand haltenkdune, deshalb
führtman gemeiniglih zu? Ur:

�ahan, weil aus einer natürli:

4 C den
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chen Verbindlichkeit wenig�tens
eine Exception ent�pringe.Dàß
aber die�erGrund hier nichts be-

wei�e,wird aus dem gleich fol-
géndemerhellen, Der wahre
Grund i�vielmehr, daß,wenn

bey Uebergebungdes Pfandes,
�ogleichZin�enver�prochenwors

den, die Meinungder Partheyen
�till�chweigenddahin gegangen,

daßdas Pfand mit vor die Zins
�enhaften�olle.

Bleibt es bey der gemeinen
Le�art,�olehrt das Ge�etden

ab: daßwenn mit Fleis, wohl:
bedächtigund ausdrücflich,die

Verpfändung auf Capital oder

Zin�eneinge�hränketund in erz

�termFall die Zin�en,im zwey-
ten aber das Capital dadurchdeut-

li< von der Pfandverpflichtung
“ausgezogen worden, daß gegen
die�eausdrú>klicheVerabredung

keine Ausdehnung des Pfand-
‘rechts�tatthabe. Ein Saß, der

�ehrvernünftigi�tund der dem

vorigen Ge�eß,wo von dergleis
- chen vor�äßlichenund namentliz
chenEin�chränkungnichtdie Res
de war, gar nichtwider�pricht.

Der angeführteL. 4. C. be-

�tätigtzum Theil daëjenige,was

�chondas vorige Ge�eßenthält,
theils aber lehrt er einen be�ons
dern Saß, der au��erordentlichzu
�eyn�cheint.Wenn zu Anfange,
da die Einhändigung-desPfan-
des an den Gläubigerge�chahe,
ein geringerer Zins vom Capital
ver�prochen,hernach aber der

Zins durch eine neue Verabre-

dung, ohne des Pfandes weiter

zu gedenken,erhöhetworden; �o
hat die�eserhöhtenZin�eswegen,
keine Zurückhaltungdes Pfandes
�tatt. Wie? al�oent�pringtaus

die�erzweyten Verabredung keine
Exception? Oder , wenn dergleis
«hendaraus ent�pringt,�o{hüt
dochdie Exceptionden Jnnhaber
‘desPfandes niht? Beydes �ind
Dinge, die man nicht begreifen
kann, wenn man den Grund,
weshalbdas Pfand auch um �ol-
cher Ziti�enwillen zurú>gehalten
werden könne, die pato nudo

ver�prochenworden, dariínn �ebt,
wie gewöhnlichge�chieht,Weil aus

pais nudis eine Exception ents

�pringe. Eine Exception ento

�pringtniht nur aus einem Pao

�ogleichAnfangs beyder Verpfän-
dung, �ondernauh. aus einem

�olchen,�onachher er�terrichtet
worden. Darauf kommt es aber

hier nicht an, weil die Exceptio
pai nur dem entgegen �teht,der

wider einen Vertrag etivas vers

langt. Wenn aber der Schuld-
ner �einPfand nach Bezahlung
der Pfand�chuldwieder fordert
und die ver�prochenenZin�en�ind
noch nicht’bezahlt,�overlangt ex

nur alsdenn etwas gegen den Ver-

trag, wenn die Verpfändung,der

Zin�enwegen, mit ge�chehen.
Dies i�t‘der Auf�chlußdes L. 4,
C. Wenngleichbey der Einhän-
digung des Pfandes an den Gláus

biger, Zin�enver�prochenwerden,
�owird in denen Rechten anges
nommen, daßdie Verpfändung

: �till-
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�till�chweigendmit auf die Zin�en

gerichtetworden und daher kann

man ihrentwegen �ihan das

Pfand halten , �iemögendur<
einen zierlichenund bürgerlichen,
oder blos natürlichgültigenVer-

trag ver�prochen�eyn,weiles hier
nur auf eine Exceptionankommt.

Wenn aber die Ver�prechungder

Zin�ener�tlangenachder Pfand-
gebung erfolgt, und es wird der

Verpfändungdabeynicht erwäh=-
net, �owird bey bewandten Ums

�tändennicht geglaubt, daß der

Contrahenten �till�chweigender
Wille dahin gegangen , daß das

Pfandrecht �ichauf die Jntere�-
�enmit er�tre>en�olle.

WISSENBACH in Coinm.

ad Cod, hatdie�enL. 4. C. zwar
erklären wollen, aber von de��en
Grunde und Vereinigung mit des

nen vorigenGe�etzennichts berühs
ret, Brannemanns Exklärung
hebt die Schwierigkeitebenfalls
niht.

Wasvon denen Zin�enge�agt
worden, daßdas Pfandrecht �ich
wegen eines �till�chweigendenEin-

ver�tändni��esderer Partheyen
auch auf�ieer�tre>e,i�t,wie man

in cir. L 22. C. zu finden meint,
- bey einer be�timmtenConventio-

nal�trafeanders. So erklärt
man wenig�tensgewöhnlichdie�es
Ge�eb,um den Saß durchgute
Gründe unter�tüßenzu können.

Eine Conventional�trafe�eßtalle-
mal einen be�ondernVertrag zum
voraus und kann al�o,als eine

�elb�t�tändige,abge�onderte,und
mit der Haupt�chuldnicht �ona-

he als die Zin�enverbundene Po�t
ange�ehenwerden. Es folgtda»
her niht, daß der Schuldner,
welcher der Haupt�chuldwegen
dem GläubigerPfand gegeben,
dergleichen auch die�erbe�ondern
Nebenpoft wegen cinräumen wo�s

len. Die Zin�enhingegenkönz-

nen au< �ehroft ohnevorgángis
ge Ver�prechunggeforder: wer-

den, und �indaus der Ur�ache
�chonein ge�eßlicherAnhang des

Haupt�tammes.Ein Um�tand,
„der bey denen Conventional�tras
fen�honihrem Begriff nach,an:

ders i�t, Auf �olcheArt wäre
nun zu begreifen, warum das

Pfandrecht anf die Conventio-
nal�trafe,ohne be�ondereVers

abredung, niht gezogen werden
könne. Aber das Ge�eh�cheint
die�eConventionalftrafenichtnur

vom Pfandrechte auszu�chlie��en,
�ondernau< dem Pfandinnhase
ber das Zurükhaltungsrechtzu
ver�agen.Wie �olldas mit dem
cit. L. un. C. vereinigetwerden?
DONELLVS in Comm. ad
Cod. hatgegen die�eSchwierig:
keit nichts weiter ge�agt,als daß
die Sicherheit des Pfandes auf
die Conventional�trafedarum

nicht zu er�tre>en,weil deshalb
- keine Verpfändung verabredet
“worden. Allein dies hebt die
Schwierigkeit gar nicht, weil es

jeßt niht aufs Pfandrecht , �ons
dern blos auf das Zurückhaltungss-
recht, ankommt, und wegen dex
Zin�enoft ebenfallskeine Ver-

 - pfáns
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pfándungverabredet und �olche
dennoch als ge�chehenangenom-
men- wird. Andere berufen �ich
auf einen Widerwillen der Ge-

�eßegegen die Conventional�tta-
fen. Das Ge�eßnimmt an, daß
die Conventional�trafeohne Sti-

pulation durchein bloßesPactum

ver�prochenworden. Vielleicht,
wenn die Ver�prehungltipulan-
do ge�chehen,würde der Pfands
innhabexnicht nur ein Zurückhal:
tungsre<t, �ondernau< ein

würklichesPfandrecht an denen
in die Händèbekommenen Sa-

chen der Conventional�trafewes

gen ausgeübthaben. Der Gläus

biger i��ogarder Ko�tenverwens
dung wegen , durch �einPfands-
ret �icherge�tellt,da doch.die�e
eben �owenig einen nothwendi-
gen Zu�ammenhangmit der

__ Haupt�chuidhaben, als die verab-
redete Geldbuße.Warum �ollte

daherwegen die�ernicht ein glei
ches�tattfinden? Das Ge�eßres

det von einem bloßen?2&to. Die-

�eswar an �i<ohne bürgerliche
Verbindlichkeit. Daher konnte
es weiter keine Wirkungen ha-
ben, als die Nach�ichtder Ge�e-
be zu Hülfetam. Jn An�ehung
derer Zin�engieng die�eUnters

�tüßungder Rechte in dergleichen
Fall �oweit , daßder Schuldner

“

nicht nur eine Exceptiondadurch
erhielt, �ondern,daß auch die

wegen des Haupt�iammesge�che-
heneVerpfändungdarauf gleich:
�amaus einer �till�hweigenden
Einwilligungdes Schuldners ge:
zogen wurde, Es wax nicht die

Folge, daß die Gefälligkeitder

Rechte zum Be�tender verwils:

ligten Buße, auch auf die�en
Grad �teigenmu�te.Vielleicht
i�tun�exGe�eßein Beweis von

der geringeren Neigung der

Rechte gegen die Conventionals

firafen. Darinn hatten �ieeini-

germa��engleicheRechte mit de-

nen Zin�en,daß ein bloßesPa=

tum, �odeswegen errihtet wurde,
‘

eine Exception gab. Allein die�e
Exceptionwax mit keinem Retens
tionsrehte in An�ehungdes

Pfandes verknüpft,weil nur das:

jenige, de��enZahlung, als eine

Conventional�trafe ausgemacht
worden, d. i. haar Geld, hätte
excipiendo inne behaltenwerden

können, nicht aber das Pfand,
de��enZurückhaltung�chonmehr
war, als eine bloßeEinwendung.
Dies wären etwa die Gedanken,
die man hier nicht ohne Schein
anbringen fônnte.

Jedoch ich glaube, daß es al:
ler die�eräng�tlichenBehelfenicht
bedarf. Es i�tnach meiner Meis

nung aus die�emGe�cßgar nicht
erweislich, daß wegen der Con

ventional�irafekein Zurückhal-
tungsrecht �tatthabe, ja nicht
eintaal, daßdas Pfandrecht nicht
mit darauf zu ziehen, Maner-

klärt das Ge�elganz fal�<h.Es
i�tdarinnen gar nicht die Frage,
ob die Conventional�irafeein Zu-
rücfhaltungérehtam Pfande
gebe, oder oh das Pfandrecht
gar darauf mit zu ziehen�ey.Der
Sinn i�tein ganz anderer „| als

ERE
,
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der, den man ihm beylegt. Er�t
hatte der Schuldner Zin�envers

�prochen,jedoeh palo nudo z

und es wird, aus �chonausgee
führten Gründen, ent�chieden,
daß das Pfandrechtdes Gläubi-

gers an dem handhabendenPfa:
de �ichauch auf die�eZin�enmit

er�ive>e.Sodenn hatte ein an-

derer Schuldner keine Zin�en,
�onderneine Geldbußeverabre-
det. (cum, ‘hujusmodi nullo

interpolitopaío, tantummodo

certae �ummaeprae�taripoenam

conveni��e)Daß die�ewenige
�tensexcipiendo.geforderr, oder

daß deéhalbdas Pfand zurü>ge-
halten werten konnte, daran
wurde nichtgezweifelt, �ondern
nur davon war die Frage, ob

nicht etwa nochbe�ondersund au�:
�erdemZin�enaufgere<hnet wer-

den dürften? Der Schuldner
war nachläßigin der Zahlung ges
we�en, Aus einer mora fließt
die Verpflichtungzu Zin�en.Die

Verabredung der Geldbuße�chließt
die Zin�ennicht aus, Vaius po-
�icio non eft alterius exclulio.
Der Gläubigerhatte etwa �on�t
noch allerley Schaden von dem

Verzuge des Schuldners. Die-
�erSchade gieng über die Geld;
bußehinaus, und war grö��er,
als daßer durchfievergütetwer:

den fonnte. Der Gläubiger
meinte al�o�elchenaufrechnen zu
können. Allein der Ge�eßzgeber
antwortet: *

nec peti, ne retine-
ri quicquam amplius pote�t.
Denn die verabredete Geldbuße,
war �tattZin�en,Intere��eund

aller andern Aufrechnung, Dar:
um wird �ieverabredet, damit es

�olcherAufrehnungen nicht bes-

dürfe. Deshalb wax der Gläus

biger {uldig, na<hdemer Ca-

pitál und Geldbußeerhalten, das

Pfand frey zu la��en.(ad pigno=
ris �olutionem urgeri te.)

Nunläßt �ichvon dem Um:

fange des cir. L. un, C. urthei�en,
welchenman gemeiniglichmit �o
vieler unwürk�amenMühe denen

vorigen Ge�eßenanzupa��en�ucht.
Die�esGe�ebgiebtjedemPfands-
innhaber wege aller andern Fors
derungen, �oer an den Pf�and-
\chuldner hat, und weshalb ev

mit keinem Pfandrechtever�ehen,
cin ZurÜckhaltungsreht.Nichts
i�tbilliger! Aber ein Zurückhal-
tungsrecht i�tkein ‘Pfandrechr.
Die�esi�ein dinglich Recht, fo
gegën einen dritten Bé�ißer, im

Concurs und überall die Probe
hálr, das auch bis zur Veráu��e:
rung der în Händen habenden
Sachen geht. Jenes aber thut
zwar gegen den Pfand�chuldner
und �einéErben Würkung, er:

ló�chtaber, �obaldman es mit

einem Dritten Manne zu ‘thun
hat, oder es zum Concur�ekommts
Es kann auch nit bis zur Vers

kaufungder Güter getrieben wers

dau, Daß dies Recht nicht ges

gen einen andern als den Vers

pfänder,oder die, �ogleicheRech:
te mit ihm haben, ausgeuübtwers

den könne, lehrt das Ge�etda: -

durch �elb�t,daßes die Retention
gegen daë Jus o�erendi eines

EZ nachs,
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nachgehendenGläubigers
*

ver

�agt. Daß aber eine Veráu��ez
rung vermögedes Pfandrechts,
nicht unternommen werden dürfe,
ver�teht�ich,�olange, bis die

Sß%hHuld,deshalb die Retention

ge�chieht, ausgeflagt und die ges

richtliche-Hülfsvoll�tre>ungauf
die retinirten Stücke gelegt wor-

den. Wenn daher die Forde-
rung, weshalbdie Retention ge:

�chahe,feine Klagege�tattet, �o
fällt die Veräu��erunggar weg.
Im obigen i�tallemal die Frage
wegen des Pfandrechts von der,
wegen des Zurúckhaltungsrechts,
�orgfältigunter�chiedenworden,

Da nun gewißi�t, daß das

Pfandrecht �chonan �ichallemal
mit auf die Zin�enund die be-

dingteBuße gehe; #o- i�tnun-

mehro der L. 13. $. ule, de pign,
darnach zu erklären , wo es heißt:
Propter u�urasquoque, fi obliga-

°

ta fit hypotheca, u�urae �olvide-

bent. Idem et in poena dice-

mus. Dies kann nichts anders

Heißen, als daßdie Hypothecauch
wegen der Zin�enund der Buße
ertheilt , geachtet werde, wenn

niht ausdrá>klichausgemacht
worden, daß �ieblos auf den

Haupt�tammeinge�chränkt�eyn

g.

�oll.Son�tenthielte das Ge�e
einen unrichtigen und lächerliz
chen Sabe Wenndergleichen
Ein�chränkungnicht ausdrüklich
ausgemachtworden, �okann der

Schuldner nicht nur �einPfand
nicht wieder zurú>bekommen,
�ondernes dauert auchdas Pfand:
recht fort, bis Zin�enund Bußen
mit bezahlt�ind.

Es läßt�ial�o mit ANT.

FABR. Err. pragm. Dec. 1.

Err. y. zwar behaupten, daß,
wenn ausgemacht worden, das

Pfand�olle, gleich bey Wieder:

bezahlungder darauf gemachten
Schuld wieder zurú> gegeben
werden, alsdenn das Zurükhal-
tungs: und Pfandrecht wegen an-

derer Po�tenwegfalle; jedoch
muß die�eVerabredung �ehrdeut:

lich�eyn,und nicht aus dem Grun:
de der jeßt verändertenUm�tände
angefochten werden können.

Heutiges Tages haben bloße
Pada gleiche Kraft mit denen

Verträgen. Es muß daher eine

Verpfändungüber ‘die Haupte
�{uldin un�ern Gerichten aller

inal auf die Zin�en,Ko�tenund

Conventionalbußemit gedeutet
werden, wenn niht ein anderes

deutlichausgemacht�eyn�ollte.-

LI,

So wird au die Frage aufgeworfen,öb, wenn

der Schuldner von den Gerichten zu einem mehrern,
als ihm von Rechtswegenobliegt, vertheilet worden,

de��en
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de��enertheiltesPfandreht nunmnehroauch auf die zur Un-

gebühraufgebürdeteSumme des Erkenntni��es�h mit

er�tre>e? Jn den Ge�eßenwird die�eFrageebenfalls
verneinet, (23)

(23) Die�enbe�ondernFall
enthäit L. 16, $. 6, de pign. Si

pluris condemnatus �itdebitor
non re�tituendopignus, quam
computatio�ortis et u�urarumfa-

ciebat, an, �i tantum �olverit,

quantum debebar,”exoneretur

hypotheca? Quod ego guantum
quidem ad �ubtilitatem legis et

audtoritatem �ententiae,non pro -

bo, Semel enim cau��atranfire

videtur ad condemnationem et

inde pecuniadeberi. Sed huma-

nius elt, non ampliuseum, quam
quod revera debet, dando, hy-
pothecam liberare. Die�eEnt-
\cheidungi�c�onderbar.Ohner-
achtet der Schuldner rechtskräf:
tig vertheilt i|, mehr zu bezah:
lei, als ex vor re<tmáßighält,
�o�oller doch, �obalder nur das

nach �cinerMeinungallein recht-
mäßig\{uldigebezahlethat, �ei-
ner Schuldigkeitvöllig ein Ge-

nüge gethan und die Hypothec
ganz getilgethaben. Die Ur�ach
davoni�t keinesweges,wie GO-
THOFREDVS/ meint, das2

jenige, was L. 2x, $. z. enthal;
ten. Nach die�emGe�el�olldas,
was der Gläubigervon einem
dritten Be�ißerder Hypothecüber
den Werth des Pfandes erhal-
ten, dem Schuldner zu gute gee
Hen, Daraus {ließt @otho-

fredus, al�omü��eauh dem

Schuldtter zu gute kommen, was

ihm �elb�tüber die Gebührdur<
rechtlicheErkenntni��eauferleget
worden. Allein der Schluß hängt
nicht zu�ammen.Was ein Gläu-

biger gegen einen Fremden aus:

fechtet, bekommt er auf den Nas
men des Schuldners, dem das

Pfand gehört. Was er aber

gegen den Schuldner �elb�taus-

führt, kann er nicht auf de��en
Namenerhalten, weil er gegen

ihn �treitet.Die wahre Ur�ach

i�tvielmehr, daßdie Rechtsgelehrz
ten eine aus einem ungerechten
Erkenntnis erlangte Befugnis,
zivar den �tvengenRechten nach
gegründethielten, aber doch eine

natürliche Verbindlichkeit des

Schuldners dabey annahmen,die

unterweilen die bürgerlicheVer-

bindlichkeitüberwog.Bey dem al:

len �inddie�eAnmerkungender

alten Rechtsgelehrtenvon �{le<-
tem Gebrauch, Was rechtökräfs
tig erkannt ift, vertritt die Stele
le der Wahrheit, Wenn �olche
Erkenntni��eer�tna< der Ges

rechtigkeitbeurtheiltwerden, �o
wird die Rechtskra�t�oviel wie

gar nichts bedeuten. Ein anders

i�tes, wenn ein Jrrthum in der

Rechnung begangenworden, oder

das Erkenntnis nichtigi�t,Denn
T4 in
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in �olchemFall i� nicht einmal
eine bürgerlicheVerbindlichkeit -

vorhanden. Es i�nichtzu glau-
ven, daß der Rechtégelehrtein
die�emGe�eteau�dewFall ge-
zielt habe, da gegen den Pfand-
�chuldnæ, wegen de��enUngehor-
�ams,derKlágerzum Juramen--

to in litem zugela��en,und al�o

$.

der Beklagte zu mehr, als der

Bezahlung des Capitals und des

rex Zin�encondemniret worden.

“Dennnach $- 3, eben die�esGes

�ees�cheinter der Meinung ges
we�enzu �eyn,daß be�agterEid

au gegen den Schuldner �elb�t
zugela��enwerden fönne.

-

Es if einerley,ob die Forderung’,deréntwegendie

Verpfändungge�chicht,eine bürgerliche,oder blos natür-

liche Verbindlichkeit hat, und ob �ie{hon jet vorhan-
den i�t, oder er�tkünftigent�tehenwird, genung wenn

auf den Fall, da �ieent�tehen�ollte,wie vermuthet wird,
eine Sicherheitdem Gläubigernôthig�eynmöchte.(24)
Der Schuldner kann deshalb �einemBürgen auf den

Fall , da die�ervor den Gläubigerzu bezahlengenöthi?
get werden �ollte,zur Ver�icherung�einerRückanforde-
rung �einVermögenver�chreiben.(25) -

/

(24) L.5. pr. depign. Res hy-
pothécaedari po��e�ciendum eft

pro quacunque obligacione, �ive

mutua pecunia datur, five dos,
five emtio vel venditio contraha=
tur , vél etiam locatio et con-

dudo, vel mandatum; et five

in prae�enticontradu, five etiam

praecedat, Sed et futurae obli-

gationis nomine dari po��unt,
Sed et non �olvendaeomnis pe-
cuniae caufa , verum etiam de

parce ejus : ct vel pro civili obli-

gatione, velhonoraria, vel ran-

tum naturali, Sed et in condis
tionali obligatione non. alias

obligantur, nißi conditio exfti-

detit,

+.

Lee 74. $7 Li cod; Ex

quibus cafibus nacuralis obligatio
confiltic, pignus per�everarecon-

ftit,

(25) L. 9. $. 1. de pign. ad.

Non rantum autem ob pecuniam,
�edet ob aliam cauffam pignus
dari pote�t:Veluti fi quis pignus
alicui dederie, ut pro �efidei-

jubeat,

$ 134

_
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$ X Zs
Z

Es i�nichtnôthig, daßwegen ciner Schuld der

Gläubigerallemal ein Pfand habe, daher kann mandie�e

Pfandver�icherutig,wenn man deshalb einig geworden,
auch auf einen gewi��enTheil der Schuld ein�chränken,
und wegen des andern Theils es bey dem bloßenPer�o-

Hnalan�pruchbewenden la��en,(26) E

(26) L. 5.$.1. In quib.cau. ci pignus ita po��e,utin parrem
pign. Item illud, inquit, viden- debiti fit obligatum.
dum e�t,voluntate domini indu-

‘“

G47

Die Schuld i�tdie Haupt�acheund nicht: das

Pfandz daher kann das Pfand oder Pfandrechtauf-
hören, die Schuldforderung aber dennochfortdauren.(27)

(27) LL. 25. C. de pignor. gatus defunto, debiti perma-
Servo , gui fuerat pignori obli- ‘net integra petitio,

$ 154

Nath ge�chehenerVerpfändungbleibt dennohder

Pfandgeberallemal Eigenthümer�einesPfandes. (28)
Er kann daherdie Eigenthumsklage,

.

der Verpfändung
ohnerachtet, gegen jeden und �elb�tgegen den Gläus -

bigergebrauchen.(29) Ec hat alle Nusungen , die von

der verpfändetenSache mit Necht oder Unrecht. gezogen
werden können,allein zu genießenund der Pfandgläubi-
ger hat nichtden gering�tenAntheil daran. (30)

(28) Daher ent�tehtdie $. x. deR. C.ein Schuldner nah
Schwierigkeit, wie nah L, ‘4. AE Schuld, �einPfand

Î bey

SK

5NR

_—
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bey dem Gläubiger dur eine

Condiction wieder zurü>fordern
kónne, da doch eine Condidio

certi wovon cit. l, die Rede i�t,
keiriem Eigenthümerzukommt,
au��erder Condiâio furtiva.

Allein CVJAC.  merft ganz

recht an, daßgegen einen Gläu-

biger , der �einGeld ve�tituirtbe:

fommen hat, und do<hdasPfand
dem Schuldner bödëlichvorent-

hält, auc - wol gar ableugnet,
Condidtio furtiva �tatthabe,und

daß die�esGe�eßvon einem �ol-
chenFall zu ver�tehen�ey.

(29) L. 35-$. 1. de pign. a,

Pignus , manente proprietate de-

bitoris, �olampo��e�lionerntrans-

Fert in creditorem. Pote�tta-

men et precarioet pro conducto

debitor re �uauti. L. 9. C. de pi-
gnor. Si dominium ejus po��e�-
fonis, quaepignori data e��et,a

debitrice domina ad te transla-

tum e�t,camquepo�teacreditor,vel
ejus beredesdetinere coeperunt ;

vindica eam rem Praefide provin-
ciae curante, ut fru&uum dedu-

Raratione , reliduoquea te ob-

lato, fi fuerit (atisfa@um, ea

po��e��istibi reddatur. Es vers

�teht�ichaber, daß die Eigen-

thumsflagegegen den Pfand-
gläubiger,dem Verpfändernur

bey einer Hypothekzu�tehe,nicht
aber bey einern Handhabenden
Pfande. Denn bey die�emge=-

bührtdem Gläubigerder Be�ib,
den al�oder Schuldner durch �ei:
ne Eigenthumsklagenicht abfor- -

dern, �ondern�ichnur der a6.

pign. dir. bedienen kann. Ders

jenige, �ovon dem Schuldner
das Pfand erkauft, und dadur<
das Eigenthum davon erworben

hat, bedient �ichau< bey dem

handhabendenPfande der Eigen-
thuméklage,aber nichtanders, al:

gegen Befriedigung des Gläubi:

gers.
i

Bey die�erGelegenheiti�tes

nôthig, L. 39. de pigo. act. zu
erklären. Die Worte �ind:Ga-

jus Sejus ob pecuniam mutuam

fundum �uumLucio Titio pigno-
ri dedit. Po�teapa@tumintercos

faGum e�t,utcreditor pignus �uum

in compen�ationempecuniae�ue

certo tempore po�lideret.Ve-

rum ante expletum tempus cre-

ditor, cum �uprema�uaordina-

ret, te�tamento cavit, ur alter

ex filiis �uishaberect eum fundumz
er addidir: quem de Lucio Tictio

emi, cum non emif�et, Hoc te-

famentum inter caeteros figna-
vit et Gajus Sejus, quifuit debi
tor, Quaero,an ex hoc, quod
fignavie, praejudicium aliquod
fibi fecerit : cum nullum inftru-

mentum venditionis proferatur,
�ed�olum paÎum, ut creditor
certi temporis frudtus caperet 2
Herennius Modeßtinus re�pondit,
contradtui pignoris non obe��e,
quod debitor ce�tamentum credi

toris, in quo �eemi��epigaus
expre�lit,lignaf�eproponitur,

Die�emGe�eß�cheintoffenbar
entgegen zu �eyn.L. 26. $. 1,

de pignor.

-

Pater Sejo emanci-

pate
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pato filio facile per�ua�it,ut, quia
mutuam quantitatem acciperet a

Septiciocreditore, chirographum
per�criberet�ua manu filius ejus,

quod ip�eimpedituse��et�cribere,
�ubcommemoratione domus 2d

filium pertinentispignoridandae.

Quaerebarur, af Sejus inter cae-

tera bona etiam hanc domum
optimojure po�liderepo��it,cum

parris �ehereditate abftinuerit :

nec metuiri ex hoc �olo,quod
mandante patre, manu �ua per-

�criplitin�trumentum chirogra-
phi, cum neque con�en�um�uum

accommodaverat patri, aut �igno
�uo,aut alia �cripiura? Mode�ti-

nus re�pondit,cum �ua manu

pignari domum �uam futuram,

Sejus �crip�erat,con�en�umei

obligationi dedi��emanife�tum

elt, Die natúrlih�teAuflö�ung
i�t�olgende: Das er�teGeleßre:

/

det von einem Fall, wo, wenn

derjenige, der mit �einerUnter:

�chriftan dem Te�tamentAntheil
nahm, durch die�eUnter�chrift

�einEigenthum verlohrenhätte,
er ehen dadurch dem Legatario
ein Ge�chenkdes Seinigen ge:

macht, und die�ereinen an�ehn-
lihen Gewinn�tgehabt hätte.
Dergleichen Schenkungen ver:

muthen die Ge�ekenicht. Der

Wille, dergleichenzu thun, muß
�ehrdeutlich�eyn. Die Hand-
lung dex Unter�chriftwar keine

folcheThat, die die�enWillen

ganz deutlichma<ht. De Lucio

Tirio emi: �ollheißen de Cajo
Sejo emi. GleichenFall enthält
L. 34: $. 2, de Leg. 2. Ein an:

+T

1

ders i�ts,wenn ein Dritter mit
der Einbußedes Seinigen gefähr:
det werden würde,wofern derje:
nige, der ihn mit in den Jrr-
thum úber das Eigenthumder

Güter oder die Zuverläßigkeitdie-

�esoder jenen Handels bringen
geholfen,�ichaus der Sache oh:
ne Schaden , jedochmit dev grs:
�tenVerkürzungund Anführung
diefesDritten, herausziehenwill,
Vondie�em Fall redet cir. 1, 26.
Der Vater muß das Vermögen
�einesSohnes noh in Händen
gehabthaben. Daher �ichder

-

Gläubigerleichtirren, und des

Sohnes Haus por ein Eigenthunx
des Vaters haltenkönnen. Dar-
um hei�tes auh, domus fururi,
weil es der Sohn er�tin die

Hände kriegen �ollte. Metuiri

hei�t�oviel als: metutum iri,
wie man �agt:redditum iri, re-

ftitutum iri. Die Alten verdopa
pelten die Sylben nicht, A

ANT. FABER Rational.
ad 1, 39. de P, A, merft- mit
Rechtan, daßnichtblos die Unter-
�chriftdeéjenigen,dex einen Ans
�pruchhatte, und der zum Nách-
theil und An�úhrungeines an:

dern Contrahenten davon nichts
erwähnthat, �ondernauh �chon
die Gegenwart eines �olchen,
dur<h welchen er an dem Con-
tract Antheilnimmt, ihm �einen
An�pruchbenehme, arg. L. 124

de Evid,

(30) L. 21. $. 2. de pign,
Quicquid pignori commodi five

ins
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incommodi, fortuito acce��it,id
ad debirtorem pertinet. Von den

Mukzungenreden ferner: |L. 12.

$. 1. de diftrac. pign, Si aliena
res pignori data fuerit, et credi

ror eam vendiderit : videamus, an

pretium, quod percepit crediror,
liberer debitorem per�onaliaQio-

ne pecuniaecreditae? Quod
vere re�ponderetur,fi ea lege
vendidit, ne evidionis nomine

obligaretur. uia ex contra-

fu et quali quali obligatione2

debitore interpolita,certe ex oc-

caßoneejus redactum id pretium
aequiusproficererdebitori, quam
credicoris lucro cederet. Sed

quantum quidem ad creditorem,
debitor liberatur. Quantum
vero ad dominum rei, �inecdum

pignus eviétum eft, vel ad em-

torem po�tevidionem: ipf de-

bitor utili aGione tenetur, neex_

aliena jaétura fbi lucrum adqui-
rat. Nam et �imajares fruétns

forte petens 2 po��e��orecreditor

ab�tulit, univer�os in quanctita-
tém debitam accepto ferre debe-

bit, et cum per injuriam judicis
domino rem, quae debitoris non

fui��ér,abfuli��ercreditor, qua-
fi obligatam �ibi,et guaecreretur,
an, �olutodebito, re�titui eam o-

porteret debitori : Scaevola nofter

re�tituendamprobavir. Quod�i

non ita vendidit , ur certum fit,
omnimodo apudeum pretium re-

man�urum,verum obligatus elt

ad id re�tituendum:

-

arbitror,
interim quidem nihil a debirore

'

peri po�e,�edin �u�pen�ohabe-

ri liberationem, Verum, fi a@io=-

“In dem lebtern Ge�e

ne ex emto eonventus prae�titi�»
�et creditor emtori, debitum

per�equieum a debitorepo��e:
guia apparuit, non e��eliberatum.

i�tbey
denen Worteti: li ea lege ven-

didit etc. entweder zum vorauë

zu �een,doßber Pfandinnhaber-

das Pfand, als �einEigenthum
verkauft habe, weil �on�t,und-

wenn der Pfandgläubigerdie Sas
che blos in der Eigen�chafteines

Pfandes verkauft hätte,derVorbe: -

halt, vor die Gewährnicht zu haf-
ten, nicht nöthiggewe�en,Oder

die�eWorte �ollennur andeuten,
daß der verkaufende Pfandgläu-
biger �ichnicht in dem Fall bes

funden, in welchem ein Gläubi-

ger dem Käufer die Gewährlei-

�tenmuß. Die�eleßteErklärung
i�tder er�tenno< vorzuziehen.
Denn hätteder Gläubiger das

Pfand, als �einEigenthum vers

kau�t und den Vertrag wegen
nicht zu lei�tenderGewährbey-
gefügt,�owäre dabey eine Hinz.
terlift gene�enund es hättedem

Gläubigerwenig geholfen. Er

hat al�o.das Pfand, als Pfand:
innhaber, vermögedes dem Käu-

fer befannt gewe�enenPfands
rechts verkauft, Die Worte:
ex contraQu, beziehen �i<auf
den Pfandcontract, und quali-

_quali obligationeecc. i�tentwes

der zu úber�ezen:es mag des-

Halb ‘etwas ausdrü>lichesund

deutliches verabredet worden �eyn
oder niht. Oder es i�tdamit,
wie noh wahr�cheinlicheri�t,auf
das PaQum hyporhecaegezielt,

i

Dev

E
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:

Der Käufer kann �ichnach die:

�em�charfünnigenGe�eße,zwar

nicht an �einenVerkäufer, den

ehemaligen Pfandinnhaber hal:
ten, weil er gegen die�en�ichder

Gewährsan�prüchebegeben;

allein er fann doch beydem Vers

pfänder�eineEnt�chädigungfu-
chen. Gegen die�enhat condi-

fio fine cau�la,oder adio utilis,
oder in fa@um �tatt,wenn man

die er�teErklärungder Worte:
i ea lege vendidir, annimmt.

Denner i�bereichert, und dies

mit dem Schaden des Käufers,
dem die Entwährungge�chehen;
auch hat ex diejenigeEnt�agung
auf die Gewährsanforderung
nicht vox �ich,die dem Verkäu-

fer zu �tattenkommt. Weolite
man einwenden, daß der Pfand-
gebernicht bereichert�ey,weil er

die entwährteSache ebenfalls er:

fau�tund al�onun Schaden leis
de; �oi�tdie Antwort leicht.
Erhalte �ichwieder an �einen

Verkäufer,oder hat er �ogekauft,
daß er feine Schadloshaltungvon

die�embekommen kann, �oleide
er unter �einereigenen Schuld.
Wird aber die lezte Erklärung
angenommen, �owar es aio

emti utilie, deren �i<der Käu-
fer gegen den Verpfänderbedien-
te.

“

Gegen die�enhatte von

Rechtswegender Negreß �tatt,
weil ex der eigentliche Verkäufer
war, Der Pfandgläubigerwar

bey dem Verkaufnur als ein Ge-
vollmächtigtervon ihmanzu�ehen
gewe�en.Aus denen Verträgen
dererGevollmächtigtenent�tehen

gegen die Principale zwar Kla:
gen, aber nur agQiones utiles. -

Der Pfandgläubigerhatte dur<
�eineBedingung, wegen der Ge:

währnichtzu haften, nux vor �ich
ge�orgt,nicht aber vor �einen
Schuldner. Wenn er auh vor

die�en�orgenwellen, �okam die

Verabredungnach�trengemRecht
dem Schuldner, als einem Drite -

ten, nicht einmal zu gute, Dek -

Grund, daß der Verpfänder ei:

gentlichdie Hauptper�onbeydern

Verkauf, der Gläubigeraber nux

ein Unterhändler�ey,�olleben
die ganze folgendeAusführung:
Nam et fi majotes etc. entha�
ten. Dennda der Verpfändet
alle Nußungenvom Pfande hat
und nicht der Gläubiger,�oi�t
jener die Hauptper�onund nicht
die�er. Der Eigenthümerhat
ebenfalls die Wahl, ob er gegen
den Be�ißerder Sache die Eigen:
thumsfklageerheben, oder dem be:

reicherten Pfand�teller aKione
utili �einenGewinn�tabnehmen
will. Die�eaio utilis i�thier -

entweder rei vindicatio utilis,
welcheeine von dem Verpfänder
begangeneGefährdezum voraus

�eßt,(fi dolo. poflideredefit )-
oder es i�teine Art von Condie
ction, oder eite actio negotior,
ge�t,utilis, die daherfommt, weil
mit-des Klägers Eigenthum dev

Verpfänder�eineSchuld bezahlet
_ hat, oder es i�tdie �on�tigeallges

meine atio utilis, die auch prae

�criprisverbis genannt wird. Die
vindicatio utilis i�tdem Beklage
ten nachtheiliger, als jede derer

übri:
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übrigen. Der: Verpfänder, als

Beklagter, kann �ichin dem Fall,
da die�eKlage gegen ihm erhoben
wird, bey der Auëzahlungan den

Kläger von leßtermnicht einmal

jura ce��agegen den jeßigenBe-

�iberausbedingen,weil er in un-

rechten Dingen begriffen i�t.
“Der Eigenthümeraber i�tbefugt,
nachdem er von dem Verpfänder
die Zahlung erhalten , gegen den

jeßigenwirklichen Be�ißerder

Sache, noch be�ondersRei vin=-

dicationem diredtam zu erheben,
weil - der vorher befommene

Werth mehr zur Züchtigungdes

Beklagten, als zur Ent�chädigung
des Klägers gegeben worden.

Ganz anders verhältes �ichaber,
wenn der Eigenthúmerzuer�tden

würklichenBe�ißerin An�pruch-

genommen.
*

Denn wenn er von

die�emdie Sache �elb�t�chonaus:

geliefertbekommen, �okann er

von dem Verpfänderdie�elbenicht
noch einmal vergütetbekommen.

(fi necdum pignus eviétum e�t.)
Der Be�ißerkann �ichallenfalls,
wenn der Pfandgläubiger, den

er der Gewähr entla��en,auf
�eineneigenen ‘Namen und als

Eigenthümerverkauft haben- �oll-
te und der Käufer mit- ihm nicht
gern einen Proceß anfangen
möchte,von dem Eigenthümer,
vor Auslieferung der Sache, zu

mehrerer Be�tärkung�einesRe-
- gre��esgegen den Verpfänderdie

rei vind. util. cediren la��en.
Von ganz anderer Art i�tauch
die ac. utilis negot. ge�torum
coudidion, ober. adio utilis,

Weil die�eKlagen nicht zur Zäch?

tigung des Beklagten gebraut
werden, o �een�iekeine Gefähr:
de und bô�eGe�innungdes Bes

klagten voraus, und haben nur

�oweit �tatt, als der�elbeberei

chert i�t, Der Klägermußauch,
�obalder hernachvon dem würk- .

lichen Be�ißerdie Sache

-

etto

währt, und ausgelieferterhält,
den durch} die Condition etc.

erháltenenWerth dem Beklagten
zurú>geben. Denn nun nimmt

der Be�ißer�einenRegreß gegen

die�enBeklagten, und er bleibt

al�onicht bereichert. Der Eigen:
thümer kann auch, außer dem

Fall einer Gefährde, die man

gegen ihn begangen, (dergleichen
bey der Condition ‘etc. nicht
vorausge�eßztwird,) nicht �eine

Sache und no< einen Werth
davor, und al�o doppeltprofitiren
wollen. Die weitere Ausfüh:
rung des Sabes, ¿daß der Ver-

pfäuder die vornehm�tenRechte
an der Sache, au no< na< der

Verpfändungbehalte, wird von

denen Nußungender�elbenher-
genommen. Alles was der

Pfandgläubigerdur die Hypo-
thecari�cheKlage von dem dritten

Be�ißerdes Pfandes erhält,i�t
auf -die Forderung gegen den

Schuldner abzurechnen. Wenn

auch die�ernie würklicherEigen-

thâmerder verpfändetenSache
gewe�en,und al�o der dritte Be-

fiber mit Unrecht zur Ausantwor-

tung der Hypothek verurtheilt
�eyn�ollte;�oi�tes in An�ehung
der Befugni��edes Verpfänders

gleich
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gleichviel, Zwi�chenden Con-

trahentenunter �ichgeht es nach
der Natur des Contracts, die

Sache gehöre, wem �iewolle.
Die Stelle: Quod li non ita

vendidit etc. zielt auf den Fall,
da der Gläubiger, wenner nicht
als Eigenthümerdie Sache ver:

kauft, denno< bey dem nach
Pfandrechtge�chlo��enenVerkauf,
vor. die Gewährzu �tehenver«
�prochenhatte. Jn die�emFall
war die Klage des Käufers gegen
den Pfandgiäubigerdennochactio -

emti, weil leßtereybey Schlie�
�ungdes Kaufs gut ge�agtund

aus dergleichenNebenverabredun:

gen allemal eben die�elbeKlage
erwuchs ,

die das Hauptge�chäft
mit �ichbrachte, cf. L. 59, $. 4.
Mandati,

Hieher gehörenferner, L. 1.

C. de pign, a&.  Frudus ex

pignore percepti imputantur iù

�ortemec, fi �ufficiuat ad toturm

debitum, �olvituraGio, et reddi-

tur pignus, Quod fructus de=

$.

bitum excedunt,�uperfluired-
duntur, videlicet mota aGione

pigneracitia. A

L. 2. cod. Quod ex operis
ancillae vel ex penhonibusdomus,
quanú pignori decineri dicis, per-

ceprum e�t;

'

debiti quantitate
relevabit, ER

L. 3. eod. Creditor, qui prae-
dium pignori fibi nexum deti--

nuit, fru&us, quos percepit, vel

pérciperedebuir, in rationem ex-

onerandi debiti computare, ne-

ce��ehabet, et, fi agrum dete=
riorem con�tituit, eo quoque
nomine pignoratitia a@ione obli

gatur. Daser�te die�er3+ Gez

�ebehat CVJAC. aus denen
Balilicis in die lateini�chenExem-
plare des Codex gebracht. Cu-

jac. Ob�,Lib. II, C. zr. Es i�t
nichts be�ondersmerkwürdig,daß
nach dem L, 3, auch fru&us per-
cipiendi dem Gläubigerangerechs
net werden , denn er i�tein Vers
walter fremder Güter.

16,

Verpfändeteman beydén Römern einen Leibeige-
nen , �ofiel aller Erwerb de��elben,währendder Ver-

pfändungnicht dem Pfandinnhaberzu , �onderndem Ei-
genthumer. (31) Bey der Verpfändungeiner Magd,
blieb das Kind, �o�iezur Ver�etzeiterzeugte, dem Eigen-
thumsherrn, aber das Pfandrecht er�treckte�ihauf die
uach der Verpfändungzur Welt gekommenenKinder mit,

jedoh
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jedochi�es ftreitig, was von denenjenigenKindern zu

halten�ey,die einem in der Folge zum Eigenthum der

Muttergelangten Dritten Be�ißererzeugt worden, (32)

(31) L. 37, pr. de aequir.
rer, dom. Per �ervum,gui pignori
datus eft, creditori nec po��ef�io
aequiricur, quia nec fipulatione,
nec mandatione, nec uilo alio

modo per eum �ervumquicquam
aequiricur : quamvis po�leffiope-
nes eum fic,

L. 2. C. de partupign, Cum

pignoris titulo mancipia vos

obligae pro mutua, quam ac-

cenúiftis,pecunia proponatis, ho-

cum mäncipiorumoperis, quas
creditor accepit, vel quas perci-
pere potuit, in u�uras computa-
tis et po�tin �ortem extenuato

debito, re�iduum offerentibus, -

vel fi non accipiat, confignatum-
*

deponentibus, mancipia vobis

prae�esprovinciaere�tituijubebic.
cf. Paul. Rec. iSênt. Liz. Te. 43

$. 2, Obgleich der Eigenthümer
dur< �einendem Pfandgläubi-
ger in Gewahr�amgegebenen
Knecht noh immer die Rechte
erwirbt, die er �on�terworben

habenwärde , �oerwirbt ex doch
keinen Be�ißdurch ihn, weil es

unnatürlich�chien,den Be�ibdes

Knechts �elb�teinem anderneins -

ráumen mú��en,”und doch durch

ihn einen Be�ißanderer Sachen
befommen. L. 1. $15. de Ac-

quir, vel amitr. po��,Per �ervum
/

gorporaliterpignori datum non

aequirerénos po��e�lionem,Ju-
lianus ait. Ad unam enim tan-

tum cauf�amvideri eum a debi

tore po�lideri:ad u�ucapionem,
nec creditori; (�c. acquiri)
quia nec �ipulatione,nec ullo

alio modo pèr eum acquirat,
quamyviseum po��ideat.Daß

*

der Pfandinnhaber ebenfalls keis

nen Be�ibdurh den verpfände-
ten Knechterlangen kann, if nas

tôrlich, weil er überhauptgar

GENubung von dem Pfande -

at,

(32) L. 1. �. de Salv. Interd.

Sì colonus ancillam in fundo

pignoris nomine duxerit, ert cata

vendideïit: quod apudemtorem

ex ea natum eft, eius apprehen-
dendi gratia utile interdiétum

reddi oportet, z

L. 26, $. 2. de pignor. Lucius

Titius praedia et mancipia , guae
in praedüserant, obligavit, He-

redes eius praediis inter �e di-

vidis, 1illis mancipüs defundtis,
alia �ub�ticuerunt. Creditor po-
ftèa preadia cum mancipiis di-

�traxic, Quaeritur,an ip�aman-

cipia, quae �untmodo in prac-
diis conftituca , hoc ef in hypo-
checis, emtor vindicare pofûr?
Modeftinus re�pondit,fi neque

pignoraca �unt ip�amancipia,
neque

e
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neque ex pignoratis ancillis na=

ta, minime creditoribus obliga»
ta e��e.

L. 29, $.1. eod. Si mancipia in

cau��ampignoris ceciderunt, ea

quoque, quae ex his nata �unt,
eodem jure habenda �unt. Quad
tamen diximus etiam agnata te-

neri, five �petialiterde his con-

venerit , live non : ita procedic,
�i dominium corum ad ‘eum

pervenit, qui obligavit, vel he-

redem ejus. Cecrerum, fi apud
alium dominum pepererint, non

erunt obligata.

L. 18. $. 2- de pign. ad. Si

fundus pignoratus venierit: ma-

nere cauí�ampignoris: quia cum

�uacau�a fundus tran�ear, Sicut

in parcu ancillae, qui po�tven-

ditionem natus �it.

L. 1. C. de partu pign. Par-

cus pignoratae ancillae in pari
cau��aele, qua mater e�t,olim

placuit. Das Kind einer Magd
gehörtnie zur Nußung, daher
auch der Pfandgläubiger�olches
nicht behalten konnte, wenn auh
gleichein antichreti�cherVertrag
mit ihm errichtet worden. Jn
Ab�ichtdes Pfandréchrs, �oúber
das Kind, der Mutter wegen
ausgeubt werden könnte, geht
das Rômi�cheRecht dahin, daß,
wenn das Kind {on vor der

Verpfändungzur
- Welt gekoms-

men, es nie zum Pfande zu rech-
nen, wenn die Muttér verpfän-
det i�t. AileFälle,wo das Kind

_We�tph.Erl. v. Pf.R._

"es auch �eynmü��e.

in denGe�cbenunter der Verpfänz
dung der Mutter mir begriffen
i�t,�ind�olche,wo die Erzezus
gung er�tnach der Verpfändung
ge�chehen.Ein hon gebohrnes
Kind,

-

i�tein von der Muttee

ganz unter�chiedenerMen�ch,und
‘es folgtal�onicht, daß, wenn die
Mutter verpfändeti�,das Kind,

Menn die

Magd zur Zeit der Verpfändung
�chwangerwar, �obegriffdie Vers

pfändungder Mutter, das Kind
mit unter �ich,Das Kind i�tnäch
den alten Brund�äßbenpars vi�ce-

rum der Mutter. Wennal�odas

Ganzeverpfändeti�t,�ogeht die

Verpfändung auf alle

“

Theile.
Sollte die Mutter er�thernach
�<wangergeworden �eyn,�s
fommt es darauf an, ob �olches
ge�chehen,da der Pfand�chuldner,
de��enErbe oder der Gläubiger
�olchein Be�ishatte, cic-L. 1,

pr. L. 26. $. 2. Æ. L, 1./-C. und

alódenn i�tdas Kind unter dem -

Pfandrechte enthalten; oder ob
die Schwanger�chaftbey einem
dritten Be�ißererfolget, cit. L.

29. $. 1. in welchem Fall der

Pfandgläubigerdaran keinen Ans

�pruchhat. Dies i�tdie Vereini

gung die�erGe�ete,die wir des

nen Glo��atoren�{uldig�ind.
Son�t wider�priht L, 29.
in der Frage, ob das Kind,
�ovon der verpfändetenMagd
gebohrenworden, da der Käufer
die�elbe�chonbe�itzt,denen Üübris

gen offenbar, CVJAC. adcit,

Cod. de partu pign. meint zwar,

daÿ L: 29. vou dem Fall, da die
D Vers
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Verpfändung niht namentli<
auf das Kind mit gerichtet wor-

den, zu ver�tehen,die übrigen
aber von dem entgegen �tehenden
Fall, oder daß die übrigenGe�e:
ße �olcheUm�tändezum voraus

�ebten,wo das Pfand fon�tzur

Befriedigung des Gläubigers
nicht zureicht.
drüklicheErwähnung der Kin-
der“ bey dex Verpfändungder

“

Mutter kann, wie aus dem er-

hellenwird, ias von den Frúch-
ten utiten vorkommt, dem Glâäu-

biger keine mehrerenRéêchteerz

theilen, als er ohnedem�chonhat-
te und dem L. 29. $. 2. verb. �i-

ve �pecialiterde his conveneric five

non, i�tdie�erUnter�chiedoffen-
bar zuwider. Wenn der Werth
der‘Mutter�o�chonzureicht,den

Gläubiger zu befricdigen, �owird

man �ichum die Kinder nicht be:

kúmmern, und al�oi�tzu vermu-

then, daß alle Ge�ebeden Fall
zum voraus �een,wo dex Gläu-

biger an der Muttex nicht genug

Befriédigung hat.

Bey dem L. 26. $, 2, i�tno<
zu bemerken, daß die Worte der

Verpfändung:
in praediis �unt,die darinri vor«

fommende Ent�cheidungveran:

«

Allein die auss

tnancipia, quae’

la��et.Dagegen wenn der Aus-
dru>: omnis familia ru�tica,
wäre gebrauchtworden, �owär:

den die, herna<h an derer

vorigenStellen ange�elztenneuen

Knechtemit zur Hypothekgehört
haben. cf: Paul. Sent. Rec, L.z.

Me 6 2 N on C 2: de
P. A. �eltA.FABERRational,

ad h. 1. �tatt�icut,das Wort

Secus, und ift der Meynung, daß
das Kind, \o die verpfändete
Magd bey dem fremden Käufer

_erzeugt, wenn es gleichbey dem
Schuldytr concipirt �eyn�ollte,

dennoch nicht unter das Pfand
gehôre. Esi�t nicht zu leugnen,
daßer deshalb wichtige Gründe

anführenkaun. Ein noch unges

bohrnesKind wird noch nichtvor

cin Kind geachtet. L. 9. $. x.

¿df Fale, LL mide A. RD.

L. 24. ad L. Falc. ‘Die Aehne
lichkeitvon fruQibus pendentibus
paßt nicht, weil die Kinder nicht
ais frué@us ange�ehenwerden.

In L. 1. de Salv, Interd.' vermu:

thet eben die�erVerfa��erauh
'

niht ohneGrund, daß, nec uti=

Ie interdié@urn reddi oportets ges

le�enwerden mü��e.Wenki man

die�eKritiken annimmt, �ofállt
alle Schwierigkeithinweg.

TIA

: _WenndasPfand eine Frucht tragendeSacheoder

ein FruchtbringendesVich" i�t,(33) �ogehörendie

Früchtezwar demGläubigernicht eigenthümlichzu, doh

aber
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u beydéntTheilenbabalisétit�tehendeVefügüi��e.5
aber kanner feineSicherheitauchati ihnen,wenn �ienod
würklichvorhanden,fo gut, als an der Fruchttragenden
Sache�elb�t,nehmen, es: mag �ieder Schuldner oder je-
der andereOLE Ve�isßer

erzeugthabet,

(G3) L. 1: $. 2. de pign.
Cum praediumpignori darecur :

nóminatcim»ut fruus quogue

pignori e�fent,convenit, Eos

con�umtos bona fide emtor utili

Sérviana réftituere non cogetur,

pignorisenim ‘cau��amnec u�u-

capioñeperimiiplacuitt„quoniam
quae�tiopignoris ab intentioné

domini �eparatur.Quod
i

ia frü

âibus di�fimile‘eit,qui GAARAdebicoris fuerunt

L, 16, $. 4. eod, Interdum

etiam de früdtibus arbitrari de-

bet judexi ut, ex quo lisinchoà-

ra ft, ex €o terapore etiam fru

éibus condernnet.

*

Quid eoim,
fi 'minotis fit praedium, quar
debetar? nam de antecedenti-

'

bus fru&ibus viliil poce�tpro-

nunciare: nifi ex�tent,etres non

�ufficie.

L, 3,-C. in quib, cau��,pign.“
/ Quamvis fructus pignori ‘datós

rum pracdiórun, et�i'id aperte
non fit exprè��um, etip�ipigno-

ri credantur tácira padctionein-

e��e:praedia tamen, quaeemun=
cur ex féu&uumpretio, ad ean-

dem cau��amvenire, nulli pruden-
rium placuit,

L. 1... de -diftr. pign, Fun-

_höôren�ollten.

dum pignoti obligatum,fi credi
tor ex frudibus debicum con�e
cutus e�t,cum ip�ojure pignus
ab obligztioneliberatum fût, di-

firahereminime pete, Das

er�tedie�erGe�ébegedenkt einer
ausdrücflichenVerpfändungder

Früchteneb�tder Sache �elbjk,
CVJAC. in Pápin. Refpon�k
gläubtauch, daß diè�eausdt>:
liche Erwähnungder Früchte,bey
Verpfändungennöthig�ey,wenn

die von einem Dritten Be�izes
gezogenen und noh vorhandenen
Früchteunter das Pfandrecht gez

Allein es i�taus

denen �ämtlichenübrigenGe�e-
ken er�ichtlich,‘daß!ohne alle

Erwähnungder Früchte dennoch
die�elbenchon an \ich zum Pfan-
de zu re<nen, Die Vb�ichti�
in cic, L, x, $, 2. niht, ‘die�e
natentlihe Anfúhrung

“

der

Frúchteals nôthigoder nütli<h_
vorzu�tellen,�ondernnur zuent=-
�cheiden;ob �olcheauf die [Hon
verzehrten Früchte zu ziéthen,
Denn hier war der Zweifel �käre
fer, als wenn bey der Verpfänt«
dung, der Früchteniht ausdrüf:

lich gedachtwordenwáre. Eben

�o’i�vermuthlih die Be�titikz*
__ mung, daß die Früchtebona fia

de verzehrt worden, über�lußig;
wenn nicht damit auf die Vert

D 2 gehrung
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i

er Za

zehrungnah angegangenem Pro-
ceßge�eheni�t»

- Die übrigen Ge�eße�agen
�chlechthin,daß die verzehrten
Früchtezum P�andenicht gehö-
ren, und es läßt�ichaucy bey
Verzehrung der Früchte einer

Sache, worauf ein Pfandrecht
haftet, �olange �ichder Gläubis

ger nicht meldet, eine eigentliche
mala fides nicht gedenken. Die

Borte: - pignoris enim cau�f=

�am etc. enthalteneinen Zwei-
fel, den der Nechtegelehrté�ich
macht. Woher kommt es, wil

er �agen,daß die verzehrten
Früchte der Pfandbe�ißereben

�owenig vergütet, als.ein Be�iz

ber eines fremden Eigenthums
�olchesthut? Es muß daßer
fommen, weil er durch das Ver:

zehren das Eigenthum erlangt,
Allein, wie kann ihmdies gegen
den Gläubiger helfen? Denn

auch durch die Verjährung er:

langt der dazurqualificizte Be�i-

ßer ein Eigenthum und {übt

�ichdamit gegen den vorigen Ei:

genthümer,und dennoch hilftihm
dies nichts wider den Pfandgläu-
biger!
wortet �ich�elb�t:Mit dex U�u-

capion habe es eine be�ondere
Bewandnisz die alten Ge�cßze

hatten �ieuur eingeführt, daß

dadurch ein Eigenthum erworben

werden könnte, nicht aber, daß
'

man dadurch andere Arten von

Der Rechtsgelehrteant:

Nechten andern entziehen �ollte.
Die Früchtehingegenhatten,�eit
dem �ieabgebrachtwaren, nie

dem vorigen Eigenthümerzuge-
hört. Jhre Verzehrung war

nicht die Aus�chlie��ungeines

fremden Eigenthums, �ondern
�ieberechtigte darum den Verzehs.
rer, die Früchtezu behalten,weil

�iein Nichts verwandelt worden.

Die�erGrund i�allgemein, und

paßt auch auf die Pfandgevechtige
feiten, Das junge Vieh von der

Heerde gehörtohne Zweifel zu
der Nubung davon. Daher i�t
eben das dabey Rechtens, was

bey ‘denen andern Nußungen,
L. 13. pr. de pignor. Grege pi-
gnori obligata: quae po�teana=

�cuntur, tenentur: �ed et, fi

prioribuscapitibus decedentibus,
totus grex fuerit renovatus: pi=
gnoti tenebitur. Von dem

lebten Saß �te>tder Grund
in der Benennung Grex, welche
als ein nomen collé@ivum et

univerlitatis dur< die allmáhli;
gen Veränderungenbey einzeinen
Stúken nicht leidet. Daher
fommt es auch nicht darauf an,
ob die neu einge�chobenenStücke

von-denen alten Stücken ab�tam-
men oder nicht. Bey Verpfän-
dung einzelner Stücke, i�t,wes

gen des jungen Viches,�ovon ih-
nen fällt, eben das zu �agen,
was von denen Früchteneinzels
ner Grund�tückeausge�ührtwors

den,

$. 18,
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THOR 18.
5

‘Der von einem Fluß bey einem Grund�tü>knah
und nah ange�eßteErd�ktrich,gehört

jedoh i�tnah der alten Rechtsgelehrtender, (34)
dem Verpfän-

Meinung , die�erAn�aßunter das Pfandrechrzu zichen,

(34) L, 16. pr. de pignor.
Sì fundus hypothecaedatus ht,

$.

deinde alluvione major faQus eft:

totus obligabitur,

19.

Macht der Pfandinnhaber durh das Pfand bey
Gelegenheiteiner deshalbausgeführtenKlage,einenGe-

winn�k,�oi�die�erdem Eigenthümerzu berechnen.(35)

(35) L, 22. pr. $. 1- de pign.
ad. Si pignore f�ubreprto, furti

egerit creditor: totum, quicquid
- percepit, debito eum imputare

Papinianus conftetrur : et eft ve-

rum, eciam fi culpa credroris
furcum factus �it. Multò ma-.

gis hoc erit dicendum in eo,

quod ex cndidctione con�ecutus

e�t,Sed quodip�e debitor fur-

ti actione prae�titit creditori, vel

condictione: an debiro fit impu-
tandum videamus? Ec quidem
non oportere id ei re�titui,quod
ip�eex furti adtione praeßicit,
peraeque relatum eit ettraditum.
Ec itaPapinianuslibro nono quae-
Rionamair, $, 1, Idem Papinia-
nus ait, et �imetus cau��a�ervum

pigaoratum debitori tradiderit,
quem bona fide pignori accepe-
rat, nam fi egerir, quod metus

cau�la faQuna elt, et quadru-

plum �iccon�ecutus: nibil ne-

quere�tituer ex eo, quod con�e=

cutus e�t,nec debito imputabit.
Die Stelle des Papinians, wor:

auf gezieltwird, �tehtL. 79. de

Furc. Wenn: ein Dritter die

ver�eztenSachen aus der Ges

wahr�amdes Gläubigers entwens

det, �o�tehtgegen die�en,dem

Pfandinnhaber, �owolaio fur-

ti, als conditio furtiva, jedo<
incerti zu. Hat der Pfandinns-
haber bey dem Dieb�tahlnichts
ver�ehen,�ogeht conditio fur-
riva auf alles Intere��eund, wen

keine Zurückgabeder Sache ett

folgt, auf diejenigeSumme, wl

che der Pfandgläubiger deel:

Verpfändergeborget, aio furm

aber geht in die�emFall auf ebeti

die�eSumme zviefach, oder viern

fah, Wennaber der Pfanda
gläubigernichtaußer Schuld i�t,

D 3 �o:
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�owird durch die er�tereKlage,
wenn feine Re�titutiondes ge:
�tohlnenPfandes ge�chieht,der:

“_ gjenigeWerth: gefördert,den die

ge�tohlneSache in �i hat;
durch die lebtere hingegen, fo-
dert der Gläubigereben die�en
Werth gleichfallszwey: oder vier-

fah. Denn die�esi�thier das

Intere��edes- Klägers. Jedoch
i�tin allen Fällen dasjenige, was

der Dieb geben mü��en,dem

Pfand�chuldneëauf die Schuld
zu gute zu rechnen und der Ucber-

{uß ihm heraus zu geben. Hat
der Pfand�chuldner�elb�tdem

_ Släubigerdas P�andenuwvendet,
�oi�tauch dies ein Dieb�tahlund

es haben gegen ihn beydeobange:
führteKlagen�tatt. Doch geht
hier-die er�terenur auf dieSum-
me der Schuld, und die leßtere
nur auf“ das duplum oder qua=
druplum der�elben.Es i�tgleich
viec!, ob’ das- Pfand eincn viel

größernWerth hat oder nicht,
L, $7. � de Furr. Denn dicfe

Klagenkönnennur allemal in �o
/ fern gebraucht"werden, als des

Klägers Schade es erfordert,
Wenn daher öer Pfandinuhaber-
das Pfand nicht genau verwahrt
und deshalb �olchesdur eine

Entwendung verlohren
“

hat ,- �o
verlangt er von dem Diebe den

ganzen, oder wol gar den zwies-
oder vierfachen Werth, weil“ ev

dem Eigenthümervor den Werth
�tehenmuß. Au��erdie�emFall
hingegen i�tder tinzige Schade
die Einbuße der Forderung oder

der Sicherheitdarüber, Al�o

\

werden alédenn die angeführten
Klagen auch nur auf die�eSum-
me eingerichtet und angelegt.
Entwendet der Eigenthümerdas

Pfand dem Gläubiger�elb�t,�o

i�tblos die Sicherheit wegen der

Forderungverlohren. Es kommt

hier der Fall vor, wo taan zivey-.
mal eben die�elbeSache vergütet
bekommt. Der Gläubiger ers

hâltzuer�t�eineForderung durch
die Condictionem furtivam, Wes

gen der Dieberecydes Schuldners,
hernachaber erhâiter fie nochbes

�ondersdurch die Klage aus dema

jenigen Rechtsgrutde, "woraus

die Schuld ihren Ur�prungge-
nommen, Die aio farti, die
der Gläubigergegen einen frem:
den Dieb erhebt, bringt“dem:

�elbeb�osStrafe ein, und wenn

ev �cló�tbey der Dieberey cin
Ver�ehenbegangen, fohat er no<
ein bé�onderesIntere��ebey Ex-

hebung die�erKlage, nicht nur,

daß ev�eineSicherheit verlohren,
�ondernauch, daß er dem Ver�es
ber den Werth des Ge�tohlnen
vergütenmuß: Deshalh ge�chieht
des leltern Fails be�ondereEr-

wáhnung,weil der andere Fall,
da der Gläubiger kein Ver�ehen
begatigen, blos den Zweifels:
grund, daßhier poena und nicht
rei per�ecútiovorfommt, wider

�ichhat, dev andere Falt aber

no< einen Zweifelsgrund mehr,
Die Condiction i�trei per�ecuto-
ria; und wird daher, wie das
Ge�eß�agt,mulco magis auf die

Schuld gere<iet. Die Contra-

cte ¿da der Be�igerfe�neNu:

TORE
ñ

Lung
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bung der Sache hat , �inddar-

inn von benenübrigen,als Com-

modato, Locationibus y, d. g.

unter�chieden,daß hier der ge-

gen einen fremden Dieb erhalte-
ne Vortheil dem Kläger und

Innhabe®verbleibt, Der Gläus

biger, �ovon �cinemSchuldner

$. 204

-

das Quadruplomdurch die a,

quod met. cau��,erhalten, rech-
net nicht einmal ein Simplumauf
die Schuld, weil das ganze Qua=
druplum,wenig�tensin An�ehung
des Beklagten, als bloßeStrafe
anzu�ehen, i

e

:

Dem Pfand�chuldnerbleibt auh unbenoinmen , das

Pfand nach Velieben zu verkaufen, oder �on�tzu vers

äußern, doh ge�chiehtdie�eVeräußerungohne Nach-
theil des Pfandrechts, �olange der Pfandgläubigernoch

"unbezahlti�t,Doch findet �ihin den Ge�etzenüber die-

�eFreyheit zu veräußern,noch eine Ein�chränkung,(36)

(36) L. 12. C. de difir. pign.
Si debitor rem tibi jure pigno-
ris obligatam, te non con�en-
tiente diftraxit: dominium cum

�uacau��atranstulit ad emtorem;

L. to, C. de remi��,pign. Res

pignoris hypochecaevejure credi-

roribus obnoxias, citra con�en-

�um eorum debitares alienantes,

praeccadentem non di��olyunt

obligationem. L, 15. C. de

pign. Debitorem neque venden -

tem, ‘nequedonantem, neque

legantem, vel fideicommi��um

relinguentem, po�ledetcriorem
facere creditoris conditinnem,
certi��limume�t. Vade fi tibi

obligatam rem probarepo�lecon-
fidis, pighora per�equidebes,

Daß dev Vérpfänderfein Eigen-
thum auch währenddex Vers

pfändung einem andern überlaß

�enkönne, �eßendie�eGe�eke
�ämtlichals gewiß, zum voraus.
Es war cit. L, 9, C, nur die Fra-
ge, welche Klage der Käufer ges

gen den Pfandinnhaber gehrau-
chen �olle,um das Pfand ausgez
liefert zu / bekommen. Die

Hauptpfandflage,(act. pign.dir.)
welche der Verkäuferwrde ge-

braucht haben, �chi>te�ichals

eine per�önliche,aus einem Cons
tract kommende Klage, zu diez

�emFall nicht, wo ein Dritter
Mann (Succe��orSingularis) eS

mit dem Pfandinnhaber zu thun
befam. Die Kay�erebrachten

daher die Eigenthumékiageint

Vor�chlag.Die�ewar allerdings

zuläßig,da dex Verpfänder au<
nah der Verpfändung noh

Cigenthümergebliebenund al�o

._D°4 �ein



56 Von dem Begriffund der Natur des Pf. R.

�einEigenthum gar wohl einem
andern überla��enfönnen. Doch
�olltedie Eigenthuméklagenuv

nach vorgängigerBefriedigung
des Gläubigers�tattfinden,weil
de��endingliches Recht gegen ei-
nen jeden Nachfolgeran der Sa-
he �icherhält. Der Verpfänder
�elb�tfann, nah CVJACII
Meinung, gegen dey Pfandinu-
haber nie die Eigenthuméklage-
gebrauchen, weiler noh �elb�tden

bürgerlichenBe�ißHat, daher
vor ihn, -als Be�iber,�ichkeine

Realklage�chickt.Daß derSchuld-
ner der�elbengegen �einenGläubi-

ger gar nicht benöthigt�ey,i�t
allerdings zuzugeben. Daß ev

aber�ichder�elbennicht bedienen
könne, deshalb hat CVJAC.
das oben angeführteklare Ge�e
L, 1. C. fi pign. conv. num. pec.
�ec.non fir, wider �ich. Dem
Necht des Eigehnthümes,�ein

ver�ebtesPfand zu veräu��ern,

�cheinenandere Be�eßeganz AEgegen“zu �tehen.L. 19. $. 6. d

Furt. Furtum autem rei A
ratae dominüs non tantum tunc

facere videtur, cum po��idenrifi-

ve tenenri credicori aufert: ve-

1

$.

rum ec fi eo temporeabftulerit»
quo non po�lidebat:utputa fi

rem pignoratam vendidirt, nam

et hic furtum eum faceré

con�tat,et ita Julianus-�cripfic,
L. 66. pr. eod, Si is, qui rem

pignori dedit, vendiderit eam,

quamyvisdominus fit, furtum fa-

cit, five eam tradiderat credito -

ri, five �pecialipactione tántum

obligayerat, idque Julianus pu-
tar, Der Auf�chlußi� leicht,
Der Verp�änderkann das P�and
verfaufen, x) wenn �olches.in

des Gläubigers Händen i�tund

die�emal�odadurch kein Schade
ge�chieht.2) Wenn die Hypo-
thef in einem Grund�tückbe�teht;

welches �ichnicht weg tragen
läßt. 3) Wenn die Hypothek
�ichallgemein über ‘dos ganze

Vermögen erftre>t; denn da i�
es erlaubt, ecinzeleStúcke dev

Fahrnis zu vetäu��ern,L. 3. C.

de Serv: pignori. Es fann aber

4) das Pfand nicht verkauft
werden, wenn derGläubigereine

bloßeHypothef daran har und

die�eseine Speciathypothek,das

Ohjeetaber eine: bewegliche Sas

chei�t. Verb. �pecialipactione,

ZAL

Die Freyla��ungeines verpfändetenKnechts, kann

nicht ohneNachtheildes Pfandgläubigersgedachtwerden,

daher i�t�olche,wenn der Gläubiger.ein Specialpfand-
recht hat, verbothen, eine Generalhypothefaber, hin
dert die Freyla��ungniht, wenn nur

R
der Schuld-

ner lolvendo i�t.(37)

/

(37)
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(37) L, 3. C. de Sérvo pi-
gnori, Ab eo, qui bona ‘�uapi-
gnori obligavit,
quaeque habicurus- e��er,po��e
‘�ervislibertatem dari, certum eft.

Noni idem juris eft in his �ervis,

qui pignoris jure, �pecialitertra-

dici vel obligati �unt. cf. L. 4.

L. 27. $. 1. qui et aquib,manum.

L, 3. ‘de manumi�l, St der

Gläubigerdamit zufrieden, �oi�t
die Freyla��ungohngehindert.
L. 4. C. de �ervo pignori. Si,
ut proponis , con�entiente credi-

tore, cui pignoris jure cum alüs

mancipiis obligatus fui�ti,a de-

bitrore manumi��us és: potui�ti
ad libercatem pervenire. Sollte
die Freyla��ungim Fall einer

bloßenGeneralverpfändungvon

einem, über Vermögen �{uldi:
“gen Eigenthümerge�chehen�eyn,
�ogilt �ie,vermögedes L. Ael.

“Sent. nicht, wohl aber, wenn

das Vermögenzu denen �ämtli:
chen Schulden hinreicht, oder

denen Gläubigern Caution ge:

macht werden fann. Sind die

Gläubigerauch in die�emFall,
ohne ihre re<htmäßigeBefriedi-
gung und Ver�tanderhalten zu

haben, dennoch mit der Freyla�
�ungzufrieden, �okann der Eis-
genthümer �elb�t�olcheniht an-

fechten , weil ex �ich�elb�tbe:
“

�chimpfenwürde. L. 5. C. eod.
Si creditgribus �atisfa@tumfue-
ric: ancillae,quaepignori obliga-
tae a debitore manumi��zeerant,
liberae fiunt, nam ip�emanu-

mi��orfi fraudem fe fecií�ecredi-

toribus, ut revocer libercates,

quae habet, -

audeat dicere: audiri non debet,
néc heredes ejus. Das aus:

drúckliche und �till�chweigende
Pfandrecht , haben in die�em
Punkt einerley Würkung. I�t
‘das �till�chweigendePfandrecht
allgemein, �ohindert es die Frey:
la��ungnicht, wohl aber, wenn es

�pecielli�t. Z. E. Bey Fordes-
tungen des Fi�ci. L. 2, C. eod.

Libertas a debitore fi�ci�ervoda-

ta, qui pignori non e�tex con-

ventione �peciali,�ed tantum

privilegio fi�ciobligatus, non ali-

tér infirmatur, quam fi hoc frau=

dis confilio effecum detegatur.
Eben\ i�t es mit der Hypothek
wegen des Heyrathsguths. Nur
die Specialpfandgerechtigkeithine
dert auch hier die Manumißion.
L. 1. C. cod. Licer dotale man-

cipium vir, qui �olvendo eft, po�-
�itmanumittere: tamen fi te pi-
gnori quoque datum mulieri ap-

paruerit, invita ea non po��é
libertätem ad�equinon ambigi-
tur. Zur Erläuterungder er�ten
Worte die�esGe�eßesi�tzu wi�-
�en,daßdie Fahrnis,�ozum Heys
rathsguthgehört, dem Manne
derge�talteigenthümlich�ey,daß
er �olchenach Willkührin �tehen:
der Ehe veräu��ernkönne. Da:

her auch die Freyla��ungder Do:

talfnechte ihm völlig frey�tund.
Welches L. 7. C. cod. be�tätigt.
Sive cum nupfi��es,mancipia in

dotem dedi�ti,�ivepo�tdatam do-

tem de pecunia dotis maritus

tuus quaedam comparavit : ju�tis
rationibus dominia eotum ad

eum pervenerunt: ideoquefru-

Ds5 fira
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fra quae�tionem�uper�atu ma-

oumi��orumconaris inferre: qui
ejus facti, qui comparayit , vel
in dorem accepit, ab eo jure
potuerunt manumittci.

mündigerhat , wegen derer Sa-

chen, die �einVormund �ichmit
�einen,des Unmündigen,Geldern

angekauft, au die�enSachen
- �elb�teine Specialhypothek,Des-

halb i�tdem Vormunde die Frey:
la��ungder Knechte, die er fich
mit des Mündels Gelde ange-
�chaft,nichtge�tattet.L. 6. C.
eod. Si rutor tuus de pecunia
tua �ervos emtos manumi�it,

quoniam hujusmodi �ervi, ficut

caeterae ‘ves pupillaribus pecuniis
emtae, jure pignaris exconftitu-
rione divorum parentum meo-

rum obligaci�unt, favore pu-

pillorum liberi fai non �unt.

Hieraus ergiebt fich auh dex

Sinn des L. 9. ia quib. cau�f,

pign. E diferentía obligato-
cum propter pen�ionem,et eo-

rum, quáe ex conventione mani-

fe�tarii pignoris nomine tenen-

‘tur: quod manumittere manéci-

pia obligata pignorinon po��u-
mus: inhabitantes autem, manue

mittimus{ �cilicetantequampens
�ionisnomine percludamur: tunc

enim pignaris nomine retenta

mancipianan liberabimusz et de-

xi�us Nerva, Juriscon�ultus,qui
per fene�tram monftraverat �er=

vos detentos ob penfionem libe-

rari po��e,GODOFREDVS
-

erf�árt manife�tarium pignus,
- dur< ein Specialpfandrecht.
CVJACIVS durch ein aus:

Ein Un-

drúckliches. Die Godofredi�che
Erklärung \{i>t �ichzum Zu�am-

menhangeam be�ten.Ein Spe-
cialpfandrecht{ließt die Freys-
la��ungaté. (manumittere man-

cipia obligata manife�tario pi-
gnori non po��umus)Aber das

Generalpfandre<ht des Wirths,
an denen ins Haus gebrachten
Sachen �eincsMiethsmauns,
hindert die Frepyla��ung-eines,mit

in die Miethe gebrachtenKnechts
niht. Jedoch wenn der Wirth
wegen Vorenihaltung des Mieths
geldes, nach L. 56. Locari des

Miethsmanns Sachen �chonin

gerichtlichenBe�chlaggenommen,
�o geht die Freyla��ungnicht
mehr an. Denn bey die�erge:

richtlichenHandlung,wurde alles,
was da war, Stck vor Stück

aufge�chriebenund al�oerhieltder

Wirth von Stundan ein gerichte
lih Specialpfandre<zt. Au��er-
dem war nunmehro gleich�amjes
des Stü eine res litigio�a,die

niht veräu��ert
*

werden darf.
Daher war des Nerva Einfall’

lächerlich.Denn der Grund des

nun erhältenenbe�ondern�tärkern
Nechts des Wirths, lag nicht in

dex Ein�chlie��ung,�ondernindex
Au��chreibungund der gerichtliz
hen Húlfsvoll�ireŒfung,Manis

fe�tariusi�tcin guter lateini�cher
Ausbru>, und kommt bey den

be�tenSchrift�tellernvor, nur

nicht in der- Bedeutung die�es

Ge�ebes.Mit die�emGe�ch
fommt L. 6. ÆŒ.eod. vollfommen

Úberein, Licet in praediis urba-

nis ubi racice- �olerconventum

ACCi-
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accipi, ut perinde teneantur in. que -et Pompanius probat, ait

veéta- et illaca, ac fi �pecialicerenim, manumi�fioninon office -

*convenif�er; certe libectati hu- re ob habicationem obligatum.
jusmaodipignus non oficit. Id-

Oe 226

Ob gleichbey denen handhabendenPfändernein

‘naturlicherBe�ißdem Gläubigereingeräumtwird , �ohôrt
doch der Eigenthumerniht auf , einenbürgerlichenBe-

�iszu haben,(38) und er kann vermögede��elbenalle die

Mechte ausûben, die einem Be�itzerzukommen (39) und

be�onderseine etiva angefangeneVerjährungdes Eigen-
thums der Sache gegen einen Dritten fort�eßenund

vollendeu, (40) wenn der Pfandinnhabergleichdie Sa-
cheweiter“andern -in einen natürlichenBe�itzgegebenha-
ben follce. Mur wird die Verjährunggehindert, falis
der Pfandinnhaber einein andern cinen würklichenbúr-

gerlichenBe�ißeingeräumthätte, Wenn dem Pfand-
tinnhaber �einPfandrechtlicherBe�ißvon - einem Knecht
de��elben,oder des Schuldners, derge�taltentwendet wor-

den , ‘daßdie�eEntwendere �icheines bürgerlichenBe�i-
ges angema��et,�oändert die�erVorfall in dem Be�itze
des Gläubigersund Verpfändersnichts. Eben �owird
die Eigenthumsverjährungdes Ver�eßersdadurch nicht
gehindert,wenn der Pfandinnhaberden Ve�igdes Pfan-
des verla��en, ohnedaß�ichein anderer de��enbemächtiget
härte, Wohl aber bekomme �ieeinen Stoß, wenn der

Pfandinnhaber, vor Vollendung der Eigenthumsverjäh-
rung des Verpfänders, die Rechte des wahren und rech-

ten EigenthÎmerserlangt, oder der Ver�ekervon ohnge-
fähr, bey der Verpfändungan den rechten Herrn der
Sache geräth, und die�emin Unwi��enheit�eineeigeneSa-
cen zum Pfande in die Händegiebt. Eine Hypothek,�oder

Schuldner“�einenGläubiger-giebt„ értheiltdie�emnicht
einmal
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einmal einen natürlichenBe�itz.
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Daher der Schuldner
�eineangefangeneEigenchumsverjährungunge�törtfort-
�eßzet.

(39) L. 13: pr. de V�urp.
Pignori rem accepram u�u non

capimus: guia pro alieno po�fi-
demus.

-

Aus die�emGrunde

mú��endie dinglichenKlagen, und

die a, in rem �cripraeordentli-

cher Wei�eallein. gegen den Ver-

pfänder erhoben werden, und

wenn man �ie gegen einenandern

gebraucht, �owird Nominatio

aucoris entgegen: ge�tellt. Die
ad. ad exhib. hat ihre be�ondere
Art; LL. 2, C¿uibiin rem ad.

Die Ange�e��enheitwegen eines

verpfäudetenGrund�tücks,fommt

niht dem Gläubiger,�ondern
dem Verpfänderzu gute. L. 15.

$. 2. qui �atisd, cog.

(39) Daher der Verpfänder
auch wegen des bey dem Pfand-
innhaber geftohlnenPfandes alle

in’ denen Rechten gegen Diebe
verordnete Klagen

.

gebrauchen
kann; L512, WU de Flttz

Sed et, fi res pignori data fit,
credicori quoque danius furti

adctionem, quamvis in bonis

ejus res nonfit. Quin imo non

�olum adver�us extraneum dabi-

mus, verum et contra ip�um
quoque dominum, furti aio-

nem, et ita Julianus �criphie.
Nec non et ipl domino dari

placet, et �icfit, ‘ut non tenea-

tur furti et agat, Ideo autem

datur utrique, quia utriusquein-

tere�t. Sed utrum �empercre-

ditoris intereit: an ira demum,
fi debiror �olvendo non eft? et pu-
rat Pomponius;�empereius inter-

e��epignus habere, quodet Papin,
libro duodecimo Quae�tionum
probat, er verius eft, ubiquevi-

deri creditors eeh. et ita et

Julianus MIOS�criphir,L.

46. $. 4. eod. Et fi quispros
po�uerit,hunc �ervumetiam pi-
gnoratum e��e:eveniet, ut et

iam is, qui pignori accepit, ha=

beat furti a@tionem/ Hoc ame

plius , etiam debiror, fi modo

pius ‘valeat, quam pro pignore
debetur, habet furti aionem.

Der Verftand die�erGe�elei�t
aus dem obigen fiar. Wenn

der Pfandinnhaber die Cond.

fare. oder ac. Furti derge�talt
erhoben, daß dabey der Werth
des Pfandes zum Grunde gelegt
worden, �okann der Eigenthüs
mer die�eKlagen nicht noch bes

�ondersgebrauchen. Er bee

‘kommteben das, was er jeßt�us

<en würde, �chondur< den

Pfandinnhaber. Welches aber

der Fall �ey,wo der Werth des

Pfandes zum Grunde ge�eßztwer-

de, i�ttheils�chonoben be�timmt,
theils be�timmtes cit, L. 12. $2.

nemlich, wenn der Pfandinnha-
ber bey der ge�chehenenEntwen-

dung etwas ver�chenhat. Hat
hingegender Pfandinnhaberdie

ange:
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angeführtenKiagen na< der

Summe �einerPfandforderung
einrihten mü��en;�ofann der

Eigenthümer�ienoch �oweit ge:

brauchen, als der Werth der

Pfand�achedie Pfandforderung
über�chreite.Son�twürde der

Dieb darunter gewinnen. Wenn
ein Fremder die Sachen, ohne
ein Be�ibungére<htzu haben,
in Händen hätte, und der Ei-

genthümerentwendete �ie ihm
aus dem Be�iße,�owürde gegen

ihn nicht aio furti gebraucht
werden können. Er hingegen
kann, wenn“ein anderer die Sa:

chen aus �einer,des Eigenthü:
mers, oder �einesGläubigers
Gewahr�amentivandt, die�eKla:

ge gebrauchen,(non teneactur furti

er agit) Vielleicht i�tdas non,

vor teneatur wegzula��en,und

alsdenn bezieht�ichdas tenéatur

auf den Fall, da der Gläubiger
gegen den Schuldner die a. fur=
ci gebraucht.

(40) L.' 36. de Acq. vel am.

po��el�.Qui pignaris cau��a

fundum creditori tradicr , incelli-

gitur po��idere,Sed et�ieum-

dem precario.rogaverit, aeque

per diutinam po��e��ionemcapi-
et. Nam cum po��e�locredito-
ris non impediat capionem, lon-

ge minus praecarli rogatio im-

pedimentoe��e debet: cum plus
juris in po��e��ionehabeat, qui
praecariorogaverit, quam qui
omnino non po�lidet, L. 37.
de pign. act, Si pignus mihi cra-

ditum locaf�emdomino, perlo-

cacionemm retineo po��e��ionem:

quia, antequam conducerer debi-

tor, non fuerit eius po��e��io:
cum et animus mihi recinendi

�ir, et conducenti non hit ani-

mus po��e�lonemadipi�cendi,
cf, �upracit. 1.35, $1, eod.
L. 23.pf, de pignor. Creditor

praedia fibi obligaca ex cau��a

pignoris, locare rete

-

poteric.
L. 37. de aca, vel am. po��.Res

pignoris nomine data, et po�le�
�onetradica, deinde a creditore

condudta; convenit, ut is, qui
hypothecamdedi��et, pro colo-
no in agro, in aedibus autem

pro inquilino �it,per eos credi

tòr po�hderevidetur. - Die�e
Ge�ebe�indleicht mit einander

zu vergleichen. Der Pfand-
�chuldnerbehältbey der Verpfáns-
dung allemal einen bürgerlichen,
der Pfandinnhaber hingegen,bes
kömmt von handhabendenPfán-
dern einen natürlichen Be�iß,
Jener kann daher die Verjäh:
vung, der Verpfändung ohner-
achtet, fori�ezen,weil dazu nur

ein bürgerlicherBe�iggehört.
Beyder TheileRechtebleiben in
die�erAb�ichtebendie�elben,wenn

auch der Pfandgläubiger dem

Pfandgeber die verpfändeteSa-
che borgen, wiederruflih einges
ben, oder vermiethen -�ollte«
Denn wer-durch die Miethe oder

andere ähnlicheArt, von einem
andern eine Sache in- Händen
hat, übt eben dadurch des Vere

miethers 2c. Be�iß aus.

“

Dex
Pfandgeber erlangt in" die�em
Fall keinen bürgerlichenBe�iß,

denn
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den die�en hat er {hon erlangt,
_auch keinen natürlihenBe�iß,

welcher des Pfandinnhabers
Po��eßaufhúübé, weil er eben

durch die Miethe > des Gläu-

bigers Be�ißanekkennt.

|

Die

‘Verjährungleidet demnach in al-

lèñ die�enFällennicht den allerge-
ring�ten-Abbruch.“ F< glaube,
daß cit, L23. pr. de pign. in

__die�enZu�ammenhanggehört
und damit nichtsweiter ge�agk
_werdén�oll,aló daß ein Pfand:
innhaber dadurch nicht aufhöre
Pfandbe�ißerzu �eyn,wenn er

die vel pfändeteSache vermiethet.
Denn wollte man “annehmen,
wie das Ge�elzu �agen�cheint,
daßdem Pfandinnhaber an �ich
evlaubt �ey,das Pfand nach Ge:
fallen zu vertniethen,�vwäre die:

�erSh allen bekannten Rechten
zuwider. Die Worte in cit. L.

37. a creditore condudta, �ind�o

zu ver�tehen,daßnicht der Gläu-

biger, �ondernder Berpfänder
Miethsmann gewe�en;denn die:

�erhatte a creditore gemiethet.
Es ift nach die�emGe�eßein An-

�ehungdes bürgerlichenBe�ißes
“

dés Schuldnérs und Eigenthü-
mers gleich, ob der Pfandinaßa:
bex �einennatürlichenBe�ißbe:

há�t,oder �olcheneinem andern

Überláßt, oder ohne Uebertra:

gung einigesBe�itzes,cinem an-

devn gewi��eRechte auf die Sa-

che einräumt. Ebendies erwei-

�enauch andere Ge�etze.L, 33.
$. 6, de acq. vel am. po��,Si

ego tibi commodavero: tu

Titio, qui putet, tuum e��e:

nihilominus ego id po��idebo,
Éc idem erit, fi colonus meus

fundum locavetit; aut is, apud
quem depo�ueram,apud alium

rür�usdepo�uerit,Ec id quam-
libet plurium per�onamfactum/

ob�ervandum ita eri. L,. 33-
$. 4. de V�urp, Qui pignori
rem dat, u�ucapit, quarndiu
res apud creditorenreft. Si cre

diror eius po��e�lionemalii trá=.

diderit, intérpellabituro�ucapiot
et quantum ad u�ucapionematti-

net, limilis ef eî, quiquiddepo�uit
vel commodavit, quos. palam
e�tdelinere u�ucapere,fi com-

modata vel depo�itares, aliitra-

dita fuerit ab co, qui commo=-

datum vel depo�itumaccepit.
Plane fi creditor nuda conven-

tione hypothecam eontraxertic,

u�ucaperedebitor per�everabir.
Da beyder Verhypothecirungder

Pfandinnhaber

“

einem andern

gar feinen Be�il einräumt , und

bey fernever Verpfändungzun

handhabendenPfande, Hinter:
legung der Pfänder bey einém
ander, Vermiethung 2c. blos

ein natúrlicher Be�iß,einem ans

dern vom Pfandinnhaber über:

la��enwird, �ohindert dies die

Verjährung des Verpfänders

niht, Sollte aber der Pfändz
innhaber das Pfand verkaufen,
ver�chenken,es gegen andere Sas-

cheneinen Dritten in Tau�chge-

ben,�dwird cinem, Dritten ein

bürgerlicherBe�is eingeräuntt
und des er�ternbürgerlichenBe:

figers Réchte mü��enhatürlicher
Wei�edabey leiden, Davon

Cir.
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cit/1.‘33,6.46 Hat der Pfand?
innhaber die habenden Pfänder
verlohren, oder �olchevón �ich
geworfen, vekla��en,und den

Be�ißdavon aufgegeben, ohne
daßein anderer deren Be�ißer-

griffen, �obleibt nachder bekann--

ten Ju�tinianei�chenEnt�cheibung
die�erehemals unter denen Se-
cten vorgewe�enenStreitigkeit,
L, ult. C. de acq. et retin. pof�M,
der Be�ibdes Verpfänders un:

ge�tört. Was ein Leibeigener
an �ichbringt, erwirbt er �einem
Herrn. Sollte al�odes Pfand-
innhagbersKnecht �einemHerrn
das Pfánd “entwenden,und bey
�ichverheimlichen,�oi�tes, weil
er das Pfand noch in Gewahr=-
�amhat, eben �ogut, als wenn

“�einHerr no< den Be�ißhätte,
und die Verjährungwird dent

Veryfänder dadurch nicht gehin-
dert. Aus gleichem Grunde hin:
dert es nicht, wenn des Verpfän:
ders Knecht, das in Gewahr�am
des GläubigersbefindlichePfand,
oder ein �olchesPfand, das �ein

Herr, der Verpfänder, von“ dem

Gläubigerzur Miethe 2c. bekom-

men, ‘entwendet haben �ollte.
Denn der Be�ildes Pfandes i�t
durch die�eEntwendung dem Ver:
pfändererworben worden, vder

verblieben. Cit. L: 33. $ 6.
Si rem pignóri datam creditoris
�ervus�urripuerit,cumeam ‘cre

ditor po�fideret: non interpella-
bitur u�ucapiodebicoris, quia
�ervus dorainum �uumpo��e��ione
non �ubrertit, Sed et�idebito-
ris �ervus�urripuecit,quanivis

creditor po�fideredefiñat,tamen

debitori u�ucapiodurat: non �e-

cus, ac fi eam ‘creditor debitori

tradidi��ec,nam, quantum 2d”

u�ucapionesactinet, �ervi�ub

trabéndo res, non faciunt dete-

rierem dominorum conditionem.

Faeilius obtinebirur, fi precario:
po��identedebitore, �ervus eins: -

�urripuerit,nam condadtio idem

praeftat , quodfi apud creditorem

res e��et,po��idetenim hoc ca-

�ucreditor. Sed er, fi utrum-

que interce��erit et precari ro-

gatio et condudio: ’ intelligitur
creditor po�fideré,’et precari ro-
gatio non in hoc iûterponitur,
ur“ debitor po��e�lonerahabeat,
�ed ut ei tenere rem liceat.-

Die Worte: Facilius obtinebitur,

zeigen an, ‘daß no< weniger
Zuoeifelwegen der fortzu�chenden
Verjährungvorhanden�ey,"wenn

der Verpfänder-vondem Pfands
gläubiger, das ‘Pfand zu inem

wiederruflichen Gebrauch zur -

empfangenund �odenndes Vers.
pfänders Knecht �olches‘entwèn-
det haben joilte. Alsdenn i�
Miemanden, auch nur der na-

túrlicheBe�itzdurch die Entwens

dung entzogen worden, weil dex

Vevryfänder�olchen�chonvor der

Entwendung hatte, und durch-
die Entwendung abermals exhal-
ten. Es i�tdaher der Dieb�tahi
als gar nicht ge�chehen, ‘anzu-

�ehèn, Die folgenden Woute:
Nam condudtio etc. bedeuten

�oviel, als Bciam condudtio,
- und vielleicht i�tdies auh die

rechte Le�art.Es i�tauchindem

Fall,

#

/
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Fall; will der Rechtsgelehrte�a-

gen, da der Pfandinnhaber das

Pfand�túckan: den Pfandgeber
vermiethet hat, eben \0/ als
wenn es der Pfandgläubigernoh
im Be�ißhätteund würde, falls
ein Knecht �olchesentwenden �oll-

te, eben das zu �agen�eyn,was

im vorigen enthalten. Jf an:

fänglih dem Verpfänder das

Pfand von dem Gläubigerwie:

dervuflih zu gebrauchen,úberla�-
"

�en,hernach dem�elbenvermie-

thet worden, ‘oder umgekehrt,
(Ÿ utrumque incerce�leric)�o
bleibt es abermals bey dem vori:

gen, weil jede der beyden Arten
der Uekßexrla��ungeinzeln hier ei:

nerley Würkung hat. Wenn

derjenige, der �ichim natürlichen

_Be�ibebefindet, zugleichEigens
thümeri�t, oder wird, �overs

wandelt �ichwegen des vorhan-
denen , oder geändertenTituls,

“

�einBe�is�ogleichin einen búr-

gerlichen. Des Verpfändersbúr-

gerlicherPo��eßerleidet daher ei:

nen Stoß und die Verjährung
geräthins Stecken. cir. L. 33.

Ss. 5. Si rem cuam, cum bona

fide po�liderem,pignoritibi dem

ignoranti cuam effe: delino u�u

capéret quia non intelligicurquis
�uae rei pignus contrahere. At

�i’nuda conventione pignus con-

traum fuerit, nihilominus u�u

capiam : quia hoc quoque modo

nullum pignus contractum vide-

ture Lg; de: pign.- af.
Si rem alienam bona fide eme=

ris et mihi pignori dederis, ac

precario rogaveris, deinde me

dominus heredem inftituerit, de-

finit pignus e��e:et �ola preca-
rii rogatio �upererit,idcirco

u�ucapiotua
-

interpellabitur.
Ein Pfandrecht an einer eigens
thümlichenSache, i�teinUnding,
und die Verpfändungder Sache
an den Eigenthümereine nichti-
ge Handlung. J�tal�odem Eizx
genthümerbey einer �olchenVere -

pfändung ein Be�ißüberla��en,
und'hat er �olchenentweder noch
�elb�t,oder übt er ihn durch einen
andern und auch wol gar durch
den Verpfänder, aus; �oi�tBe:

�ibund Eigenthumstitel bey�am<
men, ‘al�oein bürgerlicherBe�iß
erworben und der Verpfänder
de��enent�eßt.Obwol nur der

natürlicheBe�is überla��enwor:

den, �ohindert dies doch nicht,
weil �olcherein Pfand voraus

�et; ein Eigenthum aber kann
kein Pfand �eyn.Jf hingegen,
wie bey einer Hypothek, dem Ei-

genthuümerkein Pfand einges
räumt, \o i�tzwar auch die Ver-

pfändung ungültig, weil aber
der Verpfändernoch in aller Abs

�ichtden Be�ißund die Meinung,
daß er Eigenthúmer�ey,behal-
ten, �oi�tnichts, das die Vere

jährunghindern �ollte.

$ 234
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$. 23+

Man kann dem Gläubigerdie Nußungendes Pfan-
des überla��en.Doch gehörtdazu ein“ be�ondererVer-

trag, wovon in einem andern Kapitelgehandeltwer:

den �oll,

$. 24+

Da der Verpfänderdas. Eigenthum des Pfandes
behâlt, �omuß er auch alle La�ten,Abgaben, Ko�ten
und Unglücksfälle,die bey dem Grund�tückevorkommen,
allein tragen, und der Pfandgläubigerträgt davon

nichts, (41)

(41) L. 8. pr. de pign. a.

Si nece��ariasimpen�asfecerim

in �ervum aut in fundum, quem
 pignoris cau��aacceperim: non

tantum retentionem, �ed etiam

contrariam pignoratitiam aio-
nem habebo. Finge enim medi-

cis, cum aegrotaret �ervus,dedie
me pecuniam er eum dece�h��e,

item in�ynlamfulli�le vel reféci�le:

et po�teadeu�tamne��e;nec habe-

re, quod po�lemrecinere.

L, 15. eod. Si �ervospignoratos
artificiis inftruxit creditor: fiqui-
dem jam imbutos vel voluntate

debitoris, erit atio contraria: fi

vero nihil horum interce��it,fi

quidem artificiis necef�ariis, eric
atio contraria. Non tamen fic,
ut cogatur �ervis earere pro

quantitate�umeuumdebiror, fic

uc enim negligere creditorem

dolus, et, culpa, quam praeftat,

We�tph.Lrl, v. Pf. R.

non particur:ica nec talem effi-
cere rem pignoratam, ut gravis
ff debicori ad recuperandum,
Pura, �alcumgrandem pignorida-
rum ab homine, qui vix luere

pote�t,nedum éxcolere: cu ac-

ceptum pignori excolui�ti �ic,ut

magni preti faceres, alioguin
non eft aequnm, aut quáerere
me alios creditores, aur cogí
di�trabere quod velim receptum
aur tibi penuria co2um dere-

linquere. Medie igitor haec a

judice erunt difpicienda: ur ne-

que delicacus debitor, nequé one-

ro�uscreditor audiatur.

L, ó. C. dé pign. In. �um-

ma debiti computabitur etiam

id, quodpropter. po��eilionespi-
gnori datas ad collationem via-

rum muniendarum, vel quodlibet
aliud necef�ariuumobiequium
praeßticif�ecreditorem couftireric.

E Das
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:

Daser�tereGe�etlehrt, daßder

Pfandinnhaber �einenothwendi-
gen Ko�tennicht nur alsdennver-

gütetfordernfônne, wenn beyZu-
rúcfgabedes Pfandes die daran

verwandten Ko�ten�ichno< als

Verbe��erungendaran befinden,
�ondernauh, ‘wenn �olcheVer-

be��erungenohneVer�chuldendes

Pfandinnhabersnicht mehr vor-

handen �eyn�ollten.Die Sache
i�tvollflommen benen Grund�é-
Hen der Negotiorum ge�tion.ges
máß,Io�ulahei�tein von andern

Häu�ernab�tehendesund mit die:

�engar nichtzu�ammenhangendes
Haus, dergleichen die mehreften
Hôâu�erin Rom waren. Denn nur

die Pallá�te�cheinenanders ges
bauet gewe�enzu �eyn,und die�e
hießendaher au<h Domus und

niht In�ulae. CVJAC.: Ob
L. 19. cap. zx, Das andere Ge-
�eb�chränktdas Rechtdes Pfand:
innhabers ein, Verbe��erungen
an dem Pfande anzubringen,und-

_ Ko�tenauf Rechnung des Ver:

pfänderszu verwenden, Die

nothwendigenKo�tenund Ver-
“wendungeni�der Pfandinnha-

ber zu be�orgeu�{uldig,wenn

er nicht dei aus de��enUnterla�s
�ungdem Verpfändexent�prin-

genden Schaden er�eßenwill,

Verbe��erungenaber anzubringen,
i�tder Pfandinnhaber nur als-

,
denn befugt, wenn der Verpfän-
der darinn auédrüŒli<h,oder

�till�chweigendgewiltiget. Das

lezte war cir. 1, daher zu beurs

theilen, wenn der Verpfänder
�chondergleichenEinrichtungund culleorum,

Verwendung angefangen, als der

Pfandínnhaberfort�eßte.( jam
imbucos)  FInzwi�chetti�kdies

nur von �olchenVerbe��erungen
zu ver�tehen,die vielleicht nicht
jeder vor würklicheVerbe��erun-

gen hält, und deren Nuben wes

nig�tenszweydeutig�eynkann.

Die wúrklichenVerbe��erungen,
die jeder guter Wirth machen
würde, und die von ohn�treitigen
guten wirth�chaftlichenNußen

�ind, fann der Pfandinnhaber
auch ohueAnfrage unternehmen.
Nur mußdabey das Maaß und

die Be�chaffenheitder Um�tände
des Verpfänders nicht über�chrit-
ten werden. Son�twürde die

Unbilligkeit heraus komtnen,
(alioquin non ef aequum) daß
der Verpfähder, um von mir

das Pfand einló�enzu können,
wieder anderwärts Geld aufbor=-

gen müßte, oder das Pfand verz

�toßen,oder auf immer uneinges-
lôßt la��en.Saltus waren Ges

genden, wo Bu�chwerkund Vie:
�enabwech�elten,und die zur

Trifft dienten. cf. Paul, Sent.
Rec Ia 0 7

Unter dem necellario ob�e-

quio in dem L. 6. C. �indalle

Grundbe�chwerungenbegriffen,
�iebe�tehenin öffentlichenArbeis
ten oder Abgaben. Wegender-

Unglücksfälle�indviele deutliche
Verordnungen in nn�ernGe�elett,

L. 43. $. 1, de pign. ad.
Ticius cum pecuniam mutuam

accepit a Gajo Sejo �ubpignore
i�tos culleós cum

Sejus
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Sejus in hotreo haberet, mi��us
ex officio annonae centurio cul-

leos ad ‘annonam f�uftulit: ac

po�teain�tantia Gaji ‘Sejicredi-

toris , recuperati �unt, Quaero,
intertrituram, quae €X operis
fadta e�t, utrum Ticius debitor,
an Sejus cred:tor, agno�cere'de-

beat?

“

Re�poñdit,fecurdum a5

quae proponerentur, ob id, quod
€o nomine intertrimenti accedi�=

�er,uon teneri, L. 5.C. depign.
act, Si creditor fine vizio �uo

argentum pignorïdatum perdi-
derit, re�ticuere id non cogitur,
Sed fi culpae reus deprehenditur,
vel nof probat manife�tis ratio=

nibus �eperdidif�e:quanti de-

bicoris intere�t,condemnari de«

bet. L. 6. cod. Quae forruitis

ca�ibus ‘accidunt, cum praevideri
non potuerint, (in quibus etiam

aggre��uralarronum e�t) ‘nulio
“bonae fidei judicio prae�tantcur:

et ideo creditor pignora, quae

hujusmôdica�uinterierint,prac

flare non compellicur: nec a pe«

citione debiti fubiiovetur, nidi

inter contráhentes placuerit, uf

ami�fiopignorum liberet deb to-

rem, L. 8. cod, ‘Si nulla culpa
five �egniciacreditori imputari
pote�t: pignorum- ami��otum

di�peadiumad periculumeius mi-

nime pertinet, Sane�i �imulata a=

mi��ioneetiamnum codem pigno-
rà ut ad�everas,a parte diver�a

po�kdentur:adver�us eum cx-

periri potes, L, 9. cod. Pie

gnus in bonis debicoris perma-
nere, ideogue ipf perire in du=

biam non venit, Cum igitur

ad�cveras in horreis' pignora de-

polita: con�feauenselt, �ecundum
jas perpefuum pignoribus debico-
ri -pereuntibus, “(fitamen in

horreis, quibus ct alii �olebanc

publice uti, res depôfitzefint)
per�onaleradtionem debiti re-

po�cendicau�a iategram te ha-

bere,

Jin cir, LL. 43. find cullaeci
Schläuche,die zu Aufbehaltung
des Weins und Getraydes ges
braucht wurden,

-

Hoarrea heiß
�enNiederlagen, die entweder

Privat - oder ó�fentlicheMagaz
zine waren. Oficium annonae

waren die Bedienten uud Bey�is
ber des Pracfedi annonaze, dent
die Magazineder Haupt�tadtuns

terworfen waren, und der dats
ous die Vertheilung unter die

Bürger be�orgte:Centurio war

einer �einerPrivatbedienten.
Operae bedeuten hier vermuths
lichdie Unterbedienten, welche
mit denen Schläuchen beymPros
viantwe�en,�chlechtumgegangen
waren; denn die�eBedeutung
i�tniht ungewöhnlich,Die
Schläuchehattenvezrmuthlichhers
gegeben werden mü��en,weildas

Proviantamt derer nicht acuung
vorräthighatte, «ud �iedahex
aus Noth bey denen Bürgern,
die dergleichenliegenhatten, aufe
ge�ucht.wurden Ineeveritiura
war das As�cheuernund Abreir
ben, welches die Schläache evs

litten hatten. Der Pfandinuhas
ber war dabey au��erSchuld, und

war demnach, dea Schadenzg
E 2 vergüs
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vergütennicht gehalten. Man
vergleichehierüberden PITI$-

CVS, GVTHERIVS, BRIS-

SONIVS: nb RKITTEBRE
Norit. dignit. beymCod. Theod.

neb�tde��enGlo. nom, Cie. L..

5. C. lehrt, wer den Beweis zu

übernehmenhabe, wenn der

Verpfänder�einPfand wieder

verlangt, die�esaber verdorben,
be�chädigt,oder gar verlohreni�t,
und der Pfandgläubigergiebtvor,

daß ein bloßerUnglücksfallden

Schaden veranla��et,Den Be-
weis hat nemlichder Pfandgláu-
biger zu übernehmen. Gegen
ihn i�t�olange die Forderung
des Eigenthumers wegen der

Ent�chädigunggegründet,bis er
-

alle Ver�chuldungdurch rechtli:
chen Beweis von �ichabgelehuet.
Dies i�tder Natux der Sache um

�ogemäßer, daes eine Ausflücht

i�t,womit �ichder Pfandgläubiz
ger hüben will, und jeder �eine
Einwendungen bewei�enmuß.

CVJACIVS meint zwar, daß
dem Verpfänderder Beweis auf-
zuerlegen,wenn die�erden Gläu-

biger cines begangenen Fehlers
be�chuldigte.Allein das ge�chieht
allemal �tili�chveigend,�oof der

Verpfänder eine Ent�chädigung
�ucht.Es i�tdaher nicht abzu-
�ehen,warum, wenn dasjenige

. ausdrú>lichangeführtwird, was.

au��erdem�chon�till�chweigend
gë�hehenwäre, die“ Würkung
�ichändern �oll, Exprefli er ca-

citi cadem eft efficacia, DO-

NELLVS fährt beydié�emGe:

�et‘allerleyRechtéfragen- aus,

die nicht ganz enfernt von un�e:
rer Ab�icht�ind.Er rechnet den

Fall, wenn der Pfaudinnhaber
durch diebi�cheEntwendung um

die Sachen gekommen, �chlechts
hin unter die Ver�chuldungdes

Pfandgläubigersund nicht unter

dieUnglücksfälle,weshalb er die

bekannten Stellen L. 14. $. 1.

de péric, et comm. rei vend, und
L. 52. $. 3. pro �ocio rechnet.
Jh bin aber nicht der Meynung,
daß die�eGe�ekedas bewei�en,
was daraus bewie�enwerden will.

Weil aber die Ausführungdie�er

Streitigkeit eigentlichanderwärts

hin gehört, �owird �iehier bils

lig übergangen. Die Feuers
brün�terechnet er mit Recht �o

lange unter die bloßenUnglücks:
fälle, bis man den Pfandinnha-
ber eines Ver�chensüberwie�en.
Die Ge�ebeL. 3. $, 1. de Of.

Praef. Vrbi. L. 11, deperic. et

comm. rei vend. erwei�enzwar,
und das braucht kaum eines Er«

wei�es,daß mei�tlihan denen

Feuersbrün�tenJemand {uid
i�t,und daß, weun das Wetter

nicht etwa ein�chlägt,ohne Je:
mandes Ver�chuldennicht wohl
Feuer ausfommen kann. Allein
wem die Schuld beyzulegen, das

i�tnoch immer eine, durch rechts
lichen Beweis *

auszuführende
Frage, und

-

al�odienen die�e
Ge�etzezu nichts,

Auch erörtert DONELLVS
die Frage, ob, wenn der Pfande
innhaber die Unglücksfälleaus:

drücklich übernommen haben
�olle,
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�olle,deshalb eine allgemeine darunter zu begrei��en?Er be-

Ver�prehung\{<on genug“�ey,jaht die�eFrage, die auch aller:

um alle be�ondernUnglücksfälledings wenig Ziveifelhat.

MBAs

‘Der Schuldner i�tauch beyeinem handhabenden
Pfande �chuldig,dem Gläubigerden ver�prochenenVe-

�ißdes Pfandeswürklih einzuräumenund ihm �olchen,
�olange er �i daran zu halten hat, nicht zu entziehen,
und wenn er heimlih dem Gläubigerdas Pfand raubt,
�owird ein fartum po��le��ionisbegangen, eben �o,wie

es ein fórmlicherDieb�tahli�t,wofern éin Dritter dem

Gläubigerdas Pfand entwendet, Dabey wurde unter

denen alten Juri�tendie Frage aufgeworfen, ob die ent-

wendete Sache in �olchenFällen der U�ucapionunfähig
würde, und wie �ievon die�erUnfähigkeitwieder befreyet
werde! (42)

(42) L. 22.5.3. de pign. a.
Si po�tdiftcactum pignusdebitor,
qui precariorogavit, vel condu-

xit pignus, po�lle�lionemnon

reitituat: contrario judicio tene-

tur. Der Pfandinnhaber hatte
dem Verpfänderdas Pfand zum

wiederruflichen Gebrauch, oder

zur Miethe eingegeben. Die�er
aver hatte es verfauft, al�oden;

jenigen naturlichen Be�iß, den

er auf den Namen �einesPfand:
gläâubigersausüben �ollte,dem-

�elbenentzogen. Es wird daher
eine Ent�chädigungsklagegegen
ihn ge�tattet.- Dochi�tdie heim-
liche Entwendung der Sache,
wenn der Eigenthümer�olche�ci:

nem Gläubiger entwendet haben
�olite,dem Käufer, der �olche
etwa von deni Schuldner und Ei-

genthümer erhalten, kein Hins
derniß an der U�ucapion,weil

die Sache nach ihrer diebi�chen
Entwendung, in die Händedes

Eigenthümersgekommen. Dies

behaupten wenig�tensdie Ca��ias-
ner, dagegen die Procutejaner,
ohneNückkehrder Sache in die

Hände des Gläubigers keine

Verjährungge�tatteten, L. 4+

$21. de V�urp,denen auh
MODESTIUNVS beytritt, L.

5. pro Eme, Von der entge-

gen ge�ezrenMeinung aber finz
den �ichSpuren in ‘dem L, 47.

C 3 de
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déc Víarp. Dabey macht eine

großeSchwierigkeit, daß PA V-

LVS in cit. L. 4./$, 21, deten

Ca��ianern,in L. 47. aber, -des

nen Proculejanern- beyzutreten
�cheint, Jh glaubeaber , daß
man füglih behaupten kann,

Ee
trete au< am er�ien

rte von denen Ca��ianernab.

Mir deucht, als wenn mandie

Worte: quamvis cum co furti

agi pote�t,als eine Refutation
des C��ius an�ehenfÉdnne,
wohey fich Paulus ent�chließt
zu bleiben und die Grund�äße-
vom Diebftahl nicht au��erAcht

zu la��en,verb. quod puro reAius

dici, Die�e lezten Worte kön-

nan füglichauf furti agi pore�t
gezogeu werden. Die Meinung,
daß, wenn der Schulduer �einem

Gläubigerdie Pfänder entwen:

det, dadurc die U�ucapiondeéje-
nigen, �oetwa die Sache von

dem Schutdner kauft, nicht ge:

hinbert werde, hat be��ernGrund
als die entgegen �iehende.Durch
be�agteEntwendung ge�chieht.

“feint furtum proprietatis, �ondern
nur po�ellionis.Sic kann al-

�oin Verjährungdes Eigenthums
nicht hinderlich�eyn,Die�e

9,

Meinung hatte úberdem die

Worte des Lex Atiniae vor

fich. LL. 6: C. de Ví�ud.pro
Emt. muß mit CV JAC. von

dem Fall ver�tandenwerden, da

ein Schuldner eine bewegliche
Sache zur Specialhypothekdem

Gläubiger ver�chriebenund �ie
herríachveräu��ert,Die Worte
ergeben cs, und keine andere

Vereitigung i�tmöglich. Die�e

Handlung kommt einem furto

proprietaris nahe, weil �ieaufdie

Zernichtung der ganzen Forde-
rung des Gläubigersabge�eheni�t.
Die Sache kehrthier auc nicht,
wie Lex Atinia verlange; au

den vorigen Eigentümer zurüc>.
VOET.Comm. ad Ætit.de V�urp.
$. 14. hat CVJAC. Erklärung
widerlegenwollen. Er i�taber
darinn niht glücklichgewe�en.
Wenn ein Dritter dem Gläubis

ger das Pfand entwendet, �oi�t
ausgemacht, daßdas Hindcrniß
�oder U�ucapionentgegen �teht,
nicht anders gehoben werden
fann, - als wenn das CEntwende-
te wieder in die Gewalt des Ets

genthúmersfemmt. L, 4. $. 6,
de Vfutp.,

28.

Wenn von der Verpfändungder Pfandgläubigerei-

nen Schaden hat, �omuß der Pfandgeberfolchener�etzen,
falls er mic Vor�aß,oder durch �einVer�chulden�olchen
_veranla��et,(43) Wenn aber dem Pfand�chuldnernichts

bey-
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beygeimne��enwerden kann , �o:braucht er auch den ent�tan-
denen Schaden- uicht zu vergüten.(44)

(43) L. 1.$. 1. de pign.a.

Si igitur contra&um fit pignus
nuda conventione; videamus,
an fi quis aurum oftenderic, qua-
L pignori daturus, et aes dederit,

obligaverit aurum pignori? Et

con�equense�, ut aurum obli-

getur, non autem aes: quia in

hoc nón con�en�erint.
i

$. 2. eod. Si quis tamen,

cum aes pignori daret , adfirma-

vic hôc aurum effe: ita ur pi-
gnori dederit: videndum erit,
an aes pignori obligaverit: et

numquid, quia in corpus con�en-

�um eft, pignori e��evideatur?

Quodmagiseft. Tenebitur tamen

pignoratitia contraria actione,
qui dedit: praeter �tellionatum,s

quem fecit. L. 9. pr. eod. SP
rem alienam mihi debitor pi-
gnori dedit; aut malitio�ein

pignore ver�acusfit: dicendum

elt, locum habere contrarium

judicium,
ji

L. 32. eod, - Cum debitore,
qui alienam rem pignori dedit,

pote�tcreditor contraria pignora-
ticia agere, etl �olvendo debi

tor fir. L. 36. pr. eod. Si quis
in pignore pro auro aes �ubjeci�-
�etcreditori : qualiter teneaturs

quae�itume? In qua �pecie
rectiflime Sabinns �cribit: �iqui-
dem dato auro aes f�ubjeci��ec:

furci teneri: quod f�iin dando

aes �ubjeciélet: turpirer fecif�e,

non furem e��e. Sed ét hic pu=
to pignoratitiumjudicium locum
habere. Ec ita Pomponius �cri-

bit, �edet extra ordinem fiellio-

natus nomine pleétetur, ut e�t

�aepi��imere�criptum.$. 1, Sed

et fi quis rem alienam mihi pi-
gnoridederit, �ciensprudensques
vel �iquis ali obligatram, mihà

obligavit, nec me de hoc certio-

raverit: codem crimine pleíte-
tur. Plane, fi ca res ampla eft,
et ad modicum aeris fuerit pi-
gnorata: dici debebit,- ce��are

non �olum Kellionatus crimen,
�ed etiam pignoratitiam et dé

dolo acionem: quaßfiin nullo

captus fit, qui pignari �ecunda

loco accepit,

L. 27. de pignor. Servum,
quem’ quis pignori dederat, ex

levi��imaofen�a vinxic: mox

�olvit,er quia debito úon fatis= °

faciebat,
'

creditor minoris �er=

yum vendidie, an aliqua aQio
creditori in debirorem conftiruen-
da �it,quîacrediti ip�iusaio
non �ufficit ad id, quod deeft,
per�cquendum?Quid �ieum in

terfeci��er,aut elu�cafer?Vbi qui-
dem incterfecif�et,adexhibendum

tenetur, ubi autem elu�ca��et,
quafi damni iajuriae dabimus

aQionem ad quantum intere�t,
quod debilizando, ‘auc vinciendo

per�ecutionempignoris exinanie-

zir, Fingamus nullam crediti

E 4 nomine
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nomine adionem e��e,quia for-
te cau��aceciderat , non ‘exi�ti-

mo indignam rem animadver-

Honeer auxilio Praecoris, VL

planus norat: fi, ut creditori
noceret, vinxit

, tenebicur; 6

merentem, non tenebitur.

__

Das er�teGe�elhat gar feine

Schwierigkeit. -

Bey $. 2. die:

�esGe�eßesi�tnur zu erinnern,
daß die Anmerkung des C V-

JACO Oblerv, Le, 0 Ge Sl

und GODOFRED, fal�h �ey,
nach welcher alsdenn ein Fal�um

anzunehmen, wenn eine wirtli-
<e Unwahrheit geredet, ein
Stellionat aber, wenn blos bie

Wahrheit ver�chwiegenworden.

Denn die�es Ge�e erwei of:
fenbar das Gegentheil. Es war

gegen den Pfandgläubigereine

würklic faliche Beredung ge-
braucht worden, und doch heißt
die- Handlung �tellionarus” und

nicht fal�um. Auch die Verei

nigung des L. u!t, �Æde Stell,

weshalb�ichCVJAC. Múhe
giebt, i�t�ehrgezwungen. Die

ge�procheneUnwahrheit �olldar:

um I. c. einen Stellionat machen,
weil ein Meineid dabeygebraucht
worden und ein Meinciò an fich
entweder gar fein Verbrechen,
oder mehr denn ein Fallumn �ey.
I�t aber der Meineid an �ich
nach Römi�chenRechten garkein

Verbrechen, welcher Saß aller-

dings�eineRichtigkeithat, �oi�t
nichtabzu�ehen,wie der�elbedie

Natur eines Verbrechensándern
kónne. A�taber der Meineid

mehr, als ein Fal�um,welches

doh na< Römi�chenRechten
unerweislich, �okatin es noch
weniger ein Stellionat �eyn,
weil die�erweniger bédeutet,als

ein Fal�um. Vielmehr i�tes ei:

ne bleÿeWilkührder Römi�chen
Rechrsgelehrten ‘gewe�en,nach
weicher �ieden einen Betrug ein
Fal�um, den andern aber einen

Stel�lionat genanut haben. Dex

Grunddes cit. L. 32. liegt dars

inn, weil der Pfandgläubiger
allemal mehr Sicherheit an dem

Pfande, als an der Per�onhat
und der Schuldner, �ojet bey
Vermögeni�t, es vielleicht nach
einiger Zeit nicht mehr �eynwird,
al�odem Gidubiger �ehrdaran

liegt, daß er Pfand habe. Die

Klage geht in dic�emFall hauprs
�achlichdahin, daß der Schuld-
ner das Intere��evergúte. Ex

hat aber die Wahl, ob er die�es

‘thun, oder ein andér eben �ogus
tes Pfand geben will. L. 9, pr.
Locati. Cit. L. 36, nimnit in

dem Fall, wenn dem Pfandgläu-
biger das Gold �chonin Gewahxs
�amgegeben, �olchesaber ents

wendet und davor auder Metall

hingelegt worden , mit Recht ei:

nen Dieb�tahlan, weil èie Ent-

nehmung aus der Gewahr�am
des andern das We�entlichecines

Dieb�tahlsauëmacht. Vor Ues

bergabe des -Boides in die Hâts
de des Gläubigershingegen tonns

te aus gleichem Grunde kein

Dieb�tahlgedachtwerden. Tur-

piter feci��ei�thier keine bloße
Unehrbarkeit,�onderncin Stellios
Bat Le eS 15 We dp Stell,

Zu
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Zu einemjeden Stellionat gehört
eine Vericbung eines andern,
und weil die�ein dem $. *. fin,

cit: L. 36, angenommenen Fall
weg�älltz�omuß freyli auh
der Begri�Eeines Srteliüonats

'

aufhören,

Bey L. 27. de pign. ift zu ers

innern, daßdie Knechte, welche
ihre Herrén einmal in Bande ge:

legt hatten, dadurch viel von ih=-
rem Werthe im Handeiverlohs-
ren. Jm Fall, wo dex Knecht
vom Schuldner umgebrachtwor:

den, hat atio ad exhibendum

�tatt,weil ‘die�egebraucht wird,
�ooft ein anderer Sachen be�ikt,
da uns dran gelegen, er aber do-

lo�e�ichau��erStand ge�ekßt,�ie

unsherauszugeben, Inzwi�chen
wird auch das ac. L. Aguil. und
in faGtum in �olchemFall ge�tat-
tet. L. 7. $. 4. de dolo malo,
j 17. ad L, Aquil. Im Fall
der Aus�chlagungder’Augen oder

�on�tigenDeterioration paßtedie

ad. ad exhibendum nicht, daher
a, ucii, L. Aquil.ge�tattetwird.

Mercentem i�tniht nur von vin-

xit zu ver�tehen,�onderneben
die Ent�cheidunghat �tatt,wenn

rechtmäßigder Knecht umgebracht
und blind oder zum Krüppel ge-

�chlagenworden. Die�esalles
war dem Eigenthümererlaubt,
wenn ex den Knecht im Ehebruch
mit �einer,des Eigenthümers
Frauantraf, denn au��erdemwar

unter denen Kay�ern,das Recht,
einen Knecht zu entleiben, oder

an �einemKörper zu ver�túm-

mela, denen Eigenthümernge-
nommen.

(44) N 31. de pign, ad,
Si �ervus pignori datus,creditori

furtum faciat: libèrom e�t de-
*

bicori �ervuin pro noxae dedi-

tone relinguere: quod fi �ciens
furem, mihi pignori dederir, er

H paratus fuerit pro noxae dedi-
ro apud me relinquere: nibilo-
minus habirurum me pignorati-
tiain actionem, ut ‘indemnem

me prae�tet, Eadem �ervanda

e��eJulianus ait, etiam cum de-

pofitus vel commeodacus �ervus

furtum faciat, Die�erSaks,
daß der contrahirende Eigenthüs
mer, wenn er au��erSchuld i�t,
zu nichts weiter verp�lichtet�ey,
als was ohnedem �chondie Ges

�eßemit �ichbrachten, i�tallges
mein bey allen Verträgen.L. 26.

$. 7. Mandati, L. 45. pr. Locati,

L, pen. Commod, L. 21, $. 2.

de ad. res annot. L, 58. pr. de

aedìl. ed, Nux in An�ehungdes

Hinterlegungsvertragsund derer

Aufträge ent�tehtaus L. 61.

$. 5. de Furt, einigeSchwierigs
keit. Die�esSe�eß�cheintzu
lehren, daß in beydenVerträgen
der Eigenthümerha�tenmü��e,-

wenn er auch nichts ver�ehen.
Inzwi�chenlenkt der Nechtsgez
lehrte gegen das Ende �o ein,
daßman �icht, er deute in cir,

$. 5. auf ein Culpam'’des Com:

mitrenten, und Hinterleger, und

al�oauf etwas mehr als blos den
dolum.

E 5 Es
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Es i�ungewiß,ob in die�em

L. 61. $. 5. AFRICANYS

oder JVLIANVS rede. Das

lebtere i�t,wegen des gebrauchten
ait zu vermuthen. Daher die

Meinung des JVLIAN VScir.

L. zr. darnach abgeme��enwerden

muß. Es �cheintaber nicht,
ais wenn AFRICANVS: hier
�einesLehrersMeinung gebiiliget
habe. Manhat zu unter�cheiden,

“

ob blos atio noxalis ange�tellt
wird, oder ob der Kläger die

völlige Ent�chädigung�chlechter:
dingóverlangt. Jm er�tenFall
kommt es nicht darauf an, ob

-

der Beklagte éiwas ver�ehenhat,
und auch nicht, ob dem Kläger
‘ein Ver�ehenbeyzume��en.Jun
D607

muß, wie A. FABER Rational,
adh Lond ad LS dei PdA

mit Recht angemerkt, �tatt:
tamen id culpa tua accideric, ge:
le�enwerden: i tamen id cul-

$

fo ‘die�emleßtern
__ Saß entgegen zu �eyn�cheint,

pa mea acciderir. Fm leßtern
Fall fôtumt es bey dem Depo�i-
to und Mandato daraufzgn, ob
der Beklagte wi��entlichund al�o
vor�äßlich, oder wenig�tenscul-

po�e,dem Kläzer�einenScha-
den veranla��et.L. 61. $. 5. de

furt, Bey denen übrigenCon-
tracten Hingegen, ‘da auch der

‘

Innhaber des Knechts einen

Vortheil hat, z, E. Conimoda-
tus Condadionibus erc. i�tder

Beklagte blos alsdenn zu haften
�chuldig,wenn ex die Fehler des

Knechts gewu�tund al�obos-

haft gehandelt. Daher muß in
CL 6x65 6. �tatt:fi dolo

quid fecerit , gele�enwerden: li
non dolo quid fecerit, Snallen
Fällenaber, da der Kläger�chlech:
terdings die ganze Ent�chädigung
verlangt, mußer �{ nicht �elb�t
dur<h �ein Ver�chuldenden

Schaden zugezogenhaben. Cir.

L. 61. $. 7+
ô

274

;

Der Pfandgläubigererhältdurch die Rias:
- allemal ein Recht gegen jedenVe�ikerund fann Jeden

in An�pruchnehmen, der ihm �einPfand, da, wo èr

daran gewi��eBefugni��eauezuführenLNhat, vor-
Y

‘enthaltenwill. (45)

(45) L. 15, C. de pignor.
Lira Ciidé diftr. pion. L. io.

C. de remi�l.pign. L. 35, $. 1.

f. de donar. L, 18.$. 2,

de pign. adt. cf. Supra. Sn bett

Fall i�teine Ausnahme, wenn

Jemand Immi��ion de damno

iafe&a erhalten, Denn wenn
L

die�e
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die�edurchdas zweyte Decret ev= L, 15. $. 24. de damn. inf.
kannt i�t,�overliehrt der Blâu: Ehen das giltvon dex al. noxa-

biger ebe �o�eineHypothek, als 1 L, 27. de nox. ad,

der Eigenthümer�eineSache. BTE:

E

$.

-

284

Es find ihin auch einige andere Klagenge�tattet,
die ec mit dem Eigenthümeroder Verpfänder gemein:
hat, die er aber zum Theil nurA handhabendenPfän-
dern gebrauchenkan, (46)

(46) L. 26. CG.de pign. “Si

tibi notarium E ritulo de-

bitor tuus obligavit: eum quo

mancipium abreptum propoüit,

apud Rectorem provinciae conve-

ni. cf, Litt, o DONEL=-

_ LVS meint, daß hier mehr von

s

der hypothekari�chenKlage die
Rede�ey, als von der act. urti,
Votarius war ein Knecht, der zum

SO gebraucht, wurde.

Daß aber auh aio furti neb�e
der Cond. furtiva incerti, dem

Pfandinnhaber zukommen, und

ai�ohier eben �owohlver�tanden
werden können, i�taus dem obi-

gen zu er�ehen.Ein anderes i�t
es mit der acl. de Servo corrupto
L. 14. $. 4, de Sêrvo corr. und

L, Aqull L306 Qe Le Ad Le

Aquill. welche einem Pfandgläu-
biger nicht zuikehèn,woh! aber
ac, conf. er negat, utilis, L,
16. �,de Secvitut.  L,.- un, $
ult, �de remi��.wo �tattderen-

tionem: peticionem zu le�en,
und die Novi operis nunciatio

L, 9. Æ�,deop,nov, nunc, Cit.

L, 30, ad L, Aquill. ift be�onders
merfwürdig. Manfiudet die�es

Ge�e�chonoben erklärt. Die

heyden Fälle, in welchen der

Pfandgläubiger a&. L, Aquill.
gebrauchendarf, �indebenfails
oben ausgeführt, Zwi�chender

ac, furci md aŒL. Aquill. ift
úbrigensdie�erUnter�chied.Wen
dem Pfandinnhaber dran liegt,
�ichder Ent�chädigungsklagezu
bedienen, �ohat er �olche- nur

utiliter. Agio farti ‘aber �teht
dem Gläubigerin die�emFall
directo zu.

_

A&, L, Aquill.geßt
allemal nar �oweit, als‘ das

Quantum der Schuld es exfors
dert, Die AK. furti hingegen,
geht unterweilen auf den ganzen
Werth des Pfandes. Die A&.
L, Aquill.hat der Gläubigernur,
wenn er �on�tzu �einerForderung

-

nicht fommen fann, AM. furti

�tehtihm allemal zu. Die A&
fin. regund, die ordentlicherWei:
�enur Eigenthúmergebrauchen,
wird auch dem Pfandgläubiger
ge�tattet.L. 4, $»6. Fin, regund,

$ 29,
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Bey die�erArt von Pfändernallein, �tehtihm
auch das Zurückhaltungsreht,wegen anderer Forderun-

“gen, au��erder Pfand�chuldzu: (47)

(47) L. 25. Œ. de pfîgnor.
Cum vitio�evel inutiliter contra-

Étus pignoris intercedat , reten-

tioni locus non e�l: nec fi bona

creditoris ad fi�cum pertineant,
Die�esGe�etlehrtal�o,daßeine

gültigeVerpfändungallemal eine

$.

Retention ertheile. Aber auch.
eine ungúltigeVerpfändunggiebt
unterweilen eine Retention, nems

lich wenn der Schuldner fremde
Güter verpfändet, davon aber

unten. cf. �upra.

Z924

Das Recht zum Verkauf des Pfandes, i�kjedem

Pfandrechtewe�entlich.(48) Uebrigenskann ein Pfand-
gläubiger�einPfandrecht,wenn er will, aucheinem an-

dern abtreten. (49)

(48) Davon unten ‘in einem

be�ondernKapitel.

(49) L. 5- $. 2. �Æ.quib. mod.

pign, Si convenerit, uc pro hy-
pothecafideju��ordaretur, ec da-

cus �ie: �artisfa@tumvidebitur, ut

hypothecaliberecur, Aliud e�t,

�ijus obligarionisvendiderir cre-

ditor, er pecuniam acceperit,
Tunc enim manec omnes obliga-
tiones integrae; quia pretii loco

id accipicur, ‘non �olucionis no=

nine, Die Abtretungdes Pfand:
rechts ge�chiehtentwederunmittel:

bar, oder mittelbar dadurch, daß

einem andern diejenigeFordez

rung übertragenwird, weshals_
ein Pfandrecht ertheilti�t.Denn
�obald jene cediret wird, �ofolgr
die�esvon �elb�tnach, weil dex

Ce�lionarius allemal alle Rechte
des Cedenten hat und habenmuß.
Der Cedenti�t, nach der Ceßion,
die etwa noch in Händen habens
den Pfänder dem Ce�lionarius

auszuliefern �chuldig. Hieher
gehörtL. 11. de di�tr.pign. Ar-

biter dividendae hereditatis, cum

corpora hereditaria divifi��er,no-

mina quoque communium dzi-

torum �eparatimfingulis in �oli-

dum a�figoavit.Quae�icumeft,
an debitoribus cefantibus, pro

�olido
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�olidopignus vendere quisque
pote�t?Re�pondi,po��e.L. 14.

eod. Arbitri dividundae heredi-

tatis, inter heredes, cum corpora
hereditaria divi�i�ent,nomina

quoque communium debitorum

�eparatimdiverßa �ingulisin �oli-

dum ad�ignaverunt,Quacfitum
e�t,an unusquisque eorum , de-

bitore �ibiaddidto ce��antein �o-

latione, pro �olvendo pignus�ub

eo nomine obligacum vendere

po��it?Re�pondit,potui��e.
Die gerichtlicheVertheilung und

Veriegung ganzer aus�tehenden
Po�ten,i�t�oanzu�ehen,als

wenn die übrigenMiterben ih-
ren Antheil an �olchenFordevrun-
gen an denjenigen Erben abges
treten hätten, der die�ePo�ten

auf �eineErbportion gelegt be:

kommen, Daher folgte das

Recht die�esErben, wegen dex

ganzen Schuld die Pfänder an-

zugreifen, von �elb�t.Pro �al

vendo heißt: um zu �einerZah:
lung zu gelangen. - Bey die�er

Gelegenheit ent�tehtdie Frage,
ob der Cedènt dem Çéllionarius

$,

die Gewährlei�tenmü��e,weun

etwa der VerpfändernichtEigen-
thúmergewe�enund al�odie Ver:
pfändung ungültigge�chehen?
Davon redet L. 30, �. de pign.
et hyp. Periculum pignorum
nominis venditi ad emtorem per
tinere y, fi tamen probetureas
res obligatas fui��e. Periculum

pignorum i�tdie Gewähr®lei�tung
wegen der von Jemanden in Ane

�pru<hgenommenen Pfänder.
Der Ce�llionariusmuß zwar den

Verlu�ttragen, doh kann er �ich
deshalb.an den Verpfänderhal-
ten, und von die�ema>. pign.
contrar. das Jntere��efordern
oder ein ander gutes Pfand.
Sollte aber der Cedent gar fein

Pfandrecht an der Sache von

Jemanden eingeräumtbekommen

habens oder, wie unten vorkom:
men wird, �einPfandrecht von

�chle<tererBe�chaffenheit�eyn,
als der Ce�ßionarius gewußthat,
\o i�tder Cedent zu ha�ten�{ul-:
dig. Dies i�tveritas nominis,

jenes bonitas.
:

Île

Dem Pfandgläubigerliegt ob, das Pfand , wenn

es die Art des Pfandrechtes�omit �ichibringet, wohl
zu’ verwahren, und weder vor�äßlihno< aus Machläß
�igkeit,daran Schaden zu thun, �on�tmuß er den Scha-
den und alle Deterioratioy vergüten,(50)

:

(50)
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(30) LA 38 fc depign,?
a&. Venit autèmin hac'adio-

ne et dolus et culpa, ut in cem-

modato. Venit et’ cu�todia.

Vis major non venit L. 14. eod.
Ea igitur, quaëï ditigens pater-
familias in fuis rebus prae�tare
�olet, ‘a ‘creditore éxiguntur,

“

L. 15: eod, Creditor, cum pi-
gnus reddit, de dolo deber de-

bitori repromitrere: ct f�iprae-
dium fuit pigneratum,et de jure
‘eius repromitrendum eft: ne for-

te �ervitutes,ce�ante uticredito-

“re, ami�lae�ine. D, 24.0 $3
eod, In pignaoracitiojudicio ve
nic, et fi res pignori datas male

tra@tavic creditor, vel �ervosde-

bilitayir. Piane �ipro maleficiis
�uiscoërcuit, vel vinxit, vel ob-

tulit praefe@urae, vel Pracfidi :

dicendum eft, pignoratitia cre-

ditorem non teneri. Quare fl

pröfticuitancillam, vel aliud im-

probarumfacere coëgit: ‘illico
pignusancillae folvitur, L. 43.

, cod. Locum purum pignori
creditori obligavit,  eique ‘in-

_�trumentum emkionis tradidit:

et, cum eum locuminaedificare

vellet , mora fbi controver�ia a

vicino de latitudine, quod alias

probare non poterat, petit acte=

ditore, ut inf�trumentum a �e

tréaditum auCoricaris exhiberec,

quo non exhibente, minorem

locum acdifcayit: acque îta

damnumpa��umeft. , Quaeficum
e�t,añ, fl creditor pecuniam
petat, vel pigousvindicet , doli*

‘exceptione polita judex hujus
damai rationem habere debeat?

Reiponditt fi operam non dedi�e

�ec,ut in�trumenti facultate �ubs

duéta, debitór caperetur: po�le
debicorem, pecunia �oluta,pi
gnoratitia âgere: opera autem

in eo data, ‘tunc et ante pecu-
niam �oluram-in id, quod inter-

e�t;eum creditore agi. $.4. I.

quib. mod. re contr. obl Cre

ditor quoque, ‘quipignus acce-

pit, re obligatur: quia ét ip�e
de ca re, quam accepit, re�ti-

tuenda , tenetur acione pigno-
racitia. Sed quia pignus uütrius+

que gratia datur, er debitotis,
quo magis pecunia ei credatur,
et creditoris, quo magis ei in
ruto fit creditura: placuit �ufi=

cere, fi ad eam rem cu�todien-

dam, exadarm diligentiam adbi-

beac: quam �ipraeftiterit et ali-

quo fortuito ca�u rem ami�erit:

�ecurum eí�e,nec impediri cre-

ditum petere. L.5. $ z. Com=-
modati. L. 7. C. de pign. a.

Creditor, qui fundos et domos

pignori, vel hypothecae accepit,
damnum in decidendis arbori-

bus dom1busquedeftruendis 2b

eo datum, in rationem debiti

deducere cogitur. Lct fi dolo vel

culpa rem �uppo�itamdeteriorem
fecerit : to gquoque nomine pi-
gnoratitia actione. tenebicur, ur

‘ralem reftituzt, qualis fuerart

tempore obligationis, Creditor

autem nece��arios�umtus,quos
circa res pignoraticiasfecit, exi-

gere non prohibecur. L. 19. C.

de pian. er hyp. Sicuc vimma-

jorem pignorum creditor prae=
�tarenon haber neceile: ita do

È )

“lum
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lum et culpam,�ed et cu�todiam

exhiberecogitur.

Daß der Sinn des er�tenGe-

�ees, L. 136 $- 1. �ey, ein

Pfandinnhaber mü��ebey dem

Pfande nicht bloß eiuen gewöhn-
lichen, �ondern den grö��e�ten
Grad der Aufmerk�amkeitbewei-

�en, i�gewiß, da das Wort;
Cu�todia �on�tin die�erBedeu-

tung inden Ge�eßenvorkommt,
und hier im Zu�ammenhange
nothwendigeben die�enVer�tand

haben muß. Die Veränderung
des ut in at, welche NOODT

beliebt, gienge wohl an, wenn
cit. L. 19. C. �olchesnicht hin-
derte. Will man nicht eine Un-

einigkeitunter den alten Nechts:
„ gelehrten, úber die�enPunkt an-

nehmen, oder daßVLPITANVS

L, 5. $ 2, Commod. dem, was?

ex L. 13. $. 1. de pign.-a&. bes

Hhauptetund zwar ig einerley
Werke wider�prochen,�oi� die

Vereinigung des CVJAC. die

be�te.Es i�tnenilich in An�e:

hung der Genauigkeit, in Vets

wahrung des Pfandes, und in

Verwahrung des Erbergten, dar-

inn eine Ueberein�timmung,daß
man �ehenmuß, ob die Ver:

pfändung na<h beyder Theile
Wun�ch,oder blos na< dem

Verlangen des Gläubigersge-

�chehen.Jenes if der gewöhns-
liche Fall, die�eraber doh au<
möglich»Ge�etzt,es hat hon ein_
anderer dem Ticius zu einem

Darlehn gegen P�andHofnung
gemacht. Da aber Cajus gern

�ein Geld �icherunterbringen
möchte,�o�elter dem Tirius zu,
daß die�ervon ihm das Geld

nehinenund dagegen diePfänder
geben muß, ob es gleichTitius
yngern thut, und fieber das Geld
an dem andern Ort genommen
hâtte. Ju die�emleótern Fall,
muß der Pfandiunhabeëallen

möglichenFleiß in Aufbewah:
rung des Pfandes bewei�en.(cul
pam levi�lmam praeftar) Ebert

“

�ogeht es bey dem Erborgungé-
vertrage, wenn bles dem Einen

- Theil ein Gefalle ge�chieht.Jn
dem er�terenFall hingegen wird

nux der Mittelfleiß erfordert,
wie gleichfalls beym Erborgen
verotdnet i�t,wenn beydenThei-
len mit die�emContract ein
Dien�tge�chieht.L.18. pr. Com-
modati. Es giebt au einen
Fall, da der Pfandinnhaber nue
die vor�äßlichenSchäden vergüe
tet; nemiich wenn er eine prâto:
ri�cheJmmi��ion> und dadurch
ein prätori�chesPfandrecht erhal:
ten, T0945 de R. AF, Pi

Repromictere cit. L. 15. heißt
eine bloßewörtlicheGegenver�i-
cherung ohne einen fórmlichen
DBor�land.Vermuthlich quittirte
allemal der Pfand�chuldnerden

Gläubiger

-

bey Nückgabe des

Pfandes, úber den Empfang,
ließ �ichaber von die�emeine

Gegenver�ichèrung,wegen aller
von ihman dem Pfande etwa vere

�{uldeterBe�chädigungengeben,
Dies wax entweder blos zur Vor-

�icht,da es �ichohnedernvon �eb
ver�tund,daß der Pfandgl{ubî:

ger
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ger wegen aller Gefährdehaften
mußte, oder es wurde daher
nothwendig, weil die Erla��ung
von der weitern Pfandzurücffor-

- derung, na< Zurúückgabeder

Pfänder, durch eine Stipulation
ge�chaheund die�ean �ichkeine

Anforderungwegen einer Gefähr-
de nach �trengenRechten übrig
ließ. Gleiche Ver�icherungdes
Klägers,wegen etwa von dem

Beklagten zu befürchtenderheim-
lichen und �chädlichenUnterneh-
mungen, war ‘beyder Eigen-
thuméflage_L. 18. de R. V. und

bey der A, quod mer, cau�f.

L, 9. $. 5. Quod met. cau��,bz

ih. Jus praedii und Servitus

i�tbekanntermaßenin un�ernGe:

�ebeneinerley.

Bey 1. 24. $. 3. i�tmerkwür-

dig, daß Ulpian �chondie An:
haltung der Magd zur feilen Hu-
rerey, zu einer re<tmäßigenUr-

�ahmacht, des Pfandrechts den

Gläubigerzu berauben , da dem

Eigenthümer�einEigenthum um

gleicherUr�achwillen, er�tdur<
THEOD. und VALENT.

entzogen worden. L. 6. C. de

Spedtac, L. 1t.C., de Epi�c,Aud.

Der Fall, in welchem dem Gläu-

biger erlaubt war, den verp�än-
deten Knecht, wie das Ge�chve:

det, zu coerciren und zu debiliti-

ven, war, wie oben bey dem Vers

pfänderangeführetworden, blos

der, da er den Knechtbey �einer,
des PfandgläubigersFrau im
Ehebruch antraf. Es i�tdabey
be�onderszu merken, daßein vers

�eßterKnecht, den zur Zeit der

Verpfändung, der Eigenthümer
oder Gläubiger ein�eitigmit Lei-

besftrafen belegte, dadurch fein

Dedititius wurde, Denn �on�t
würde der Eigenthümer. dem

Gläubiger, oder die�erjenem,
dadur<h Tort gethan haben.
Paul. Sent. Rec. L. ‘4. tit. 12.

$. 6.

In L. 43. heißtIn�trumen-

tum audoriratis, die Urkunde,
wodurch man die rechtmäßigeEv:

werbung der Sache erwei�en
fann.

An L. 7. C. i�tdebici übers

flúßigund fommt auch in dénen

Baßilicis nicht vor.

ß. 32,
Wegen�einesnatürlichenBe�ikes, hat er auh auf

�olcheKlagen anderer �icheinzula��en,welchekeinen bür-

gerlichenBe�ißzum voraus �een,(51)

(51)
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(51) L. 3. $.- 15. ad Exhib,
Sciendum e�t,adver�us pa��e��o-
rem bac aione agendum: non

�olumeum

,

qui civiliter, �edes

eum, qui nacuraliter incumbat

$.

po�le��ioni.Deniquecreditorem,
qui pignori rem accepit, ad ex-

hibendum teneri placec.- L, 16.

de V�urp, 1K

33.

Das Pfandrecht hac dic�esmit den mehre�ten
úbrigendinglichenRechten gemein, daß es untheilbar
i�k,Der Schuldner kann nicht dur< Vezahlungeines

Theils der Schuld, einen Theil des Pfandes , oder meh--
rerer Pfand�tucefrey machen, und ein Miterbe kann,
durch Bezahlung desjenigenAntheils der Schuld, der

auf ihn, �oweit er Miterbe i�t, kommet, nicht den ge-

ring�kenTheil der verpfändetenSachen _von der Pfand-
verpflichtungbefreyen. Wird das verpfändeteGrund-

�tückunter mehrereBe�igervertheilt, �ohält aus glei:
chem Grunde der Gläubiger�ih an jeden Be�igzerei:
nes Theils, an welchen er will , und verfolgtgegen ihn
�eineganze Forderung. (52)

(52) L. 11. $.4, de pign. a&. L.19. de pign. Quipignoriplu--
Si creditori plures heredes ex�ti-

terint, et uni’ ex his pars eius

�olvatur: non debent caecreri he-

redes creditoris injuria adfici:

�ed po��unttorum fundum ven-

dere; oblaco debirori eo, quod
coheredi eorum �olvit. Quae
�cntentia non elt fine racione,

L. $. $. 2. eod. Si unus ex here-

dibus portionem �uam �olverit,
tainen tota res pignori data ve-

nire poterit: quemadmodum fi

ip�edebiror portianem ‘�olvi��ee.

Wejtph.Erl. v Pf.Re-

res res accepit, non cogieur
unam liberare, nifi accepro uni=

ver�o,quantum debetur. L., és.
de Evi&, Rem hereditariam pi
gnori obligatam heredes vendi

derunt, ex evi&tionis nomine pro
partibus heredirarús �poponde-
runt. Cumalter pignuspro parte
�ua libera��ec; rem credicor evi-/
cit. Quaecebarur, an uterque
heredum conveniri poilic? 1d-

que placebac propter indivi�any

p'gñoris cauilam. Nec remedio
4

F locus

j
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locus efe videbarur,ut per doli

exceptionem adtiones ei, quí
pecuniamcreditori dedit , prae=-
�tarentur: quia non- duo ‘rei

facti proponerentur. Sed fami-
liae herci�cundaec judicium eo

nomine utile e, Nam ‘quid
intere�t, unus ex heredibus in

totum liberaverit pignus,-an vero

pro �ua duntaxat poórtione?
cum coheredis negligentia dam-

no�anon debet e��ealteri, L. 1,

C. fi un. ex plur. hered. Mani-

fe�tict indubitari juris eft, de-

fundéto creditore, multis reli-

tis heredibus, aQionem quidem
per�onaleminter eos ex legeXII.

Tabb. dividi: pignus vero in �o-

lidum unicviqueteneri. L. 2. cod.

Adio quidemper�onalisinter he-

redes pro

-

fingulis portionibus
quaeßica,�cinditur, Pignoris au-

tem jure multis obligaris rebus

quasdiver�i po��ident¿ cum eius

vindicatio non per�onamobliget,
�edrem �equatur:qui po��idenr,
tenentes non pro modo (ingu-
larum rerun �ubltantiae canve-

niuntur, �edin �olidum: uc vel

torum debitum reddant, vel eo

quod derinent, cedant. L. 16.

C. dé diftr. pign. Vnusex mul-

tis debitoris, quipignora tradide-

rat, heredibus , quod ab eo per-
�onali a@ione peti potuit y �ol-

vendo, res obligatas diftrahendi

creditori facultacem non adimic.

L. 1, C. de luir. pign. ui pro

parte heres exftitit: nifi corum

debirumex�olvar,�uamportio-
__

nem ex pignoribusreciperenon

pote�t.
:

- Der Saß des er�tenGe�etzes
L, 11. $. 4. oblato debitori co,

quod coberedi eorum �olvit,i�t
in dem Fall, da die Erben des

GläuHLigerses mit einem dritten

Be�iserzu thun haben,“no< ei:

ner Erläuterung bedürftig,
Neicht das Pfand zur Tilgung
der ganzen Schuld zu, �ohat
die Sache keine Schwierigkeit,
und dem Pfandgläubigeri�t,von

dem, bey der Veräußerung des

Pfandes geld�tenWerth, dasjenis
ge, was er dem einen Miterben

�chonbezahlet,an de��enStatt
-

wieder zu geben.

-

J�taber das

Pfand unzureichend, �ogeht jes
dem Erben, von �einemAntheil
an der Forderung gleich viel ab;
weil der gelö�teWerth unter die

�ämtlichenErben in gleicheThei:
le zu vertheilen. Wenn dahero
der Pfandgläubiger,einem derer

Erben mehx bezahlt hat, ais

nach die�ergleichenVertheilung
des Abgangs au�ihn kommen

würde, �ofann er denen úbrigen
Miterben die�esnicht anrechnen,

�onderner hat�ich�chlechterdings
ait deit zu halten, der zu viel be:

fommen und gegen die�enCon-

A. indeb. zu erheben. Fühs
ren- die Erben ihre Forderung
gegen den Schuldner �elb�taus,'
und einer der�elbenhat von ihm
�eineBefriedigung �chonerhal:
ten, �ofaun, falls auch das

Pfand vor die úbrigen eben \o
unzureichend, als dem Schuld-
ner im úbrigen die Zahlung un-

möglich�eyn�ollte; �ogiebt doch
der �chonbefriedigte Miterbe

:

nichts
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“nichtswieder heraus, Nicht
dem Schuldner, denn er hat von

die�emnicht mehr bekommen,
als was der�elbe�chuldigwar.

Nicht denen übrigenErben, denn

er i�tauf �einerHuth gewe�en
(�ibivigilavie) Inzwi�chengeht
�reylichvon der Schuld ab, was

der cine Erbe �chon‘betommen.

Das Geld �onochgelô| worden,
wird unter die úbrigengleichver-

cheilet, und was jeder noch-zu
fordern behält,bleibt bis auf be:
�ereUm�tändedes Schuldners:
ausge�eßt. ¿

L. 65. braut auch cine Er:

läuterung. Die zwey Exben des

Schuldners hatten ein mit Hy-
pothek beha�tetesGrund�tück
‘verkauft, Die Hyvothekwurde

ausgeklagt und der Käufer�uchte
gegen die verkaufenden Erben die

“Gewährlei�tung.Einer von ih:
nen hatte, nah dem Verkauf,
dem Schuldner �einenPa��ivans

theil abgetragen. Die�er ging
al�obey Verfolgung der Hypo-
thek und bey der Nückklagedes

Käu�ersab, Nun war die Fra-
ge, 9%, wegen des andern, dem

Gläubigernochunbezahltgebliebe-
nen Antheils, blos gegen denje-
nigen Erben die Rückklage�tatt
fände, ver den Gläubiger noh
nicht bezahlt, oder ob ‘�olchege-
gen jeden derer Erben zur Hälfte
zu richten? Der Nechtsgelehrte
bejaht das lebtere, wegen Un-

theilbarfeit des Pfandrechts.
Indivi�a pignoris cau��ahei�t
eben �oviel, alé individua in

doles pignoris. Das ganze ver:
kaufce Pfand ha�teteno< wegen
des Re�tsder Pfand�chuid.Dey?
de Erben waren Verkäufer. Al
�oivar die Núcklage gegen beyde
zu gleichen Theilen gegründet,
Als Mitverkäuferhaftete der eine

Erbe, der {chon�cineHälfte dex
ganzen Schuld bezahithatte, auf
die�e Arc von Rechtswegen.
Aber als Miterbe litte er zu viele

Ju die�erEigen�cha�tlag ihm
nur die �chonbezahlteHälfte der

gauzen Schuld ob. Es war al:

�obillig, daß�cinMiterbe ihm
dasjenige vergütete, was er über
die�eHâl�téeinbüßte. Aber wie

�oller �ichgegen �einenMiterben
verhalten? Soll er �ich,von den
Näckklägerjura cella gegen den
andernErben gebenla��en?Nein,
das gehtdarum nicht an, weil
der Nückkläger�elb�tvon dent ans

dern Erben nicht mehr als die
Hälfte des Re�tszu fordern hat:
Die andre Hâl�te,”�oderjenige
bezahlen�oll,der jura ce��avers

langt, i�der zweyte Erbe demn
Käufer niht �chuldig,Al�o
Fann die�erfeine Anwei�ungdrauf
geben. Wenn jeder der Erben
dem Käufer �amtund �onderszu
haften ver�prochenhätte,�owáre
es cin anders gewe�en.Alódenn
hätteder Käufer von dem zwey=-
ten Erben den ganzen Re�twies
der fordern, und al�oauch dars

auf �eineRechtedem er�tenErben

abtreten können. Aber i�es auch
wahr, dag wenn die zwey Ver-
Fäufere�ith�amtund �ondersver;

p�lichtethätten,dem Bezahlen:
2, den

i
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den eine Ceßiongegen den Mit:
erben Dien�tegethan haben wür-

de? Es �cheint.niht. Denn
wenn einMit�chuldner�ichgegen
den andern Mit�chuldmannCe�-
„�iongebenläßt, �o-fann er be:

kannten Nechten nach nur dasje:
nige in Kraft der Ceßionvon �ei-
nem Con�ortenwieder fordern,
was ér über �einenAntheil, be-

zahlet. Das i�trichtig; aber in

gegenwärtigemFall i�teine Ab:

weichung. Jn vorliegendem
Fall würde der- Ceßionsinnhaber
den ganzen bezahltenRe�tder

Pfand�chuld,vermögeder Ceßion

gegen den Miterben �uchenkônz
nen. Der Beklagte würde zwar

zur Exceptione doli mali �eine

Zuflucht nehmen, und dadurch
den Klägerin die Schranken des

úber den eigenen AntheilGezahl-
tenzurü wei�enwollen. Allein
der Klägerhat die�erAusflucht
Replicam doli mali entgegen zu

�tellen,- weil der Beklagte ver:

langt, daß der Klägermehr tra-

-

(gen �olle,als cinem Miterben

r

gebúhrt; und es i�tbefannt, daß
die Exceptio doli dür die Re-

plicam doli gehobenund zerni:
tet wird. Außer dem Fall der

-Correalver�prechungwar freylich
die Ceßion nicht zu gebrauchen,
doch hatte die Erbtheilungsklage
gegen den Miterben �tatt,die

mit auf gleicheUebertragung der
Erb�chuldeneingerichteti�t, Die

|

Stelle der Ge�ebeder RU. Tafeln,

e 47

worauf L. x. C. li ün. zielet,hat
auf der 5ten Tafel ge�tandenund -

nach der Meinung der Critiker

�ogelautet : Nomina inter here»

‘des pro portionibus hereditariis

eréta cita �unto.
|

Aus der Untheilbarkeit des

Pfandrechts ift auch dasjenige
herzuleiten, was �i<hL, z. C.

Neg. gef. findet, wo dem Mit-

erben, der eine Pfand�chuldbey
noch ungetheilter Erb�chaftganz

bezahlt, gegen die übrigenMit-

intere��entenac. neg. ge�t.und

auch act. famil. erci�c,einge:
räumt wird, um �eineAuslage
zum Theil wiedér zu erhalten,
Es i�tein Grund�aß, daßwegen

�olcherDinge, die ein Miterbe

nicht blos, wegen �eines An-

theils, und auf �einenAntheil
vornehmen können, die act. fa=

mil. erci�c. wegen anderèx aber,
die er allein zu �einemTheilthun
können, wenn er darinnen vor

�eineMiterben zugleichmit gez

�orget,act. neg. ge�t,�tatthabe.
Wer nun eine Pfand�chuldganz.

bezahit,hat deshalb gegen �eins

Miterben a. neg- ge�t.weil ihm
frèyge�tanden,die Forderung nur

zum Theil zu bezahlen, wodurch
er der Per�onalforderung�eines

Theils ein Genúgegelei�tethätte.
Er hat aber auch ac. fam. erci�c.

weil das Pfand nicht eingelö�tund

frey gemachtwerden konnte, wenn

niht die ganze Schuld bezahle
wurde.

7

'
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�chenPfandrechts. $. 47. Immi��ioex primo er �ecundo de-

crero, in welchemFall? und deren Würkung, $, 48. Ver:

fahren beymUngehor�amdes Beklagten nach der Lic. Conte�t.

$, 49. Von der Caut. damn. inf. und legat. �ervand,-cauf��,

$. 50. Würkungdes Pfandrechts ex execut, rei jud,

$ 344

D die ver�chiedeneEnt�tehungsartdes Pfandrechts
ver�chiedeneEintheilungende��elben�elb�tveranlaßt

und �obaldman die�eEintheilungenvortrágt,daraus �o-
gleichdie Ent�tehungsartvon �elb�tin die“Augen fällt,
�oi�am be�ten,�ogleihzu denen ver�chiedeßenArcen
des Pfandrechtsfortzugehen, LL

i

R

j
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$ +35

Die�esRechtbekomme nach denen ver�chiedenen
EintheilungsgründenmancherleyBenennungen und Ab-

- theilungen. Uncerweilen er�tre>tes �i auf das ganze
Vermögen des Schuldners und das hei�t:ein alleze-
meines Pfandrehr. Wenn es hingegenauf gewi��e
Güter des Schuldners einge�chränkti�t,�ohei�kes: ein

be�onderesPfandrecht. Zu mehrererSicherheitläßt
�ichein Gläubiger auch wol ein allgemeinesPfandrecht
und cin be�onderesdaneben cinrâumen. Ju die�emFall
muß er er�tdas be�onderePfandrechtausflagen, ehe ec

�ihan das allgemeinehalten fann. Doch kommees hier
darauf an, ob man es in Au�chungbeyder Hypotheken
uur mit dem. Schuldner, oder wenig�tensin An�ehung
der eincn Hypothekmit ihm, in An�ehungder andern

aber, mit cinem dritten Be�iger, oder ob es überhaupt
ein Dritter mit einem Dricten zu thun hat. (53) Mach-
dem der Pfandgläubigerdas Pfand im Ve�isbekommt,
oder nicht, wird es imer�tcnFall ein handhabend- oder
Sau�tpfand,im ke6ternaber eine &ppothe>Egenannt,
welche beydeRechte zwar in denen mehre�tenStücken
mit einander überein kommen, aber doch in ver�chiedenen
Würkungen�ichvon einander unter�cheiden.(54) Da
auch die Ent�kehungsartdes Pfandrechtsnicht immer eben

“die�elbei�t,�ola��en�i darnach Eintheilungen des Pfand-
re<ts machen. Denn es ent�pringtentweder aus denen

Ge�czenunmittelbar und hei�talsdenn ein �till�chwoei-
gend Pfandrecht. Oder die Obrigkeitit der Urheber,
und denn wird es ein gerichtliches Pfandrechr ge-
nannt. Die�eArt des Pfandrechts erwäch�tentweder aus

einer gerichtlih verfügtenHülfsvoll�treckung,oder aus

allerleyandexuvon dem Nichter auf des Schuldners Ver-
“

mögengelegtenBe�chlägen.(55) Jm letzternFall in-

�onderheit,Hei�tes ein prätori�chesENA

:

der
#
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Oder es grúndet�ich.das Erbrecht in dem lezten Willen

eines Erbla��ers.(56) Oder in einem mit dem Schuld-
ner errihteten Vertrage, daher es in jenem Fall cin te-

�tamenrari�ches,in die�emaber ein verabredetes

Pfandrechr genannt wird. Fn An�ehungder Glaub-

würdigkeitwird es in das beglaubte- und in das Pri-
vatpfandrecht getheilr. Ein beglaubtesi�tdas, #0eis

ne vollkommene,entweder gerichtlicheoder ähnlicheGlaub-

würdigkeithat. Eine volllommene Beglaubigungi�tvor-

handen, wenn das Pfandrechtentweder auf gerichtliche
Handlung, oder auf dem Zeugnißdrey dazu gezogener

glaubwürdigenMänner�ihgründet. Alle andere Ver-

pfändungen,wobey es an dem einein oder dem andern

fehlet, gebennur ein Privatrecht. Derowegen gehören
unter die beglaubtenVerpfändungen x) allée�till�chwei-

genden , woferndie Handlung, worauf �ichdas �till�chweis

gende Pfandrechtgründet,eine volllommene Beglaubi-
gung mic �ichführe, 2) Alle richkerlihePfandrechte.
Z)..Die Verpfändungen,�oaus einem,Vertrage oder Te-

�tamentent�ichen,wenn eine derer angeführtenBeglaubi-
gungen dabeyi�t.Folglichhabenalle Verpfändungen,die
in cinem zierlichenTe�tamenteoder �on�tigemletzten Wil-

len ge�chehen,wobey drey Männer, oder mehrere zu

Zeugen gebrauchtworden, na< römi�chenRechten, die

Vorrechte der- beglaubtenVerpfändungen, Unter die

Privatverpfändungenhingegengehörendiejenigen, 1) die

in einem unzierlichenau��ergerichtlichenletzten Willen,
wobeywenigerals drey Männer oder gar keine gebraucht
worden, gegründet�ind. 2) Die aus einem nicht be-

glaubten Vertrage kommen. 3) Die �till�chweigenden,
wenn das Ge�chäft,woher �ieent�pringen, keine voll-

C“

fommene Beglaubigunghat,

(53) L. 2. C. de pignor, darmet ‘univer�a bona generali-
Quamvisconfer�pecialiterquae- ter adver�azium tuum pignoriac-

34 cepi�le,
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cepi��e,et aequale jus in omni-

bus habere. Jurizdidtio tamen

temperanda e�t. Ideoque fi cer-

tum eft, po��eeum ex his, quae
nominztim ei pignori óbligarta
futir, univer�um redigere debi-
tum: €a, quae po�teaex iisdem

bonis pignori accepi�ti, interim

tibi non auferri prae�esprovin-
ciag jubebir, L. 9. C. de ditr.

pign, Quae �pecialitervobis

obligara�unt, debitoribus derre-

dtantibus �olutionem,bona fide -

debecis ec f�olenniter vendere.

Ita enim apparcbit, an ex pretio
pignoris debito �atisfieri po�fic,
Quod fi quid deerit: non pro-

bibeminicaerera etiam bona jure.
coanyventionis con�equi.

Daß: das er�tereGe�e von

dem Fall rede, da der Pfand
gläubiger, dem eine allgemeine
Hypothek, neben einer be�ondern

ertheiler worden, eó niht nit
dem Schuldner �elb�t,�ondernmit

einem andern Gläubigerzu thun
hat , lehret der Augen�cheinund

man braucht �ichdeshalb nicht
auf das An�ebender Glo��.und

die Ba�ilicazu berufen. DerGrund,
warum der Gläubiger�icher�tan

�êinbe�onderesPfandrecht halten
�oll,ehe er ein Ste, �ozur all-

gemeineu Hypothek gehört, an:

greifen kann, muß nicht in der

Rück�ichtliegen, die die Ge�eke
gegen den folgenden Gläubiger
genommen, weil �on�tder unten

vorfommende L. 2. �,qui por.
in pign. neb�tandernnicht zu ver-

“einigenwäre. Vielmehrmuß

"die Ur�achin der vermuthlichen
Willensmeinung der Contrahen-
ten zu �uchen�eyn,welche derge:
�talt,als L. 2. C. de pignór,
es verlangt, zu erfiáren, weil die

getroffene Verabredung anderer

geftalt gar feinen Nuben hätte.
Daher �cheintzu �olgen, daß,
wenn auch der Pfanè�chuldncr
�elb�tbeyderleyPfand�tüke,nem-

lich �owohl�olche,die be�onders

verpfändet �ind,als andere, die

nur unter die allgemeine Hypo-
thek gehören, be�iken�olite,der

Gläubiger zuer�tdas be�ondere
Pfand ausklagen mü��e. Eben -

die�es�cheintdas andere Geck,
L. 9. C. de di�tr. pign. zu agen,
und CVTAC. L. 3. Re�p,Pa,

p n. i�die�erMeinung. Jh
glaubeaber doch, daßdie Grúntie

zum Gegéuntheilüberwiegend�ind.
Der Pianò�chulòdnerhaftet auch
ohne Verpfändung mit �einem

ganzen Vermögen dem Gläubis

gere Wenn dic�er-bloseine per:

�önlicheKiage erhebt, �o�eht
ihm frey, we!hes Stúck der Gs

ter �einesSchuldnexs er will, zum

Gegen�tandder Hüúlfsvoll�ire-
>éunganzugeben. Wer eine hy:
pothekagri�cheForderung hat, kann

auch, wenn er will , eine per�ôn-

liche Kiage gebrauchen, und �ich
der Pfandklage nicht bedienen.

Steht ihm alédenn frey, ein blos
dev allgemeinen Hypothekunter-

worfenes Stück, nach dem ob-

�ieglichenUrthel zur Rechtsßüife
anzugeben, warum �oller �olches
nicht gleich Anfangs beyder Kla-

ge thun töônnen? Der Schuid-
ner
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ner handeltallemal urweht, daß
er niht bezahlt, und es i�tdaz

herbillig, daß ér das Beneficium

excu�lionis nicht genieße. Es
wird 3u< unten erwie�enwerden,

daß in allen andern Fállen, wo

ein Dritter Be�iber�ihdie�er
Rechtswohlthat bedienen kann,
die�elbedem Pfand�chuldner�elb{t
abge�chnitteni�t, Warum foll
�ieihm eben in dem einzigen obis

gen Fall zu�tehen?Die Worte
deó Vertrags �indnicht ohne Nu-

ben, wenn deren Wúürkungauh
nicht auf den Schuldner �elb�tge:

zogen wird»
i

L. 9: C. dediftr. ping. erwei�t
ebenfalls den Sab, daß der

Pfand�chuldner�elb�tauf die Aus-

kiagung des be�ondernPfand-
-_re<ts verwei�enkönne, mcht

deutlich. Es �cheintvielmehr
der Fall dgrinn zum Grunde zu-
liegen, ‘da die Klage gégenden

Schuldner aus dem be�ondern

Pfandrechte �chonerhoben war

und die Sache auf der Executiott

beruhete. Die Worte: debi-

toribus detreétantibus �olutio-

nem , geben die�eVermuthung,
unid daßbereits der vorzunehmen;
den Veräußerungdes Pfandes
ged: @t wird. “Die Gläubiger
wochen Lu�thaben, andere Stú-
>e zur richterlichen Hülfsvoll�tre-
>ung anzuwei�enund wollten al-

�ovon ihrer Klage abgehen. Der
Grand, warum �ie�ichändern zu
önnen glaubten, mochte �eyn,
weil man das Object der Execu-

tion nah Wilikühxbenennen

e
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fann. Allein die Kay�erever:

warfen ihr Vorhaben. Ver-

mutßlich,weil durchdie erhobene
Kiage und erfelgte Litis Conte-

Ration eine Art cines Vertrages
_ zwi�chenihnen und denen Schuld-

nern errichtet worden, baß fie -

-�ichvor der Hand blos an das

Specialpfand halten "wollten,
Die Litis Conte�tation if ein

Quaßi Contra, únd ge�tattet
weiter keine Veränderungin der

Sache. Das i�außer Streit,
daß,wenn cin Dritter, ein zur Ge-

neralhypothekgehörigesGrund:

�túd>gekauft , der Schuldner aber

noch das Specialpfand ‘in Hän-
den hat, der Gläubiger�ichzuer�t
an den Schuldner halten mü��e.
Der Grund des L, 2. C. depign,
und das Nov. 4. allgemein ges
machte Beneficium Excu�fionis

hat auch hier �eineAnwendung,
Denn�ogar wenn'die Specialhy-
pothek bey einem Dritten, die

zur Generalhypothek gehörigen
Sachen aber noch bey dem
Schuldner wären, würde dex
dritte Mann die�eRechtêwohl-
that haben. Auf gleicheWei�e
nemlich, daß die Specialhypo-
theker�tausgeklagtwerden mü��e,
wird der Fall zu ent�cheiden�eyn,
da der eine Käufer die Specials
hypothek,der andere-aber Genea

ralpfand�túkein Händen hat,
Die in �olchemFall gebräuchliche
Cautel, daß.man �ichdie Wahl
zwi�chender General - und Spes *
cialpfandausklagung mit der Forx-
mel: Salvo jure variandi, odey
ne generalicaci�pecialitasderogee

5 Vors
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vorbehält, i�tdeshalb �ehrnüß-
lich, Manverhindert durch die:

�eausdrü>licheProte�tation,daß
nicht eine andere vermuthliche
illensmeinung angenommen
werde: ANT. FABER Err.

Pragm. Dec, 6. Err, 3, Prae�um-

tio cedit vericati,

CVJAC. findet in denen

angeführtenGe�cßen,daß �ieal:

lemal von einem �olchenFall re-

deten, wo der Gläubiger�icher�t
ein be�onderesPfandrecht und

_ hernacherf ein allgeméineshabe
ertheilen la��en,und er meint da-

her, daß,wenn ber Fall umge-

kehrt �ey,alsdenn der Gläubiger
dic Wahl habe,�ichauchzuer�t�ci-

“

nes allgemeinen Pfandrechts zu
bedienen. Alleinichfinde er�tlich
die�enUnter�chiedin den Ge�e-

hen nicht. Hernach i�tauch der-

�elbe dem Grunde der Ge�ekezus

wider, der darinn be�teht,daß,
wenn die Verabredungnicht oh-

ne Nukßen�eyn�oll, �ie�ogedeu-
tet werden muß, wie die Ge�eke

�ieerfláren. Die�erGrund i�t
in beydenFällen, die CVJ AC.

unter�chiedenwi��enwill, eben

der�elbe,Daher i�t-auchin dem

Falle, wo cine allgemeine �till:
�chweigendeHypothek mit einer

be�ondernausdrülichen verbun-

den worden, nichts anderes zu

fagen. ANT. FAB. Err. pragm,

Dec. 6. Err. 2. Wer �icheine
- ‘auédrú>licheSpecialhypothekbe-

dingt, verliehrtdadurch die allge-
meine �till�chweigendeniht; �ie

“

i�tihm abér dochnicht eherza

ge�tatten,als bis er �ienöôthig
hat, d. i. wenn er durch die auss

drúliche Specialhypotheknicht
zu dem Seinigea gelangen kann.

GA) CL de Adión.

Inter pignus autem et hypothes
cam (quantam ad acionem hy -

pothecariam attinec) nihil inter-

e�t, Nam de quare inter cre-

ditorem er debitorem convene-

rit, ut fit pro debico obligara:
utraque hac appellatione contine-

tur. Sed in aliis dif�erentia eft.

Nam pignoris appellatione eam

proprie rem concineri dicimus,
guae fimul etiam traditur ‘credi-

tori, maxime fi mobilis �it. Ar

eam, quae fine traditione, nuda

conventione tenetur, propriehy-
pochecze appellatione contineri

dicimus. L. 9. $. 2, de pign. a.

Proprie pignns dicimus, quod
ad creditorem tran�it: hypothe<
cam, cum non tranfit nec po�-
�e��ioad creditorem. L. 5. 6.1.
de pign. Tater pignus aucem et

 hypothecam tantum nominis �o-

nus differe. Das letzte Ge�e
i�taus dem MARCIANVS ad

form. hyporb. und i�tal�oeben:

falls auf die�eKlageeinzu�chräns
ken, oder es ift cine grammaticas
li�cheAnmerkung, weil freylich
hypochecadas griechi�chi�t,was

pignuslateini�ch.

(55) LL, 26, pr. de P, A.

Non ef mirum, fi ex quacunque
cauf�a magi�trarusin po��e��io-
nem aliquemmi�erit,pignuscon-
ficui: cum te�tamento quoque

y

pignus
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pignuscon�tituipo��e,Imperator
noßer cum patre �aepi��imere=

�criplit. Imperator no�ter i�t
Septim. Sever. Ju�tinian�cheint
L. 2. C. de praet. pign.- die�es

Pfandrecht mit den prätori�rhen
vor cinerley gehalten zu haben.
Es geht auch vollkommen an, in:

dem die Exocutionen ebenfalls
von dem Practore voll�irecketwur-

den. Daher ANT. FABRL Ei?

fer hiewider , Err. pragm. Dec.

10. Err. 10. véllig ungegründet
i�t,

(56) Die�eArt des Pfand-
rechts haben er�tdie ‘KK. Sev.

$.
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und Anr. eingeführt,da fievor-

her nicht bekannt gewe�en,cir. L.

26. de Pign. act. cf. L.g, de an,

leg: tiLiuro. de Alelegan Liu

C. comm. de leg. Daß eine

Hypothek.blos in einem Te�taz
ment, oder be�tätigtenCodiéill,
nicht aber ín einem unbe�tätigten
Codicill verla��enwerden föônne,
wie ANT. FABER Rational. ad

L. 26. pr. de P. A, behauptet,
i�tnah dem áltern Nömi�chen
Nechte, nicht aber nachdem neue:

ften, da fich der Umfang der Co-
dicille geänderthat, zuzugeben,

36.

Das allgemeinePfandrechtgeht auf alle Arten der
Güter des Schuldners, bewegliches,unbewegliches,Rech-
te und, Fordecungen,Gegenwärtigesutid Zukünftiges,
und es i�tnicht nôthig, daßbey der allgemeinenVerpfän-
dung, derer künftigenGüter namencliche Anführungge-
�chehe.(57) Sollte der Schuldner anderwärcs Geld
aufgeborgt und �olchesno köôrperlihvorräthighaben,
�oer�ire>tfi das allgemeinePfandrecht auch hierauf,
und der Darleiher muß dem�elbennach�tehen,wenn er

nicht ein vorgehendesPfandrechthat, (58)

(57) L. 9. C. quae res / pie
gnori, Sí quis in cujuscunque
contradus in�trumento ea verba

po�uerit:Fide et periculo rerum

ad me pertinentium, vel, per
earum exaGionem '�atisfieritibi

pramitco: �ufficereca verba ad

rerum tam earum, quas in prae-
�entidebicor habet, quam futu-
rarum hypothecam f�ancimus:
nec ex prioribus �anCtionibusmi

nus habere �pecialishypothecae
memoriam videri: cum fit ju

°

ftum, voluntatem contrabentium
Ma gis

/
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“ magis, quam verborum con=

ceptiones in�picere.Super qua
generali hyporheca illud quoque
ad con�ervandam contrahentium
voluntatem lancimus, ut fi res

�uas�upponeredebitor dixerit,
non adjeto, tam prae�entes,
quam futuras: jus tamen gene-
ralis hyporhecaeetiam ad furu-

ras res producatur.

Aus die�emGe�ebi�ter�ichtlich,

daßvor dem Ju�tinianeine all-

gemeine Hypothek nicht auf die

er�tin der Folge erworbenen Gü-

ter gedeutet wurde. Die�erKay:
�eraber machte darinn eine Ver-

änderung und wollte eine jede in

allgemeinenAusdrú>en ertheilte
Hypothek, �chonvon �elb�t,ohne
be�ondereErwähnung,von denen

künftigenGütern ver�tandenwi�:

�eu. Die Worte: nec, ex prio-
ribus �anétionibus,minus habe-

ve �pecialisliyporhecae memo-
_

riam videri , wei�enauf die

ehemaligenGrund�äße.( priori=
bus �andtionibus) Nec minus

�oll�oviel heißen,als nec am-

plius. Es �ollnicht mehr, wie

ehemals, die allgemeineErwäh-
nung der Güter, als eine Spe-
cialverpfändungdes gegenwärti-
gen Vermögensange�ehenwer:
den. Hieraus, und daßehemals
eine allgemeineVerpfändung die

künftigenGütexnicht mit begrifs
fen, i�tL. 9. pr. de pign. zu ers

klâren. Sed et quod ad cas res,

quas €o tempore, quo paci�ceba.
zur, in bonis babuit, idem ob-

- auf folgt die�esGe�e.

�ervarideber. Sn denen vors

hergehendenGe�eßenwird von

�olchenSachen geredet, die unter

der allgemeinen Hypothek nicht
mit ver�tandenwerden.  Dars

Wer
�ichtnicht, daß, wenn es einen

Ver�tandhaben�oll,vor bæbuis

ein x0oæ |, einge�chobenwerden

mü��e?Alsdenn kommt der

Sinn heraus, daß auf diejeni-
gen Sachen, welcheder Schulds
ner zur Zeit dex Verpfändung
noch nicht be�e��en,�onderner�t
nachhererworben, �ichdie allgez
meine Hypothek ebenfalls nicht
er�tre>e,Bewei�e,daß die Als
ten unter der allgemeinen Hypo:
thek künftigeGüter nicht mit be:

griffen, auch überhauptvon Vers

pfäándungkünftigerGüter nichts
hielten, �indauh oben da ge-
we�en.

(58) L. 34. $. 2. de pignor.
Creditor pignori accepit 2 debi-

tore, quicquid in bonis habet,
habiturusve e��er. Quae�icum
elt, an corpora pecuniae, quam
idem debicor ab alio mutuam ac-

cepit, cum in bonis eius fata

�int,obligata creditori pignoris.
e��ecocperine? Re�pondit,coe-

pi��e.Washier von dem Fall,
da ein anderer Gläubiger dem

Pfand�chuldnernoch ein Datlehn
gegeben, ge�agtworden, hat
auch alsdenn �eineAnwendung,
wenn eben der�elbePfandgläubi-
ger hernach �elb�tnoch ein Capis -

tal dem Schuldner geborget.

$e 376
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37.

únzwi�chendarf bey die�erArt des Pfandrechtsder

Gläubiger,wenig�tens�olange noh andere Güter vor-

handen�ind,�i nicht �ogleichan denenjenigen Sachen
des Schuldners vergreifen, welche er vorzüglichnöthig
hat, oder die ihmbe�ondersan Herzen liegen, (59)

(59) L, 6. depignor. Obli-
gatione generali rerum, quas

quis habuit habiturusve fit, ea

nan continebuntur, quae veri-

�imilee�t,quemquam �pecialiter
obligaturum nen fui��e. Verpura
�upellex.Item ve�tis relinquen=
da eft debitori. Et ex manci-

pis , quae in eo u�u habebic, ut

certum �it,eum pigrori daturum

non fui��e. Proinde de minifte-

ris eius perquam ei nece��arüs,
vel quae ad affe(tionemeius per-
tineant. L. 7. cod. Vel quae
in u�um quotidianum habentur,
Serviana non competit. L. 8.

eod. Denique cóncubinam, fi-

lios naturales, alumnos, conftitit
generali obligacione non contci-

neri, et hi qua’alia�unt bujus-
modi minifteria. L. 1, C. quae
res pignori. Alumnos tuos et

| Caeteras res, quas neminemcre-

dibile e�tpignori �pecialiterdatu-

rum- fui��e,generali pai con-

ventione, quae de bonis ruis fa-

a e�t, in cau��apignoris non

fui��e,rarionis e�t, Wer mit �ei:
ner Magd imi Concubinat lebte,
Hatte �olchegleich�am�tili�chwei-
gend von der allgemeinen Vers

yfändungausgenommen, Die

Kinder, \s er mit ihr erzeugt,
(alumnos) oder die etwa ein an-

derer �einerBlutsfreunde mit
des VerpfändèrsMagd im Cons
cubinat erzielt hatte (naturales)
waren gleichfalls, wegen der vers
muthlichen Zuneigung abge�on-
dert. Man �treitetüber die Fras
ge, ob nicht wenig�tensin Er:

mangelung anderer Güter dex

Gläubiger�ichan die �till�<wei-
gend auégenommenen Objecte
halten könne. DONELLVSs
verneint die Frage, wenn zur
Zeit der Verpfändungder Schulds
ner noch andere Güter gehabthät,
Inzwi�cheni�t,wenn der Schulds
nev die�eObijectenoch �elb�tbe�ikt,
hier eben das zu wiederholen,
was �chonoben ge�agtworden.
Dader Schuldner mit allem dem

Seinigen für jede Schuld haftet,
�ofann man zuleßt auch die ns-

thia�tenSachen bey ihm zue
Execution angeben. Sollte hin-
gegen �chonein anderer das Ei:

genthum die�erObjecte erworben

haben, �owäre freglichdem Doe
nellus beyzupflichten, weil, was
von einer Hypothek be�onders
und als durch eine Verabredung
ausgenommen i�t,auf keinerley

Weile
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Mei�eunter die�elbegezogen wer-

den fann. Daher wäre denen

practi�chenRechtsgelehrten die

Cautel zu empfehlen, daßfie bey
Geniera�verpfäßkdungenauch ‘die

Ciau�elgebrauchten: entbehrliz
ches und unentbehrliches.
cf. Paul, -Sent./Rec.-L. 5, titi 7,

$. 16. Daßübrigensin un�ernGe-

�elenalumni und naturalesnicht
allemal eben da��elbebedeuten,
was in die�emGe�eßze,�ondern
unter jenen auch alle freye Per-
�onen,die man auferzieht , unter

die�enaber alle nicht ehelicher:

zeugte begriffenwerden, i�tbe-

fanne.  BALDVIN Per,

-

de

pigo. et hyp. Jurisprud.R. et Att.

T. 1, p. 308. merft gar recht an,

daß diejenige Ordnung, welche

$.

bey denen in Voll�tre>kungder
Hülfe ge�chehendenPfandneh-
mungen und beyder Veräußerung
derer abgepfändetenStücke zu
beobachtenift, daß man nemlich
bey denen Mobilien anfangen,
und denn zu denen Grund�tücken,
hernachaber er�tzu denen aus

�tehendenForderungen des

Schuldners �chreiten�olle,dem-

jenigen , der eine allgemeineHy-
pothek erhalten, niht vorgee

�chrieben�ey.Die�er fann von

denen nicht be�ondersauëgenoms
menen Stúcken zu �einerBefrics
digung wähle was ihm zuer�t-
beliebt; er mag bey den Grund-

�tückenoder den Mobilien den

Anfang machen.

38

Der Erbe des Schuldners muß die�esPfandrecht
ebenfallsin Ab�ichtder �ämtlichenGüter des Erbla��ers

_erkènnen, doch �inddie eigencnGüter des Erben dar-
- unter nicht zugleichmic begri��en.(60)

(BO) E 29, Pride. pien,
Paulus re�pondic, generalem qui-
dem conventionem �ufficere-ad

obligationem pignorum:�edea,

quae ex‘bonis defunti non fue-
*

runt, fed poítez ab herede eius

ex alia cau�faadquifita�unt,vin-

dicari non po��ea creditore te�ta-

zoris. Der Erbe haftet zivav vor

die Schuld �einesErbla��ers,#9
- weit die Kräfteder Erb�chafczu-

reihen. Ex würde au< <ul:
dig �eyn,das Pfandrecht, wenn

es der Erbla��erauf ein oder das

andere Stück �einer,des Erben,
Güter hätte legenwollen, zu er:

kemten , weil er gleich�amunter

die�erBedingung die Erb;

�chaftgethan. Allein es i�tnicht
die Vermuthung, daß des Erhs

la��ersWille dahin gegangen.

$. 39+

|
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39e

Verpfändungdur einen

Knecht, in Angelegenheiten�einesHerrn ge�chahe, �o
war der contrahirendeKnecht �elb�tunter dem allgemei-
nen Pfandrechtebegri�fen.(61)

T61) L. 29. $. 3. de pign.
Si �ciente et con�entientedomi-

no, �ervus,ut omnia bona do-

$

mini pignori 'obligatae��ent,con=

venic ip�umquoque, qui cavit,

obligatum e��epignoxis jure,

«

40,

Ob und wie weit auf eine käuflicheBedienungdie

Generalhypothcker�tre>twerden könne,wurde vor Ju-
�tinian�ehrgezweifelt,bis die�erden Streit durch eine

be�ondereVerordnung ent�chiedenhat, (62)

(62) L. ult. C. de pign. Su-

per nyporhecis , quasargenti di-

ftra@tores, vel metaxarii, vel

alii quarumenunque“�peverum
mercacores pecuniás�ibicreden-

tibus dare lolent, hoc �pecialitec

�uperamputanda omni machiína=-

tione �ancimns,‘uc, fi po�tbujus-
modi contractum liberis �uis,vel

alio modo cognatis , quamcun-

que militiam idem negotiatores
acqui�ierinc,(eam tamen, quae
vendi vel ad beredes �ub cerca

definitione tfansmirtti poce�t)li-
ceat creditoribus eorum, etiam

non probancibus ex pecuniiseo-
rumdem negotiatrorum liberos

eorum , vel cognatos milita��e

(dum tamea contrariúum non pro-

betur, alics ex �uopatrimonio

dedi��epecunias) creditum ab his,
qui milicarint, exigere: vel tan-

tum eos efflagicare,quanti ven<
di eadem militia po�it. Quod
îta obtinere fancimus, ert �iex-

traneis quibusdam üdemnego-
tiatores de �uis pecuniis bujus-
modi militiam acquilif�eproben-
tur: ut quod generaliter- in ip�is
debitoribus militantibus talem

militiam, quae vendi, vel ad he-
redes transmitti pote�t,permi�-
�umeft, ur liceat creditoribus
er adhuc viventium debitorum

jure hypothecae vindicare mili»

tias, ni�i�ibi’�atisfiar: ec po�t
mortem eorum exigere, quod
pro iisdem militiis pro tenore

communis milicrancium placiti,
vel divinae �andctionistale prac

y

:

Îtancis
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ßRantis beneficium, dari �olet;
hoc in negot%corumper�onis,li-

cer ipli mitiranres minime debi
to obnoxii �int,integrum credi-
roribus eorum �ervetur. Quod“

�cilicet in fucuris miliciis, non

etiam in his, quas liberi vel co-

gnáti eorumdem negotiatorum,
vel extranei pecuniis eorum mee

ruerunc, tenere fancimus. Ar-

genti di�tra@ores�indhier eben

das, was argencarii, ôffentliche
privilegixte Wechsler. Mertaxa-

rü �indKaufieute, die mit Seide
oder Seidenivaaren handeln.
Metaxa hei�tzwar im weitläufti»
gen Ver�tande ein jedes Gebünde
von wollenen, oder linnenen, oder

�on�tigenGarn und Ge�pinn�tez
- in engerer Bedeutung aber, rohe

oder geárbeiteteSeide. Es gab
bey dem kai�erlichenHofe Bedies

mungen (militi2e) die auf gewi�s
�eArt käuflichwaren, und wor-

an des Bedienten Erben einiger:
maßen Antheil hatten, wie �ols

ches von dem Siegelführer in der

Canzley (Adjuror Quae�toris)
“und andern Bedienten bekannt

i�t, DeragleichenBedienung be-

kleiden und erhalten haben, hieß
militare. Die be�ondereEigen-
�chaftdie�erBediehungen war

folgende: Unterweilen erbten

“fie áuf die Söhne, derge�talt,
daßdie�edarinnen folgten, wean

�iegleichdes Vaters Erben nicht
geworden.

-

Ja. �ieerbten auch
wol auf Fremde, die der Bedien-

te zu Erben ernannthatte, Nur

mußtendie�eSóhne oder Frem-
de, cin Stück Geld beym Ati

“folger

tritt an die übrigen Bedienten

geben. Unterweilen gieng die

Bedienung zwar nicht auf die

Söhneoder fremde Erben úber,

jedochmu�teder ernannte Nach-
ger

in der Bedienung, dex

Witwe und den Kindern, und in

deren Ermangelung denen Gläu-

bigern des Vorgängers ein ges

wi��esStú>k Geld bey dem Anu-
tritt auszahlen, welches die Ges

wohnheit des Callegii (commu-
ne militantium placitum) oder

ausdrú>lihe Ge�che, ( divina2e

�andtionis beneficium) be�timms-
ten. Ju �o.fern war auch eine

Art von Vererbung dabey, weil,
obgleichdie Bedienung �elb�tnicht
auf die Erben gieng, die�endoch
die�elbegleich�amabgekauft wer-

-

den mü��en.Es war auch er-

laubt, dergleichen Bedienungen
bey Lebzeiten einem andern zu

überla��enund �ichein Stú>

Geld, das die Obfervanz mit �ich
brachte, von dem Nachfolger aus:

zahlen zu la��en,be�onderswenn

der Vorgänger zu einer höhern-
Stufe |kieg (vendi vel ad he-

redes �ubcerta definitione trans=

mitti porel.) Wenn Jemand
�einemGläubiger ein allgemeines
Pfandrecht, auf �einezukünftigen
Gâter, eines Darlehns wegen

gabz �overordnet Ju�tinian,daß
�ihder Gläubiger, außer denen

úbrigen,�eitdem, dem Schuid-
‘ner zugefallenen Erwerbungen,
auch an die in der Folge ertauïte

gewi��erma��enerblicheund käufli-
he Bedienung, d. i. an die �ámts
lichenEinkünfte�ollehaltenköns-

i nen,



nen, �oin Be�oldung,

+

einigèn
Naturalzugängen, und �on�tigen
Accidentien zu: be�tehenp�iegte.
Die Art, wie �ih-derGläubiger
an den Dien�thalten �oll,«i�t
ver�chieden,nachdem. der Sthuld:
ner �chontodt-i�t-oder noch ‘lebt,

Jm lehtern:Fall �ollder Jntiha-
ber der Bedienung“ entweder �o

viel zue: Befriedigung des Gläus

bigers bezahlen¿als ein Käufer
davor bezahlenwúrde, quanti
vendi

/

milítia--po�ht,,oder év

muß �ichgefallenla��en,daß�ie
der Pfandgläubigerzum An�chlag
bringt. und: �ich!aus den Kauf:
geldèbezahltmacht: Jm er�tern

Fall hingegen-kann�ichder Glän:

biger nuv-an daëjenigeGeld hale-
ten, welches nach: dem: Obigen;
der Nachfolgeram Dieri�t,denen

“ Nachgela��enea!-undSläubigern
des Vorgängers Herauézugeben
hat. "Es �tehtaber dem Gläubiz.

ger ander Bedienung dasPfand?
recht niht nux‘alédèng zu; wena

der Schutduer ‘die�elbevor: fich
�elb�terkauft, �ondernauh, wenn

�olchesvor

-

�eineSöhne, Vete

wandten oder-Fremdege�chehen
Nur muß in allen Fällen deb

Schuidnex mit �einemGelde den

Dien�tbezahít,und nicht einan:
derer jein Geld. davor crlegt has

*

ben. Daher ent�tanddie Frage:
I| zu vermuthen, daß. dex

Schuldner: ‘die: Bedienung: mit

�einemGelde bezahlet, odet daß
ein anderer das Gelb hergegeben?
Ju�tinian.ent�cheidetdie�eFragez
doch nur in An�ehungder Käufe
leute. ‘Nichtweil die�edas meh?

We�tpd,Krl, v. Pf. R.

«und de��enEintheilung,- 9 7

ve�ke:-Geld-hatten,„und dahevam
gewöhnlich�tendie käuflichenBe:
dienungen an fichbrachten, odex
weil �ieden mehre�tenVerkehx
Hätten;und, es. daher.bey ihne
am mei�tenzweifelhaft�eynkonne
te, ob von. dem Schuidnex odev
einem andern, das Seld vor deg
Dien�tbezahle�ey,�oudetnweil

Ju�tinian�eine:Verordnung auf
die Wechsler und Kaufleuteallei

einge�chränktwi��enwollte, wie
aus dem Folgenden erhéllenwird:

Ev wollte nemlih entweder, da�
wenu ein anderer, als ein Kaufe
mann und Wecheler, eine allges
meine Hypothefertheilte und mit
dem. dagegen evborgten Gelde, -

nicht �ich,�onderneinem dexev
Seinigen, oder einem Fremden,
eine fáuflicheBedienung erwüre

be, der Gläubiger daran feine

Hypothek.haben�oilte,oder wes

nig�tens,daß,wenn der Schulde
ner, �odas Geld geborget, bey
Erhandlungder Bedienung Dien:

�iegelei�tet,feine Vermuthung
vor den Gläubigerent�tehen�oll?
tè, daßmit des ErborgersGelde
der Kauf gemaht �ey, Hinges
gen in An�ehungder: Kaufleute
und Wechslev geht die Ent�cheiz
dung dahin: Wenn der Kaufs
mann die. Bedienung vor’ einen

Fremden erkaufet; �omuß dev

Gläubigererwei�en,daß jener;
nemlih der Kaufmann, �ein
Geld davor bezahle. Hat ev
aber den Dien�tvor �eineKinder;
oder Verwandten erhandelt, �oi
die Vermuthüng vor den Gläus

biger, daßdes Schuldners Geld
OW dazu
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dazu verivendet�ey,Und wer wi«

_
der�priht,muß das Gegentheil
Er�Vei�eifa els

ZI

Daßvoneeiner allgeineinènHy-
pothekin die�emGe�etdie Rede

�ey,lehrt der Anfang’de��elben:

Super hypothécis.Die Ur�ach,
warum eben mit des Schuldners
Geldede��enKindern,Verwandten

*

pder �on�tigén-gutenFreunden die

Bedienung �oll'�eynge�chafftwor:

den, i�tdaritinzu �een,weil �on�t
die�elbemit dem Vermögen des

Schuldners in keinem Zu�ammen-
Hange�tünde. Denni�t �ieeit

nein andern als dem Schuldner
erkauft worden, und ‘hat auh
der Schuldner das Geld dazu
nicht hergegeben; was vor cine

Verbindung hat �iemit �einem

Vermögen? "Wenn�ie aber mit

des SchuldnérsGelde ange�chaft
i�tz�ohat �ieder Schuldner ei:

gentlicherkauft, und hernacheis

nem andern überlä��en.
>

Dev

Gläubiger behält demna< �ein
Pfandrecht daran, als an einer

“Sache, die ehemals �einem
Schuldnerzugehört‘habe.F<
bin aber mit denen Erklärern

nicht cinig, die lehren, daß,wenn

auch der Schuldner die Bedie-

nung �ich�elb�tgekauft, es ebens-
*

falls beydie�ernGe�elverbleibe.

Denn gehörtdie Bedienung dem

Schuidner, �omacht �ieeinen

Theil �einesVermögens �chon
um deëwillen avs, fie �eymit

�einem-eigenen, oder fremden
Gelde erkauft. Bey denen úb-

rigen Gütern, die ein Schuldner

be�itund worauf der Gläubiger
ein allgemeines Pfandrecht hat,
wird nichtukter�ucht,mit we��en
Gelde folcheerkauft worden, �on-
dern nur, ‘ob�iedem Schuldner
zugehören,auf de��enNamen er:

Fauft worden und von den�elben
be�e��enwerden. Warum �ollte

-

bey einer evfauften Bedienung
ein anderes �eyu?Daß man

vorher übethaupt"daran gezwei-
felt, ob eine allgemeineHypo:
thekauf dergleichenBedienungetr
�ih“initex�tré>e,oder ob übers

haupt die Militiae verpfändetwers

den éunten, i�taus ‘Nov. 53. -

c.5. er�ichtlich.  Jü�tinianhat
aber durch cit. L. ult. C: indire-
e’ �ihvor die Meinung erklärt,
daßdie Gencralhypothekauf die

Bedienung mit geheund nur ‘in

dem Fall, daß�olheBedienung
uicht dem Schuldner �elb�t,\on-
dern einem andern, dur< des

Schuldners  Vermitteung *zu
Theil geworden , etwas be�onde-
res verordnet. DONELLVS

hat Unrecht, weit er die ju�ti«
nianci�cheVerordnung nicht blos

auf Kaufleute (negotiorum per -

�onas)einge�chränktwi��enwill,
�ondernda�árhâlt, daß die Abz

�ichtdes Ge�ekesauth auf jeden
andern Schuldüer gehe, der �ei-
nem Gläubiger‘eine GBeneralhys-
pothek gegeben. Den Beweis
nitumt er ‘aus denen Worten:
quod generaliter in ipfis debito-
ribus militäntibus etc. permi��um
e‘. Allein die�eWorke deuten

nicht an, daß die neuere Verord:

“nungdes Zu�tinians,‘wegender

vor
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vol andere erfauftenDien�teall-
gemein�eyn�olle,�ondern�ie er-

wei�eneben das, was in dem vo-

rigen ge�agtworden, nemlich,daß
beydem Schuldner �elb�tes nicht
darauf ankomme, ob er �ichdie

Bedienung mit “eigenemoder

fremden Gelde ge�chafft.Wenn
er einem andern �olcheerfauft,“�o

ift darauf zu �ehen,wer das Geld

gègebèn, aber wenn �elb�tder

debitor milicans talem militiam,

quae vendi vel ad-beredes trans=

mitti pote�t,in An�pruchgenom-
men wird; denn i�tgeneralicer,
d. ï, ohne Unter�chieddenèn

Gläubigernerlaubt, den An�pruch
auf die Bedienung zu richten. -

Des DONELLVS Erflá

rung �toßtoffenbar gegen Nov,

136, c, 2, at, Aus die�etNov.

i�t:zu er�ehen,daß, wenn ein

Weechslereinem andern , der nicht
�einerLebensart war, Geld ge-

borget , ihm nicht eden die Bor:
rechtezugetommen,welcheL. ult.

C, de pign, enthált,und die als:

denn ge�tattetworden, wenn der

Schulduer cin Wechsler i�t.Bes-

�agteNav, erweitert zuer�tden

L, ule. C, auf den Fa�l, da der

WechélerGläubiger und ein

Mann anderer Art Schuldnex
i�t. Dennoch muß die Novelle

nothwendig von-einem Fall ver:
�tandenwerden, da der Wechsler
�ichausdrücklicheine allgemeine

99

Hypothek an dem ÄmtlichenVer:

mögendes Schuidners gebenla�s
�en. Es cerêlrenCVJAC,

‘

GOTHOFR. STEPHAN,“
und fa�talle übrigenCommenz
tatoren die Novelle fal�ch,indem

fie darinn eine �tili]�-hweigende
Hypothek an der mit des Gläus

bigers Gelde erkauften Bedies

nung finden wollen. Die hypo?
thefari�cheKlage muß nah dem

Tode des Bedientei, wegen de�s
�en,�oder Nachfolger herauêzus
geben hat, gegen die�engerichtet
werden, weil er dasjenige in

Häudenhat, worauf die Hypoa
thek haftet. Sollte er aber diez

�esGeld �chonan die Erben �ei
nes Vorgängers ausgezahlthas
ben, �ofann er die ihm deshalß
uun zu�tehendeCond:@ionem
indebicidem Klägerabtreten,und

�ichdadurch von de��enAn�pruch
frey machen. Die Worte : licer

ipfi militantes minime debito ob-

nox lint, zeigen nichts weiter
an, als daß die Schuld \elb�tvon
deñen Junhabern der Bedienung
niht gemacht �eyund al�odex

Per�onalan�pruchbeyihnen freye
li) wegfalle, Jn den leßten
Worten des Ge�eßeserklärt Fur
�tinian,daßer �eineVerordnung
nur von fünftigenFällen, keis

nesweges aber von vergangenen,
ver�tandenwi��enwolle.

G 2 $. 41, ;
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C: 4

Eine allgemeineHypotheki�teben �okräftig, als
eine be�ondere(63) und wenn die lebteremit der er�tern
heyver�chiedenenGläubigernzu�ammen�ioßt,�ogeht es

nah dem Vorrechte der Zeit, und der Gläubiger, �oei:

ne allgemeineâltere Hypothekhar , kann an jedem dazu
gehörigenStücke der Güter �einesSchuldners �eineBe-
friedigung�uchen,wenn gleichder �päterePfandgläubi-
ger daran ein be�onderesPfandrecht haben, und noch
�on�tviel übrigesVermögendes Schuldners vorhanden
�eyn�ollte, Sind beydeHypothekender Zeit nach ein-

ander gleich, �ohat derjenige,dem die allgemeineHypo-
thekzu�teht,an der Sache, woran dem andern eine Spe-
cialhypothekgebührt,gleihen An�pruch.(64)

(63) ANT. FABER Err.

pragm, Dec. 6. Err. 4, behaup:
tét dahecmit Recht, daß es kei:

nen Fall gebe, wo die General-

hypothet-zurSicherheit unhin-
länglichund daher die�e.bles

dur< eine Specialhypothek zu

erhalten wäre. /

(64) L. 2. qui pot. în pign.
Qui -generaliterbona debitoris

pignori accepit, €o potior eft,
cui po�teapraedium ex his bonîs

datur: quamvisex caeteris pecu-
niam �uamredigerepof�ir.Quod
fi ca conventio prioris fuic, ur

ita denium caetera bona pignori
haberentur, fi pecunia de his,

quae generaliteraccepit, �ervari

non potuif�et:.deficiente �ecun-

da conventione, �eæcunduscre=-

ditorin pignore po�teadato non

tam potior, quam �olus inve-

Dietur L720 E Cod, 28

tibi, quae babiturus �um,obli-

gaverim et Titio �pecialiterfun= -

dum , fiin dominium meum per-
venerit, mox dominium eius ac

quifiero: putat Marcellus, con-

currere utrumgue creditorem et

in pignore. Non enim mulrum

facit, quod de �uonummos de-

bicor dederit, quippe cum res ex

numrmis pignoraris emta, non

�irpignorata ob hoc �olum,quod
pecunia pignorata erat. L,. 6.

C. eod. Si ‘generaliterbona
fint obligata et po�teares ali

�pecialiterpignori dentur :‘quon-
iam ex generali obligatione po=
tior habetur créditor, qui antea

contraxit: fi ab illo priore tem-

pore tu compara�i:non ‘opor-
tet te ab eo, quipo�teacredidit,
inguierari,

Jn



und de��enEintheilung.

An dem er�tenGBe�eb,�odie.

Worte des jebigen $. wenn
‘gleichder �päterePfandgläu-
biger 2e. erwei�et, i�tnichts un?

ver�tändlichals die Worte: de-

ficiente �ecunda conventione.

Sie hei��enaber eben�o.viel, als:

déficiente ca�u five condicione

�ecundaeconventionis, d.i. woz

fern der Fall �ichnicht begeben
�ollte,daß das bé�onderePfand
zur

-

Befriedigung des er�ten

Gläubigersunzureichend wäre,
denn es i�tzu merken, daß�tatt:

quae generaliter. accepit, mú��e

quae �pecialiteraccepir gele�en
werden. Wenn der Fall ver Un:

hinlänglichkeitder Speciaglhypo-
thef nicht vorkommen �ollte, �o

i�tdie Generalhypothekauchgar

nicht, als eingeräumt,anzu�ehen.
-

Daßer i�tder zweyte Gläubiger
an dem ihm be�ondersverpfäns

* deten, und zu des er�ternGlâus

bvigers Generaihyvothef-zwar ge:

hörigen, aber wegen dex nicht

wörflih gewordenenBedingung
dem er�tenGläubiger in der That
gar nicht verpfändeten

'

Grunde

�E, �ichallein zu halten befugt.
ANT: FABER Conjet. Li'%.

€. 13. will generaliterbeybehalten,
*

und �tatt caerera, will ev; certa

bona gele�enwi��eu.Daß al�o
ein Fall anzunehmen, wo

-

der

Gläubiger zwar eine allgemeine
Hypothekerhalten, deunoch aber
an gewi��eStúke �ichnicht cher
�olle«hâlten ‘können, bis die

übrigen zu �einerBe�riedigung

LOL

nichtzureichen. Die�eErklärung
ändert in der Haupt�achenichts
und i�t ebenfalls. eine criti�che
Muthma��ung.

Am LL. 7: $. x. lat“ zwey
ver�chiedenenGläubigernzu gleie
cer Zeit, dem einen eine allge:
meine, dem andern eine be�ondes
re Hypothek gegeben worden.

Sie mu�tenal�obeyde gleichen
An�pruchan der Sache haben,
die dem einen be�ondersverpfán-
det war, Ulpian macht�ichaber
in dem von ihm angenommenen
Fall den Zweifel, o$ nicht der

Gläuliger mit dem allgemeinen
Pfandrechte dem andern mit der -
be�ondern Hypothek vorgehen
mú��e.Denn das Grund�tück,
welches der Schuldner in dex

Folge erwarb, und welches dem

einen Gläubiger�chonzum vor:

aus zur Specialverpfändungvers

�chriebenwar, hatte der Schulds
ner mit �einemGelde, folglich
mit �olchemGelde erkauft, dars

auf des Generalpfandgläubigers
allgemeine Hypothek allein haf:
tete. Jedoch der Juri�tbeants
wortet �ich�einenZweifel, wie
das Geld be�chafengewe�en,#o
in das Grund�tückverwaudt wor-

den, gleich�elb�t.Der Um�tand
i�tvon feiner Wichtigkeit. Das

Grund�tückbraucht nicht die Nas
tur und Eigeñ�chaftzu haben,
die das hinein gewandte Geld

hatte. Kes non �ucceditin lor

cum pretii, I

G3
i
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$. 42, Y

:

So weit gebetübrigensdie allgemeineHypothek
niht, daß der Pfandgläubigerauch diejenigenGelder,
welche �einPfand�chuldnervor Ausbru<h des Concur-

�eseinem�pâternund nachgehendemGläubigerwieder

gezahlt,von die�emzurü> fordern könnte,als welches
allcindem Fi�co erlaubt i�t.

Pv

(65) L. 6. $: 6. �eq.L. 24.

quae in fraud. cred. L. 6. $. z.

1 21 Pr GER ALP Ne

Vorrechte des Fi�lci �indhierinn
bekannt. L. 18. $. xo. et LL. �q.
de Jur. Fi�c. L. 5. C. de privil.
Fi�c. Es i�tfal�ch,wenn C V-

JA C. dies Recht des Fi�cusaus

de��enhabendenHypothekherleiz
ten will. Wenn die�eswäre,
�omü�tenalle vorgehendePfands-
gläubiger, die denen nachgehen-
den �chongezahltenGelder zurüE

(65)

allein eigener Verzug. Der zu-

rúcfgebendeGläubiger braucht
von dem empfangenenGelde kei-

ne Zin�enzu geben, weil er die

Sachen nur in die Um�tändezu
ver�eßenhat, werinn �ievox der
an ihn ge�chchenenAuszahlung
waren, Es i�tauch kein Zweifel,
daß, wenn der �chonbezählte
Gläubiger ohne Ge�ährdedie ev:

haltenen Gelder wieder einge:
büßet oder verlohren haben, und

dadurch uichttnehr bereichert�eyn
�ollte,er dem Fifcus nichts zurüffordern fönnen. Davon wi��en

zu geben�chuldigcy,aber die Ge�etzenichts. Es i�
al�oeinbefonderer, dem Fi�cus

GL 43+

Das prätori�chePfandrechtwar von be�ondererArt.

Wennein Schuldner“wegen gänzlicherUnvermögenheit
zur Befriedigung�einerGläubiger,die�enfreywillig�ein

Vermögen, daran ihre Befriedigungauf rechtlihe Art

zu �uchen,übergab,(ce�lionebonorum) oder bey ange-
�telltenKlagenungehor�amlihausblieb, oder eine Ab-
we�enheitdes Schuldners, die ihm nicht ge�tattete,�ich
um das Seinigezu bekömmern,und die vielleichtenfj

i alt

|

|
|

|



_

rungen des Schuidners,

ú

00 ‘i1/und,de��enEintheilung, I03

langerDauer �eynkonnte,;�odaßauch würklichNiemand
ihnin Gerichten vertrat, oder die Unvermögenheitdes

SchuldnerE'zur! Zahlung| oder ‘eine �on�tigeGefahr,
die denen Gläubigerndrohete; ‘cine{lèunigéSicher�tel-
lung ‘der�elbennothwendig machte, “oder“wenn der

Schuldner?ge�torbenwar, unid es wollte: Niemand“�ein
Erbe �eyn,�owurden! die Gläubiger,“oder wer �on�teinen

An�pruchhatke, |

von dé: Gerichten in: den:Be�iß�eines

Vermögensderge�taltge�eßt,(66) daß�iealles-be�orgen
fonntèn; wás nôthigwar, da��elbe:�ozw: erhalten, wie

es am ‘be�tenzu“iyretBefriedigung-dienen konnte, -

(66) Die JmmißionGattate
mei�tentheilsdas ganze Vermös-

gen, dochauch in gewi��enFäl:
len nux einzelne Stücke de��el-
ben. Ehemalser�tre>te�ie�ch

nicht aufdie aus�tehendenFordes
als nur

in Ermangelung anderes Verms-.
gens de��elven. Ju�tinianhat
hierinn eine Aenderung‘gemacht;-
L, 1./C. de praet. pign, Si prae-

roriuni pigonus quicunque judices -

dandun; alici per�pexerint,non

- �olum�upermobilibus rebus ét

immobilibus, et �emoventibus,
�edetiam �uperadtionibus; quae
debitori competunt, praécipi-
mus hac eis licere

|

decernere,

Es �ollhiena �ogleichin die

Action des Schuldners diè Fm:
mißionverfügt werden könnett,
wenn gleich,auch ander Vermde
gen vorhanden,Der Ausdru>:

Judices wird im Codice von Ma

giltratibus gebraut,
Die Worte des Edi perp,

waren hievondie�e;Qui frau=

dationis cui latitavit, fi boni
viri arbitratu, non defendatur;
eius bona po�liderivendiqueju-
bebo.

In bona eius, qui judicio”fi-
fendi cau��afideju��oresdederit,
fi- neque pote�tatem�ui faciat,
neque defendatur, iri jubébo.
Si adyer�us pupillumex Ccontra-

Ku cum eo inito_agatur, isque”
non defendätut, bona eius,
quamdin impubes exit ; rei �er-

vandae ‘cau��apo�fiderijubebo,
Eius, cujus bona po��e��a�unt a

creditoribus, veneant, prater
quam pupilli et eius, qui ‘rel’

publicaecau��la�ineLy malo

abfuit,

Si qui früQuséx praediodebi-
toris capi poterunt, eos creditor,
qui în poó��e��ionembonorum

miflus eft, vendére aut locare
mece��ehabeat,

;

HOFFMANN Hi�t, Jur.
- Tom. IL p.344. �eq.

G4 $ 44
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Vide t)
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|
j

1 $ ALLIAGE LES 495

Sie ebhielten dadurch Anfangs.‘eine bloße:Detetiz
tion und Verwalkung, undi Recht ; das! auf gewi��e
Art ein Pfandrehe. war , ‘aufgewi��eArtabæ auch
niht. Sie hatten:ein Pfandrecht„ �oférn:�iedie -Gü-

ter ihres Schuldners,ihrerSicherheitwegen) inHätnden
hatten„�ih?dur@deren Veräu��erung"zu ihret Zahlung
verhelfei, und, wenig�tensnah Ju�tiniansneue�tenVerz“

ordnungen , [gegen andere, die ander" Fmmißionkeinen

Antheil neben: durften, und einigeSachen „worinn
die Gläubiger�chondie Jmmißionbekommen,in Be�is,
und an �ichgebrachthatten, die hypothekari�che*Klagege-
brauchenfolte. (67) Sie hatten aberkein Pfand-
recht ; �ofernman �ieuntereinander betrachtete.  Jèder
Gläubigerbehieltdie Arc der Forderung und «dieStrelle
ukd Ordnung,idie er-ohnedergleichenFmmißionim-Con-
curs gehabt haben würde. (68) Die ehévrerhaltene
JImmißiongabdem, der folche vor �i hatte, feinen

Vorzugvor dein, der �päterdazu: gerommenwar,(69%)
-

(67) L. 2. C. ide praet. pign,
Veteris juris dubitationem deci-
dentes ad duplumgenus bypothe-
carum per�peximus;unum qui-

- dem, quod ex eonyventionibus et

pactis hominumna�citur: aliud,
quod a judicibus datur et prae-
tarium nuncupatur, Etcum in-

venimus:ina conventionalibus pi-
gnoribusvel hypothecis,non �o-

lum tenentem credicorem adju-
vari, �edetiamß ab ca po��e��io=

- ne cadat, �ive�uaculpa�ivenon,
five fortuito ca�u: humanius efe

per�peximus,et in praetorio jure
dare recuperationem creditori,

quocunque mada po��e��ianem
amittrat, �iveculpa �ua; five non,

�ive fortuico ca�u, Licet enim

debuerat incumbere fuo pignori,
né aliquampatiatur inde jaciu-
ram: tamen ne quid amarum in

creditaribus conl�eguatur:; be-

nignius caui�amiaterpretamur, et

ci recupérationemdamus,

C6) Li QC qui pot. in

piga, Cum rempubl, Heliopoli-
tanocum per emolumentum
�ententiae in rerum tam heredis,

quam hereditariarum po��e��io-
gem mi��ame��eproponas: in,

\

télligis,



telligis,quamvispater túus'cum

Soiano contraxerit, tamen, fi

per�onaliactione „cum “hâbuir
obligzrum, praeponi rempubl,
jure’pignoris in his, quae ex au-

âtarirare eius; qui juberépotuit,
�ervandi-judicaticau��a‘occupa-
vic.

-

Heliopolas i�tvermuthlich
die Stadt in Phönicien,woraus

der Kai�erSeverus eine Colonie
-von italiäni�chenGevecht�amen
gemacht, L. i. $. 3. dé Cenfib.
und welchePITISC. in Lexico

Anciq.Rom.voce : Heliopolis,mit
der ägypti�chenStadt die�esNa-
mens verwech�elt. Der Sohn
die�esKai�ers,Caracalla, Urbe:
bér des cit 3 C

den Streit, den �iemit einem an:

dern’ Gläubiger hatte, det,
wie �ie,„Jmmißion

.

erhalten,
dahin, daß, weilen “die

Stôdte, welche wie Heliopolis,
die Rechte einer Republik: eúhals
ten, an �ic)vor gemeinen Per-
�onalgläubigern,einen Vorzug
hátten,die�eStadt auch bey eve

halteñerJinmißionbeydet.Theis
le eben die�enVorzug behaupten
könne,

(690) L. 5. $. 3. Vr in po��.
legat,
Ausnahine, wenn die Jmmißio-

x

eut�chied

Doch war alsdenn cine -

und-de��enEintheilung.ie 105
nen von ganz ver�chiedenerArt, -

zu ver�chiedenenZeitenge�chahen,
L. 25 C. gui pot. in pignon, S1 -

decreto praetóris, qui de fidei-

commifio jus dixit, in po��e��io-
nem fundi heredicarii fideicom-

mi�licoñditionalis�ervandicau��a
prius indu@tie�tis,quam adver--
farius ve�ter in cauflam judicati
eiusdem fundi pignus occupave-
rit: ju��ueins,'qui jure �enten-
riatn’ex�equebatur,tempore p0+'
tioïes eltis, Nam cum de, pir
gnore utraque pars contendit,

praevalet jure, qui praevenic
tempore. Die Jmmißion,/wel:

che der Gläubiger erhielt, war

“nicht wegen einer Schuld des

Erbla��ersge�chehen,denn die�e
wúrde allemal vor dem Fideicom-
miß deu Vorzug behauptethae
ben. Es war eine: Schuld des
Erben, die die Voll�tre>ungdet

Húlfe verañlaßte.!Die Voll�tre=
>œungwar aber nicht durch eine,
von Gerichtsver�onenunternom:-

mene Abpfändungge�chehen,�on-
deri durch Einfuhrung des Gläus

bigers �elb�tin die Gúter,woraú

er �ichhalten�ollte,undal�ohate
teer fein richterlichès,�ondernéin

pfätori�chesPfandrecht erhalten.
cf, L. 5. $. 4, Viv po��e�l,legat,

45.

Wenn einige- derer Gläubiger die�esprätori�che
Pfandrechterhalten, \o kam es auch denen übrigenzu

�atten,wenn �ie�ichnur -niczc zu \pât dazu meldeten,
SS

| Denn
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Dent! diejenigenGläubiger,die in der Folgeer�tbeytre-
ten wollten, mußten,wenn �iegegenwärtigwaren, bin-
nen 2+ Jahren , abwe�endeaber wenig�tensbinnen 4.

Jahren und chedie Veräußerungder Güter �chonge�che-
hen, �ichertlâren, die Jmmißionebenfalls�uchen,auch
denen �honim Be�igge�eztenGläubigerneinen Theil
ihrer Gerichtsko�ktenwiedergeben, "Meldeten�ie�i{zu
�pât,�ogiengenwenig�tensdie zuer�tzur Funimißionge-
kommenen Gläubigerin der Ve�riedigungvor, und nur

“

der Re�tdes Geldes, der nach ihrer Befriedigung noh
__ vorhandenblieb, wurde zur gerichtli@zenVerwahrung

gebrachtund zu Abfindungderer übvigenGläubigerver-

wendet, j

D 5. 46.

Die zur JmmißiongekommenenGläubiger�uchten
einigeZeit nachherum öffentlicheVer�teigerungder Gü-

cer beyder Obrigkeitan ; die�e�ettedazu eine willkühr-
. TicheFri�t

- und verfuhr alsdenn damit nach rechtlicher
Ark. :

‘

;

“e

$ 47

Würde wegen des Ungehor�amsdes Beklagten vor

der Befe�tigungdes Kriegre<htensdie Jmmißioner-

kannt, �owurde �eitdem er�tenErkenntniß(Immi�lio
ex primo decreto) ein Jahr gewartet, ob �ichder Un-

gehor�amevielleiht no melden würde. Nach de��en
Werfluß,und wenn der Ungehor�amfortdauerte, erfolg-
te‘das zweyteErkenntniß.(Immillio ex �ecundo decreto)
Die�eshatte die Würkung, daß es den Kläger, falls er

etwa einen Realan�pruchmachte, in An�ehungdes Pol-

�e��oriivölligbegründeteund dem Gegentheilnichts, als

blos das Pericorium übrigTie�,Der Klägerhatteauch
M

i nun
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“undde��enEintheilung..IE O7

nut einen re<tlihen Titul , daß cr, wenn die übrigen
Erforderni��eeiner Verjährungdazu kamen,�elb�tin Pe-

titorio“ mit der Zeit unge�kôrtgela��enwerdenmußte.
Niche weniger behielter die, �eitdemgezögenenNußun-

‘gen auf den Fuß ,
wie ein bonae fidei po��e�for,War

aber der gemachteAn�prucheine Per�onalforderung, �o
wurde �oviel, als zu des GläubigersBefriedigungnôthig
war, nunmehro,ver�teigertund der Gläubigerdamit ab-
gefunden, T2205) ANY

TL

$ 48.
:

Wenn nach der Liris Conte�tationder Beklagte
ausbliecb , oder dem Abwe�endenund Unvertretenen kein.

eigentlicherUngehor�am�chuldgegebenwerten konnte, �o
mu�kenah der er�tenJmmißion der Proceß in der

Haupfk�ache,gegen den Abwe�endenoder Unberathenen,
vermuthlicher�tin der Maaße, wie man gegendergleichen
Per�onenre<tli< zu verfahren pflegt, zum endlichen -

rechtsfräftigenErfenntnißgebrachtwerden, cheim Punkt
der Jmmißionetwas weiteres vorgieng,

“

Alsdenn aber
wurde mit der HülfsvoU�tre>ungdem endlichen Ab�chie-

|

de gemäß(Immi�lionejudicati ex �equendìcau��a)vex-
fahren,

$ 49+

Die Jmmißionenbey der Caution de damnoin,
feo und bey der zur Sicherung der Vermächtni��e,
habenver�chiedenesBe�ondere,das hierhernicht gehört,

$. Fo,
{

za
Dasrichterliche Pfandrecht �etein re<tskräftiges

Erkenntnißvoraus,

“

Die�cswurde durch obrigkeitliche
ef
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Abpfändung(69b). von �o‘viel Sathen des Schuld-
ners, (69) als zur Befriedigungdes Gläubigerszurei-
chen mochte; voll�tre>t. Seit die�erAbpfändunger-

hieltder Gläubigercin wahres beglaubtesBfandrecht,(70)
�odem�elbenauh gegen andere Gläubiger, die kcine vor-

gehendeHypothekhatten, zu �tattenfam. Wenn mchre-
re zu ver�chiedenenZeiten dergleichenHülfsvoll�ireunger-

hielten,�owurde ihr Vorzug unter einander nach der Ord-

nung der Zeizbe�timmt,(71) �ieaber einer Seits, gingen
�ämtlichallen Per�onalgläubigern, die dergleichenVoll-

�trecfungnoch nichterhaltenhatten, auf der andern Seite
vor. Wie es mit der Verkaufungder abgepfändeten
Sachen gehaltenworden, wird unten im Kapitel von

Verkaufung der Pfänder zu erklären“�yn, Donell

�uchkmit vièlenGründenzu erwei�en,‘daßdas gericht-
lichePfandrecht, Ebenfallsein prätori�hesPfandrechtge-
nantit werden mü��e.Er hat niht Unrecht,

“

Allcin es

i�tein Streit über Woörte,
;

(696) Die�eAbpfändung�tand
blos denen Vetwe�erndeë Pro-
vinzen zuz ‘denenobrigkeitlichen
Pei�onenin den Municipal�täd-

ten aber nicht anders, als mit

Vorwi��endes Prae�idis PFrovin-

ciae, L. u. C. de pign, Nomi-

natori pignori capere fine prae�i-
dis áudtoritaté res nominati non

licet. Nominatorwar die Obrig-
Feit in dem Municipio. „Die�e
konnte zwar Männer aus ihrer
Stadt zu denen öffentl.Bedienun-

gen bey der Stadt benennen;
durfte �ieaber, wenn �ie�ichwei:

- gerten, niht dur< Abpfändung
- zwingen,- ohne vorher bey dem

Prá�esanzufragen,Die Worte

des Ed. perp. wegen “Voll�tre-
>ung der Hülfebey Urthelnlau:
teten �o: Condemnatus vt pe-
cuniam �olvat,ab eo cujus de ea

re Jurisdiétioe�t,fi neque �olvát

intra legitcimumtempus, neque
ceo nomine �atisfaciat,in eum

Judicati actionem dabo. Hoff-

man, M ]J, T.ITT-p. 344.

(69c) Einige Sachendurften
nicht gerichtlichabgepfändetwer-

den, L. 7. C. quae res pign.
Executores a quocunque judice
dati ad exigenda debita ea, quae
civiliter po�cuntur;�ervos arato-

res, aut boves aratorios, aurin=

�trumentum aratorium pignoris
i

cau��a



cau��ade po��e��ionibusnon ab-

firahant, ex quo tributorum illa=

tio retardatur. Si quis igitur
incerce�f�or,’aut creditor,aut prae-
fetus pagi vel vici, vel decurio
in bac re fuerie dece&us: aelti-

mando a2 judice �upplicio�übjúu-

getur.  L. $. eod. Pgnorcum
gratiaaliquid,quodadculturam

|

agri pertinet, auferrinon conve-

nie. Avth, Agricultores eod.

Agricultorescirca rem ru�ticam’

occupati, dum vilis infident,
dumagros colunt, �ecurifint, in

quaeunque parte terrarum: ira

ut nullus inventacur tam audax,
ut per�onas,boves et agrornm
in�trumenta, aut fi quid alud

fie, quod ad agrorum operam ru-

�ticam pertineat, invadere, aut

capere, aut violenter auferre

prae�umat.Si quis autem hu-

jusmodi �tacutum aufu temerario

violare prae�urmn�erir,in quadru-
plum ablata re�fituat:; et infa-
míae notam ip�ojure incirrat

imperiali animzadver�ionenihila-

ininus puniendus.

Daser�teGe�ebi�tvon Con-

�tance.M. und lautet im Cod.

Theod. etwas âaiideró: nemli<
�o; Interce��ores a Redtoribus

provinciarum dâti ad exigen-
da erc. Die Werte: aut inilru- -

mencum aratorium �inddort weg:
gela��en,Statt? praefectuspa
gi vel vici �tehtdort blos: prac-
fetus pacis. Statt: aelftiman-
do a judice�upplicio,hei�tes;
a RectorihrsFrovinciarum capi
tali �enrentiae, Iurecce�lores�iud

und de��enEintheilung.- 109
eben das was Éxecutores. De=

bita quae ‘civiliter po�cuneur,�ind
debita fi�calía,tributa etc. Das

Mort: Creditor, hät GODO-
FRED, Cod. Th. ad hi Ll’ vor

ünächt und wül davor Curator
ge�elt,und darnnter den Curator

ad cogendas angarias ver�tanden
wi��en.So viel i�tvichtig, daß
das Ge�eßeigentlich nur ven

LandeéherrlichenForderungen res

det, und a��onicht zu begreifen,
- as Creditor (privatus). dabey
zuthun habe, Der Ausdruk :

pracfedtus pacis, im Cod. Th.

i�tfal�ch,obgleich die alte Ania-

ni�cheErklärung unddie Ba�ilica

�olchenangenommen. Der Jre-
narch, welcher etwa mit dem

Ausdruck: praefectus pacis ges
meint �cynkönnte, hatte mit -

Exccutionen nichts zu thun, wohl
aber die Praefecti pagorum. Ob
aber gleich das Ge�eßnnr von

LandèsobrigkeitlichenForderuns
gen redet , �oi�tdoch gewiß,däß
noch vielweniger, wegen Brivat:

*

�chuldendie Execution an bet

Arkerwerk voll�treftwerden�olle.
L. 8, l'edet au< nur von ebeii der

Art Schulden, wovon 14 7,

Denn die Ueber�chrifti�t:Probo

comiti �acr.larg. 6 ahergleich
der Grund die�erGe�é6eallges
mein i�t,�omerft doh Donéll

mit Recht an, daß in 4. Fällen
es erlaubt �ey,die Exceution �elbt
bis auf den Pflug zu voll�trefen.
1) Wenn der Akerémanu frey:
willig �ein Acergeráthe dem

Släubigerzum Speciaipfandges

geben; 2) Wenndie�eGeräthe
�ogleich.



>

�ogleichwieder an einen andern

Be�izer eben der�eibenAe>er
oder anderer. der�elbenGegend,
verkauft werden. z) Wennder

Ackersmann des Guths ent�elt
wird, und al�o�cineAc>kerbe�tel-
lung von �elb�taufhórt.4) Wenn
kein ander Objectzur Execution
vorhanden. Die Aurkentica i�t
‘eine Verordnung K. Frid. IL

(70) L. 26-$. 1, de pign, af.

Sciendum eft, ubiju��umagi�tra--
tus pignus conflituitur, non alias

conftitui, nifi ventum fuerit. in

po��e��ionem. L,1,C. fiin cau�-

�ajudicati. Res ob cauí�am ju-
dicati datas eius ju��u,cui jus

zubendifuit, pignoris jure teneri,
ac dißrahi po��e,�aepere�cri-

ptum ‘e�t. Nam in vicem ju�tae
obligatioais �ucceditex cau��a

contradtus auétoritas jubentis.
Cui jus jubendi fuit i�tder, wel-

cher�on�tMagiltracushei�t,weil

Judex pedaneus die Gyecution

nicht ver�ugendur�te,V. �upra,

110 Von dex Ent�tehungsartdesPfandrechts,
‘Succeditmuß nah: ex caufl2
cóntradus , und vor : auctoritas

gele�enwerden, und wellen die

Worte �agen,daßdie gerichtliche
Verfügung�ogut einPfandrecht
gebe, als �on�tein Vertrag der-

gleichenertheilenkönne.
|

(71) L. 10. qui pot. in pign,
‘

Si et jure judicatumet pignus' in

cau��ajudicati ex auétoritate eius,
qui jubere potuit, captum ef:

privilegüs temporis fore potio-
rem heredem eius, in cujusper�o-
na pignus confticutum e�, Der

Sinn die�esGe�eßesi�tdie�er:

Derjenige, {o es �chonzur Húlfs-
voll�tre>unggebracht hat, neb�t
�einenErben, geht,wenn ihmder

Vorzug der Zeit vor einem �pä-
tern Pfandgläubigerzu �tatten
kommt, die�emvor, weil er

durch die Voll�treung in dem

AugenbliÆein Pfandrechr erhal:
ten, da �olchege�chahe,und diez

�esPfandrecht, von die�emTa-

ge an, gerechnetwerden muß.

i
|
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Viertes Kapitel.
Von dem Pfahdvertrage und denendabey

üblichenNebenverträgen,
Iühalt.

$, 51. Ein Pfand kann �ichNiemand mit Geivaltnehmen. $. 52-
Ein Gläubigerhat es nicht an denen Sachen, die ein anderer mit

die�esGelde �icherkau�t,oder an dêénen Pfand�tüen,die �ein
Schuldner �ichgebenla��en,da er �eines‘GläubigersGeld auf
eigenen Namen ausliéhe.$. 53.’ Contracus pipnoris und

padum hyporhecae, $. 54. Ob die�eContracte bonae fid. oder

fir, jur. �ind?$, 5/5, Ob dazu ein �chriftlicherAu��aßnöthig?
$. 56. Ob �iedurch einen Gevollmächtigtenge�chlo��enwetden,
und wiefern aus dem Pfandvertrag eines andern geklagtwerden
fönne? $, 57. Von �ymboli�cherErtheilungdes Pfandrechts.
$. 583, Regel wegen der Per�onen, die verpfänden können,

$e 59, Verbot der Erlangung eines Pfandrechts in einer géwif
�enGegend. $, 60. Vom Betruge und gebrauchtenZwange im

P�andvertrage. $. 61. Würkungeines ungültigenP�ändver-
trags, E 62,0%. ein: Pfandvertrag

-

eine Novation - macht ?

$. 63- Von dem alten Contra&u Fiduciac. $. 64, Vom Pa-
do antichretico. $, 65. Wie weit dabeydie ordentlichen Zin-
�enúbér�chrittenwerdên fönnen? $. 66. Ob das antichreti�che
Recht ein Pfandrecht bleibe? $, 67. Vom f�till�(weigendea
pacto „antichrecico. $. 68. Be�ondereVerotdnung-Ju�tinians
wegen des antichreti�chenVertrags mit dem Aerêmatnu. $. 69,
Unter�chiedzwi�chenZin�enund antichreti�henNutzungen,
$. 70. Verabredungen, daßder Gläubigerdie Hypothekeigeitz
amáchtigan �ichnehmen�olle, $, 7x. Vertrag,daß;der

ginener das Pfand bey-ausbleibenderZaßlungräumenwolle. 5,72
Vonandert Nehtterträgen

remillive.

$. 5 Té
.

«

(E°i�tNiemanden erlaubt,�ichein�eitigund thädidcin i

Pfand oder Pfandrechtvon des andern Gütern-an-
zunaßen,�ondernes muß dazu einer von denen im vo-

rigen
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rigen angeführtenrechtlichen
den �eyn.(72)

(72) L. 39, de pign. 2, Qui
ratiario cred-derât, cum ad diem
pecunia non �olveretur,ratemin

Aumine �uaauoritate decinuic,

Po�tea flumen crevir, et ratem

ab�tulit,fi, inyico ratiario reti-

Hui��er:eius periculoratem fui�-

�e,re�pondit.Sed fi debitor �ua

voluntate conce�li��er,uc retine-

ret: culpam dumtaxat ei prae-

ftandam, non vim majorem.
Rarciarius i�tein Holzflô��er.Der

Gläubiger,der ihm �eineFlöße
durch eine eigenmächtigeSewalt

zum Unterpfande anhielt, that

A
Y

Von dem Pfandvoertrage
Ent�kehungsgtündenvorhan-

darinn Unrecht, RORer mußte
billigallen aus die�erThâtlichkeit
ent�pringendenSchaden er�eben,
Noch weniger i�tes erlaubt, vor

einen Schuldner anderer, zu der.
Schuld gar nicht gehörigen,Per-
�onen,ihre Sachen abpfänden
zu wollen, worauf zu wiederhol:
ren malen Strafen ge�e6t�ind.
L. un. CG. null. ex vican. L, 4,
C. de Executor. Nov. 52. c, 1.

NDE. 03 4,5/C 4
omnimodo C. ne fil. pro patre.

42

WegenErmangelungeines dergleichenRechtksgruti

Avth. Sed

des hat daherSeinpronius ordentlichéèrWei�ekein Pfand-
ret , wenn er deshalbnichts weiter vor �ichaufüßren
kann, als daß�einGeld zu Erkaufung einer Sache ver-

wandt wordeir , oder daßdas ausgeliecheneGeld, das eiù

anderer auf �eineneigenenNamen verborgetunddeshall
�ichein Pfandrechtgebenla��en�ein,des Semprouius
Geld �ey.(73)

(73) L. 16. C. de pign/ Eci,

frater tuus non �uam,�ed-ad te

pertinentempeczniam mutuam

�uonomine dedir, ac pignusac-

cepit : ‘ramen ibi pignoris obli-
gationem quaerere non potuit.
L. 17, eod: Quárnavisea pecus

nia, quam a te mutuos '�rater

tuus acécepit,comparaveritpraéë=
dium: tamen ni�i�pecialitervel

generaliter hoc tibi obligaverits
ruae pecuniae numeratio in cauf-

�ampignoris non deduxit, Sans

per�onaliadtione debitum apud
prae�idempetere non probiberis,
LL, 19: CG, de difr, pign. Si

mariti



und denendabeyüblichenNebenverträgen,113
me: tuus mutuam (licet non �ucce��i�ti,di�traliendi no“

tuam) dedit pecuniam: eorum mine tuo nullam habes faculta»

quae pignoris titulo accepit, �iei tem.

î

WG
>,

#

63e

__ Wofern aus einem Vertrag das- Pfandrechther-
fließt, �oi� entweder dadurch eine Hypothekoder ein ,

Fau�tpfanddem Gläubigereingeräumt. Vmer�tenF
hei�tes ein Hypothefvertrag(pactum hypochecae),(74)
im leßtern ein Pfandeontract (contraQus pignoris). (75)
Daß jenes eine er neuerlih dur die Ge�eze-be�käticte

Verabredung ( pa@um legirimum), dies aber ein �eit
denen älte�tenZeiten {on verbindlich gewe�enerHandel
(Contraâtus)�ey,und daßdie Uebergabedes Pfandes in die
Händedes Gläubigersdabey den we�entlih�tenUm�tand
ausmadhe (realis), i�tzu befanné,als daßman �ichdabey®*
aufhalten�ollte. -

2
(74H L. 1.

Le
de

pign.
ad,

*

cf, BRISSQN. de Formulis, Ix6:
ignus contrabitur non �olatra- n. 1o00..�ega.p.  féaz ‘edit;

ditione, �edetiam nuda conven- BACH,
A

tione, ét �inon traditum eft.
5

:

;

Wegenderer bey denen Pfand- (75) $. 4: I. quib, mod. re

verträgengewöhnlichenFormeln contr. y. �upra.

$ 54

“
Veyde Arten der Verträgewerden mehr nah Vil:

 ligfeit und Vernunft, als nach einer bürgerlichenund for-
mulari�chenStrenge beurtheilt (bonae fidei, non triti
RES 2 BC

{

Weé�tph.Erl, v. PFR. DL
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$e

Vondem Pfandvertrage

55
Es piedfein”�chriftlicherAuf�akzu de��enGáúl-

tigkeiterfordert,- �onderndas bloßemündlicheTONchen, i�tdazuMEDAD,(76)
Ô

(76) L. 44 de ia: Contra-

hitur hypotheca per paQümcon-

ventum, cum quis paci�citur,ut

res ‘eius propter aliquam obliga-
tionem �int hypothecae nomine

obligatae. Nec ad rem pertinct,
quibus fir verbis: �icuci'ef ec in

his obligationibus, quae con�en-

Tucontrahunturz et ideo et fine
. Ccriptura, fi convenit, ut hypo-

theca �it,ert probari poteritz: res

obligata erit, de quaconveniunt.
Fiunt enim de his fcripturae, ut

“Muodacum eft, per eas facilius

Probari poterit :

tem valet, quod acum eft, fi

habeat probationem, fhcut ert

muptiae �unt,licet te�tationesin

C�criptishabitae non �unt, L. 34.

$. x, de pignor, Idem quae�it,
cum epi�tolatalis emi��afic: Mu-
tuatus abs te quingentos dena-

xias, rogavi, ne �pon�orem, fed

Ce NE,

êt line his au- «

pignusa me acciperes: exacte

enim et pro certo nofi ; nemini -

alii tabernam, fervosque meos,

quarn tibie��éobligatos:et quod
tamquam hone�toviro fidem ha-

bueris; an pignus contradum
fit? an vero ea epi�tolanullius

momenti ft, ‘cum �inedie et

con�ule fic? Refpondit, cum

conveni��ede pignoribusvidetur,
non idcirco obligationem pi-
gnorum ce��are,quod dies er

con�ules addici, vel rabulae �igna=-
taé non fint. L. 12. C.depign.
Si uxor tua pro pecunia,quam
accepitmi15010,res proprias obli-

gavit pignori , eique ru �ucce��i-

�i: licet inßtrumento eius fai
te�timonium collatum non fits

-

�oluto tameh debito, crediforem
de his tibi reddendis �olennij jure
convenies,

56
Man kann auch die�eVerträgeeben �owohl in Per-

�on�{ließen,als dabey andere zu �einenGevollmächtig-
ten und Mittelsper�onengebrauchen.(77)" Deshalb
können Abwe�endedie�eVerträgeeben �ogut unter cinan-
der richtigmachen,gls wenn �iegegenwärtigwären, (78)

(77) L.
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5) L. tr. 6... 6. de pign,
adt, Per liberam autem per�onam
pignorisobligatio nobis non ac-

quiritur. Adco ut ne’ per pro-
“curatorem plerumque vel tuto-

rem'acquiratur. Et ideoipli aGio-

ne pignoratitiaconvenientur, �ed

nec mucat, quod confticutum eft

ab imperatore noûro, po��eper
liberam per�onampo�ic�lonem
acquiri , nam hoc eo pertinébirt,
ut po�limuspignoris*nobis obli-

gati poi�e��ionemper procurato-
rem vel tutorem- apprehendere:

ip�amaurccm obligationem libera

per�onanobis non �emperac-

‘quirer, $, 7, eod. Si procura-
ror meus vel tutor rem pignotri
dederit : ip�eagere pignoratitia
paterit. Quod in procuratore
ica procedit, fi ci mandacuin fue-

rit pignori dare, - L, 12, eod,
Vel unwer�orumbonorum admi-
nißtratio ei permi��aeft ab eco,

qui �ubpignoribus �olebac mu-

cas pecuniasACCIPerecA LE

pr. de pignor, Si is, qui bona

reipubl, admini�trar, mutuam

pecuniam pro ea accipiar: pote�t
rem cius obligare. L. 16. $, 1

eod. Si, ne�cience domino », ‘res

cius hypothecaedatafit: deinde

po�teadominus ratum babuerit:

dicendum e�t,hoc ip�um,quod
racum haber, ‘voluif�eeum retro

recurrere ratihabitionem ad illud

tempus, quo convenit, voluntas

autem fere corum demum �erva-

bicur, qui er pignori dare po�
�unt,  L. 21. pr. cod, Si inter

colonum et procuratorem meum

éonveneritde pignore, vel ratam

und denendabeyüblichenNebenverträgen.115

habente me conveñticnem, vel

mandante: quali inter.me etco-
lonum meum conveñi��evidea-
tur.

Nath dem er�tenGe�etzekann
der Pfandyertrag nicht durch cia

nen Gevollmächtigtenge�-Hlo��en
werden, �odaß der Principal
daraus alle Verbindlichkeiten utid

Nechte eben �oerhielt,als wenn

ex �elbconttahirte.

©

Ehe matt

die�esGe�e aber weiter erflärcit

fann, muß eine BVerorduungvoin

Ju�tinianzu. Hülfe genommen
verden. L. 2. C. per.quas perß

nob. obl, acq. Cum per liberan

per�onam,fi pecunia alreriüs na=

mine fuerit numeraca, acautifa-
tur quidemei, cujusnomine pe=-"
cunia credita e, pèr hujustnodi-
numerationem condidio, non

autem hyporlieca, vel pignus €-

rums quae procuratori data vèl

�uppolita�unt,domin's contra=

«+ Gus acquiritue: Lale di�e-

rentiam expellentes, f�anciinus,
et condidionem er hypocheca-
riam actionem , vel pignus ip�o
juré et fine aliquace�lionead do-
minaum contractus pervenire. Sf

enim procuratori necellitas legi-
bus impoßirae�t, domino côn-

tractus cedere actionem: ‘quare

quemadmodumab initio in per-
�onali actione, ce�fio�upecvatua
videbatur, non etiam in pign9-
ribus et byporthecis, mili modo

“dominus contraus habeat hy-
pothecariam acticnem �ive“pie
gnoris- vinculum vel retentio-
nem �ibi acqui�litam?Dirje

H 2 ‘ �con
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�honan. 530. er�chieneneVer-

ordnung hob die ehemaligen
_

Grund�ätzevöllig auf, nach wel:

chen ein Pfandvertrag zum Be-
“

�teneínes andern nicht errichtet
-

werden founte,  Diealte Rechts:
gelahrtheit ge�tatteteüberhaupt
nicht, daßeiner durch des andern

VerträgeRechteerwerben könne.

Vondie�erRegel waren aber ei-

nige Ausnahmen. Unter die�e

gehörtenunter andern das Dar«

lehn , und andere Contracte, wo

gewi��eSachen dem Gegentheil
hingegebenwerden, die wieder

zurückgegebenwerden �ollen.
enn einer auf eines

-

andern

Namen Geld ausliehe, es moch:
te des Ausleihersoder des andern

Geld �eyn,de��enName dazu ge-
braucht wurde, �okonnte die�er
aus �olchemContracte gegen den

Schuidner klagen, ohne daß er

von dem Ausleiherer�teine Cef:
�ion zu erhaiten nôthiggehabt

hätte. Die�e Auênahmeéwar

�chon�ehralt. Daher es indem

Ge�eßhei�t:ab initio in per�ó-
nali adtione ce�lio�upervacuavi-

debatur. Obgleich die per�önli:
che, aus dem Darlehn flie��ende
Klage dem Principal des Auslei-

hérs zukam, �ofonnte leßterer
doch keinen Pfandvertrag zum

Nußen des er�tern{lie��en
Die Klage aus dem Darlehn

- war mehr gleich�amunmittelbar

in den Ge�ehengegründètund
._ floßaus dem Empfangund der

Verbrauchung - fremder Gelder

nothwendig. Die Pfandklage
aber ließ- �ichangMEN

Von dem Pfandvertrage
nichtgedenken, Allein Zu�tinian
‘verwir�tdie alte Spißzfindigkeit
und verordnet, daß auch ‘ein

Pfandrechtvon einem Dritten,
de��enPrincipalerworben werden

fönne. Auf die�eneue Verord-

nung meint zwar CVJAC, daß
Tribonian mit denen Worten des

‘

L. 115,6. plerumguenon ac

quiritur; non �emperacquiret,
gezielthabe. Allein, das i�tdar:

um nicht wohlmöglich,weil nah
der ju�tinianei�chenVerordnung,
der Pfandvertrag allemal durch

einen Gevollmächtigteneingegan:
gen werden kann. Ulpian hat

*

die�eWorte �elb�tgebraucht und

damit auf die be�onderuFällege:

zielt, in welchen auh �chonna<
der áltern Rechtsgelahrtheitcin

Necht durch einen Gevollmächtig-
ten erlangt werden fonnte. Z. E.
wenn die�erauf �eineneigenen
Namen contrahirte, “und denn

dem Principal �einRecht abtrat,
oder den Vertrag in �einesPrin-
cipals Gegenwart�{loß,oder die:

�erniht auders zu dem Seinis

gen fommen konnte und al�outi=

licer aus denen Verhandlungen
�einesGevollmächtigtenklagen
mu�te. Die kai�erlicheVerord-

nung wegèn Erwerbung cines

Be�ißesdurch einen Gevollmächs

tigten, worauf cit. L. 11. $. 6.

gezielt wird, i�tdie vom K. Se-

vero L. 2, C.de acq. po�i.Freys
lich folgteaus die�erVerordnung
noch nit, daß auch das Pfand-
recht durch einen Gevollmächtigs
ten erworben werden konnte.

Dent bey der PRONE
fam gar

nicht



nichteinmal die Ueberla��ungeis

nes Be�ißes vor; bey dem

Fau�tpfandehingegen, gab es

zwar dergleichen; aber die Ue-

berla��ungdes Be�ißesallein,
nacht das P�andrechk“uicht aus,

�ondernber dabey vorfommende
"

Pfandvertrag ‘gehörtauh dazu.

Daher lehrt Ulpian gâr recht,daß
wenn der Pfandvertrag �chonin

Per�on-ge�chlo��enworden und es

nur nochauf die Uebergabe des

Pfandes ankomme,�olcheeben �o

gut an einen Gevollmächtigten,
als an den Gläubiger�elb�tges

{ehen könne.

Die Worte: $. 7. quod in

procuratore ita procedit erc. fol
len vermuthlich�oviel anzeigen,

daß, wenn ein Gevollmächtigter
nur Vollmacht gehabt hat zur

Veryfändung, er auh dadurch
berechtiget �ey,das Pfand gegen

Er�ègungder Schuld bey. dem

S�lfubiger wieder “einzulö�en.

Die�erSab hatteouchzu Ulpians

Zeiren �einenguten Grund, da

der Principal dur< die Ber:

__
pfándung �einesGevolimächtig-
ten no gar kein Recht erhielt,
und al�odet ganze Handel nur

zwi�chèndem Gevollmächtigten
und Gläubiger"verbintlich war.

Ob aber eben die�erSaß noch
nach der ju�linianei�chenVerord-

nung �ichbehaupten ließe, wäre

eiñe andere Frage,

Ein Gevolltnächtigter,der alle

Angelegenheiten-des Principals
unter Händenhat; kan alles

und denen dabeyüblichenNebenvertrágen,117

vornehmen, was derPrincipal
“

vertauthlich thun- würde, wenn-
er �elb�tgegenwärtigwäre. Er
konnte daher nicht nur ehemals
nach cit. L. 12. aus �einemge«
�chlo��enenPfandvettrage die da-

her erwach�endenKlagenerheben,
�onderner kann �olchesauch noch
nachder neue�tenJurióprudenz.
Verpfändungen�elb�twaren ihm,
‘weil er nur: procurator univer�o--

‘rum bonorum, nit aber procu-
rator univer�aliswar, blos mit
der Ein�chränkungerlaubt, li per-
mi�ecit ïs , qui �ubpignoribus�o=

lebat mútuas pecunias accipere,
Von die�emUnter�chiedecf. A,
FABER Ration. ad h. 1

Noch eine be�ondereFrage
kann beydie�erGelegenheitents

�tehen.Es waren �chonin den
âltern Zeiten einige privilegirt,
daß,wenn ein anderer ihr Geld
auh auf �einen‘eigenenNamen

aus�iche,�iedenno<h an den

Schuldner einen An�pruchhat-
ten, Dahin gehörteein Uninún-
diger, de��enVormund des Män-

‘dels Geld auf �eineneigenenNa-
men ansgethañund ein Soldat,
de��enGevollmächtigteres auf

-gleiche Art mit des Soldaten Gels
dern gemacht.  L, 26, de Reb.
cred. Ge�eßt-nun, der Vors

mund, oder der Gevollmächtigte
des Soldaten, hat�ichein Pfand-
recht ußter denen angegebenen
Um�tändengeben la��en.Wird
der Mündel oder Soldat �ichdie:

�esRecht ebenfalls anmaßendúr-

fen? CVJAC, vernéint die
i 3 Fra
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Frage. Ah glaubeaber, �iemf:
“�ebejaßciwerden, weil dex Grund
der ju�tinianei�chenVerordnung

darin be�teht,daß die Subtili-
tät, nach weleher ein Recht, �ein
, Capital ciuzufordern, gar wohl,

aber doch fein Pfandrechtdurch
einen andern erworben werden

könute, und al�odie Hauptforde-
rung ge�tattet,das Neben: und

zubehörigeRecht aber ver�agtwur:

de, aufgehoben �eyn�oil.

-

- Hat
der, angebliche Gevollinächtigte

“

zu der vorgenommenen Verpfän-
dung keine Ordre gehabt,�oift
zwar die Berpfändungungültig,
“dochfommt ihr die Verwendung
des davor erborgten Geldes zum
Mußen des Principals ciniger-
maßenzu �tatten._L. 1.C. fal.

res pign, iProcurátor citra do-

mini voluntatem domum pigno-
ri fru�tradedit, fi tamen pecu-
‘iam creditoris in rem domini
ver�am con�tabit,.non innutilis
erit exceptio, duntaxat, quod
numeratum eft, -ex�olvi defide-

ranti,

-

CVJAC. meint, daß in

die�emFali dem Gläubigerauch
eine Pfandklage utilicer zu ge-

fatte, weil �olchein andern

Fällen gebrauchtwürde, wo die

Strenge der Nechte dergleichen
ver�agt,

-

aber die Billigkeitder:

5

„�clbendas Wort redet,

Von dem Pfandvertrage

Mah
wird dawider nichts cinzuwenden
haben. ;

Auch derjenigeGläubigerhats
te ordenil*cherWei�eund gerade
zu kein Pfandrecht, dem derglei-
chen von des Schuidners Gevoll-

mächtigtencingeräumtwar, doch:
waren ut des acmeinen Be�ten

willen die Îendanten der Munis

cipien auêgenommen,nah. 1.

pr.’de.pign, und bes Berpáchters

‘’Gemwalthaber�chloßzurn Vertheil
�cinesPrincipals mit dem Pâchs
ter einen verbindlichen Pfand-
vertrag, L. 21x. pr. eod. vermuth-
lich aus dem-Grunde des L. 68,

FF.de procur.

Cit. L, 16. $. x, zeigtblos an,

daß die Rátihabition eben die

Wúrkung habe, als die Voll-

macht, ohne zu be�timmen,wie

weit der in Vollmacht ge�azie��e-
ne Pfandvertrag den Cotnmitz
tenten berechtige oder verbinde,
und. wider�prichtal�odie�esGoes

�eskeinem der vorigen.

(78) L. 23.5. x1. de: pignor.
i

Pignoris obligatio etiaminterab-

�entes reéteex contra, obliga-
tur.

¿Te

Das Pfandrecht.wird dabey dem Gläubigerüber
das Pfand ausdrú>lih,gerade zu und deutlich ,

/

oder

�ymboli�chund bedeutungswei�edadurchüberla��en, daß
mai
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wan die brieflichenUrkunden, z+ E. Kau�contracke2

welche die Sache betre��en,dem�elbenzum Unterpfand

(79) L. 2. C. quae res pien. qui emtiones agrorum �uorum
Cum cou�tet, pignus con�ea�upignori po�uir,deip�isagrilebli-
contrahi: non dubitamus, eum, gandis cogita��e.

z

Vi

Der Ver�ezermuß nicht nur Eigenthümer�eyn,
�ondernauh in dem Seinigen freyeHändehaben. Un-

mándigeund andere, die unter Curatel fichenund mit Un-

múndigengleicheRechtehaben,können nich*anders Ver-

pfändungenvornchmen, als �iezu andern Veräußerun-
gen Freyheitund Fähigkeithaben, ja fiekönnenüberhaupt
vor �ichkeine Pfandverträge�chließen.(30)

58

(80) L. 38, de pign. adÂ.Pu- metum pignoratitiae adionis,
po ‘capienti‘pignus, propter nece��ariae�trutatis audoricas,

$ 59.

“Es lä�t�ichauch gedénfken,daß es cinem und dem

andern verboten �ey,ein Pfandrechtin gewi��enGegen-
den zu erwerben, (81)

(81) Etivas be�onderes,Hie:
hergéhörigesenthält L..24, de

Vien. In quorum finibus

emere quis probibecur, pignus
accipere non prohibetur,”Dié

�esGe�etbezieht�ichvermuthlich
auf die Bedienten der dirigiren:
den Mini�tersin den Provinzen,

- welchenah EG, pr. de Contr.
emr. vend, in der Provinz feine

Grund�tückenkaufen, aber doch
uach L. 34. de reb. cred, Geld |

ausleihen und �ichdaher au zur

Sitherheit de��elbenGrund�tü-
fen verpfändenla��enkonnten.

H 4
;

$ 604
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"Dasjenige,was beyandern Verträgeneine Ungül-
tigkeitmacht, i�tauch hier von gleicherWürkung. Es
i�tdaher leichtzu erme��en,daßcin Betrug, cin gebrauch-
terZwangund andere ähnlicheDinge, der Verbindlich-
keit des Pfandvertragszuwider �ind.(82)

(82) L: 4. C. de pign. Cum

te pecuniam accepi��eet agros
tuos obliga��e:facearis: non ha-

bet raciónem, quod quereris, vi

te coaum pignori dare. Si

igicur reciperéèvis ren, tuam, �ol-
ve creditori tuo pecuniam debi-
tarn. Der Zwana, worüber fich
der Schuldner be�chwerte,war,

$. 61

daßman ihm in �einerNoth kein
Geld anders borgenwollen , als

gegen Pfand. Allein dies i�t
das gemeine Schick�alder meh-
re�ten,die Geld borgen und fonn-
te nichts helfen, weil die Capita:
li�tennicht \chuldig�id, ihr Geld
ohne Sicherheit wegzugeben.

/

“ailli

Wenuider Pfankdvertragganzund gar ungültigi�t,
�oi er von gar keiner rechtlichen Würfkungund giebt
„auch nicht einmal eine Retention. (83)

(33) L. 25.depign.v. �up.Banz
recht merft -¿BALDVIN.de Pign.
et Hyp. c. 13. in Jurisprud. Rom,
er Art. p. 290. an, daß diy�es

Ge�eßvon einem Vérpfäuder zu

ver�tehen,der gar keine Fähigkeit
zum Ver�ebengehabt, z. E. eis

nem - Unmündigen,oder einer

6.

Sache, die der Verpfändunggär
nit fáhigund exrra commer=

cium i�t, Son�t ent�tehtzum

óftern da, ros feine gültigeVers

pfändung vorhanden , doch ein

Zurückhaltungsrecht,L. 1. pr. eod.

Lex, C, fi alii res etc,

62s

A AEPnaht ; œ mag �ogültig�eynals er will,wenn

er zu einer alten Schuld
vation, (84) -

hinzufommt, an �ichfeine No-

-

(84) L.
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(384) L, 10. ‘in quib. cau��.obligzvit, quaefitúnielt, an, in
pign. Tucoris heres cum herede. /vererem coñtradum jure res obli-

pupilli transaGione fada, cum gara e��t? Refpondir,�ecundum

ex ca majorem patcem folvi��ct,ca, quae proponcrentur, obli-

in re�iduamguancitatem pignus gata e��e,

9, G25

Uebrigensi�tder heurigePfandvertragvon dem ur- -

�prünglichenwohl zu unter�cheiden."Der lekterewar mit

vielen Feyerlichkeitenverknüpftund hiéßContra@us fidu-

ciae, weil alle bey Mancipationenverabredete Rückkaufe
die�enNamen bekamen. Er be�tandentweder in einer

au��ergerichtlihenHandlung, wobey Münz und Waag-
�chaalenund die gewöhnlichenCeremonien einer Manci-

pation gebrauchtwurden, oder man überließdem Gläu?

biger das Pfand gerichtlich(ceslio in jure). Die Wär-

fung davon war , daßder Gläubigerein Eigenchumvon

dem Pfande �olangeerhielt, bis der Schuldner die Me-
mancipation verlangte. ($5) Da die Mancipation âlter

i�t_alsdie ZwölfTafeln, \o i�tvermuthlih der Coanrra-

us fiduciae ebenfallsâlter, Er wurde auch im eigent-
lichen Ver�tandeNexus genannt, obwol in weitläuftige-
rer Bedeutung jede andere Mancipation ebenfallsdie�en
Namen erhielt.

-

Es ent�prangdaraus atio fiduciae di-

rea und contraria, welcheKlagen wir der -aû, pigng=
ratitia direda und contraria úberein famen , und aio-

nes honae fidei waren. Die�erContract i�no lange
nach Coa�tantini M, Zeitenúblih gewe�enund wird. eben

dadurch die Meinung des cv a c. am be�tenwiderlegt,
als-ob der von die�emKai�er bey Verpfändungenaufgez
hobeneL, Commi��oriaund der Conrradus fiduciae cis

nèrleywären. Er�tdie neuere Verordnung des Ju�tinians,
durch welcheex den Unter�chiedzwi�chenRes mancipiund

2 \
¡Néc
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nec mancipi aufgehoben,hat den CoútraQum fiduciae
“aus der Mode gebracht. Der Gläubigererhieltdadurch,
als Eigenthümer,ein Nechr der Klage gegen einen jeden
Be�itzer.Von ganz anderer Akt war der eigentliche
Pfandconfract(ContraQuspignoris), Durch die�enwur-

de der Gläubigernicht Eigenthümer,�ondernnur Ver-.

wahrer, und es hießdaher die�erContract depofitum
pignus, Vermuthlich war ex bey Rebus nec mancipi
úblich, und wurde etwa-beyrebus mancipi alsdenn ‘ge-
braucht; wenn man entweder nicht Lu�toder nicht Gele-

genheitzum Contra@u fiduciae hatte, Die�erContract

gabanfänglichdem Gläubigerfein dinglih Recht, �oer

gegen einem fremden Be�ißer, nah Verlu�tdes eigenen
Be�ikershâtteverfolgenkönnen. ($6)

(85) Daher, daßder Pfand:
innhaber durch die�enConträct

Eigenthümerdes Pfandes wur-

de, ent�tandenallerley Ver�chie:
denheiten zwi�chendem�elbenund
dem eigentlichenPfandcontracte
in der Anwendung, Der Schuld:
ner éonnte dem Pfandgläubiger,
mit dem ex in Concraéu ßduciae

fand, das Pfand�te nicht ver:

kaufen, weil die�er�honEigen-
thümerwar, Paul. Seut. Rec.
T7 2: tit T3 $03. Sener war

niht mehr Sigenthümecund un-
ter dem Vermächtniß einer
Knechte, waren diejenigen niht
mit begriffen, die er durch den

“Contrz&@umfiduciae andern úber:

la��enhâtté.  L. 3, tic. 6. $..69.
Der Gläubigerhingegenerrichte:
te úber dic in Händen haSende
Pfand�iücken,Vermächtni��eund

�ogarLegara vindicationis, als

über �einEigenthum. Idem L.

2. tir, 13. ÿ. 6, Eben hieraus'er-
Élárt �ichauch L. 9. $. 2. ŒÆde

Supell, leg, Suppelle@ili�uaomni

legata , acceptum argentum pi»
gnori non continebitur : quia�u

pelleGilem �uam legavit: veique
fi non in u�ucredicoris id argen-
tum voluncate debitoris fait, �ed

propolitumpropter contractus

fidem, ac reftituendaerei vincu-

lum, Die Worte: in u�ucre-

ditoris bedeuten cinen Be�iß,wo=

zu man durch eine Mancipation
geëommen, dg die Nedenésart

�ehr.gewöhnlichwar: in u�u

matzcipioque. ‘Statt propo�i-
tuch i� vermuthlichdepolitum
zu le�en,�o�ichauf das oben er-

wähntedepeßtumpignusbezießt.
Au��erdenen im Text angegebes
nen Ver�chiedenheitenfam übri:

gens die�erContract mit det tis

genti
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gentlichenPfandcontract mei�t
überein. Auch dérx von einigen
angemertte Unter�chied,daß der

Be�terdey Fiduciae nachver�iri:
chener Zahlungszeit,ohne den

Schuldner zu erinnern, das

Pfand habe verkaufen tönen,

welc;es, wie befanni, bey dem

eigentlichenP�anbvertragenicht
�tarthat, �cheintmir nichtgenug-
�aincxwie�en. i

SE GIECHVEDN a.
rispzud. ‘Añteju�t.ad’ Cuj. Inf.
Jos 14 De G66/$,36/ad. Paul Senor.
Roc Li 2, Ls

i

$ 64.
E

6 3

Bey dem Pfandvertragewerden oft mancherleyNe-

beitberedungenausgêmacht.Unter die�enif eine dec merk?
wärdig�tendiejenige, da dem Gläubigerdas Pfand - der- |

ge�ialceingegebenwird , daßer: die �ämtlichenNugßungen
ohne alle Berechnungbehalten, und �olche�tattder Zín-
�en�einesCapitals rechnen �oll,(87) Die�erVertrag

cif dex antichreti�che.i h

(87) L.s, $. 3. de pign, Pa-
co placuit, ut, ad diem u�uris
non �olutis „ fru&us-hypotheca-
run u�uris compen�arenturfini.

legitimae ufuraec, quamris exór-

dio minores in fipulatum vene-

rint, non e��etamen irritam con-

ventionem placuit: cum, ad

diem minore focnore non �olu-

to, legitimae majores u�urae�i-

pulanti rece promitci potuerunt,
enthält feine wahreantichrelin,
weil der Fuß:der Zin�endabey
beybehaltenworden, wie CV].
ad hz,l, ganz ret anmerkt, Es
waren erlaubte Zin�enver�pro-
chen, und auf �olchedie Nußun«
gen pro rata abzure<nen, dem

Gläubiger eingeräumtworden,
nur daßman vor dev Hand ges
ringere Zin�en,als die zu äußer�t
exlaubten- ausgemacht , auf den

Fall dex Nichtzabiung aber ein

höheresund vielleichtdas äu��er:
�te-Întere��ever�prochenhatte.
Es war al�o au��erZveifel, taß
der Gläubigerauf die eine oder
die audere Art von Zin�en,nach-
dem der Fall war, die Nußungen
avrechnen konnte, SALMAS,
hat die Rechtégelehrtencinen aus

dernBegriff von der Antichrelis
lehrenwollen , als �iezu haben
v�legen,_allein-NOODT hat -

die�em�tolzenKritiker begegnet,
wie �ichsgehühret,ObL,L.2, €. 9,

$, 05,
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“DergleichenVirérageinzugeheni�t deúenRechten
- nichtzuwider, wenn auchgleichdie Früchteméthrausma-

chen �ollten,als das landúblicheJutcre��e,($8) Nur

mú��endie Nugungenin ungewi��enEinkünftenbe�tehen,
Denn wenn dieNußungengar keiner Ungewißheitunter-

worfen�ind,�o�iehtman den Vertrag als cinen, uner-

laubten wucherlichew-Handel an. Auch �elbbeyunge-

wi��enNugungen hatman nicht unbillig die Meinung
‘angenommen, daß �olchewenig�tensnicht ordentlicher
Wei�ealljährlichüber die ge�eßlichenZin�enum ein ziem-
liches hinausgehenmü��en,wenig�tensdaßdie�elbenvon

�olcherErgiebigkeit�eynwürden, nicht wahr�cheinlichzum
voraus ge�ehenwerden können. Denn wenn der Ertrag
wenig�tensgewöhnlicherMaaßen�ollre�oan�ehnlich�eyn
und man zumvoraus ge�chen,daß der Vortheildas er-

laubte Intere��eweit übertreffenwerde, �o(cit aller-

dings eine unzuläßigeSewinn�uchtund ein
lerWucher dahinter.

124

l

(8) TL. T45 C: de'Ví�ur.gica
j

pactioneuxor-tua mutuam pe-
“

cuniíam dedit, ut vice u�urarum

domum « inhabicaret, pactoque
ica, ut convenit, u�ae�t, non

_ etiam locando domum pen�io=
nem redégit: referri quae�tio-
nem, qua�iplusdomus redige-
ret, fi locaféfur, quam u�furarum

legitimarimratio côlligit, mini-

me oporter, Licer enim uberíio-

re lorre potuerit contrahi locatio:
non ideo tamen illicitum foenus

e��econtra@um , fed vilius con-

dua habicatio videtur. L, 17.

eod. Si ealege po��elfionemmater

tua apud credirorem �uumobli-

gavit, ut fru@us in vicem u�urá-

rum con�equeretur:obtentu ma

joris perceptiemolumenti propres
incerrum fru@uum eventum re-

�cindiplacita-non po��unt.Es-

ver�teht�ichaber von �elb�t,daß
der Schuldner auédrücklichdem

Gläubigerdie �ämtlichenNußzun-

gen �tattdex Juterc��inmü��e
überla��en"unh den�elbenaller

*

Rechnungéeablegungeiund Nach-
wei�ungenderentwegen entlediget
‘haben, weil jener �ichdadurch et-

was vergiebt, was er na< den

Ge�eséen�on�tfordern könnte und

dergleichenFenuncigtionen nicht
vermuthetwerden.

A $. 66,
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$. 6 Gs

Das Pfandge�chäftverlichrt dur die�eVerabre-
dung �eineEigen�chaftenim übrigenkeineswegesund es

i�tungegrúnder,wenn einige im Fall eines antichreti-

�chenVertrages keinePfandklagege�tattenwollen. (89)

(89) L. 33. de pign. a. Si

pecuniamdebitor �olverit , pot-
e�t pignoraticia actione uti ad

_recuperandam œæ»rizeno,nam

cum pignus fit, hoc verbo pote-
rit uti, L. 11. $, 1. de pign. Si

dirlyenris i. e. mutuus pignoris
u�uspro creditoy fa@afßie: et in

fundum , aut in aedes aliquis in-

ducatur: eousque retinet po��e
�ionempignoris loco, donec illi

petunia �olvatur, cum in u�uras

frudus percipiat, aut locando,
aur ip�epercipiendo, habitando

que. Itraque, hi ami�eritpo��e�lia=
nem, �olet infaGum actione uri.

Die aio in fa&um, deren in.

dem leßtern Ge�cherwähntwird,

�chließt'die hypothecari�chenicht
aus, oder i�tin e�e@u cben die:

�elbe.

-

CV], L. 3. ObL 35. Dié

Verbe��erungdes NOODT Ob�.

L,2. c.’ 9. der �tatt;in factum_
adione uti, gegen das An�ehen

- derer Baßilicorum,hac adione

uti, ge�ethaben will, i�tdaher
nicht nöthig, Noch weniger hat
man Ur�ach,um die�eraQtionis in

fa&um willen niit dem VINNIVS

*Sel. Quae�t.L. 2, c. 7. gar zu
leugnen, daß die Ancichrelis eine

Verpfändung�ey, da die übrigen
zu die�erMaterie gehörigenGes

�eßedem VINNIVS flax widers

�prechen.

In dem er�ternGe�esi�tdie
Bedeutung des Worts: verbum

merkwürdig,welches hier �oviel
als: formula, atio, hei�t,in
welchem Ver�tandees auch L. 4.

$. 2. de Vulg.et pup. �ub�t,und

L, 2. ‘C. de’ bon. vacanc. vor:

kommt. VEA

Es i�tlächerlich, wenn die

Glo��atovenaus Unwi��enheitder
griechi�chenSprache; in die�ein
Ge�eß�tatt:&vrixeneslieber
antiphova gele�enhaver woliten,
welcheLe�artebenfalls BARTO=
LVS angenommen , “und die�es
Ge�chmit dem, was ihn von
den gei�tlichenAntiphonenin der
Kirche bekannt gewe�en, erbaus -

licherläuterthat, i

6, E



126
i

6.

Von dem Pfandvertrage
67

“Einigeiena auch cine �till�chweigendeantichre�is
an und habenin der Sache recht; obgleichder Name
un�chicklichi�t,(90) Andere aber wollen dergleichennicht
paßirenla��en,ob fiegläichkcine �onderlichenGründe an-

führenkönnen.

(90) L.8.in quib, cau��.pign.
Cum debitor gratuita ‘pecunia
utatur, pote�tcrediror de frudi-

bus rei fibi pignoratae ad mo-

dum legitimum u�urasretinere-

Einige, als Ho��mannund andere,
le�enhier non gratuica, allein
Robert , Cujac. 21€, halten die�e

Verbe��erungfür unzuläßig,da �ie
ohnegegründeteAutorität i�tund

einen Saß in-das Ge�eßbringen
wúrde, daran niemandzweifeln
Éónnte,und der al�v-keiner An-

merfungbedurfte. cf. ANT, FA-
BRI Err. Pragm. Dec. 9. Err. 5. 6.

Man kann inzwi�chendie �tillz
�chweigendeEinwilligung: des

Schuldners, daß dex Gläubiger
�oviel Nußungen behalten �oll,
‘als das Zntevre��e-auêsmacht,ohn-
evachtetdie�emnicht ausdrü>li<

- Bin�enver�prochenworden, keine

Antichrefisnennen, tveil die An-

tichrelis an die Gréßeder Zin�en

nichtgebundeni�t.

Daß bigens.der Ved,
nung die�esGe�eesL. 4. und

22. C. de Víur. niht entgegen

�tehe, lehrtdaë, was anderwärts

in die�erArbeit vori die�enbeyden
Ge�etzenge�agtwerden und hat
die�en�cheinbarenWider�pruch

«

auch NOODT gehoben, Tr. de
focn. et u�ur.L. 2, c. 94

Diè �till�chweigenteVer�pre-
chungdex Zin�en,welcheman in

cit. L, 8. annimmt, will VIN<

NIVS Sel, Quae. LAIE Pa
darum nicht einge�tehen„- weil
L,1, 2,3, C, de P. A. ünd mehrern
andern Ge�eßenauëdrücflih gez

�agtwürde, daß die Früchtedes

Pfand�tückesauf das Kapital ge«

re<net werden �oliten. Deshalb
könne feine �till�chweigendeVers

abredung behauptet werden, daß

man-�tattder Zin�endie Früchte
ziehen �olle, Allein alle dem
VINNIVS mit cit, L. 8. in Wis

“der�pruchzu �tehen�cheinendeGe:

�eße,wollen weiter nichts, als '

daß der Gläubiger die Früchte

nicht als einen Nebengewinn ans

�ehen�olle,wovon ev feine Nech:-
nung abzulegenhabe, und die er

zirhe, ohne daßdeshalbcin Pfens
nig von der "Schuld abgehe.
Mein, den Vortheil von den

Frúchten�ollder Eigenthümerha:
bèn, daß dadurch �eineSchuld
getilgetwerde.

>

Die Schuld1ird
abet getilget und er“ gewinnt
nicht nur, wenu die Frúchteauf
das Kapital, �oer {uldig i�t,abe

gere:
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ner Zin�en zu bezahlen habe,'
welche durch die Früchtevergütet
worden? in allen die�enGe�chen
gar nicht ent�chieden. Wi

*

i

gerechnetwerden , �ondernauch,
wenn dadurch die Zin�en,�oer

�{huldigi�t, �ih vermindern.

Al�oi�tdie Frage, ob der Schuld-:

R E

O

i Ein be�onderVerbot, das antichreti�chePfand bes

treffend, reibt �i<vom Ju�tinianher und be�tehtdar-

inn, daßmit dem Bauer und Ackersmann kein dergleiz
{hen Vertrag über �cin¿and oder Feldgerätheerrichtet
werden �oll, (91) wêil dadurch der Bauer außerden Be-
�ig�einerAecker und Felder ge�eßtwird und der Staat da-
von allerleyNachtheilhat. Vlos das ordentlicheJnter- -

e��e�older Bauer gebenund �eineGrund�tücken�elb,
-

mit, dem, was úber die ordentlichenZin�enan Feügh-
ten gezogen worden , wieder zur bekommen, Voner-

borgtem Getraide foll der

fel zum Zins bezahlen.

(91) Nov. 34. Rem duram ete.
Venit enim ad noßrás aures,

quosdam ecc, avare temporum

-nece(litate captara, faeneratarios

feci�le contractus, et paucam
men�uram dantes terralas cori

abftraxi��eetc. Sancimusitaque,
omnes hujusmodi

‘

creditores,
quantumcunque vel tritici, vel

hordei, vel in alia �pecie,quae
in fru@tibus aridis eft, dederinte:

hoc reddito, in prac�enticum

parte modi octava, per fingulos
modios, in unoqueque anno

prae�tanda,cerrulas colonis re�li-
lúere: nemine penitus eorum»

audente terrulas detinere �ub oc-

calione foencratitiac cautions erc.

Bauer jährlichden'otenSthef-

Sin autem pecunias dedit etc, Se
cundùum hunc modum in guan-
tum foenus perman�crit,perci-
Hientes, five terrulas, five aliud
in pignus'acceperint, boves for-
te, vel pecora, vel mádncipia:baec
zodis omnibus redant etc. - Sci-
turis omnibus creditoribus, quod
�ialiquid prazrer hoc corami�e-*
rint: exacione cadenc. Von
gleichem Juthalt i�tNov. z2.
und avth, Ad baec C, de V�ur,
Der kurze Jnhalt i�die�er: Dex

|

Ackersimann �ollníe úber eine ge:
wi��ein der Nov: be�timmteQuan;
tität von Zin�enwegengeborgten
Geldes oder Betravoves be�chwert
und auch nicht durch,einen ani:

drets
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reti�chenVertrag zu! der Eine

buße-aller Nußbungetn �einer

Ländereyengebrachtwerden föns

nen, �ondernes �ollin allen

6

Männimmt im übrigenver�chiedeneAbweichungen
|

Von dem Pfandvertrage
Fällen bey dem einmal fe�tks
ge�elzteuge�eblichenZin�everbleis

ben, beyVerlu�tdes Haupt�tam-
més. I:

‘

69.

der Antiéhre�isvon ‘den gewöhnlichenZin�enan, die

SL 2 Te 117, Cde Vlur, Daß
die Aotichrelis an den Fuß der
Jutere��ennichtgebunden�eyund

‘ultra alrerum tantum fortlaufe,
i�tgegründet, weil die�elbeals

ein Pacht ange�ehenwird. Daß

aber, wie man aus L. 11. C. de -

V�ur.behauptet, die bloßeaußer-

gerichtlicheAnbiethung des Ka-

“_pitalsallemal die Antichrelin

Y

M

$

‘theils gegründet,theils unerweislih �ind.(92)

aufhebe, wogegen die Zin�en

nicht eher cin Ende hätten,bis
das Geld gerichtlichdeponiret
worden, i�taus dem Ge�eßze
nicht ‘er�ichtlich,Es hei�t: po�it
oblatam fibi juré pecuniam,quam
non �u�cepit(creditor.) Die�e
Worte �cheinenkeine außergericht-
licheAnbiethunganzuzeigen.

70.
“

Éine andereNebenverabredungkannt‘darinnbe�te:
_ hen, daßder Pfandgläubigerauf den Fall der vorenthal-
“tenenZahlungden Be�ißder HypothekTeD

und

i (93)L. 3. C. de gign. ‘Cre-

ditores, qui non reddica fibi pe-
éunia, conventionis legem, in-

'

gre��ipo��ellonem,exercent,

vim quidem facere non viden-

tur : attamen auctoritate prae�i-
dis po��e��ionemadipi�cidebenc.

gewaltchätig�olleergreifenfönnei, Die�e Verabredung
i�tungültigund berechtigetden Gläubigerkeinesweges,zu

der ausgemachtênSelb�ihülfe.(93) A

Die Erklärung deverjenigen‘i�t
fallch, die glauben, daß in diez

�em,Ge�eßeeine eigenmächtige
Thätlichkeiterlaubt werde, und

_nur hinzufezen, daß:�olchegegen
dié Höflichkeitund Artigkeir�ey.
Diejenigen, welchedie�eErtlärung

: —

anneh:
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annehmen, gründen�ichin L. 1x,

C. de pigo. ad. Pignoris cau��a

res obligaras, �oluro debito re-

�titnere debere , pignoratitiae
adGionis natura declarat, quo

jure ,
fi riculo pignoris obliga�ti

mancipia, per eandem actionem
uti potes: nec creditor citra

cenventionem vel prae�idialem
ju��ionemdebiti caufla , res deb!-

roris acbitrio �uo auferre pore�t.
Allein die�esGe�eßbewei�tdar-

um nichts, weil die Ueber�e6ung
de��elbenin den Baßilicis zeigt,
daß�tatt: vet es et heißenmü��e.
PVidentur im L: 3, C. de pigo.
muß nicht von, einem rechtlichen
An�chein,�ondernvon einer Mei:

nung derer, die der Rechteunkun-

dig, ver�taudenwerden. Jus
zi�chenit dochzu unter�cheiden,
ob der Gegentheil fich bey der-

Be�ibhehmungwider�eßt,ob er

abwe�endi�e,oder oh er gar dars
«

Î que

$.

ein williget, daß man �e{b�tzus
greife, Jm lebten Fall i�tgar

“keine unre<hte That vorhanden,
Im zwepyterauch niht, Deny

hier wird nichts g2gen die‘ófent:
liche Ruhe vorgenommen undder

Vertrag i�t einmal da. Jn ex

�tenFall aber ent�tehteine Ver«

[ebung der öffentlichenNuhe und
der Vertrag fann nicht gelten,
x) weil es ohne Unter�chiedein

Verbrecheni�t,mit Gewalt einem
andern einen Be�is-entzichetn,
L.5. C.adL.Jul. de vi, 2) Weil
alle Verträge”ungültig,die zu
�chädlichenund unrichtigen Hand-
lungen verleiten fönnen, L, 6.
C. de pad. L. 5. �, de Pact,
dor, IL. 23, Æ de R. J. “Sh
glaube daher nicht einmal, daß
die Strafe des verleben Edi
D, Marci in die�emFail nachzus
la��enwäre,

:

7,

Hingegeni�tdie Verabredungdes Schuldners mi

�einen,Pfandgläubigern, da er ihnen ver�prochen,daß,
wofern er zu be�timmterZeit mit der Zahlungnicht inne-

halten �ollte,er ihnen auf die�enFall die Pfänderzu ihrer
Befriedigungeinräumen und überla��enwolle, zwar gül-
tig, aber ohnebe�ondernNutzen.(94)

(94) L. 1. C. de pad. pign.
Qui padtus e�t,ni�iintra cercum

tempus pecuniam, quam mu-

tuam accepit, �olverer, ce��u-
rum fè credicoribús, bypochecae

We�tph.Erl. v, Pf. R.

/

venditionem non contraxit, �ed

id comprehendic , quod jure (uo

crediror in adipilcendo pignore
babiturus erac. Conmmunm ¡ta-

que jure credicor hypothecam
5

vende-
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‘venderedebet. Es war dieFrage,ob
dererwähnteVertragdenen Gläu-

bigern ein Rechtgäbe,die Pfand:
- �túkenunter �ichzu vertheilen,

und �tattZahlung anzunehmen,
Die�eFrage wird verneint, Ent-
weder hättendie Gläubigervor

dasjenigeGeld, was �iedarauf
geliehen, unwidertreiblich die�el:
ben behaltenwollen, “ das wäre

ein unerlaubter L. Commifl. gez

we�eneOder �iehättenum den

taxirten Werth �olchean �ichneh-
men wollen, Deshalb war

nichts ge�agtund es wax nicht zu

vermuthen, daß der Schuldner
dies gewollt, weil durchdie Steis

$.

Von dem Pfandvertrage.

gerung die Sachen höhergetrie-
ben werden können. Al�oblieb

nichts übrig, als was �ichohne
Vertrag �chonvon �elb�tver�tans
den haben würde. Es i�tzu ver:

wundern, wie GODOFRED. „

ad Cod. Theod: L: 3. tit. 2. p.

293. habe die�ebe�ondereWúr-
kung der in die�emGe�etzenthal:
tenen Verabredung beylegenkön:
nen, daß ohneErinnerurig des

Schuldners das Pfand zu ver-

kaufen, der Gläubiger dadur<
berechtigetwerde, da do< der

Ge�ekgeberfelb�terkláret, daß
die angegebeneVerabredung gar

-

keine eigene Würkung habe.

T24

Noch be�ondereNebenvertráge�indL. Commillo-

ria,—ne pignus vendarur, ut pignus vendere liceat, etc.
die aber alle unten in denen Capiteln von Verkaufung
des Pfandes und denen Pfandklagen-�ichbe��ererklären

MAM A
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Fünftes Kapitel.
Bon dem�til�c{weigendenPfandrecht,

Fuh alt.

. 73. Einthéilungder �til�hweigendenHypothekenin allgemeine
und be�ondere.$. 74. Still�hweigendeHypotk“ des Fi�ci“und .

der Municipal�tädtewegen der öffentlichenAbgaben und an den

Gâtern ihrer Coutract�chuldner.$. 75. Jy “andern Fällen,
$. 76. Still�chweigendeHypothek der Unmündigen in An�es
hung des Vormundes. $, 77. Und ähnlicherPer�onenin Anx

�ehungihres Curators. $, 78. Auf welcher Curatoren Güter
Feine �till�chweigendeHypothek ha�tet.-$. 79. Still�chweigende
Hypothekauf das Vermögen des Stiefvaters. $. 80. Termis

Hus a quo der pupillari�chenHypothek. $. ‘81, Still�chweigende
Hypothek der Frau wegen des Heyrathéguts,$. 82. Wie weit

�oucheauf Kinder und fremdeErben úbergehe?$. 83. Auf was

{ür Güter �iehafte? $. 84. Ob �ieeiner Braut zukomme?
$, 85. Still�chweigendeHypothekdes Mannes in An�ehungbe�e
ef, der das Heyrathsguth ver�prochen,$. 26. Zngleichen in
An�ehungde��en,der das Heyrathsguthgewehret. $. 87. Von

der Vermehrungdes Heyrathsguths. $. 88. Was das rômi�che
Gegenvermächtnis�ey?$. 89. Wenn dieFrau daran cin Eis

genthum habe? $. 90, Wenn eine �till�chweigendeHypothek?
$, 91. 96 der Mann deshalb an der Frauen Vermögen-eine

�till�chweigendeHypothekhabe? $. 92. Necht der Frau, wenn

ihr der Mann das Gegenvermächtnisauf �einen"“Todeéfallüber-

la��en.$. 95. Von Paraphernalien. $, 94. Rechte der Kin-
der bey der zweyten Ehe der Eltern , in An�ehungder Güter aus

dex vorigen Ehe, $, 95. Daher flie��ende�till�chweigendeHys
pothek. $. 96. 97. Von dem peculio adventitio. $. 98, Stille

\chweigendeHypothekder Legatarien. $. 99, Icem derer, die zur.
'

Ausbe��erungcines Hau�esgeborget. $. 100. lrem derer Unz
mändigen, an Sachen die der Vormund des Soldaten, an Sas
chen die ein anderer der Frau, an Sachen die der Mann mit dem

Heyrathsgeldedes Ehegatten, an Sachen die der andereGatte
�ichmit dem , �ojenerdie�emge�chenkt,angetauft, $. 101, Von

4
|

be�täne
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be�tändigenGefällen. $: 102, Still�hweigendeHypothekdes

Vermiethers und Verpächtersan dem Geräthedes Miecthsman-
nes und Früchtendes Pächters. $. ‘103. Von dev Aftermiethe

, und dem A�terpacht.$, 104. Chronologieder �till�<weigenden
_Hypotheken. "$, 105. Still�hweigendeHypothekwegen des

TFuhrlohns. Vi

|

$ 734 AH

<LYrienigen-Hypothefen,welcheunmittelbar in den Ge-

�etzegegründet�ind,werden in allgemeineund be-

�ondereabgetheilt,

Se A0

___ Eine allgemeineHypothek die�erArt hat 1) das

gemeineWe�enauf das Vermögenderer, die öffentliche

Sceuer und Abgaben�chuldiggeblieben, (95) ingleichen
derer, die Bedienungenbekleiden oder bekleidet haben und

dadurchdes Staats Schuldner geworden, (96) auch de-

rerjenigen Bürger des Staats, mit denen der

Staat irgend einen Vertrag errichtet „der die�emAnen

An�pruchauf desBürgers Vermögengiebt.“(97)

(95) L, 1. C. ‘in quib. cau��.

pign. Vaniver�abona eorum,
“

qui cer�entur,vice pignorum tri-

butis obligara �unt,

(96) L. 2. C. de privil, Fi�ci.

Wo dem Li�cus bey dem Hey-
rathsguth, nach dem Vorzug der

Zeit �eineStelle angewie�en
wird; eine Sache, die blos bey

|

Hypothefenvorkommt, Daß die
*

Municipien gleicheVorrechte ges

habt, i�aus L. 4. C. quo quisg.
órd.conv nicht �odeutlich zu er:

wei�en,
-

Die�esGe�elkanneben

: �ogut von einer bey Antéitt des

Anits ‘be�telltenausdrücklichen

Verpfändungals von einer lega:
len Hypothek erklärt werden.

Weil aber die Praxis deten Städ:
ten und Gemeinheiten alle Rech:
te der Unmündigen beylegt, �o
fann men aus die�ernGrunde ihs
nen auch eine �till�chweigendeHye:
pothek zu�chreiben.

(97) L. 2. C. in quib. cau��,

pign. Certum eft, eius, qui
cum fi�cocontrahit, bona veluti

‘pignotiscitulo obligari,quam»
i

V15



vis �pecialiterid non exprimatur.
Das i�taber merkwürdig, daß
der Fi�cus �eineVorrechte auch
alódenn braucht, wenn er �eine

Forderung von einem Privat-
manne erhalten, L. 6. de Jur.
File.

Die Municipia habenau hier
ehemals andere Rechte gehabt,
als der Fi�cus, und ihnen hat
�on�tkeine �till�chweigendeHypo-
thek an den Gütern ihrer Schulds-
ner zuge�tanden,L. 2.C. de Jure
xéipubl, Einige Municipia waz

ren aber �chonin alten Zeiten
darinn ausgenommen, daß �ie
durch die Ob�ervanzodex kai�erli-

che Privilegien�icheine Legalhy-
pothekanmaßten. Dahin ge-

. hôrte Anriochien in Cöle�irien,
davon L. 37-de R. A. I. P, Dies

�eStadt hatte das Vorrechteiner
�ill�chweigendenHypothek, durch
altes Herkommen, und nichtdurch
fai�erlichePrivilegien. Die KK.

Severus und Anconinus hattenihe
viele derer ehemaligenKai�er-

privilegien,- eines gegen �ieha-
bender Unwillens wegen, wieder

entzogen und es wurde bey Papi-
nian angefragt, ob fie �ichnun

auch der �till�chweigendenHypo-
thek, die ihr aus dem Herkom-
men zu�tand,nicht weiter bedie:

nen fónne? Paypinian wollte

ihr die�esRecht icht ab�prechen,
weil es in einer Ob�ervanzund

nicht in fai�exlichenPrivilegien
gegründetwax,

“vit.

“Pon dem�till�c{weigendenPfandrecht,133

O6 áber gleichdie Municipia
dergleichen�till�chweigèndeHypos
thek.ehemalsnict hatten, �oi�
ihnen doch L. 2. C. de debit. ci-

-

vom Con�tantinM. ein

Necht ertheiletworden, weshalb
ge�trittenwird, wo man es hin
rechnen �oll.

-

Die Stadt: kann

�ichnach die�emGe�eßan einem

fremden Be�ißer dererjenigen
Grund�tückeallerdings halten, die

der Schuldner nach ent�tandener
Schuld veräußerthat, allein nicht
anders, als wenn von dem Schuld
ner die Schuld nicht mehxganz zu

erhalten�teht,und �o,daßder Re�t,
der von dem Schuldnex nicht zu

bekommen, nur na<h Yrovorticn
desjenigenAntheils von dem frems
den Be�iberbeygetriebenwerden

kann, dener von denen Grund-

ftúcfenan �i gebracht, z, E, daß
wenn er ein Viertel derer Grund-

�tückenerhatten,er auchcin Viers
tel zu dem Re�tegeben muß,

Einige machênqus die�embe�ons
dern Rechte eine’ �till�chweigende
Hypothek,die aber nur das Eige:
ne an �ichhabe, daß die Fordes
rung nit in �olidumund unzets

theilterhobenwerden könne,Ane
dre wollen es vor cine Condi=

Gion ex Lege an�ehen.Das

er�terei�tnatürlicher.Es fommt

aber auf die�enStreit nichts an,

wenn man nur weiß,wohin das

Vorrecht gehe; und die�esi�taus
der Verordnung fiar.

Y 3: $i 75,
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$ TAs

Jn allen übrigenFällenkann der Staat �ichkeine

�till�hweigendeHypothek,als Gläubiger,anmaßen.(98)

(98) L. 6. de Jure Fi�c, Wo
‘dem Fi�cus�eineVorrechte wegen
cedirter Forderungennur in An-

�chungderer, der Zeit nach �pä:
ter eni�tandenenGläubiger zu-

ge�tandenwerden, nicht aber wes
-

gen derer ltern.  L. 10. Æ, de

pac. giebtau< zu erfennen, daß
der Fi�cusin An�ehúngver�chie:

_

dener Forderungen fein Pfand-
Lecht habe, weil er �ichden von

denen mehre�tenGläubigern,mit
dem zum Concurs verfallenen

Schuldner eingegangenenVer-

gleich gefallen la��en�oll. Denn

Pfandgläubiger�indan dergliei:
‘

chenVergleicheder übrigenCres

düteren „nicht gebunden. Yn
Strafforderungen des Fi�cus an -

den �úndigendenBürger, item

went Jemand dem Eki�cuscinen

gefundenen Schat vorenthalten
und durchgebracht haben �ollte,
u. d, g. i�ekeine �till�chweigende
Hypothekvorhanden,

76

2) Die Untnündigenhaben gleicheRechte in die-

“FemPunkt in An�chungdes Vermögensihres be�tellten
oder au unberufenen (ratoris et protutoris) Vornun-:
des , ja auch de��en,der nur als ein Freund�ichderer Un-

berathenenUnmündigenBe�tesangelegen�eynla��en,
(negotiorumge�toris),

G27

Ebendie�esi�tauh von Verrückten und Blöd�in-
nigen, und �olchenzu �agen,die, als Ver�chwender, auf-
�erVerwaltungihres Vermögensge�eßtworden, ja von

allen Curatoren der Unglückflihen. Denn ehemals war

das per�ônlicheVorrecht die�erPer�onen�ämtlichge-
mein, (99) an de��enStelle nun die �till�chweigendee;

%

i

pothe
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potheÉgetrecen , und Ju�tinian�elb�cheintim Codice

�olchesnit undeutlich zu

(99) L..19. 20, 21, 236 de
reb, ant, jud, po��,

$

ver�tehenzu geben. (100) -

Cros) L. Gn $, 506. C. de
Cur. futio�.L. 20. C. de adm.tut,

73e

Nur beydettenjenigenTuratoren fälltdie�e�till�hwei
gende Hypothekweg, die mit der Auf�icheüber die Per-
�onnichts zu thun haben, (101%)

(1010) L. 23. eod.

$e 794

Die �till�chweigendeHypothekder Pupillencuran-
den er�tcet�i, wenn die Mutter ihrer Kinder Vor-

möünderin wird, nit allein auf die�erihr Vermögen,
�ondernauch, wofern �ievor völligabgegebenerVormund-

�chaftund ge�chehenerAbrechnungwieder heyrathet, auf
das Vermögendes zweyten Mannes, als der Kinder

Stiefvater, (101)

(1010) L. 6.C.in quib‘{cauf,
pign, Si mater legitime libé-
rorum tutela �u�cepta,ad �ecun-

das contra �acramentum praefti-
rum ad�piraveritnuptias, ante-

quam eis tutorem alium fecerir

ordinari, eisquequod debetur ex

ratione tutelae geltae, per�olve-
rit: mariti quogue eius praeteri-
rae tutelae ge�taeratiociñniis bo-

na jure pignoristencbuntur ob-

n0oxia, Vor Ju�tinianmu�te

allemal die Witwe, �oihrerKins
der Vormúünderin werden wollte,

-

der zweyten Ehe eidlich�ichbege-
ben. Darauf beziehtfich diefes"
Ge�et.

-

Ju�tinianhat zwar dies

�enEid aufgehoben; jedo<hmuß
die Witwe ohneEid geloben,daß
�ie,ohne Berichtigung mit ihren
Kindern nicht zur zweyten Ehe
�chreitenwill. Al�o bleibt die

Verordnung des Ge�eßesunge
ändert. Sri

pig4 6. go
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Der Anfang der �till��hweigendenHypothek bey
Vormund�chaften,wird wie bey allen übrigen,die eine

- Verwaltung fremderGüter zum Grunde haben, von der
Zeit an gerechnet, da die Verwaltung �elb�tden Aufang
genonmen und nicht er�tvon der Zeit an, da der Verwe-
�eretwasver�ehen, oder da die�éoder jene einzelneStücke
des Vermögenser�tin �eineHändegekommen, (101€)

“

(101€) Dies hat wenig�tensdeéhalbZweifel vorwaltete, L. 6;

Ju�tinianverordnet, da ehemals fin, C. de bon, quae lib.
| Y

$. 0

: z) Eine Ehefrauhat cine‘allgemeine�till�chweigende
Hypothekihres Heyrathsguthswegen, auf das �ämtliche
Vermögendes Manues. (102)

(102) L. un. $. 1. C. de R, V. A

Vi SA,

Die�eHypothekgehörtüberdem unter die privilegir-
ken, wenn die Frau �elb�toder ihreKinder , das Heyraths-
guth abfordern. Wenn �olchesaber von antdern ge�chicht,
�ofindet zwar noh die Hypothek�iact, nur der Vorzug
fälltalsdenn weg. (103)

(103) Nachdem Ju�tiniandie
ac. ex ftipul,mit der Ad. rei vx.

vereinigt, �ofällt das Heyraths:
guth, wenn es vom Vater oder

väterlichenGroßvaterherkommt,
(dos profeditia) bey Trennung
der Ehe allemal an die�en+ wenn

es aber einen andern Ur�prung

hat (‘dosadventitia), fällt es

frets an die Witwe oder deren

Erben, wofern nicht der Wohl-
thâter,von dem es �ichher�chreibt,
den Nückfall �ichvorbehalten,
(dos receptitia), FJdév Vater,
von dem. das Heyrathsguthkomt,

beymAblehendes Mannes A“tode;
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todt, �ofällt es gleichfallsan die

Witwe oder deren Erben. Die

Witwe�elb�that neb�tihrenKin-
dern eine privilegirte Hypothek,
L. ulc. $. c, C. qui pot. in pign.
Nov. 91. Fremde Erben haben
auch die �till�chweigendeDotal-

hypothek, aber feinen Vorzug,
L. uñ, C. de privil.;dot, Dies

�emi�tL. 13- $. 3. Æ de fund.

dor. nicht entgegen, wo blos vôn

der Anfechtuitgder ungültigge-

�chehenenVeräußerungeines Heyz
rathsguth�iücfsdie Rede i�t,

ANT. FABER Conjed. L.

8. c. 13. will auch denen Kin:
dern den privilegirtenVorzug der

Hypothek ab�prechen.Denn

Ç. 83+

L. ult. C. qui pot. in pign, und

Nov. 91, �agter, geben denen

Kindernder er�tenFrau nur eiz

nen Vorzug vor dèr zweyten
Frau, nicht aber vor ältern Gläu-

bigern, “Allein da die zweyte
Frau ältern Gläubigernvorgeht,
und die Kinder der er�ten, die�er
vorge�eßt�ind,�owird es hier
wol heißen: Si vinco vincentem

té, vinco etiam te. $. fuerar. I.

de action. i�taus die�emGe�eß
zu erklären oder zu verbe��ern.
Die Ge�ekereden freylichnur von

Kindern eben de��elbenVaters.
Es i�taber nicht unbillig, �olche
von állen Kindernder er�tenFrau,
auch von einem andern Vater zu

ver�tehen.

*

Das Pfandrechter�krecft�i<auh ‘auf die zum
HeyrathsguthgehörigenStücken �elb�tund i�in Ab�icht
die�er�tärfer,als in An�ehungder übrigenGüter des

Mannes, (104)

(104) Denn eine Frau kann

fichihrer Hypothek, in An�ehung
des Vermögens des Maunes,
begeben. Der Vellejani�che
Rath�chlußhinbert�olches�owe-

nig, als das Verboth der Schen-
kungenunter Eheleuten, L. 8.

PL E.ad SC Vell TC,
eod, Aber. in An�ehung
der eigenen-Dotalgütergilt die

Loë�agungniht. L, 21. eod.

L, un, C. de R, V, A. Der da;

�elb�tangeführteLex Ana�ta�.‘if
cit, 1. 21, C. Es i�tfein Wider-
�pruch,daß die Frau anden Hey«
rathsguthsftücfen �elb�tein

Pfandrecht habe, ohnerachtet�ie
auch. zugleichEigenthümerindes

rer no< vovhandenenSachen i�t.
Sie ijk zwar Eigenthúmerin,�ie
i�tes aber auf gewi��eArt auch
nicht, weil-dex Mann das da-

miniam civzle hat, Noch wenis

ger Schwierigkeit hat die Sache,
04 wenn



133 Von dem �till�chweigendenPfandrecht,
wenn der Mann mit Würderung
(aeltimato) die Sachen ange:
nommen, weil er dadur< völli:

ger Eigenthümergeworden und

fichum �omehr eine Hypothek
der Frau an dio�enSachenals-
denn gedenkenlèßt. Wenn ge-
wi��eGüter des Manùnesdex Frau

$.

zum GBegenvermächtnisbe�onders
angewie�en�ind,�o-hatdie Fray
an �elbigenmei�teben die Rechte,
die ihr an dem Heyrathsguth zu-

�tehen,und es i�tdaher kein

Ziveißel, daß�te�ichthrer Hypo:
thek an �elbigengültigbegeben
kann. >

:

:

84+

Es i�t �treitig,ob eine Braut wegen des zum vor-

ausgegebenenHeyrathsguths,wenn der Bräutigam etwa
vor der würklichenEhege�torben,�ichgleicheRechte an-:

maßen kônne, oder ob

habe. (105)

(1705) Jn den Pandecten hat-
te die Braut gleicheVorrechte
mit der Frau, Bey der Erhó-
hung abe der per�ônlichenVors

rechtezur �till�chweigendenprivi:
:

$

�ienur einper�ônlichBorrecht

legirten Hypothekhat der Ge�ebx
geber blos der Ehe�rguenerwähnt,
Doch glauben einige nicht ohne
Schein, daßdadurch die Bräute

nicht zurückge�elztworden,

SA

Auch der Ehemannhat cinege�eßlicheHyvothekan

dem �ämtlichenVermögendesjenigen,der das Heyraths-
guth zu geben ver�prochen,�einVer�prechenaber noh
nicht erfúllthat, es �eydie Per�on,�odas Ver�prechen

-

gethan, die Ehefrau �elb�toder cin anderer, (105)

(106) L.un, 6, x. C. de RV, At -

y

H 6 8 E
O

Eben dergleichenRechte hat cr in dem Fall, da

die zum HeyrathsgutheingegebenenSachen von Jemand
C

s

;

im
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in Au�pruchgenomtnen werden und der Mann gegen den,
von dem das Heyrathsguthherkommt, deshalbeine Rück-

|

anforderung macht.(107)
\

(107) Cir. L. un. $. 1. de R.

V. A&. Sogroß die Vorrechte
des Heyrathsguths �ind,�oi�tzu
verwundern , daß eine Frau zu

de��enSicherheit wenig�tensin

�tehenderEhe keine Bürg�chaft
veriangen kann. Eine Spib�in-
digkeit, die in Teut�chlandnicht
�tattfinden darf. Tir. C. Ne

Fidej, vel mand. doc, dent.

4

¿n

VO 6A

Wenn währendder Ehe“das Heyrathsguch ver-

mehretworden7 �obekommt auch die�eVermehrungcin

�till�chweigendesPfandrecht. (108)

(108) Nov. 97,c, 2. Daaber Nov. verordnet i�,�omuß�olche
wegen des Vorzugs die�erHypo-unten genauer erläutertwerden,

©

thef etwas be�onderesin die�er

87+

a Se 880

4) Das Römi�cheGegenvermächtnishat die Ab-

�icht,daßdie Ehefrau bey übler Wirth�chaftdes Man-

nes, oder falls �iedie�erungere<terWei�ever�toßen�ollte,
wenig�tens�olange er lebt, wegen der gleichenUebertra-

gung der La�tendes Ehe�tandesvon beydenSeiten, ge-
deckt �ey,(109)

(109) Heinecc, de Vxore per propt. nupt. don,de alim, �ec,texts

per tot.

$ 894

Sindgewi��eGrund�tückendazu be�ondersangewie-
�en,�ohardie Frau an �elbigendasjenigeEigenchum,was

de
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der Mann an ihremHeyrathsguthhat, und fie i�tdaherder Hypotheknichtbenöthiget.(110)
4

(110) Heinecc. Lc. 5.24. Nov. 61.

|

$. 90
Sollten aber nichtgewi��eGüter des Mannes lio

ders dazu ausge�eßt�eyn,�ohat wenig�tensdie Ehegat-
tin ein �till�chweigendesy jedóh nicht privilegirtesPfand-
ret , auf eine, dem HeyrathsguthgleicheSumme an

des Mannes Vermögen,�odaß�iebeyde��enVerfall au�-

�erihremHeyrathsguthauh uo< das Gegenvermächtnis
-

in Qualität einer Pfandgläubigerin�uchenund während
der tebensjahredes Mannes,davon dieBOunterhalten
kann, C11)

(iO) HEINECC-. 1. e $.
24.30. BACHOV. de pigo.
et hyp. hat zwar denen Para-
phernalién die �till�chweigende
„Hypothekab�prechenwollen, weil

fie in L. 20. C. de J. D. und L.

$.

19. C. de don, ant. nupt. ni<t
gegtändetwäre; allein HEI-

NECC. erwei�t�olcheaus Nov,

109. €. 1. und denen Ba�ßilicisL,

29, c. 116. woraus erhellet, daß
�ieallerdingsgegründeti�t,

91

Ob der Mann, der hierHeyrathsguthund Gegett-
vermächtnisder Frauüberla��enmu�te,und al�ogleich-
�amFrau, �owie die Frau gleich�amMann wurde, 1we-

gen �einesGegenvermächtni��eseine ge�eßlicheHypothekan

der Frauen Vermögen haben �olle,i� in den Ge�etzen
nichtdeutlichbe�timmt,es i�taber zu vermuthen. (1 E2)

(112) Die�eVermuthung i�t

-

eben das dev Frau das. Gegens
ebendaher , weil dasjenige, was vermächtnis i�t. Die Frau hat

O Manne das Heyrathéguth,�olcheRechteam Gegenvermächt-
nis,
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nis, ‘als der Mann am Heyraths- Sicherheit�einesGegenvermächt-
guthe. Warum �ollal�onicht ni��eshaben, die die Frau ihres
dey Mann eben die Rechte zur Heyrathsguthswegen hatte.

G92.

War in der Eheberedungau2gemacht,daß der Frau
das Gegenvermächtnis, auf den Todesfalldes Mannes,
�owie die�emdas Heyrathsguth auf“den Todesfall der

Frau zufallen�ollte,�okonnte die Witwe zwar ihr Eigen-
humverfolgen, wenn das Gegenvermächtnisin gewi��en
be�ondersangewie�enenGrund�tücéenbe�tand+ ob �ieaber

außerdie�emFall, wegen ihrer Forderungnah des Man-
nes Todeeine �till�chweigendeHypothek�irhanmaßenkón-

nen, �ollteich fa�tzweifeln. (113)

(113) HEINECC. 1c. $, dem Ehevertragehat,durchVers

31. �cheintandèrer Meyning zu �{wendungvernichten föuute.

�eyn.Allein er kann keinen Be: Die�erGrund aber würde jedem
weis vor �eineMeinung führen, Gläubiger cine �till�chweigende.

als den, daß�on�tder Mann der Hypothekgehen.
Frau ihre Hofnung, die �ieaus

$ 93.

Auf das übrigeEingebrachte,außerdem Heyraths:
guth, er�tre>t�ichdie allgemeineLegalhypothekan des

Mannes Gütern gleichfalls,jedochohneVorzug, (114)

(114) L. ulc. C. depa. convent. tam Lop. dot,

9%
5) Wenn ein Ehegatte zur zweyten Ehe \hreiret,

fo be�ßâlter nur den Nießbrauchvon dera, �ovon den

Güterndes er�ten“Ehegattenihm angefallen,und die Kin-
der er�terEhe bekommen �ogleichdas Eigenthum,

$, 95



142Von dem �till�chweigendenPfandrecht.

“$ 95+

‘ Zur Ver�icherungdie�esEigenthums, i�tdenen Kin-
dern er�terEhe eine ftill�<weigendeHypothek auf das

�ämtlicheVermögendes Vacers oder der Mutter gege-
ben, (115)

:

GA SNIL6462,32 C. de Sec.’ nupc,

$ 96.

Gleiches �till�chweigendePfandrecht erhaltenauh
die Kinder ihresMütterlichenwegen, an den Güreri des

Vaters, der �chonvor der zweyten Ehe blos den Nieß-
_ brauch daran haîte,weil die�esVermögen,als ein: pe-

-

culium adventitium den Kindern dur Exrbgangsrechtzu-

gefallen,(116)
i

las

Gib)664, de bon! quie lb!

aS 974

Denn bis zur zweyten Verheyrathung des Vaters,
habendie Kinderzu ihrer Sicherheitkein �till�<hweigendes
Pfandrechtan des Vaters Vermögen,weder wegen des

�ämtlichenpeculii adventitü überhaupt,nö wegen des

Müccerlichenin�onderheit,(117)

(117) L. 6. 9. 2. C. de bon,quae lib:

$, 98.

Endlich hat Ju�tinianallen, die Vermächtni��eoder

particular Fideicommi��ezu fordern haben, eine fill:
=

�chweigendeHypothekauf diejenigenGüter des Erbla��ers
gegeben,welchedem damit be�hwertenErbuechmerzuge-
fallen, (118) ‘-

:

i

C118)
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(118) L.'1, $. 1, C, Comm.

deLeg. Cum hi, qui legatis vel

fideicommi�fis honorati �unt,per-
«�onalemadtionem plerumqueba-

bere no�cantur: quis vel windi-

cationis, vel finendi modo, alio=-

rumque generum legatorum �ub-

tilitatem prono animo admittat,

quam po�teritasoptimisrationi-

bus, u�anec facile �u�cepit,‘nec

inextricabiles circuitus laudaviz?

quis in rem mi�lionis�crupulo-
fis utatur ambagibus? Redius

igitur e��ecen�emus,in rem qui-
dem mi��ionempenitus aboleri:

omnibus vero tamlegatacÿsquam
fideicommiffariis unam naturam

imponere: et non �olum per�o-
nalem ationem prae�tare,�edet

in rem: quatenus eis liceat casdem

res, five per quodcunquegenus

legati, �iveper fideicommi��um

fnerinsx derelidtae, vindicare in

rem aCionein�tituendza: et in�u-

per-utilemServianam, je. by-
pothecariam�uperhis , quae fue-
rint dereliéta, ‘in res mortui prae-

�tare.

no�tro increbuic, licere te�tatori

hypothecam rernm �uarumin te-

�tamenco quibus voluerit dare, et

iterum novelläe Conftitutionesin

mulcis calibus, er tácitas hypothe=
cas introduxerünt : non ab re e�t,
etiam’ nos in prac�entica�uhypo-
thecariam donare aÊionem, quae
etiam nonnullo verbo praecceden-
te po�litab iphalege induci.Si
enim té�tatorideo legatavel fi-

- deicommi��areliquit, ut omni<

modo per�onaeab eo honoratae
ea percipiant: ‘apparety ex’eins

fune deputata.

Cum enim jam hoc jure -

voluntate etiam przefatas aQtio=

nes contra res teftatoris e��ein

f�tictuendas,út omnibus modis
voluntati eius �atisfiat;et prae-

cipue cum talia fint legata vel fi=

deicommi�la,quae pis actibus
Et haec di�po-

�uimus,non tantum fi ab herede
“

fuerit legatum dereliétum velGs

deicommiflum : �edet fi a lega-
tario vel fideicommi��ariovel atia

per�onaquam gravare fideicom-

mi��opo��umus,fideicommi��um

cuidam relinguatur. Cum enim
non’ aliter valeat, niß ali-

quid lucri adferat ei, a quo derê-

li&um eft; nibil e�tgrave, etiam
adver�us cum non tantum per�o
nalem y �edetiam in rem et hy=
pothecariam extendere actionem
in rebus, quas a teltatore cón�e-

cutus e�t, In omnibus autem

hujusmodi caßbus in tantum et

hypothecaria/unumquemquecon-/
veniri-vólumus,in quadtum per-
�oñalisactio adver�uscum cxom-
petit: et hyporthecam e��e,non

ipliusheredis vel alterius per�o=
nae, quae ‘gravata eft fideicom-
milo rerum �edtantummodo ea-

rum, quae a teltatore ad eum

pervénerinc.
|

/

:

Die Rechtêmittel, dereu �ich
�on�tdiejenigenbedienén fonnten,
welchenVermächtni��e,oder par: -

ticular Fideicommi��e

-

verla��en
worden, um �ichdazu zu verhel-
fen, waren bey jenem die Eigens
thumsflage, (in cém acto) und
die per�ônlicheKlage, �oaus der

'

Annehmungder Exb�cha�tgegen
det
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den Erben erwuchs ,

-

bey die�en
aber eine. au��erordentlicheAn-
rufung des Richteramts , wobey
fein Judex pedaneus vorfam,
L. 178. $. 2, de V. S. Bey. die-

�enleßteren, denen Fideicommiß
�en,war auch eine au��erordent-
liche Jmmißion des -Imploranz
ten in die fideicommi��ari�chen
Güter úblich, falls. ein Dritter
die�elbenbereits in Be�ibhatte,
und der Erbe außerSrande war,
den Imploranten�chadloszu hal-
ten. SCHVLTING, Jurispr.
Antejult, in Paul, Rec. Sent. L.

4. tit. 1. $. 15. p- 389, Sie
vertrat bey Fideicommi��endie

Stelle der Eigenthuméklage,die

denen Legatarien zukam. Da
aber Ju�tiniandie Fideicommi��e
denen -Vermächtni��envöllig
gleich machte, �omüßte noth-
wendig die ehemalige Immißion
bey der er�teren,als überflüßig
wegfallen (quis in- rem mi�lionis

�crupulo�isutarur  ambagibus).
Eben �o�chafteJu�tinian:den

Unter�chiedder Vermächtni��e,der
- aus Ver�chiedenheitder Formeln

ehemals ent�prang,ganz ab, da
© �chonvor ihmin cinigen Stücken
‘daran Abänderungengemacht
worden, (quam po�teritasnon

facile �u�cepic).Bu deuten vori:

geri Rechtérmitteln�ete nun Jus
�tiniandie �till�<zweigendeHypos
thek und die daraus ent�pringen-
de Pfandklage.

*

Die�eleitete der

gelehrte Kai�erdaher, weil die
“

Gewohnheit einge�ühret,daß
man im lebten Willèn Femand
eine ausdrú>licheHypothekgeben

fônne, und. der vermuthlichen
MWillensmeinungdes Erbla��ers,
der auf alle Art �cineVermächts
ni��eaufrecht zu erhalten wün�ch;
te, ein �till�chweigendPfand ge;

máß�ey.Nonnullo verbo praee
cedente, �ollheißen: Non uilo
verbo praccedente,

-

Die Hypo:
thek haftet auf denjenigen Gú-

tern des Erbla��ers,welche dex

angewie�eneAuszahlerdes Vere

mäqchtni��esvon die�emempfans
gen hat, er �ey-ein- Erbe,

-

oder

Legatarius, oder Fideicommi��a-

rius , oder cin �olcher,der dur<
eine Schenkung von Todes wes
gen'zu des Ver�torbenenGütern

gekommen. Etwas. i�tdabey be:

�ondersmerkwürdig. Nemlich,
das Pfandrecht i�t�on�tuntheil-

*

bar. Hier i�tes aber anders.

Denn der Legátariusfann nicht
die ganze Summe des Vermächt-
ni��esvon einzelnen Miterben fo:
dern, ohnerachtet �iedurch die

gleiche Erbtheilung etwa ganze
Grund�tückendes Erbla��ersauf
ihren Antheilbekommen,�ondern
er i�tvon jedem Miterben nux �o
viel zu fodern berechtiget, als ev

durc die per�dniicheKlage erlan:-

gen würde. Ich �age: bey einer

gleichen Erbtheilung könne der

Legatarius von Miterben nur eis

nen Theil des Vermächtni��es
fordern. Sollte etwa ein Erbe
die ganzeErbma��eallein an �ich
genommen und denen Miterben -

ihr Antheil in Gelde herausgege-
ben haben, von diefen aber der

Legararius die auf �iekommenden

Atitheile nicht erhalten E 0



�oi�tfein Zweifel, daß jener das

Legatganz auszahlen mü��e.Er

be�ithier die ubrigen Theile dex

Erb�chaft,als ein Fremder und

Käufer,keineéwegesaber als ein

Erbe. Es würde auch �on�tder:

gleichenAbfindung der Miterben
zur Verkürzungeines Dritten ge:

reichen, dergleichen Handlungen
die Rechte nie paßiren la��en.

Hättenferner dié Erben Grunds

�tücke,�ozur Erb�chaftgehört,an

Fremde veräußertund der Lega=
tarius könnte von denen Erben
das Seinige nicht erhalten, �o
mú�teihm gleichfallsdie Pfand
klage gegen deri jeßigenBe�ißeL
wegen der ganzen ihm abgehen:
den Summe zu �tattenkommen.

Daß Ju�tiniantux eines cinem

 Legatarió‘auferlegten Fideicom-
ni��eserwähnt, rührt daher,

Von dent�till�chweigendenPfandrecht. 145.

weil ehedemein Legatariusimité
nichts als mít einem Fideicom-
wniß,keineswegesaber mit einem
Legat be�chwertwerden konnte,
welches aber Ju�tinianin der

Folge, nah gegenwärtiger.Cons
�titutiongeändert.

ANT. FABER theint Rä

tional. ad L. 2. C. de P, A; die
cautió und immi�lio praetorisa
legatorum �ervand.cau��.�eynun

nicht mehxnöôthig,nachdem de-
nen Legatarien eine Legalhyps-
thek gegebenworden.

/

Aber dige

�eMeinung i�t nicht �{le<thit
wahre, weil oft der Erbla��erkei:
ne Grund�türkeverla��en,worauf
eine �ichereHypothekhaften kön?
ne und eine ausdrüliche Hypoz

. thef allemal be��eri�t,als eine

�till�chweigende:

z $. 99+
i

Eine �till�chweigendebe�ondereHypothekhat Kay�er
|

M. Anconinus Phil, 1) denenjenigenbengelegt, welche

zur Wiederher�tellungund Be��erungder Gebäude,Geld
borgen. Denn die�eerlangendurchdie�esDarlehn�o-
gleichah denen gebe��ertenGebäuden, ein �til�chweigen-
des Pfandrecht,(119)

(119) L. 24: $. 1. de Reb.

áaud,jud.po��.D,Marcus ita edixit:

Credicor, qui ob re�tirutionem
acdificiorum erediderit , ió pecu-
nia, quae credita erit, privile«
gium exigendi habebic. Quod
ad eum quoque pertiñet, qui res

demtori ,

We�tph.Erl, v. Pf.R.
dómind mandante,

Peécuniam�ubminifttavie.LL. E:

�Æin quib. cauí�.pign, Setiatue=

con�ulto,quod �ubMarco Imp.
fäctum ef, pignus in�ulae,cres

ditori datum, qui pecuríiamob

re�itutionem aedificii exftruendi
mutuam dedit, ‘ad eum quoque -

pértiñnebit,qui redêmtori,domino
|

nato -
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mäándante,nummos minißftravit.

céiL.:25. deR CL tde

Cell, bon.’ L, 52. $. 10. pro $So-
- cio, woraus zugleich er�ichtlich,
daßnoch eine andere Verordnung
úber -die�enPunkt, unter eben
dem Kai�erergangen. Ein Wi-

der�pruchzwi�chendem cit. L. 24.
und L. 1.- �cheintdarinn zu �eyn,
daßnacher�teremdem Gläubiger
nur ein per�önlichVorrecht, nach
leßtermaber ein Pfandrecht gez

geben worden, WESTEN-
BERG in D. Marco Diff, 4x.

meint, daßzwey ver�chiedeneVer:

ordnungen ergangen, durch deren

eine der per�önlicheVorzug,durch
die andere die Hypothek einges
führt �ey. “Man kann es bey
die�erMuthmaßungin Erman-
gelung einer be��ern,bewenden

la��en.Daß die�eLegalhypothek
nicht auf diejenigen zu erweitern,
welche zu Erbauung eines ganz
neuen Gebäudes, oder zur Her:
fiellung und Bé��erunganderer

Sachenaúßer denen Gebäudeti,

$

Geld herge�cho��en,i�tvon andern
zur Nothdurft ausgeführt. y

ANT. FABER Conjed.
L. 8. c. 11, behauptet, daß weil

derjenige, der zur Ankaufung eie
nes Schiffs das Geld herge�cho�:
�en,mehr Rechte habe, als der;
�o zu Erkaufung eines Hau�es
hergeliehen, �omü��eauch derjes
nige, der zur Ausbe��erungdes

Schifs das Geld gegeben, gleiche
oder mehrere Rechte haben, als

der, mit de��enGelde ein Haus ges

be��ertworden. ‘Allein der Grund -

i�tfal�; al�oauh die Folge.
“

Derjenige Unter�chied,den

CVJAC. in Re�p,Papin.ad cit.
1.x. macht, obdas Geld zur Her-
�tellungeines ganz eingegangenen,
oder blos zur Ausbe��erungcines

noch �tehendenGebäudes gebor-
get worden, da ex nux ün er�ten
Fall die �till�chweigendeHypothek
einräumt, i�tvermuthlichzu fein,

100,

2) Dasjenige Recht, welchesein Unmändigeras
denenjenigen-Sachen hat, die �einVormund, auf eige-
nen Namen , jedochmit dem Geldedes Unmündigen�ich
ange�chaftzFerner Z) dasjenige, �odie Ehefráuan dem

�ihanmaßenkann, was der Mann mit ihren Dotalgel-
dern auf eigenenMamen ángekauft, Nicht weniger 4)
dasjenizeBecht,�oeinem Ehegatten in dem Fall, da er

in �tehenderEhe, dem aúdern Ehegefährten,ein unter Ehe-
leuten ungültigesGe�chenkgemachk, und. die�erdas ge-
AA

|

i �chenkte
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�chenkteGeld zu Ankaufungein oderandererSache an-

gelegt,an die�enSachen zu�tändigi�.Auch 5) daejeni-
ge, was ein Soldat an den mit �einemGelde erkauften
Sachen hat, �ind,wie ih glaube, nite anders, als

�till�chweigendeHypothefen,
fonderungsrehtzukommt,(120)

:

‘

(120) Die�erJusdru> wird-

manchen neu und be�ondersvor-

fommen, . Die Sache �elb�taber

i�tvöllig gegründetund nur un-

ter anderer Einkleidungvon atis

dern vorgetragen worden. Man
pflegt gemeiniglichallen denen an-

geführtenPer�onenein Eigen-
thum, an denen mit ihrem Gel:

de von andern auf eigenen Na-

men-erfauftenSachen beyzulegen.
Die�esEigenthum i�taber in de-

nen. Ge�ezea nuirgendcrfindlich,
wohl aber tommt darinuen eine
utilis vindicaciovor, Daß aber
das Wort: Viadicartio nicht nur

von der Eigenthumsklage, \on-
dern auh von der Pfandklagege:

braucht werde, i�tbefannt,  Zu-
dern'ge�tatiendie�eGe�eßedie�e
utilem vindicationem ni<t att

ders, als wenn der gewe�eneEiz

gonthümerdes Geldes auf keine

andere Art zudem Seinigen kom-

men kann. Dies i�tein o�enba-
res Zeichen eines Pfandrechts.
Denn ein Eigenthum kann unter

allen Um�tändenverfolgt werden,
Aus eben die�emfolgt, daßwenn

dev Vindicant �eineBefriedigung
auf irgend eine andere Art erhal:
ten fann, alódurhWegnehmung
der ertau�tenSachen, er damit

denen im Soncurs ein Ab-

DS

zufrieden �eynmuß. Folglich
fönnen der Schuldner, und de�s
�enübrige Släubigere, von dem
Vindicanten fordern, daß.erdas
vindicirte Grund�tückder Steir

gerung úberla��en,und wenn es

auf einen höherenWerth, als
die Summe.des Hineingewende-
ten fremden Geldes i�t,hinaufe
getrieben werden kann, er davon
�eineZahlung nehmen,das úbria

ge aber dem Schuldner oder übris

gen Gläubigernzukommen la��en
mü��e. Alles die�esi�t beym
Pfandrechtauh. Das Ab�onder
rungsrechtdererjenigenPer�onen
aber, davonhierdie Rede i�t, hat
feinen Zwei�el, Die Gé�eßere:

den mei�tentheils, wenn �iediez
�erVindication erwähnen,ause
drú>li<von einem Fall, da das

Vermögendes Schuldners durch
die Schulden ganz verzehrtwird.

In die�emFall �oll,gülerübrigen
Bläudbigerohngeachtet, der Eis
genthümerdes Geldes, \o der

Schuldner bey Ankaufung einer

Sache angewendet, die�eSache
vindiciren können. . Das hei�t
wohl nichts anders, als daß er

�einevorzüglicheBefriedigung
vor allen, die �on�tGläubiger
Heißen,befommen �oll.

K 2 YBegen
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Wegen des Falls, da einEhe-
‘gatte dem andern ein Ge�chenk

gemacht,i�tein deutlich Ge�eb
vorhanden, L. 55. de Don, inc.
vir. et ux, Vxor marito �uo

pecuniamdonavit,  Marirtus ex

pecunia �ibi donata aut mobi-

lem, aur �oli rem comparavit.
Solvendo non ef, et res ex�tant:

quaero, fi muliér revocer dona-

tionem, an utiliter condiditia
experiatur, videtur enim maritus,

quamwis �olvendo non fit, ex

donatione Jocupleriore�edtus :

cum pécuniamulieris rescompa-
ráta ex�tet? Re�pondi:Locu-

pletiorem e��eex donatione, ne-

gari non pote�t,non enimquae-
rimus, quid deduco aere alieno

liberum babeat, �edquid ex re

muúlieris po�lidear,Solo enim

�eparacurhic ab eo, cui res do-

nata eft, quod ibi res mulieris

permanet,

/

et vindicare dire&to

pote�t, et erit deterior cau��a

viri, fi ci pecunia,-quatenus res

valet, non ultra id tamen, quod
donatum e�tcondicatur, quam fi

dotis judicio ,¿conveniatur. Sed

nihil prohibec, etiam in remuti-

lem mulieri in’ ipfas res accon-

modare. Daß hier die Rede �ey
von einem úber Vermögen ver:

�chuldetenEhemann , lehren die

Worte: „Solvendo non elt. Die
-Condidio �ine cau��afam der

Frau in die�emFall- zu, weil,
wenn das Geld noch vorhanden
gewe�en,�iedavon das Eigenthum
�uchen'können;der Mann alfo,

“wenn er durchde��enVerwendung
in eine 'anzefaußte"Sache,ihte

 Condiétio

“manet,

ihre Forderungganz entziehen
könnte, mit der Frauen Schaden
�ichbereichernwürde, Die�e

ar aber nur urilis,
weil die Frau dem Manne das

Geld ge�chenkt‘hatte,und al�o

hier nicht die eigentlichen Um-

�tändevorhandenwaren, die eine

Condiétio fine cau��avoraué�eßt.
Das Separationórecht i�tklar:
Non qúaerimus,quid dedudtoac«

re alieno liberam habeat, das

Eigenthum aber nicht.

-

Die
Worte: in rem utilem (4io=
nem) in ip�asres accommodare,
zeigen eher einte Pfand=- als Et:

genthumskiage an. Man be-
merke auch die Worte: ¿bè res

mulieris permanet. Bey der
utili in rem actione hei�tes folg-
lich: hic res mulieris non per-

Die Condiio i�tnon

ultra id, quod doñnatum eft, zu

ev�tre>en.Al�oauch die utilis

in rem adio ni<t. Son�twü

de der �chenkendeEhegatte �elb�t
das zurú>fordernfönnen, was

ær nicht ge�chenkthat. Die uti=
lis in‘rem atio �ollfiatt dev Cons

-bicrion nah Willkühr des Schen-
feuden gebraucht werden. Sie

muß demnach nicht auf ganz an-

dere Forderungengehen, als die�e.
Die Condiction i�tdem Manne

nachtheiliger(dererior cauíla viri)
als die: AGio rei ux. weil die�e
bonae fidei war und dabey dem

Manne die Competenz verblieb,
jene aber zu denen Klagen die

firicti juris �ind,gehörteund die

Competenzaué�chloß.

Sachen,



Von dem �till��chweigendenPfandrecht. 149

._ Sachen,

-

die mit dein Dôtal-

gelde
*

erfauft worden ; gehören
deshaibnichtdér Frau, nach dem

“befanntenL. 12. C. de!Juür.dot:

Inzwi�chennähert�ichdas Nécht
der Frau ân �olchenmit ihrem
Dotalgelde ‘'erkauftenSôchen,
darinn einem Eigenthum,daßdie

Hypothekmit dem Vorrecht der

Ab�onderung

“

verfolgt werden

kann. L. 54.�.eod. Resqüae
ex dotali pecunia* comparataë

�unt,dorales videntur. - Dies i�t
auch, -wie mir deucht, die be�te

Vereinigung derer zwey�ich�chein;
har wider�prechendenGe�eke,de-

ren ‘Vereinigung
Nechtsgelehrten�o viel Müäße
macht. Ats

Von Unmündigen redet L. 2.

Æ. quandoex fact. tur. Sè tu

tor vel curator, pecuniaeius , cii-

jus negocia admini�trät, múucua

âara , ip�eRipulatus fuerir vel

praedia in nomen �uvm emerit:

utilis actio ei, cujus pécunia

fuit, ducur ad rem vindicandam,
vel mutuam pecuniam exigen,
dam, Daßauch-hiereben �o,
wie L, 2. und: 4. C: eòd, voraus

ge�eztwerde, daß der Vorinund

ver�chuldet�ey,i�tgewiß. Deun
‘ein au��erordentliÞRechtsmittel
wird nie ge�tattet,wo die ordent-

lichèn”hinreichen. Wäre der

Vormund im Stañde, �einen
Mändelzu befriedigen, �otönn-
te er �hondurch das gemeine
Rechtémittelaus dem QualiCon-
tral der Vormund�chairsverwalc
tung eineBefrièdigungerhalten,

�oû�t-dênen

Die. actiones- utiles �elenúber-
dem meéei�teitheiisvoraus, daß
man vont �einemeigentlichen
Schuldner das Seinige nicht ers

halten fönne, L. 4. C.de cond,
certi. IL. 2, Æ. de In�t. a&. Ein

Eigenthum des Mündels be�agt
das Ge�eßnicht, �ondernnux

ucilem ationem ad .rem vindi<

cândam.

-

Eine utilis adio i�t�els

ten von völliggleicherArt mit der

dire&ta y wie �olchesvon der ac.

negot. ge�t:utili, hered, petit,
utili gegen den Käufe“ einer

Erb�chafrund andern bekannti�t.

Daß dem Mündel nurein Pfand-
recht, aber fein Eigentum zu-

tfomme, kann auh durch den
�chonoben angeführtenL. 6. C.

de �erv.pign, dar. manum. und

den L. 7. pr. qui pot, in pigna,
be�tärktwerden. Idemque e
hießes im leßtern, lex nummis-
“pupilli fuerict res comparata, -

Quaré, ‘fi duorum pupillorum
nummis res fuerit comparata,
ämbo in pignus concurrent pro
Bis portionibus, quae in pretium
rei fuerint expen�ae.Quod fi

res non in totum ex nummis cu-

jusdam comparatae�t: erit con-

cur�usutriusque creditoris: i. e.

et antiquioris et eius, cujus num-

mis comparata e�t. Das er�te
Ge�eßlegt dem Unn�ündigenan

den mit de��enGelde vom Vor-

zund erfauften Knecht auédrücks
lich ein bloßes Pfandrecht bey.
Das lebtere Ge�etzerklärt man

gemeinigli< von dem Fall, da
der Ankauf mit des Mündels

Gelde nicht von dem Vormuude,
“M/3 �ondern
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�onder von einem Dritten“ge-

�chehen.Man behauptct, daß
auch-in die�em“Fall ein Unmüns

diger eine �till�chweigendeHypo:
thékhabe.

-

Der Beweis aber i�t
�ehr�chwer.Wenn die Ab�icht
des Ge�eßeswäre, dem Múndel
ein �till��hweigendesPfandrecht
in die�emFall zu ertheilen , �oges

hörtees unter den Titel: In qui:
cau�l,pign. nicht aber unter den,

Uebevdemi�t
‘

worunter cs �eht.
- es aus dem zten Büch der Di�pus
tationen des Ulpian genommen,
in wel<em, wie ‘aus L. 5. qui
por. in pig. er�ichtlich,nichtvon
ftill�chweigendenHypotheken,�on:
dern von der Rangordnung der

Pfandgläubigergeredet worden,

Au��erdemif auh mit keinem
Wort eines dritten Mannes, der

die Gelder des Mündels verwen:

det, hâtte, gedacht. Jh glaube
al�onicht, daß ein Mündel in

dergteichen Fall ein legal Pfands
re<t habe. Von einer ausdrú>f-

lichen Hypothek des Mündels,
kann man das Ge�esebenfalls
nicht leicht ver�tehen,Denn,
wenu die�evorhanden, hat ein

jeder, der au< niht Mündel if,
in der Ordnung der Pfandgléu-
biger eben die Stelle, die hier
dem Mündel angewie�enwird.

Es wäre daher nicht zu begreifen,
warum eben eines Múndels ev:

wähnetworden.
"

Jch glaube al:
- �o,daß Uipian auf den Fall, da

der Vormund des Múndels

Schuidneri�t, gezietthabe, Dere
Urfachaber, warum er eben die:

fer�till�chweigendenHypothefges

dacht und nicht überhauptdes
privilegirten Pfandrechts-desjes
tigen, [mit de��enGelde die

„Pfand�acheerkauft worden, kann
etwa davinn’ liegen, ! weil auh
L. 2.’ quando ex fad. rut, aus

den Schriften des Ulpian i�t,und

mat daher �icht,daß er von ‘der

�till�chweigenden“ Hypothek der'

Unmúndigen an Sachen, die mit

ihrem Gelde vom Vormund'ets

fau�tworden , in �einenSchrifs
ten oft etwas einfließenla��en,

ihm al�o’die�enatürlicherWeile
zuer�tMaan
Maun findet:zum Beweis der

�till�chweigendenHypothef eins
Unmändigen an denen von ei:

nem Dritten mit de��enGelde er:

kauftenSachen auch angeführt,
L. 3. pr. de Reb. cor. qui �ubrut.

Sed fi pecunia aiterius pupilli al-

teri pupillo fundus fit compara-
tus: isquepupillo vel minori

traditus: an pignoris obligatio»
nem po�thabere is, cbjuspecu-
nia fundus fit emtus? et magis
e�t,’utfalvum fit jus pignoris
(fecundumconf�titutionemImpe-
ratoris noftri er Divi Parris eius)
ei pupillo, cujus pecunia. com-

paracus ‘e�tfundus. Allèin die-

�esGe�eßi�tauch von �c{lechtem
Bewei�e. Es wird hier nur ge-

fragt: ob einem Unmündigen

wohl ohneDecret ein Pfandrecht
an einer Sache ertheilt werden
kónne, die der Unmüändige, der

das Pfandrecht geben will, tit
des unmündigenPfandgläubigers
Gelde erkauft hat? an pigno-=

f

Tis
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ris obligationem po�fithabere?

Niemand kann die Worte von ei-
ner �till�chweigendenHypothek
ver�tehen.Die Frage habendie

Kai�ereSeverus und Antoninus

bejahend ent�chieden. Es i�t
bekannt, daßSeverus der Urheber
des Decrets bey Veräußerungen
der Grund�tückenderer Unmün-

digen i�t. Die Rechtsgelehrten
erflärten die Oration die�esKaye
�ers�o,daß�elb�tdem Verkäufer
eines Grund�tücksvon dem Vor:
mund wegen des rúck�tändigen
KaufPrerù fein Pfandrechtohne
Decrer evtheitt werden fönne.

LT. 1/0) 4p 2/0, codi Der

Kai�er�elb�taber machte bey Un-
múndigen,denen auf die�eoder

ähnlicheArt an den Gütern des

Mändels eine Hypothekgegeben
wurde, eine ausdrúüliche Aus:

nahme. Es i�tein lächerlicher
Jrrthum des Scholia�tenin den
Ba�ilicis ad h, 1. daßex unter dem

Imp, nofiro Juftinianum untey

de��enConfitution eine Verords

nung ver�teht,daß die Unmüändi-

gen an deuen mit ihremGelde er-

kauften Sachen, ein �till�chwet-
gend Pfand haben -follten.

Von Soldaten redet L. RC
de Rei Vind. Si, ut proponis,
pars adver�a pecunia tua quae-
dam nomine �uo comparavic;
prae�esprovinciae urilem vindi-
cationem obtentu militiac tibi co

nomine impertiri defideranti, par-
tes aequitatis, non negabir. Idem

mandati quogue, five‘negotiorum
geltorum actionem inferentitibi

/
/

jurisdidtionempracbebit. Die
atio mandati und negotiorum
ge�torum’�olltenhier gebraucht
werden, um das Geld wieder zu
fordern, welches der Gegenthei�
von dem Soldaten in die Hánde
bekommen, entweder weil ihm
die�erzu allerley Be�chäften,nicht
chen zu Ankaufung der Sache,
diehernacherkau�tworden, das

Geld eingehändiget,oder weil der

Gegentheiles in Abwe�enheitdes

Soldaten, als Negotiorum ge�tox
an fichgenommen. Be�onders
die Ad. neg. ge�t.fonnte- ohn
möglichauf Herausgabe der gea

fauften Sachen gehen, weil dex

ZJunhaber des Geldes �einencis

genen Vortheil bey dem Ankauf
be�orgenwollen, nicht aber eines

andern, welches dochder Actio-

ni negor. ge�t,zuwider i�t,So��-
ten al�odie�eKlagen, 4. mand.
und neg. ge�t.nachWillkührdes

Klägers, �tatder utilis vindica-

tionis, oder die�e�tattjener gez
braucht werden, \&gingen�ieale

mehr auf Verfolgung der Schuld
als des Eigenthums.. Die Wor-

(fe; partes acquitarisnon nega
bic, find auch niht außerAchrzu
la��en: Sie erwei�en,daß dee

Richter dem Kläger nicht weiter

helfen�olle,als es die Billigkeit
erfordert. Die�eerfordert weis

ter nichts, ‘als daß der“Kläger
wieder zu �einemGelde komme.

Das Pfandrechtaller die�erange-

führtenPer�oneni�tklar, Jhr
'

Vorzug und - Ab�onderungêrecht

nicht weniger, uud wenn das

leßtereauch uicht�odeutlichinden

K 4 Ge�e:
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Ge�ebenenthaltenwäre, Denn
aller dererjenigenPfandrecht,die

zugleichdie�esvor �ichhaben,daß
ihr Geld und Pfand�chillingauf
die Pfand�acheverwandt worden,
ift miteinem großenVorzugever-

Ç.

fnüpft. L. 6. Œ.qui pot. in pign,
Aus dein, was unten vorkommt,
wird erhellen, daß �hondie Na:
tur der Sachedie�enVorzug mit
�ichbringt. as

TOT

. Einige Rechtsgelehrtelegen au< denen be�tändi-
gen Gefällen, die auf gewi��enGrund�tückenliegen, ein

�till�chweigendPfandrechtan dergleichenGrund�tückenbey,“
Alleindie�eHypothekif theils nit erweislih, (121)

-

theilsurmöthig,Solche Gefälleliegenals eineServitut
» auf den Grund�tücken, Der Erheber geht daher jedem

Dritten, der nah Ent�tehungdie�erGefälle, ein Gläubi-

ger des Zinsmatnes geworden, vor, Der Zinsherri�kein
eigentlicher Gläubiger.Er i�tdominus praediidominautis,

Der Zinsmannhacdur Ver�chuldung�einenGläubigern
nicht mehr Rechte gegeben, als er �elb�that. Er muß
dieServitut erkennen und tragen, al�o�eineGläubiger
auch,

“

Der Zinsherrhat die älte�tenRechte vor jeden?
Gläubiger,Doh davon unten mit mehrern,

C721) Manführt Ge�eßean, den, welchesoffenbarwunderlich
bievom Legato álimentorumre- ift,

i

TO2E6.

Dex Vermiether und Vervächterhaben auh we-
gen alles de��en,was �ievèrmögedes Mieth- und Pacht-

contracts fordern fônnen , ein be�onderes�till�chweigendes
‘Pfandrecht,jeneran denen in die Miechezum be�tändigen
Gebrauch mitgebrachtenGeräth�chaften�einesMieth-

-

manns, die�eran denen Früchten,(122) i

Mei

(122)
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(122) L. 4. de paQ. Lem,
quia conventiones eriam tacite

valent, placet in urbanis habita-
tionibus locandis inveda illata

pignori e��elocarori , eriamfi ni-

hil nominacim conventrit, L, 2.

In quib.czu��,pign, Pomponius
libro quadragefimovariatum le-

âtionum �cribir : Non �olumpró

penfionibus, �eder fi dereriorem
habicationeràfecerit culpa �uain-

quilinus , quo nomine ex locaro

eum eo exit aio, invedta et il-
laca pignori erunt obligara. L. 3.

eod, S1 horreum fuit condu@um,
vel diver�orium,velarea, racitami

conventionem de inves et il-

lacis, etiam in his locum habere,

pucac Neratius, quod verius e�t.

L. 4. eod. Eo jure utimur, ut,

quae-in praedia urbana indudta,
illata �unepignori e��ecredantur,
„qual id tacire convenerit, in ru-

ficis praedüiscontra ob�ervatur.

$. 1. eod, Srabula, quae non

�unt in continentibus aedificis,

quorum pracdiorum eà numero

habenda fine, dubirari pote�t?Er

quidem

-

urbanorum, fine dubio

non �unt,cum a caeteris aedifi-
ciis �epárata�inr,Quod ad cau�-

�am tamen talis taciti pignoris
pertiner, non mulcum ab urba-
nis pracdiis diferunt. L. 5. pr.

cod. Pamponius libro tertiode-
cimo variarum letionum �eribit,
fi gratuicam habitacionem con-
dudtor-mihi. graefirterit, invedta
a me dominoin�ulaecpienori non

e��e. L. 7, cod. In praediis ru-

�ticis,fru&us,qui ibi na�cuntur,
vacite intelliguntur pignori e��e

Vondem�till�chweigendenPfandrecht. 153
\

domino fundi- locati, etiamfi id

nominatim
|

non convenerit,

$. 1. cod, Videridum eft; ne

non omnia illáta vel indu@a, �ed
€a �ola,quae, ur ibi fit, illata

“

fuerint, pignori�int?quod ma- -

_gis e�t, L ix: $. 2., qui pot. in

pign, Si colonus convenit, ut
indudainfundum, illata, ibina-

ta, pignori efienc, et antequañ
inducat, ali rémhypothecaeno-'

mine obligaverit,tuncdeinde eam

in fundum induxerit : potioretit,

qui �pecialiterpure accepit, quia
non ex conventioñepriori obli-

gatur, �edèx co, quód induda

res e�t,quod po�teriusfa@um eft.
-

__ L./24. $..1/ Locati. Si colons

locaveric fundum : res po�terio=-
ris coñduétoris domino non obli-

“gantur : �edfrudus in cauffa pi-
gnoris manenc, “quemadmodum
e��ent,fi primus cólonus €os per-

cepi��er.L. 7. C. ia quib.cau��
pign. Sancimus, de invedtis acón-

dudore rebus et illatis, quáe do-
mino pro penfionibus tácire obli-

gantur, non �olum in urraque
Róma et território earum hoc

jus locum haberte, �ed:etiam in

nofris -provincis, Tali enim,
ju�taprae�umticneetiam omnes

no�trosprovincialesperpotiri de-

�ideramus,L. 5. C. de locato,

Certi juris êt, ea, quae volunta-

te dominorum coloni in fundum

condu@um induxerinc, pignoris
jure dominis pracdiorum teneti.

Quando autein domus locatur,
non eft nece��asiaîn rebus indu=

is vel illatis �cientia domini,
nam ea quoque pignoris jure te

A nent,
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nenitur.  DieUr�ach,warum bey
Bauergüterneit: ander Pfand-

„recht �tattfinde, wie-bey denen

Wohnungenin der Stadt, �eßt
man dariun, weil es gewöhnlich
geipe�en,bey die�endie Geräthe,
bey jenen ader die Früchtezu ver:

pfänden.Die Gewohnheit hat
in der Folge ein Recht gemacht.
Unter Bauergüternkann man

hier nicht wohl blos liegende
Gründe ver�tehen,und aile Ge-
bäude von die�emBegrif aus-

�chließen,wie �on�tin den Ge�e-

Hen gewöhnlichi�t. Denn was

�ollten�ichau��erGebäuden vór

Invedta ec illata gedenfenfa��en?

Bauiergüter�indhier �olche,bey
denen der Ackerbaudie haupt�äch-
liche und “einzigeNubung i�t.
Ganz recht werden daßercic. L.

3. in quib, cau��,pign. Magazi:
ne und Lu�treviere‘zu denen
Stadtgütern gerechnet. Daß
aßer auch eben ¿da�elb�tdenen

Dre�chtennenoder - Überhaupt
freyen Pláben,die man einem
andern zu �cinemGBebrguchver:

miethet, und: L. 4.-$ 1. denen

Ställen gleicheRechte mit denen

Stadtgütern beygelegt werden,
i�tbe�ondérê.Jc glaube, daß
dies von �olchenFällen zu ver�te:
hen, wo man eine Dre�chtenne,
eine Plaßboder Stall allein von

Jemanden im Pacht hat und die

fruchtbringendenGrund�tückeent:

weder eigenthümlichbe�it, oder
von einem Dritten in Pacht ge-
nommen. Ju die�emFall hat
man �reylichbey der gepachteten
Dre�chtenneoder Stallung feine

Ackernubung und der Verpächter
muß, weil hier keine Früchteer:

zeugt werden, woran er fichhal:
ten kann , einen andern Gegen:
�tand�einesPfandrechrs haben.

|

Sind die�eGebäude aber beyei:
ner mit Ackerbau

-

ver�ehenen
Mirth�chaft,�o�ind�ieein bloz

�esAcce��oriumund nehmendie

Natur der Haupt�achean: Mir

deucht, die LLorte: Srabula, quae
-non �untin continentibus aedi-

ficiis, begün�tigendie�eErklä« |
rung. Murdiejenigen Geräth-e
�chaftengehörennah cit. L 7
$, x, unter das ftill�chweigende
Pfandrecht , welche zum Dablei:
ben in die Miethe gebraucht

|

worden, denn fon�ti�tcs fein

Hausrath des Miethmannes.
Der Anfang des Pfandrechtéan

denen Mobilien des Be�tänders,
i�tnach cit. L. 11. $. 2. die Zeit,
da die�elbenin die Wohnung ge:

Pracht worden , welches bey der

�till�<weigendenHypothekum �o
gearündeteri�t,da �ogar das -

ausdrü>lichePfandrechtnicht an-

ders gerechnetwird.

Eben die�esbe�tärktL. 5. C.

in quib. cauff. pign, Si non in

duda er illata in fundum, quae

pignorîísteneri cau��aplacuerat,
mañcipiafui��ene,nec haec �pe-
cialiter obligata mon�trentur:

Redor provinciae ea reftirui ju-
bebir, Nec enim praetextu de-

biti pen�ionúm,-re�titutionem

eorum morari pote�t:cumfi quid
�ibi deberi domina fundi ex pen-

fionibus,vel quacunque ratione
'

pra-
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probarepo��it,hujus �olutionem
�olemniterfieri conveniat, Jn
die�emGe�ekewaren die Leibeige-
nen nicht in das gemietheteGrund-
�tückgebrachtworden. Daher
hatte auch-dasPfandrechtdaran

keinen Anfang nehmen könue,

ohnerachtetzu deren Einführung
in das Grundiúck war Hofnung
gemacht worden. Des’ erman-

gelnden Pfandrechts ohnerachtet
hatte die Vermietherin �ichder

Leibeigenen, als ihrer Pfand:
�túrfe,bemächtiget,Dies war

ihr verwie�en,und �iebedeutet,
daß �iein der gebührendenOrds

nung ihre Zahlung�uchen�oll.

Bey Bauergütern ha�tenblos

dié Frúchte, wie aus allen ‘ange:

führteiGe�eßen,be�ondersaus

cit. L. 7. pr. E. zu er�ehen,‘aus
L. fx. $« 2. qui pot. in piga. da

in die�em:Ge�ebe.eine ausdrú>:

liche Verp�ändungder Geräthe
bey Bauergütern ex�ordertwird,

«Und aus cit. L. 24. $. x. Ju die:-

fem le6tern Ge�eßei�tzwar von

einem Aftervachtdie Rede, allein

die leiten Worte zeigen an, daß
bey dem er�tenPacht, auch nicts
anders Rechtens �ey.L-: 5. C.

de Locato �cheintdenen übrigen
Ge�eßenzu wider�prechen.Je:
doch, daßda�elb�tvon einer ausz

drúcklichen:Verpfändunggeredet
werde, zeigen die Worte: volun-

tate dominorum. Der Sinn
des Ge�eeswürde al�o�eyn:
Bey Bauergüterni�tausgemacht,
daß nur bie Geräth�chaftenmit

Pfandrechtbehaftet �ind,wenn

�ichdie Pâchteredeshalb tit de:
nen Eigentdümerneinver�tanden;
bey Stadtgrund�tükenaber i�t
dergleichen Einver�tändnißnicht
uöthig. Das �till�hweigende
Pfandrecht an dem Geräthedes

Miethsmannes war zwar �chon
�ehralt, es war aber bis auf Ju:
�tinianblos auf die Stadt Rom

einge�chränkt.Die�erhat es er�t
cit. 1, 7. C. hb, auf Con�tantino:
pelund die Provinzen erweitert.

Dadie�es Recht denen Vermie-

thungen eigen ift, fo i�tes be-

'greifüch, warum na<h-L. 5. pr.
#Æ.hk,es beyFällen, da der Bewoh-
ner des Hau�esum�on�t�it,nicht
�tatthat. ;

f

Was

-

übrigens "von Ver-

pfändungfremder Güter úber-

hauptunten wird ge�agtwerden,
gilt auch von dem �till�chweigeu-
den Pfandrecht an denen Geräths
�chaften,wenn die�elbennicht dem

Miethsmanne, �ondern.andern

Leuten zugehören. Denn auf
die�eev�tee>t�ich ordentlicher
Wei�edie�esPfandrechtnicht,
L. 1. $, 5. de migrando,

Wenn durch die Zahlung des

Schuldners de��enGläubigereine

Schuld los geworden, womit er"

�elb�teinem audern haftete; �o
kann �ichder zahlende Schuldner
ope exceptionis gegen �einen
Gläubiger�chützen,L. 6. de dol.

mal. exc. nur nicht, wenn ev ge:

gen das Verboth�eines Gläuhi:

gers gezahlt hat. L. 40. maud...

12. C. de Solut. Weil aber der

Aftermiethsmanndeu er�tenVers

_miethex

#
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miether als �eineneigenenGläu-

biger anzu�ehenhat, \o“i�teriplo �tenVermiether verbothen haben
jure au gegen �einenAfterver: �ollte.ANT. FABER Räâtion.

miethergede>t, wenn �bgaxder: ad L. 11. $ 2, de P. A.

/

$e

[Wenn ein Afterpacht oder eine Aftermiethege�chlof:
�enwird, �o haften die vóm Afterpächtergezogenen
Früchtevor den ganzen Pacht, den der Afterverpächter
dem er�tenVerpächterno �chuldigi�, der Aftcrmièths-

LOIN

mann aber ‘hafietmit �einenGeräth�chaftennur, �oweit -

félbe die Zahlung án den ey

(123) L. tf, $. 5. ‘de pign.
2&. Solúram-aurem pecuniam
accipiendum: nón �olumfi ipfi,
cui obligatares e�t: �ed'et fialii
fit �olutavuluntate eius: vel ei,
cui herés exftitir, vel procuratori
eius, vel �eévo pecuniisexigén-
dis praepo�iro.Vnde fi domum

conduxeris ec €ius partèm mihi

locaveris ; egoque löcatóri tuo

-

penlonem �oivero:pignoratitia
adver�usté poteíó eperiri, Nam

Julianus �cribir, �olvi ei po��e.
Ec fi partem tibi partemei folve-

ro: tantumdem erit dicendum.
Plane in eam duntaxat �ummam

invedta mea ect illata tenebuntur

‘in quam
- eoenaculum conduxi:

non enim credibile eft, hoc con-

veni��e,ur ad univer�am penfio-
nem in�ulaefrivola mea téneren-

trix. Videcur autemtacite ert cum

damino aëdium hoc conveniffe :

ue nan padtio coenacularii pro-

ficar domino, �ed�uapropria;

“er �einemAftervermiethernoh in Re�ti�t,(123)

Man kann eigentlich nie an ei-

nen andern �eineSchuld bezahs
len, als an �einenGläubiger, L.

12.°C, de Soluc. jedo< ent�teht
dem Schulducr, wenn durch die

Zahlung an des Släubigers Släu-

biger, der Nube des Gläubigers
befördertworden, wenig�tensEx-

ceptio doli mali L. 6, Æ. de dol.
mal. except. oder na< Ju�tinia-

„nei�chemRechtallemal. Compen-
�atio ip�ojure L. ui. C. de

Compenß, Der Aftermieths-
mann kann um �omehr auch nah
Strenge der Rechte an den er�ten

Vermiether das Miethegeld bes

zahlen, weil er de��enSchuldiner
�ogut i�t, als des Aftervermie-
thexs. Denn-auch der er�teVer-

miether hat ein Pfandrecht an

dein Gepäthe des Aftermieths-
mannes. Jun �olchemFall, wo

nemlich der Schuldner auch des

Gläubigers Gläubiger

-

haftet,
wurde �chonehemais bey mehre:

i

CAL

ren

iia
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ren Gelegenheitender Schuld»
ner durch Zahiung an den. leßten-
von dem er�tenip�ojure befreyt.
L. 36. de Negor. ge&. Nur evr-

�treckt�ichbey der- Aftermiethe
die�esblos auf diejenige Summe,

- gleichenEin�chränkungfindet �ich
wegen der Früchteniht. Coec-

_Daculumi�tein jedes Wohn: und

Vi�itenzimtmner.- Caoenacularius
i�tder, �oein ganz Haus mies

thet und einzelne Zimmer wiedee
die er, der Aftermiether �einem
Vermiether�chuldigi�t, -Der-

andern überläßt. Frivola mea

hei�t:mein Bisgen FHausrath,

$. T1044

Auf �olcheArti� die Ge�chichteder �till�{(weigendett
Hypothekenfolgende:Die älte�téLegalhypotheki�dieje-
nige, welche ein Wirth an denen Geräth�chaften�eines
Miethsmannes hat, Die�erHypothek erwähnt�chon
Neratius, de��enLeben unter den “Trajanfällr. Gleiches
Alters i�tdie Hypothekan den Früchtendes Pachters zur
Sicherheit des Pachtgeldes,deren ebenfallsNeratius und

andere Rechtsgelehrtendie�erZeit gedenken, Antoninus

Philo�ophusführtehierauf die Hypothek an dem Hau�e
ein, zu de��enAusbe��erungder Gläubiger namentlich
Geld herge�che��en.Ju eben die�eZeiten kann man bil-

lig die Hypothekder Unmündigenan denen Gütern der

Vormúndere �egen,0b gleicheinigedie�elbeer�tvon Con-
�tantinM.“herleitenwollen, (124) K.- Antonin, Cara-
calla gab dem Fi�cus die Hypothefan den Gütern: desje-
nigen, der mit ihm einen Contract ge�chlo��en, oder öôf-
fentlicheAbgaben�chuldigworden, Urnadie ZeitenAle=

xandri Sev erwähntPaulus der Hypothek.eines Ehe-
-

gatten an denen Sachen, die der andere Ehetheil�imit
dem von jenem ge�cheukterhaltenenGelde ange�chaft,und

Phil. Arabs ertheilt denen Soldaten die Hypothekan

denen mit ihrem Gelde erfaufteenSachen, Theod, und

Valentin, erweitertendie Hypothekderer Unmükdigenund

er�treckten�ieauf die Güter des Stiefoaters,fallsdie Mut-
[

ter,

/
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ter, ohne�ichmit den Kindern er�terEhe aus einander ge-
�etzu haben,wieder hegyrathen�ollte, Denen Kindern

er�terEhe gaben au den Gütern ihrer, zur zweyten Ehe
�chreitendenEltern wegendes Vermögens, �oaus der

er�tenEhe herkommt,die oben angeführteHypothek, Leo

und ‘Anthemius; und Ju�tinianuser�tre>tedie�elbeauf
das Mütterliche, wovon die Kinder er�terEhe �chonvor.
der zweytenEhe des Vaters das Eigenthum,der Vater
aber den Nießbrauchgehabthatte, Ebendiefer Ju�tinian
ertheiltedenen Ehewecibernwegendes Heyrathsgurths(125)
des Gegenvermächtui��es,(126) und derer Paraphernalien,
die oberwähnteHypotheken, Auch war er der Erfinder

“

des �till�hweigendenPfandrechts, �odenen Legatarienan

demNachlaßdes Erbla��erszukommt.

(124) Con�tantinsM. YVer-

ordnung �tehtL: 29. C. de ad-

minißr, tut. Daßoaberdie�enur

eine Be�tätigungeiner �chonläng�t
bekannten Legalhypothek�ey,ha-
ben GODOFR. ad C. Th. Lib.

3. tit. 19. ad L. 1, und BACHOV
de Pignor. et hyp. L.IX. 6. ‘mit

vielenGründen ausge�ührt.Da-

hin gèhöôrtbe�onders1) L. 19,

�, in quib. cauí�, pign, welches
Ge�elvom Cerv. Seaevola �ich

her�chreibt,der unter denen At-
coninen gelebt. Gleichen Bes
weis giebt 2) L. un. C. rem al.

gerent, non interd, rer. �uar. al,

wo die KK, Sex. und Anronin.
(Septimius und Carac.) fich ev:

fiáren; Non ef interdictumtu-
toribús vel curatoribus, etli ex

eo titulo judicatidebicores �unt

conßituti, cem �uacau��æres

�uasalienare.  Pocuit ergo Cu-
rator tuus fundum �uumcæri�io

onere obligarefi�conoîro, nam

et privato potui��ec.Ferner 3)
L. 17. C. de adm. ce vom

Dioctl. und Max. wo fich Éein

Zwei�elsgrundgedenken U1ßt,
wenn man keine �till�chweigende

Hypothekannimmt. Da auch
4) oben auégeführtworden, daß
L. 7. qui por. în pign. blos von

dem Fall rede, da der Vormund
mit dem Gelde des Unmündigen

�ichetwas erfau�t, #0 dient auc

die�esGe�es zur Be�tärkung.

5) Lun. C. ne tut. velcur. vem
'

K, Sev, und Antonin. beweift
eben die�es.

.

Derjenige, der Vorz

mund�cha�tennech jet verwattet,
oder deshalbwenig�tensnoch keiz

¿ne Entledigung erhalten und �ich
noch nicht berechnet hat , �oll
nicht mit Ver�chweigungdie�er

Vormund�chaften,�ichin Landes:

für�tliche‘Pachtungeneindringen
zum Nachtheildes Vilci, beyVers

_
mei
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meidung der” Strafen des L,

Corn. de fal�.cf. L. x. $. 9. ad
L. Corn. de Fal�. L. 49. Loc.

Was vor einen Schaden hat aber

der Fi�cusin die�emFall zu be-

�orgen,wenn der Mündel keine

�till�chweigendeHyppthek hat?
Anderer, weniger wichtigenGrün-
de zu ge�hweigen-Das in den

Pandecten vorkommende Per�o:
nalvorrecht macht darum wetig
Schwierigkeit, da dort nur von

Protutoren, und Curatoren der

Verrückten und Unge�undendie

Redei�t.

(125) Traug. Thoma�.Di,

de „orig.et progr. tac. hyp. $. 15-
will wegen L. 2. C. de privil.
fi�c. die�eHypothek \chon dem

Caracalla zu�chreiben;i< �ehe
aber nicht, baß dort von ciner

�trill�chweigendenHypothek die
Rede \ecye

(126) Es haben“�icheinige
verführenla��en,zu' glauben, als

wenn �{<onPAPINIANVS die�er

Hypothekgedachthätte,L, 4. $. 1.

de Separat. Legatarios autem in

ea tantum parté, quae de bonis

�ervari potuit, habere pignoris
cau�lam convenir. Aber das hier“
erwähntePfandrechti�tnicht die

$.

�till�chweigendeHypothek, �on?
derg cin prâtori�chesPfandrecht.
Wenn der über!Vermögen ver«

�chuldeteDebisor no Gläubiger
�einesErbla��erszu bezahlenhat,
�okönnen die�edie Separation -

�uchenund in die Güter des Ver:

frorbenen, an de��enVerla��ens
�chaft�iehaupt�ächlichihre Bes

friedigungzu �uchenhaben, eine
be�ondereJmmißion

“

erhalten,
die ihnen ein be�onderprätori�ch
Pfandrecht giebt, Zudie�erCla��e
der Gläubiger,die �ichan den

Nachlaßdes Erbla��ersAb�ondes
rungswei�ehalten, gehörenauc)
die, denen der Erbla��erLegara

vermacht. , Sie nehmen eben-

falls an der be�ondernJmmißion,
und deta be�onderndoßer entfte:
hendenprätori�chenPfandrechte
derer UebrigenAntheil, “Allein
le kriegen nur alédenn von der

Vermögensma��edes Erbla��ers
etwas, wenn die Gläubiger def:
�elbenwas úbvig la��en. Eine
Erb�cha�ti�tnur alédenn er�tzu
gedenken, wenn na< Abzug der

Schulden ein Be�tandbleibt.
Die Legatarienkönnen nichts bes
fommen, wetin die Schuldendas

Vermögenverzehren.

10F4

erjac, will auhdenen Verfühvern�olcherWaaren,
welche ihuengegen einen ohn zum Verfahren verdungen
�ind,eine �till�chweigendeHypothek an �olhenWaaren

bey-
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beylegen; alleindie�eMeinung läßt �ihaus demjenigen
Ge�eße,woraus er die�elbeherleitet, �chwerlicherwei:

�en,(I 25)

C127) L. 5. pr. ad Exhib.

Die Worte: an, quia pigous
cenet ent�cheidennichtnur nichts,
und -�indblos problemati�ch,

“�ondern�indauch darum von ges
tingem Bewei�e, weil pignus,
wie oben gezeigtworden, auh

�oviel bedeutet, als jus retentio«

nis, welcheBedeutung hier um

�omehr anzunehmen,
da man

von einem würklichen‘Pfandrech:
te in dem Fall einer Waarenver:

führungin andern Ge�cßenkeine

Spur findet.

-Secch-
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1Ó2 Vondenen Sachen,

auf �elbigemnach�ichzieht, oder umgekehrt. $. 133. Ausdeh
nung des Pfandrechts auf die Pertinenziènder Sache. $. 134.
Schadloshältungdes dritten Be�ißers,-der den Abrvfändetil
Plas bebauet. $. 735. Verpfändung eines Waarenlagers.
$. 136. Verpfändungder Sub�tanzzieht die Nußungennah
�ich.$. 137. Verpfändungeines Erbzinsguths, $. 138. Eis
nev Superßficiei.$, 139 140. Einer Servitut. $. 14L« ENForderung.$. 142. 143, 144, Eines Pfandes.

$

E? i�teine allgemeineRegel, daßdiejenigenSachet, die

überhauptniht veräußertwerden können,auh niht

“verpfändetwerden dürfen.(128) Wer die Güter mit
Pfandrechtbelegenwill, mußEigenchümer�eynund die

Zreyheithaben, mit dem ities nach eigener Ein�icht

106,

u �chalten,

(128)L. 9, $. 1. de pign.
Quódemtionem venditionemque
xccipit, etiam pignorationem re-

cipere pote�t.L., 7. C. de Reb.
al, non alien, Das er�teGe�e
hängt init L. 16. 12. �.de pign.
ac, zu�ammenund i�tal�o,wie

“hättedaher unter den tit. de

pign. a&. und nicht unter den
de pignor. ge�eßtwerden �ollen.
Von Hypothekeni�tdie Stelle

nicht allgemein wahr Ein Ver-

kauf fremder Güter i�tcin gültis
ger Handel, aber eine Verhypo-

die�eStellen, eigentlichnur von

dein Fau�tpfandezu Ver�tehenz
thecirungder�elbenniht, wieun-

ten erwie�enwerden wird.

$.

Um dés er�tenEtFótdèrni��s:willen i�tdie Ver-

pfändungfrèmderGüternichtgültig,

$.

Jt man zwar Eigenthümer, aber nichtallein, �on-
dern neben einêm Miteigenthumsherri, �oi�tman �einen
Antheilan der gemein�chaftlichenSache zwar zu verpfän-

“

den

107.

TO8,
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denbefugt,abernicht den Antheil�einesMiteigenthümers,
Jedochhat die�erdie Unbéquemlichkeitdavon, daß,ivenn

hey vorgchenderTheilung.des gemein�chaftlichenGrund-

�túcksder Gläubigernicht abgefunden wird, die�er�ein
Pfandredt an beyden ‘abge�ondèrtenAntheilen zur

Hâlftéderen Werths �ucheirkant, (129)
3

;

“Ciag)L. 3. $, 2. Æ Quipot:
in pign. Po�t divi�ivheinregios
ibus factam inter fratres con-

venit, ut, fi frater agri portio-
ñem pro indivi�fo pignori datam,
à créditore �ub non liberafét,ex

diviliónequac�itaepartis païtem-
¿imidiam alter diftraheréf?Pi-

ÿnus intélligicontraQum exi�tis

iñavi. Sed priorem�ecundonon

e��epotiorem: quohiam �ecun>

dum pignus ad eam partem di-
rèe@umvidebatur, quam ultra

partém�am frater hon confen-
riente �ocioHon potuit obligaré,
Ts M
Tilud teúendurm eft, fi quis com-

runis rei partem pro indivi�o de<

derit hypothecae, divi�ionefactà

cum �ocio,non ucique cám par=

tem creditori obligatam eile;

quaeei obtingit, qui pignori de-

dir, Séd utriusque pars pro indi-

vi�o pro parte dimidia manebit

obligatai L. un. C. fi como

ves pign, Frater ve�tet,ficut yo+

bis invitis portiónemVobis cóm=

vetentem obligare non potuit,
ita fuamdando, obligationeni cre=

ditori quae�ivit,Vnde intelligitis
contra&um eius nullum praejudi=
cium dominio ve�trofacere pos
tulle,

i
j

;

F. 4. quib. mod. pign,�olv.

Dásek�tedie�erSe�cizebedarf
einer Erläuterung,cic, L. F. $ 44
lehrt, ‘daß, wenn eine gemein:
�chaftlicheSache von de eineit
der Miteigenthünmerauf �einen
Antheil verpfändet"worden, dee

Gläubigerdadurchein Pfandrecht
auf die Hâlfte des Wertljs det

Sache, oder auf die eine ungea
theilte

-

Jatellectualhäl�te

“

des

Grund�tü>serhalten, Die�es
Recht bleibt ihm, wenn gleich
der Folge eine förperlihe Theis
lung des Ganzénuntee denen bèya
den Theilhabernge�chichteRes
inter aliós ada tertió non noce

Ai�obehäleder GiläübigerFeit
Pfandrechtauf den Theil, dè

‘

�einSchuldner ‘durch die Tzeir
lung abgè�ondeëterhaiten, zut
Hälfte de��enWerths, und auf -

“den Theildes andern unabzé�one
dertenMiteigenthütnersauf ebe

die Art, *

Cajus und Titius �ind
die beydènMiteigenthümer,det

Er�tei�tzugleich der Pfandgebet
auf �einenAntheil. Da �iefh
theilen wollen, #\&nimmt det

Leßteden Bedacht, daß tt fich
von dem Er�tenSicherheit �elle

lá��et,áuf den Fail, daß Sèm=

prônius, der Gläubigèt, ihn, auf
die Hälfte des Werths,�einesàbs

La ge��o
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ge�ondertin Händen habenden
Antheils, in. An�pruchnehmen
�ollte. Denn ‘Cajus hat die

Schuld allein géètnacht;er muß
al�oden Ticias �chadloshalten,
Die Sicherheit be�teht.in dem

-

Fall des Ge�eßes,in einem ein-

geräumtenRecht, �ichdurch Ver-

áu��erungdes Antheils des Cajus
zu �einerWiederbezahlungzuver-

helfen, Der Rechtsgelehrtehält
dies mit Recht vor eine Verpfán-
dung, deren we�entlicheWürkung
in dem Veräu��erungsrehtbe-

�teht.

-

Sempronius hat würflih
den Titius auf die Hâlfte des

Werths �einesAntheils in Ans

�pruchgenommen und die�erhat
bezahlen mü��en.Er nimmt �eis
ne Rücklage gegen den Cajus.

Semproniushatdie�en,wegendes
andern abge�onderten‘Antheils,
den die�erCajus in Händen hat,
auf die Hôâlftede��enWerths noch
nicht ausgeklagt. Jeßt aber will

er �einPfandrecht “verfolgen.
Titius meldet �ichzu gleicher Zeit
mit �einerRückklage,deshalb er

ebenfalls ein Pfandrecht hat.
Welcher vom beydengehtdem atte

dern vor? Es �cheint,daßSem-

pronius vor dem Ticius dent Vor-

zug habenmü��e,weil �einPfands
recht älter i�t. Allein es braucht
keines Streits über den Vorzug,
Sempronius fann ja ohnedemnur

dieHälfte des Werths von dem

in dés Cajus Händenbefindlichen
Antheile in An�pruch‘Tehtnen.
Die andere dem Sempronius un-

verpfändete Hôâlfte,bleibt dem

Titius zu- �einerEnt�chädigung

Vondenen Sachet,

frey.  (Secundumpignusad eam

partem directum e�t,quan fray
ter non potuit obligareÿnéc obli

gáävic.)Al�obekommen heyde
auf ihre Art ihre Be�riedigung,
Prior �ecundonon eft potior.

Die Verabredung,uct diltrahe-
ret, tvird als eine verde>te Ver-

vp�äándungange�ehen,Da die

Veräu��erungdem Gläubigerges

�tattetwordea , �oi�tes wunder«
lich, wenn einige daraus haben
�chließenwollen, daß, wenn der

Käufer �cinemVerkäuferden

Rückverkanfver�pricht,dadur<
|

eine Verpfändungge�chehe.AN=

TON. FABER Err. Pragm.
Dec,’24. Err..I.

Die Verpfändunggemein
�chaftlicherGüter, hat eben fo,

„wie die mehrerengemein�cha�tlich
ge�cheheneVerpfändungenno<
ver�chiedeneandre Fragen veran:

laßt, welche, weil fie bey Erkläz

rung der Ge�eßenicht wohl ge:

trennt werden können, hier zu-
�ammengenommen werden mü�s

�en.Die hieher gehörendeGe-

�ebe�indL. 29. fam, berci�c. L,

6. $. 3-9, comm. divid. L, 7,

$. 12. 13. cod. Das er�teGe-

�e ent�cheidetdie Frage: ob,
wenn mehrere Miterben an de-

nen Pfändern, die beyihremver-

�ioxbenenErbla��erver�etztgewe:

�en,gemein�chaftlichAntheil ge-

habt und �iedie�ePfänder einem
unter �ich,gegen Vergütungih=
res Antheils (pro parte coheredi

erit damnandaus) allein úberlafs
__�en,



die verpfändetwerdenkonnen,
�en,die�erdie ganze Schuldpo�t,
�odarauf haftet, von

“

denen

Schuldnern bezahltkriegenmü��e,
und was ihmdesfalls vor Nechts-
mittel zu�tehen?“DieEnt�cheiz
dung geÿt dahin, daß, ochnerz
achtet die übrigenMitintere��en-
ten bereits befciediget�ind,undes

nur nochdarauf anzukommen�chei:
ne, daß der Schulditer dem jeßi-
gen Pfandinnhaber�einenErb-

antheil an der Schuld auch ver-

gûre, und alsdenn - ihm �ein
Pfand nicht weiter vorenthalten
werden fönne, denno< bie�e
Meinung dés Schuldners ganz

ungegründet�ey.Der eine Mit-
erbe hat die Mitantheile derer

übrigen nicht anders als gegen
deren Vergütungerhalten. Der

Schuldner kann �ichai�omit jei-
nem Schaden nicht bereichern.
Ex mußdie ganze Schuld bezah-
ien, Denn eben �omuß, �ekt
das Ge�elhinzu,der Eizenthü-
mer, wenn ein fremder Bée�iker
cin Grundfd von ihm in Hän:

den, und ein darauf gehaftetés
- Kapital, weil gegen ihn die hy:
pothekari�cheKlage erhoben wo's

den, bezahlthat , die�eAuslage,
bey erhobener Eigenthumsklage
wieder“ er�tatten,weil es eine

nüßlicheNusgaäbei�t.(quia pro
eo ecrit, ac �ihypothecaria vel

Serviana actione, petitae litisae-

Kimatio obiara fic: ut et is, qui
obtulerit, adver�usdominum vin-

dicantem exceptione tuendus fit,
oder tie L. 7. $. 12. Comm. di-

vid, Tdemquedicitur er fi po��e�-
�or pignoris ac�timationem pi-

165

gnoratitiain rem agenti offerat,
d, i. es �eyeben �o,als wenh eis

ne hypothekavi�cheKlage gegen
den Befibßererhobenworden, und

die�erdem Kläger�eineForderung
bezah�et,(ze�timationemof�erat)
da er denn �eineAuslage von dem

Eigenthümerwieder kriegenmüß
�e.) Doch ift dabeynoch ein Un:

ter�chiedzu machen, ob der Mit-
erbe wider Willen, weil es die

Steigerung fo mit �ichbrachte,
das ganze Pfand annehmenmü�s
�en?vder ob ex von freyen Stü-

>en, den übrigenMiterben ihren
Antheil daran abgehandelt. Im
er�tenFall fann der Annhaber
deshalb �ichnicht nur eines Eins
wandes bedienen , wenn ihm der

Schuldner das Pfand abfordert,
�onderner fann gegen den�elben
auch fiagbar werden, um �ein
Geld wieder zu bekommen, und

dagegen dem Beklagten das gan-

ze Pfand anbiethen. (Contra
quogue his heres,cui pignus ad-

judicatum eft, velic totum red-

Gere, licet ARREnolit, audien-

dus e�.) CVJAC.,ver�teht
unter dem Wort; Contra, die
ac. pign. contrar, welche der

Juri�t allhier in Vor�chlagge-
bracht, und das láßt�ichmit ‘den

Worten: contra audiendus e�t

wohl reimen. Die Haupt�chuld-
flage fonnte �ichder Pfandinn-
haber freylichwegen der ganzen

Schuld nicht eigentlichanmaßen,
weil die Mitintere��entenihm
nicht fórmlich jura ce�a gegeben.
Das Pfandrecht war ihm allein

zuge�chlagen,aber nicht die For:
£3 derulig
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derung, Dex Rechtsgelehrte
unter�tüßtden Sab, daß dem
Pfandinnhaber wegen der gan:
zen Po�teine Klagegebühre,mit

einem andern bekannten Rechtss-
grunde.

_

Es i�tbekannt, daß ein

Gläubigevin denen Dingen, die

er zu Aufrechthaltung�einer
Rechte eines Pfandgläubigers,
und vermöge�einesPfandrechts
thun muß„ als. ein Gevollmäch:
tigter des Ver�eßersange�cheu
wird. Er müßteal�o‘auchhier
allenfalls a&, mand. contrar.

Haben, (Sed bujus rei ratio ha-

bebitur: quia quod creditor egit,
- pro eo habendum ef, ac fi de-

bitor per procuratorem egiflet:
et eius, quod propter nece�lita-

tem ‘impenditeziam ulkro e�t
-

adio.) Vltro hei�thier: no<
ehe der Schuldner die 2c. pign.
dir, erhoben hat. Denn daß
die�snicht abzuwarten fey, lehrt
�hondie Natur dex Sache, da
die act, contraria eine von dev

_ directa, ganz unter�chiedeneKlg-
ge i�t, Jin dem andern Fall hin-
gegen, da nemlih der Miterbe

durch einen freywilligenHandel,
die Antheile�einerandern Mit-
‘erben an �ichgebracht, hat der

Pfandinnhaber blos eine Ey:
ceptión,keine Klage. (Nan idem
dici pote�t,fi alteram partem

creditôremerie.) Einem �olchen
freywilligen Käufer i�tderjenige
gleich, der zway bey dem Wego
der erwählten Steigerung die

Pfanditücte�ichzulchlagenla��en,
aber die andern Miterben ungez

bührlich,und überdie Taxe übers

Von denen Sachen,
bothon,um nur die Pfänder ay
�ichzu bringen, weil er ebenfalls
mchr gethan, als die Noth vor:

�chvieb.(ni fi objiciatur çredi,

tori, quod animoîe licitus e�t.)
Die a. negor. gelt. -contrar,

paßt auf alle Fâlleuicht, weil der

Miterbe, indem er derer andern
Zntere��eutenAntheilean �ichges-
bracht, mehr�einen, als des
Schuldners Vortheil zur Ab�icht
gehabt, CVJAC. zieht. die

Worte: Led hujus rei ecc. auf
den Fall, cum heres animo�eli

cicus e�t, Allein �ie1zü��enwe-

gen! der Verbindung: er eius
-

quod propter etc, billig von dem

er�tenFall, ubi beres znimo�eli-

citus non ef, vertanden werden.

Die Taxe ge�chiehtin �olchemFall,
ubi quis animao�enon licitatur,

nach dent, was wahr�cheinüchbey
der Pfand�chuldzu hoffeni�t,und

daher entweder nach der ganzen
Summe der Schuldpo�t,L. 7. 6,
12. comm, div, quantum pro ea

parte debeturx, oder Iyelches or:

dentlicher Wei�ege�chehenmuß,
unter die�eSumme, weil der

Uebernehmer zugleich Ko�ten,

Zeitverfluß,Gefahr u, d. g. mit

übernimmt, Wer die�eTaxe bey
„der Steigerung über�chreitet,der

verlangt mehr, als von �einen

Miterben abgetheiltzu �eyn.

La 7) $, 126 Comm, divid.
fommt mit dem vorigen Ge�e
übereinynd i�tdaher gleich bey«

gehendmit erläutertworden.

You
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ie

verpfändetwerdenkönneu,

Von $. x3. cit. L. 7. Gehóre
nur der Anfang hieher. Es wa-

ren zwey Miteigenthümereines

gemein�chaftlichenGrund�tückes,
Titius und Sempronius. Derei-

ne „ Titius, hatte �einenAntheil
dem Cajus verpfändet. Der ans

dere Miteigenthümer, Sempro-
nius, hatte etwa auch�einenTheil
dem Mevius ver�eßt.Titius oder

auch Cajus hat gegen den Sem-

proníus, und auch allenfalls ge-

gen den Mevius, wenn die�erdas

Grund�t- be�iben�ollte,die

Theilungsklage. Denn die�e
wird nicht nur einem Eigenthü-
mer gegen �einenMiteigenthüz
mer, �ondernauch Er�teremge-

gen des LeßternGläubiger, ja

auch des Er�terenGläubiger ge-

gent des LeßterenGläubiger ge-

�tattet.Wenn nun zum Behuf
der Auseinanver�eßung,die Stei-
gerung und Zu�chlagungdex ges
mein�chä�tliczenSache an einen
derer beyden Theilungsintere��en-
ten beliebt werden �ollte,�o-kann
es �eyn,daßdem Cajus der �em:
proniani�cheAntheil zuge�chlagen
wird. Bald darauf meldet �ich
Ticius mit der ad. pign,dir. , ev

biethet, das Geld zu bezahlen,
das%r dém Cajus abgeborgt, und

will die Hälfte,die ec dem Cajus
ver�et, wieder zurü>

-

haben.
Cajus braucht �ichauf die Klage
nicht einzula��en,wenn Titius
nicht auchdas beyder Annehmung
der �emproniani�chenPortiondeit

Semprenius oder Mevius zur Ber-

gátunggebenmü��en,von dem

Çajus bezahlteGeld mit er�tatten

167
und die ganze Pfand�achezu�am

_
men einló�enwill, Auch hier

©

�inddie Grund�äßevom Mandat

wieder zu gebrauchen, wie der

Zuri�t�elb�tzu - ver�tehengiebt:

Daec eadem et in mandato etc,

L, 6. $. 9. eod. enthälteine

andere Eut�cheidung,Der ine

Miteigenthümerhatte dem anz

dern �einenTheil ver�et. Der

Schuldner klagt gegen den Gläu-

biger. auf die Theilung der ge-

mein�chaftlichenSache. Der

Beklagte kann'die Ausflucht,daß
der Schuldner er�t�eineSchuld
bezahlen, oder �on|den Beklag:
ten deshalb au��erAn�prucheer
�oll,entgegen �cßen.Wenn ers

aber auch nicht thut, �obeobachs
tet der Richter ex oflicio die Noth-
durft, weil die Theilungsflage
bonae fidei i�, Wird die Sache-
ganz dem Gläubigerzuge�chlagen;
�ogibt die�erdem Schuldner nur

�ovici heraus, als �einAntheit
-

wmehxwerth i�t,wie die Schuld
betrágt,und quittirt ihnübrigens
úber die Schuld. Erhä�t‘dex
Sà@huldnerbeydeAntheile, �obes

zaßlterdem Gläubiger�einenAn:
- theil und die Schuld bleibt oben-

(partis ae�limatione eum -ein.

condemnet: mantré enim jus
pignoris.) Statt: enim i�tetiam

zu le�en,oder wenig�tensenim �o

zu erklären.

$. 8. ej. L. 6. redet von dem

Fall, woder Gläubigerkeiner von

den Miteigenthümerni�t, Hier
bleibt das Pfandrecht, �oder cine

$4 dere

4



“168 Von denen Sachen,

derer Mitintere��entenauf �cinendig i�t,das Ganze annimmt,
Antheil gelegt hat, ungeändert rechnet er die Uebernehmungder
und wird weder gebe��ertno ge: Pfand�chuldauf einen Theil des
mindert; es mag der Schuldner Kaufgeldes, das er dem andern
oder der andre die ganze Sache - Miteigenthümer�{uldiggewor»
annehmen. Res inter aliosaita den, und gibt nur das übrigedem:
tertio nec prode�tnec nocer. �elbenheraus.
Wennder andere, der nicht�chul:

|

$. 1094

Ganz fremdeGüter �ollman ohneEinwilligungdes

Eigenchümersbillig gar nichtverpfänden, Ge�chichtes
aber doch, �oi�dergleichenVerpfändungdem Eigenthü--

mer ohn�chädlichund er kann �cinEigenthum allemal,
der ungültigenVerpfändungohngehindert,gegen jeden
Be�izerausführen. YJuzwi�chengilt die Verpfändung

-

doch unter denen contrahirendenTheilen.(130)

(130) Hieraus i�zu erklären,L. 12. $. 1. de di�te. pign, x,

�upra, j

C ELD

_

Daher lehrendie Ge�cke,daß eine auf fremdeGü-
ter gelegteHypothekzu Rechte ganz unbe�tändig�ey,(131)
d. i, daßdaraus keine Pfandflagegegen cinen jeden Be-
fiber ent�tehe, der an der ge�chehenenVerpfändungweder

Antheilgenommen , no< des Verpfänders Erbe gewor-
den. Sie �agenaber, daß zu cinem handhabendenPfan-
de fremdeSachen �ogut, als eigene eingegebenwerden

könnenzd. i, daßder Verpfänderaus dem Pfandvertra-
ge gegen �einenGläubiger, und die�ergegen jenen eben
�olcheRéchte, Forderungenund Klagen habe, als bey
VerpfändungeigenerSachen ent�tehen,(132)

O31)



die verpfändet
(141) L. 2. de P. A; Side-

bicor rem pignori datam vendi-

dit et rradidic: tuqueci nummos

‘credidi�ti,quos ille �olvit ei cre-

ditori, cui pignus dederart: tibi-'

que cum eo convenit ut ea res,

quam jam vendiderac, pignori ti-

bi e��er:nibil te egi�leconfiar:
quia rem alienam pignori acce-

peris, Ea enim ratione emto-

rem pignus liberatum habero

coepi��e.Neque ad rem pertinui�z
�e,quod tua pecunia pignus fit

Jiberacum, Die verkaufte Sa:

che war noh. mit der Hypothek
behaftet, die vorher darauf ge-

ruhet. Hättederjenige, mit de�:
�enGelde der Pfandgläubigerab:

gefunden wurde, das Geld an

die�engezahlt, oder �ichvon ihm
jura ce��ageben la��en,�owar ér

gede>t. Aber, da er das Geld
blos an den ehemaligenEigen:
thümerauszahlteund �ichvon die-
�emein Pfandrecht an einer Sa:
che gebenließ, dieihmnicht mehr
gehörte,�owar es eine vergebs
liche Handlung. An Gätern,

“die zur Zeit des ent�tandenen

Pfandrechts, dem Schuldnernicht
mehr gehörthaben, kann �elb�t
der Fi�cus feinen An�pruchma-

chen. L. 4. C. de privil. Fi�c.

(132) L, 9. $. 4: de P. A, Is

quoque, qui rem alienam pignori
gedit, �olurapecunia poceft pi-
Snoratitia experiri, L, 16. $, 1.

eod, Contrariam pignoratitiam
creditori aGionem competere
certum eft, Proinde fi rem alie-

nam vel alii pignoratam vel in

werden können.
:
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publicum obligatam.dedit; te

nebitur: quamyis-et ßellionatnus

crimen commöitat, Sed utrum

ita demum, fi-�cit,an et f

ignoravit? et quantum ad cri-
‘

men pértinet, excu�atignorantia,

Quandum ad concrariumjudi-
cium, ignorantia eum non excu-

�ar, ut Marcellus libro �exto di-

ge�torum�cribic, Sed �i�ciens

creditor acecipiat, vel alienuá,

vel'obligatum, vel morbo�um:

contrarium ei non competir,
_L. 22, $. 2. eod. Si praedo rem.

pignori dedecit : competit ei er

de frucibus pignoratitia aio:

„quamwisip�efru&us �uosnon fa-

“cier: a praedone enim frudus
et vindicari exftantes po��unr.et

con�umti condici. Proderit igitur
ei, quod creditor bona fide po�»
fe�lorfuir. Bey dem lezten Ge�che
fragt �ichsnur, worinnbe�tehtei-

gentlich der Nuben, der demwi�-
�entlichenBe�ißer fremder Sag-

hen daher zuwäch�t,daß ex die:
�elbenan einen Gläubiger, der
von dex Be�chaffenheitdex Sgs
che niht weiß, ver�ethat, Diez -

�er?Nubebe�tehtdarinn: Hätte
der Ver�eberdie �remdeSache
nichtverpfändetgehabr, �ohätte
er die Nußungvielleichtverzehrt
und mü�te�ienunmehro, da-�ich
der Eigenthümermeldet, „aus �ei:
nen Vermögenvergüten. Da er

�ieaber einem Gläubigerzur Nue
“

ßung überla��en,�ohat die�er�ole
<e Nußungenauf die Intere��en
oder gar auf das Capital abge-
vechnet und auf die�eArt i�tder

Verpfänder wenig�tenseine

L5 Schuld
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ner dèm Gläubigerauh die Un-

richtigfeirder Sache bekannt ges
we�en,�omü�teer wegen �einer
Unredlichkeit, alle gezogeneNu-
kungen dem Eigenthümerzurü>
geben, Al�okönnten �ienicht
auf die Forderung,die der Gläu-

biger an den Verpfändergehabt,
|

abgerechnetwerden. Die�erblie:

be al�oin der Schuld �teŒen,und
die Zin�enwären indeß ange:

�{wollen. Daher i�t“es dem

WVerpfänder,der wi��endlichfrem-
de Gúter verpfändet,�ehrvor-

theilhaft, wenn die Verpfändung
an einen Mann ge�chehen,der
von den Um�tändennichts gewu�k
und ehrlicherWei�edie Nußuns
gen gezogen.

|

Man kanit auh mit dem C V-

FAC. den Nukßen‘darinn �een,
‘daß�on�tein Po��e��orm. f. wes

gen der verzehrtenFrüchteactio-

ne ad exbibendum belangt wird;
'

Hieraber, in An�ehung,daß der
- Gläubiger,der �ieverzehrt, �ol«

hes b. f.- gethan, gegen den

- Verpfänder,der �ichin m. £ be-

funden, nur condi, fine cau��a

�tatthat. Die lestere Klage i�t
nicht �onachtheilig,als die er�tere.

ANL. FABER hat CoñjeÆ.

__L. 7c. 19. hicht begreifen fön-

nen, worauf mit denen Worten:

proderit igiturei etc: gezielter
de: Ex hált�iedahervor einen

Von denen Sachen,
- Schuld losgeworden.

-

Wäre fer: Zu�abeines imperiti interpretis,
jedochwie aus dem vorigen zu er-

�chen,ohne Grund. cf. Racio-

nal, ad hb. 1, wo der Verfa��er
non proderit gele�enhaben will,
welches �ichebenfallsgut erklären

ließe. |

Das andere Ge�e, cit. L, 16.

$.1. enthältnocheine Di�tinktion,
die merkwürdigi�t. Der Pfand-
gläubigerbekommt nar alsdenn,
aus dem Pfandvertrage eine act.

pign. contrar. wenn er nit ge;

wu�that, daß das Pfand�túck
einem Fremden gehört. Hier i�t
eigentlich von dem Fau�ipfande
‘die Rede. Der Gläubigerwird

al�ogar keine Forderung aus der

Verpfändungan den Sehuldner
machen können,wenn er um die

Uin�kändegewu�t. Unten wird

ein gleichesvon Hypothekenerz

wie�enwerden. Wenn-�ichabex

der Gläubiger in b. f. befindet,
�okann nicht nur eine aio pign.
dir. und conttar. bey Verpfáns

-dung fremder Güter gebraucht
werden, �ondernauh würklich
dic hypothekari�cheKlage hat in

�olchemFall gegen den Verpfänder

�tatt,L. 21.8. 1. de Pign. Sidebitor

�ervum,quem a non domino bona

fide emerat et pignoravit , teneat?

Servianae locus ef. Et fi adver-

fus eum agat creditor, doli re-

plicatione exceptionem elidee.

Ec ita Julianns ait: et haber ra-

tionem,

TLI.
y

sS



die verpfändetwerden können,

6;

Dem Eigenthümergehtdie�ePfandüberla��ungnichts
an. Er fordert �eineSachen bey dem Pfandinnhaberc
nah Belieben ab, (133) es �eydenn, daß er um die

Verpfändungvon Anfangegewußt, und aus Gefährde,
und um den Pfandgläubigerin Schaden zu bringen,�i

171

Tie

nicht gemeldet,(134)
(135) Lei GC al re.

Quae praedium in filios a fe ti-
culo donationis translatum, cre-

ditori �uodat pignori: �emagis
contrario pignoratitio obligatju-
dicio , quam quicquam dominis

noceat; cum Serviana etiam
atio dec!aret evidenter, jure pi-

*

gnaris ceneri non pofie » tnf
quae obligantis in bonis fuerine:
er per alium rem alienam invico
domino pignori obligarinon po�s
�e, cecti�limum e, Bey der

AMiane Serviana muß, wie un-

6.

ten vorkommen wird, be�onders
gegen einen dritten Be�ißer,er-

wie�enwerden, daßderVerpfän-
-

der von der verpfändetenSache
Eigenthümergewe�en.Darauf
bezieht�ichdie�esGe�et.

CAZA)Lee C7 fal. regi S1

probayverispraefidi praedia vel

hortos, de quibusagebacurtuos

eíle: intelligis, obligari cos crè-

ditori ab alio non potui��e,fi non

�ciens hoc agi, in frandem cre«

ditoris ignorantis di��imulaßti,

EEA

Die�erVerfolgung des Eigenthums�tehtgar niché

entgegen, daßettva dey Verpfänderdie Sache, vermöge
eines mit dem EigenthümereingegangenenMieth- Pfand-
oder audern ähnlichenContracisin Händengehabt. Denn
alle die�eVerträge berechtigenden Jnnhaber nicht , die

_

Sache ohneWillen des Eigenthümerszu ver�ezen.Das

Eigenthumi�durch die�eBerträge dem bisherigen Herrn
nict entzogenworden und al�okann ex �ichde��elbenauch
gégenJedermann bedienen, (135)

(135)
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C135) L. 8. C. fi al. res. Ne=-

xum non facit praediorum, ni�i

per�onz,quaejure potuit obliga-
re. Per fervum autem, aut per
procuratorem, colosumve,a@o-
rem, five condudorem, ullum

praejudicium po��:�honiinvito
vel infcio domino impóni non

po��e,et jure et legumau@orita-
té declaratur.  Nexum facere

war dexeigentliche alte Ausdru>
von Verpfändungen die per aes

ec librum ge�chahen.AcQorhei�t
ein Guthéverwalter,der gewöhn:
licherWei�eein Knecht oder ad-

$.

Von denen Sachen,

�cripciciuswax, von dem die gan:

ze Meyereybe�vrgtwurde. Con«

duétor und Colonus find verz

muthlich�ozu unter�cheiden,daß
dies Wout be�onderseinen Feld:
pachter, jenes aber einen jeden

anvern Abmiether anzeigen �oll,
Oder Colonus hei�t hier eben �o
viel, als Ad�criptitius, Ein

Miethétnannkanu keine Grund-

be�hwerungen. auf die Güter

bringen und ein Gevollmächtig-
ter nit anders, als wenn er ei;

ne �pecielleVollmacht dazu hat.

IT

So ungültiginzwi�chendie Verpfändungfremder
Saen i�t,�okann �iedoh bey verändertenUm�tänden
gültigwerden,

4

$. 114,

Die�eVeränderunggeht alsdenn vor, wenn der

Verpfänderdur Erbgang , oder �on�tin der Folge von

den verpfändetenSachen Eigenthümerwird. Bey die�er

Veränderung wird die Pfandgebung roenig�tensalsdenn

‘gúltig, wenn der Pfandgläubiger, ohne um die Be�chaf-

Fenheitder Sache zu wi��en,fcemde Güter zum Unter-
: pfand befommen,(136)

(136) L. 1.pr. de pign. Con-

ventio generalisin pignore dan-

«do bonarum vel po�teaquacfi-
rorum recepta eft: in �peciem
autem alienazerei collata conven-

tione: fi nón fuit ei, qui pignus

dabat, debita: po�teadebitori

dominio quaef�ito:difficilius cre-

ditori, gui non ignoravir alie-

num, urcilis aio dabitur: �ed

facilior erir po��identiretentio.

L. 15.$. 1. eod, Quod dicitur,
credi-



die verpfändet

creditorem probare deberé, cum

convenicebat, rem in bonis debi-

toris fui��e: ad eam conveñ-

tionem pertinet, quae �pecialiter
fada e�t,non ad illam, quae

quotidie in�eri�oletcautidnibus,
ut �pecialiterrebus hypoöthecae
nom:ne datis, caetera etiam bona

teneantcur debitoris, quae nunc

habet et qgvae po�teaacqui�terir,
perinde atque fi �pecialicerhae

res fui�lent obligatze, L,. 16,

$. 7. cod. Alicna res utiliter

pote�tobligari �ubcondicione fi
debitoris fata fuerit, L. 3.8. 1-

qui pot. in pign. Cum ex cauffa

mandati praedium Titio, cui

negotium fuérat ge�tum, debe-
retur: priusquam ei po��e��io
traderetur, idipignori dedit. Po�t

tradiram po��e��ionemidem prae-
‘dium alii denuo Ppignoridedit,

Prioris cau��ame��epotiorem ap-
paruit, �i non creditor �ecun-

dus pretium ei, qui negormm
ge��erar,�olvif�et. Verum in ea

quantitate, quam �olvif�etejus-

que u�uris,potiórem fore con-
flaret: nifi forte prior ci pecu-
niam óf�erat, Quod fi debitor

aliunde pecuníam�olvif�et,prio-
rem praeferendum. L, g. C. fi

al, res. Cum res, quae necdum
in bonis. debitoris et, pignori
data ab eo , po�teain bonis eius

e��eincipiat, ordinariam quidem
aGionem �uperpignore non com-

petere, manife�tum e�t: �edta-

men aeguitatem facere, út facile
-

ucilisper�ecutioexemplo pigno-
ratitiae detur, cf, L. 2. � de

Exc, rei vend, ectrad, L. 56, ad

173

7. 9. 4 0E

werdenkönnen,

8Ct. Treb.
SCto Maced.

Der Inhalt des er�tenGe�ees
geht dahin: Ein anders i�tes,
wenn jemand überhaupt�ein
kün�tigesVermögeneinem andern
verpfändet,ein anders aber, wenn

er gewi��eSachen, wovon ek jet
noch niht Eigenthúmeri�t,�onz
dern die jeßt noch einem andern

gehören,zum Specialuntérpfatts
de giebt. In �peciemrei alienae

conventione i�t eben �oviel, alsz
dato �pecialipignorerei aliéñat.

Jndem er�tenFallhat er keinem

�einEigenthum �chmälernwollen
und es geht von Seiten des Berz
pfänders�owolals Pfandgläubis
gels alles aufrichtig zu. Die�er
hat daheralle Rechtémittel.Zivar
nicht na<h dem ur�prünglichen
�trengenNechte, denù die�esi�t
allen Verpfändungen�olcherGü:

ter, die man noh nit hat, zue
wider, �ondernnach der neuerlich
„angenommenen Milderung (re=

cepta e�t,)ANT.F ABER Con-

ject, L. 20. c. 17. Sm andern
Fall i�tdem Eigenthümerzu na-

he ge�chehen, da inan unbedingt
und ohne�eineEinwilligungde�e

*

�enSachen verpfändet. Vom
Anfange gilt die Verpfändung
gar niht.

/

Sie wird aber her:
nach rechtébe�tändig,wenn der

Verpfänder im Fortgange das

Eigenthum erlangt. Doch i�t
dabeyder Unter�cheid,daß,wenn

(der Gläubiger aus Unwi��enheit
von Anfangege�ündiget,ihmnun

riñe ordentlichePfandfklags.urili-
9

; rer
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ter zukomint; wenn ev äber die
bô�eAb�ichtgehabt, dem Eigen-
thümerzu �chaden,er �ichblos ei:

ner Exceptionoder Retention be-
dienen kann, Difficiliusdabitur

hei�thier eben�oviel, als: es

hat gar nicht �igtt; wie Paz
pinian an andern Orten, z. E.
L. $. �. de Coll. bon. und Ulz
piatt L. 3g.$. 4, Æ, de aedil, ed,

1, 23, >. pro �ocio, in eben der

gleichenvöllig verneinenbenBe-

deutung die�eNedersart brauchen,
Poet. Comm. ad tit, de pign,
$. 4-- i�anderer Meynung und

will dem Gläubigerallemal auch
eineKlage beylegen. Er berat
�ichauf L. 42. Æ. de V�urp.-und

_L, pen. Æ. de fund. dot, Allein zu

 ge�chiveigen,daß.in die�enGe�e-
ben fein Wort von einer Klage
vorkommt, fowürde, wenn einer

�olchendarinn gedachtwürde,dies

�esnicht entgegen �tehen;denn

der Manni�i �chonbey Lebzeiten
�einerFrau einiger maaßen Ei-

genthümerdes Heyrathsguthës.

Es i�tbe�onders,daßdie Frey:
la��ung,die one Einwilligung
des Eigenthümersvon einen att-

dern ge�chehen,dur die nach-
folgende.Vererbung des Eigen:
thümersan den Freyla��ernicht
auch gültigwird. L. 20. Æ.qui.

et 2 quib.manum: Dén Grund
des Unter�chiedes�et man dáv-

inu, daßdie Verpfändungciù
Vertrag, wobey�elb�tder Vers

pfändereinen JZntere��ean�pruch
zu befärchtenhätte, wenn cb
durch den Erbfäll. nicht gültig

€

Bon denen Sachet,

würde)bey der Freylaf�ungäber

dergleichenniht zu be�orgen.
Ï

MZ

Cit, 15 152/61,

.

bewei�t
zweyerley. 1) Daß man künf:
tige Güter zum voraus verpfän-
den kônne, und daß, wenn �ié
nachher dem Verpfänderznfallei,
es �ogut �ey,als wenn �iezut
Zeit der ge�chehenenVerpfändung
dem�elben{hon gehört hätten.
2) Daß ohne be�ondereErwähs
nung des Zukünftigen, die bloße
allgemeine Verpfändungder Gü:

ter, von denen künftigenGütern

ehemals nicht ver�tandenworden,
wovon auch {chon oben ein Bés

weis vorgefommei,

Aus cit, L, 16, 6. 7. folgt del

Sab, daß die unbedittgte Ver:

pfändung fremder Güter allein

na<h L, 1. pr. zu beuttheilett.
Diebedingten hingegen�indvoll-

kommen gültig, und wenn die-

Bedingunghernachwürklichwird,
_d. i. wenn der Verpfändelil der

Folge“die verpfändetenGüter

überfemms,�ofann der Gläubi-

ger alle Rechtémitteldie�erPfán-
der wegen gebrauchen,

:

Der Fall des L, 3. $. x, qui
por, i�tdie�er:Titius hat dur<
einen Bevollmächtigtenein

Grund�tÎ>behandeln la��enund

der Kauf i�trichtig. Vor der an

ihn, dèn Titius, ge�chéhenenUe-

bergabe, hat er es �chodem Ca-

jus verpfändet,

-

Nach der Uebets

gâbegiebt er abermalsdeit Sem

pronuns„ci Pfandrecht darauf.



die verpfändetwerden können.

Es i�tdie Frage: geht Cajus deut -

Sempronius, oder die�erjenein
vor? An �ichbehauptet Cajus
den Vorzug. Sein Pfandrecht
i�tálter. Der Anwald hatteert?

weder zur Zeit der Verpfändung
das Grund�tauf den Namen

des ‘Principalschon in Be�iß
überkommen und angenominen,
oder er hatte es auf de��enNä:

men zwar übergebenerhalten,aber

auf eigenen Namen angenoms-
men; oder es war umgekehrt.
Im er�tenund zweyten Fall war

der Verpfänder�chondamals Et:

genthümer,L. 13. de donar. Jm
dritten Fall war zwar der Ver:

“pfändernoh eben fo wenig Ei:

genthúmer,L. 59, de A. R. D,

als er es war, wenn der SGevol-

mächtigté�elb�tnoch nicht einmal

den Be�s erhalten. Jedoch war

er im Begrif, das Eigenthunt zu
erwerben und die Verpfändung
ge�chahezu Niemandes Nachtheil.
Sie ar gleich�amunter dex �till?

�chweigendenBedingungge�che:

hen, wenn dex Verpfänderdurch
*

$.
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die Uebergabe wúrklih Eigens
thürnerwerden würde. Als das

her die Bedingung zur Würklich-
keit kam, o ‘mu�téder Anfang
der Hypothek auf die Zeit dex

verabredeten VerpfändungzurüeL
gerechnetwerden und �iewar äl:

ter, als die Hypothekdes Sem-

pronius. CVJAC. nimmt in

dein Rechtsfallnochzwey Um�tän:
de, als nathwendig, an 1) daß
der Gevollmächtigtedas Grund2

tú auf eigenen Namen ers

kauft. 2) Daß der zweyte Gläus

biger‘das Pfand in Be�ißbekont-
men. Zu beyden Um�tänden�e:
he ich aber weder in dem Ge�eße
noch ín �on�tigenRechtsgründen
eine Anleitung.

Jicit. L. 5. C. �inddieWorte:
exemplo pignoratitiaemerfwür:-

dig, womit auf A. pigna. dir.

und L. 16. $. x. de Pign. ad.

gezielt wird, weshalb dasjenige,
was oben deshalbausge�ührtwor:

den, nachzu�ehen,-
:

IITF4

Im uingekeßrtenFallhingegett, da dèrEigenthüs
imer, ohnede��enWillen die Verpfändutigge�chehen,des
VerpfändersErbe wird, erhältdiege�cheheneVerp�än-
dung feine Gültigkeit(137) Der Gläubigerkann in
die�éniFall zwar vôn dem Erben eine anderèHypothek,
oder eine Be�tätigungder �chonungültigerhaltenen,durch
die A Pign, contrár, vérlangénund fordern ‘aber,

REM | wetin



156 Von denen Sachen,

wenn dergleichenBe�tätigungnicht erfolget, i�tdie Ver-
pfändungan �ichno< immer unkräftig, und �olltedas

Pfand�tück-wieder an einen dritten Be�ißergerathen, �o
wäre gegen die�cnveder eie Pfandklage, ‘no�on�tigès

Rechtsmittelgegründet.

(137) Nemlich in An�ehung
eines“ dritten Be�itzers"ent�prin-
gen daraus feine gegründeten

NRechtsmittel, wenn nicht der

nunmehrige Erbe die Verpfán-
dung be�tätiget.

-

Daß er aber

die�e-Be�tätigungertheiíe; oder

ein ander Pfandgebe, dazu fann

er von Rechtswegen angehalten
werden. Hier fommen ein paar

merkwürdigeGe�eßevor.«L. 22.

de pign. Si Titio, qui rem

mea, ipnórante-me creditori

�uopignori obligaverit, heres

ex�titerò: ex“ polt fado pignus
diretto quidemnon convale�cit:

�edutilis pignoratitia dabicur cre-

ditori.  L, 41, dePign. act, Rem

alienam pignoridedi�ti, -deinde

dominus rei eius e��e’coepi�ti,
Datur utilis atio pignorarcitia
creditori. Non eft idem dicen-

dum, fi ego Titio, qui rem

meam obligaverat �inemea vos

Iuntate,
*

heres exftitero.

enim mádo pignoris per�ecutio
cancedenda-non

_

ef creditori.

Neqgueutique �ufficitad compe-
tendam utilem aGionem, eum-

dem ‘e��edominum, qui etiam

pecuniam deber, Sed. conŸe-

niflet de pignare, ut ex menda

cio �uoarguatur, improberehi�tit,

quo minus utilis aio moveacur.

Hoc «

Es i�tbefaunt, daßmangemei?-
niglicheinen Wider�pruchzwi�chen
die�enbeydenGe�eßenannimmt,
von welchen �i das er�tevom

MODESTINVS , das leßte vom

Juri�tenPAVLVS, her�chreibt.
Einige �uchenden Wider�pruch
dadurch zu heben, daß �ieglaus
ben, die Ent�cheidungdes Paus
lus �eyzu de��enZeiten zwar an:

genommen gewe�en, aber“ in de:

nen folgendènneuern Zeiten des

MODESTINVS,

-

�eyman von

der ehemaligenStrenge abgegan-
gen. Andre erklären den MO-

DESTINVS von demFall, da oh-
ne des EigenthümersWi��en
‘die Verpfändungge�chehen,die
Stêlle des Paulus

-

hitigegen
von dem, da wider Cigenthü-
mers Wi��enund Willen die

Verpfändungvorgenommen wor-

den, Die be�teVeceinigungdie-
�er'Ge�cteaber i�tdiejenige, wel-

che die Ueber�chriftan die Hand
giebt. Sie �indnemlich beyde
an den ganz verfehrten Ort ge-
Éommen, indem L. 4x1.unter den

Titel: de pigna.et byp. und L.

22. unter den: de pigo. a. ge:

�ektwerden �ollen."Das er�tere
Ge�eßredet von der hypothcfari-
�chenKlage. Der “Ausdruck:

pignoris per�ecutio, giebt die�es

deut;



die verpfändetwerden köunen,
doutlichzu erkennen. Wenn der

Eigenthümerdes Verpfänders
Erbe wird, �ofolgt-daraus noch
gar nicht, daß die�eKlage und

die eingeräumteHypothekdadurch
gegründetwerden. Die Hypos
thek geht das Grund�tückan und

eine Veránderung,die beydenen

Per�onenvorgeht, kaun bey je-
nen keine Veränderungmachen.
Das Recht, die Be�tätigungvou

der Verpfändungdes Erbla��ers
oder eine andere Hypothekfordern
zu können,�tehtdem Gläubiger
gegen die Erben allemal zu. Aber
an und vor �ich,und von �elb�t

‘

erhálrdie ungültigeVerpfändung
durch die Beerbung keine Gültig:
keit, Die Worte: Neque uri-

que etc. enthalten einen Zwei-
felégrund. Der Erbe i�zwar
das Geld �chuldig. Aber nicht
ein jeder Schuldner haftetallez

- malmit Verpfändung. Titde-

nen Worten: Led hkconveni��er
de pignore wird der zu An�ang
des Ge�e6esvorgetragene Fall

wiederholt,oder der Grund der

Ent�cheibungangegeben,welche
in die�emFallzu Anfange des Ge-

�eßesvorgekommen.

-

Die Actio

ucilis pignoracitia i�tin die�em
Ge�elz�oviel, als adio ucilis hy-=
pothecaria;z denn die�eBenen-

nung i�t der hypothekari�chenKla-

ge nicht ungewöhnlich,L, 7. $.
12. Comm. diy. L. 3. $. 3. ad
Exhib. Jn L. 22. hingegeni�t
urilis pignoracicia die 2io pi-
gnoratiria contraria, Die Con-
tracte �indbeydenen Erben von

eben der Würkung„die �iebey
Wejèph.Erl. v. Pf.R,

177

demErbla��erhatten. Esift das

her fein Wunder, daß auch der

Pfandcontract des Verpfänders
Erben eben�overbindet, wie den

Erbla��er.

DieausgeführteErklärungund
Vereinigung derer bcydenGe�eße
�chreibt�ich�chonvon denen Glo�s

*

�atorenher. Neuerlich aber hat
�ieder �charffinnigeNO ODT

noch mehr unter�tägt.
‘

Hinges
gen CVJAC. i�t�c{lehterdings
dâwider- und niinmt einen Widers-
�pruchzwi�chenbeyden Juri�ten
an, wovon jedoch MODESTIN,
als der neue�teden- Vorzug hes
haupten mü��e.Es i�tein bloßer
Eigén�inndes CVJAC. da die
Sache handgreiflichi�t, Daß es

niht ungewöhulic)�ey,Ver�es
ß6ungenderer Ge�eßean unréchs
te Stellen in un�ernPandekten
zu finden, lehrtdas, was oben ad
L. 9. �.de pigo. ec byp. ge�agt

wt.
;

al�oeine Hypothekdur<-
die Vererbung nicht an �ichgültig
wird, �o�cheintes be�onderszu
�eyn,daßes bey einer Freyla�-
�unganders i�, L.:31, Æ. de
Lib, cauí�, Der Grund des Un-
ter�chiedesaber i�tleicht zu fin-
den. - Bey der Freyla��imghat
es der Erbe blos mit dem Frey:
gela��enen�elb�tund �einen-Erben
und Nachkommenzu thun, nicht
aber ein Gläubiger mit ‘einem

dritten Be�ißer. Zwi�chenderer

ContrahentenErben i�t,wie �chon
erinnert worden , der Vertrag al-
lemal von einigerWürkung.

M $, T0.
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178 Von denenSachen,

$

Willigtder Eigenthümervon Anfangedarein,daß
ein anderer �eine,des EigenthümersSachen zu eigenem
Behufverpfände,oder er giebt �eineEinwilligung wenig-
�tensin der Fólge;�oift im er�tenFall die Verpfändung

_

gleichAnfangs, im andern Fall aber wird �iewenig�tens
herna gültig(138) und der Eigenthümerwird dur
�eineEinwilligungauf gewi��eArt vor die Schuld Bür-

ge (139) indem er �ich�olange die ganze Strenge des

Pfandrechtsgefallenla��enmuß,bis der Gläubiger�eine

i116;

Befriedigungerhalten. ‘

(138) L. 20. pr. de P. A,

‘Alena res pignori dari voluntate

domúnipote�t. Sed et, f�iigno-
rante €0, data fit: ‘et ratum ha-

buerit : pignus valebic, L, 27.
eod. Petenti mutuam pecuniam
creditori, cum prae manu debi-

cor non haberet, �peciesauri de-

dit , ut pignori apud alium cre-

ditorem ponererc, Si jam �olutio-

ne liberatas receptasque cas, is

qui �u�ceperat,renet: exhibere

jubendus eft. Quod�ietiam nunc

apud creditorem creditoris �unt:

voluntate domini nexae videncur:

�edut liberatae cradantur, do-

anino earum propria adio adver-

fus �uum credicorem cotnpetit.
L. 5.8, 2. de pign. ec hypoch.
Dare’ autem quis hypothzcara

“

poté�t,Lye pro �uaobligatione,
five pro aliena. “L, 16. $. 1. eod.

v. �upra;Cit, L. 27. zielt tnit den

Worten: exhibere jubendus elt,
auf die ACionem Commodati.

Der Schuldner hatte �einem
GläubigerSachen geborget, die

er ver�etenfonnte. Der Gläus

biger, Ver�eer und Commoda=

xius hatte �iejeßt wieder in Hân»
den. Die! ac. pign.dir. hatte
weder gegen den Gläubigerdes

Eigenthümers,noch , gegen des

GläubigersGläubiger�tatt,wenn

die�erdie Sachen noch nicht zus
rû> gegebenhaben�ollte,weil dev -

Eigenthümermit keinem ven bey-
den einen Pfandvertrag úberdie

quaelt,Sachen ge�chlo��en.Wenn
aber des GläubigersCreditor die

Pfändernoch in Händen gehabr
hâtte, �owäre von dem Eigen:
thúmerentweder die�eroder �ein

eigener Pfandgläubigerzu ver

flagen gewe�en. Leßtererwäre

wiederumn a&ione commodaci

oder prae�ctiptisverbis anzuhalz
ten gewe�en,daß er das Pfand
wieder �chaffe. Jm Fall Unge-
her�amswar er alsdenn de��en

Werth zu vergüten�{uldig.Der

jebige dritte Pfandinnhaber fonns
te niht a. pigna.dir. von dem

Eigenthümerin An�pruchgenom-
‘ men



die verpfäudetwerdenkdnnen,
mè iverden, wenu-er gleichden

Beklagten.

-

befriedigenwollte.

Der Eigenthümer.war hiernicht
Verpfäáuder,�ondernder Gläubis-
ger, �owürklih ver�ezenmü��en.
Die�erhattenicht als Gevollmäch:
tigter des Eigenthümersgehau-
delt, weil die Verpfändungnicht
zu des Eigeuthümers, �ondern
blos zu des GläubigersNußen
ge�chehenwar. Wohlaber konn

te �ichder Eigenthümerder Ei-

genthumsklagegegen den fremden
Pfandinnhaber bedienen, wenn

entweder der Ver�eberdas dar?

auf geborgteGeld �chonwieder be-
_” zahlt hatte, oder der Eigenthú-

“

mer dem Be�igerde��enWieder:
bezahlungerboth. Das lebtere
mußte ex darum thun „

weil der,
�odie Verpfándung.\einerSachen
einem anderaverwilligt, ebeit da-

durch vor de��enSchuld in �ofern
gut �agt,Der Verpfänderbrauch:
te von dem Eigenthümer, wenn

die�erden dritten Pfandinnhaber
verklagte, no< nit bezahltza

�evn,weil er fein Pfandrechtan

den Sachen hatte und áberhaupt
die lektere Verpfändungder Sa:

chen des Schuldners, welchedies

�er�einemGläubigerge�tattete,
mit der SHuld de��elben,-�oex

die�em�einemGläubiger re�tirte,
gar nichtzu�ammenhing,

Da nach cic, L, 16. dienas
folgende.Genehmigung auf den
Anfang der Verpfändungzurü>
gerechnetwird, �omü��en,wenn

Mehrern ein Pfandrechtan frems
den Gütern zu ver�chiedenenZei:

I79

ten gegebenwerden, und es ers

Folgt wegen allex die�erVerpfän:
dungen hernach des Eigenthüs
mers Approbation, die �âmtlichen
Pfandgläubigernunmehro nah
dem Vorzug der Feit, ihre Bes

friedigung erhalten. ANT.
FABER- behauptet Rational. ad
h. I, ohneGrund das Gegentheil.

(139) L. 1: $. 4. de pign.
Cum praedium uxor viro dona�-

�ec,idque praedium vir pignorë
dedi��er:po divórtium mulics

pol�e�lionempraedii �irirecupe-
ravit, et idem praedium ob de-
birum viri pignori dedit. Tn ez
duntaxar de pecunia rede pignus
a mullere contractum appazuit,
quam o�erreviro debuic,melio=
re praedio facto

:

�cilicec,i ma-

jores �untus quam frucus fui�

�enr,quos vir ex praedio perce-
pie. Ecenium in ea quantitate pro=
prium mulier nezotium ge�li��z,

non alienum �u�cepi��evidetur.
L. 5./$. 2 in guib. cauf�.pigna.
Si quis fdejubeat, cum res illius
a debitore, pro quo Hideju�licpi-
gnori data �ic:bellilime incelli-

gicur, hoc ip�oquod fdejubeat,
quodammodomandare res fuas
elle obligatas, Sane fi po�tea�in:

eius res bypothecaedarac, non

erunt obligarae. L, 2. quac res

piga. Si aliuspromuliecre, quae
incetcé�lit, dederic hypothecam,
aut pro úliofamilias,cui contra

Senatuscon�ulcum credirum eft -

an his �uccurricur,quaerirur? Ec

in eo quidem,qui pro muliere

obligavir rem �uam,facilige dice-

M 2 (tus
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tur �uécurriei, Sicuti fideju��ori
‘hujus mulieris eadem datur ex-

ceptio, Sed et in eo, qui pro fi-

liofamilias tem �uamobligavit,
eadem dicenda erunt, quaetra-

détanturet in fideju�loreeius. L,
11. C. de diftr. pign. Mulier li-

cet �pecialiterres pignori dederit

pro alio, creditor cas diftrahen-
di non habet facultatem, nifi
di�fimulatione , marico obligan-
te velut proprias, crèditoris igno-
rantiam circum�crip�erit,cf; L,

5. 7. C. ad SCt. Vell. Lg. pr.
#. cod, Der Sinn des L, 1. $.
4. de pign. i�die�er:Wenne

neFrauißremManne ein Grund:

núd>ge�chenkt,�oi�tdie Schens
kungungültigund �iefann fa�t
auf eben die Art das Ge�chenk
zurü>nehmen,wie man �on�tdie

Eigenthumsklageerhebt. Bey
die�eri�tunter andern Rechtens,
daß der Be�ißerdie nothwendis
gen und nüßlichenVerwendun«

gen, �oweit �olcheüber die ges

zogenen Nußungenhinausgehen,
vergútetbekomme. Eben die�es

gilt daher beyZurükforderungei:

nes Ge�chenks, �oein Ehegatte
dem andern gegeben.

“

Die Ko-

�ten,welchein die�emGe�ekeder

Mannverivendet und zu fordern
hatte, waren noh niht wieder

er�tattet, ohnerachtetdie Frau
das Grund�tü>k�chonzurückge:

fordert. - Unter die�enUm�tän-
den gablettere das Grund�tück
vor eine Schuld ihres Mannes

zum-Unterpfandeher. Es wax

an �i’eine Art von Bürg�chaft
und daherungültig. Doch, \o

Vondenen Sachen,
weit ‘die Frau ihremt Manne
�chuldigwar ,- galt die Verpfäns
dung, weil �iein �ofêrn nicht ei:

ne fremde Schuld, �ondernihre
eigene bezahlte; nur daß�ichdie

Per�ondes Gläukligersänderte,

Cit. L. 5. $. 2. enthälteíne
rechtlicheVermuthung, welche
juris et de jure zu �eyn\{eint,
Und wobeyal�onicht einmal ein

Beweis des Gegentheils, und

daßder Bürge um die vorherge:
gangene Verpfändung�einerSa-

<en ni<t gewu�t,zuláßigwäre.

Die Worte: quodammodo und
hoc ip�oquod fidejubeat einen
�olchesanzuzeigen, Allein als-

denn ließe�ichkein Grund finden,
warum die Verpfändung,nach
vorhergegangener Bürg�chaft,
nicht eben �ogültig�eyn�ollte,als

die, �ovor der Bürg�chaftges

\chehen. Daher hat BRVNNE=<

MANN ret, wenn er bey dies

�emGe�e voraus�eßt,“ daßder

Bürge um die Verpfändungges

wu�t. Die�eWi��en�chaftwoird

vermuthet,wenn die Verpfän-

dung eherge�cheheni�, als die

Bárg�cha�t, nicht aber im um:

gefehrten Fall. Wexeine Bürge
�chaftvor einen andern überneh
men �oll,bekümniert�ichum die

bisherigenUm�tändedes Haupt:
�chuldnersund Gläubigers,und

hat daher vermuthli<h von der

�chonge�chehenenVerpfändung
Nachricht, Er i�wenig�tenseis

nigerma��eneines Ver�ehenszu
be�chuldigen,daßer �ichniht um

die vorhergegangenenUm�tände
; genauer



die verpfändetwerden fónten.
geitauer erfundigetund. Dadur<z
den Pfatidgläubigerin Jrr-
thumgebracht,als wenn die Ver-

pfändungmit des nun noh dazu

“Bürg�chaftlei�tendenEigenthüs
mérs Genehmigung ge�chehen.
Aber daß er auch alle künftigen
Handlungen des Haupt�chuldners
wi��e,i�tnicht �oleichtzu glaus
ben, und daß er �iewi��en�olle,
nicht zu verlangen, y

L. 2, quae res pign. lehrt am

deutlich�ten,daßdie Einwilligung
des Eigetifhümersin Verpfän-
dung �einerSachén eine Bürgs
\haft enthalte. Warum ‘aber

der Rechtsgelehrtegeglaubt, daß
die Verpfändung�einerSachen
vor eine Búrgin eher Einwens«

dungen leide, als die-vor citen

Schuldnee , der noch unter vá:

$.
- Wenn das Eigenthum

fangeni�,�oi�tes eben �o
des Proce��eszu. verpfánden,

(140) L' 1,6, 2- quaeres

pign. Eam rem, quam quis etne -

re non pote�t,quia commercium

eius non e�t,jure pignoris acci-

pere non poteft , ut Divus Pius

Claudio Saturnino  re�criphits
Quid ergo, fi praediumquis lis

tigio�umpignori accepercit? an ex-

ceptioñe�ummovendus fit? et

Odtavenus pútabat, etiam in/pi-
gnoribus locum habere exceptio-

IST
terlicherGewalt �tehtund" Geld
erborget, davon i�tder Grund

vermuthlichdarinn zu �elen,weil
das SCt. Vell. auc da, wo �hon
Bezahlti�t,'.zu �tattenkommt,das

SCr. Maced. aber niht. Bey
der Verpfändungfindet�ichnun

�ehroft der Gläubiger in dem Bes

�ikdes Pfandes, und es konnte

al�oein Zweifel ent�tehen,ob die:
�esPfand durch eine Klage von

dem Pfandgeberzurückgefordert
werden dürfe. Allein der Nechtês

gelehrte lä�t�ichdie�enZweifel
nicht irren. Eine Pfandgebung
und eine Zahlung i�tzweyerley.
Inzwi�chenblieb doch allemal ges-
wiß, daß bey dem $Cro Mace-

doniano bie Sache mehrZweifel
hatte, als beydem Vellejani�chen
Nath�chluß,

FEP

einer Sache in Proceßbes
wenig erlaubt, fie während.
als �on�tdWPraui�een,(140)

nem, Quodait Sead libro
tertio vari 1arum quae�tionum,pro-
cedere, ut in rebus mobilibus

exceptió locum habear. Sas
chen, deren Eigenthúmer�chonin

anhäugigemRechts�treitbefangen
�ind,fönnen , wie aus denen Ti-
teln der Pandekten und des Codex
zu er�chen,auf keinerleyWei�e
Dirlaitelund verpfändetwerden.
Die Exception , deren das Ge�etz

M 3 ers
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erwähnt,i�tdie Exceptio litigio-
6. Die Veräu��erung�treitiger
Sachen war nicht an �ich,ungúl:
tig , doch hatte dagegeneine Ex-
eeption �tatt. Die Ur�ach,war:

um SCAEVOLA auf «dieVers

pfändungbeweglicherGüter �eine
Meinung einge�chränkt,i�tvere

muthlichdie, daß bey Hypothe-
ken, vor den andern im Streit

liegendenTheil , eben kein Scha:
de zu be�orgen,wohl aber beyeis

Bem Fau�ipfande.Weilleßteres
aus dem Be�ilzdes beklagtenVer-
pfändersherausgeht,�oi�tes dem
Gegentheilgefährlihz, er�teres
aber i�teben darum, un�chädlich,
weil der Verpfänderden Be�iß
beháie.Die Exceptio litigioli
i�tauch heyHypothekenvon kei:

ner be�ondernNothwendigkeit-

$.

Von denen Sachen;

Sie ‘an �ichniht, wenn
der: Verpfändev-nicht Eigenthü-
mer gewe�en,Und die-Frage, ob:

die�erEigenthümer�eyoder nicht,
hängtneb�tdem ganzen Schicks
�aledes Gläubigersdarum ganz
allein von dem Ausgange des“

Proce��es,worinw'der Verpfän:-
der

-

begriffen i�t,ab, weil der

Gläubigerdie Verpfändungnicht
anders, als an-‘einer �treitigen
Sache empfangen. Er kann �ein
Pfandrecht an-der �treitigenSas

_che iù keinér andern Eigen�chaft
habet„als worinn und'in wel-

chem Zu�tande�iebey der Vers

p�ändunggewe�en.“Deshalbges
�iattetauh Ulpian in �olchem
Fall mehr Exeeprionemrei judic,
als Lirigioli L, 11. $oulr, de
Exc. Rei jud.

1184

Ent�tehtder Streit über das Eigenthum er�tnad

„ern, (14.1)

ge�hehenerVerpfändung,�omußder Pfanögläubiger.
wenner von die�emNechts�treitdes Verpfändersmit

demjenigen, der das Eigenthum ¿n An�pru nimmt,
Nachricht erhält, dazu niche�till�igen,�onderner muß
�i dèr Sache mit annehmen. Denn, wenn der Ver-

*

pfänderden Proceß,wegen Unrichtigkeit�einerSache ver-

liehren�ollte,und die Ab�chiedewerden rechtskräftig,0
muß�ichder Pfandgläubiger�olcheebenfalls gefallenla�-
�en.Geht der Proceß�overlohren, daßder Pfandglâu-
Giger von dem ganzen Rechts�treitgar nichts erfahren,
�o�chadetihmder�elbeniht , �ondernder Pfandgläubiger
kann, wenn er will, folchenvor �i be�onderserneu-

(141)



die verpfäüdetwerden können, 183
(141) L. 3. de pign. Si �ue

perátus fic debitor, qui rem �uam

vindicabat, quod �uam non pra-
baret: acque �ervanda erit credi

tori aio Serviana probanti, rèm

in bonis illius eo tempore, quo

pignuscontrabebatur,fui��e.Sed

et (i vidus fit debitor vindicans

hereditatem, judex ations Ser

vianae, negle(a de’ hereditate

dita �encentià pignoris.cau��am

in�pieerededebit. ‘Atquinaliud

ïn legatis et libertaribus dium
e�t: cum�ecundum eum, ‘quile-
gicimam hereditatem vindicabat,
�ententia dida e�t, Sed creditor

non bene legatariis per omnia

comparatur, Cum legata quiderá
alicer valere non poflunt, quam
fi te�tamencum ratum efe con�ta-

rec. Enimveró fieri pote�t,ut

et pignus ree �it acceptum, nec

tamen ab eo lis bene in�tituta,

$. 1. eod. Per injuriam vidus

apud judicium, rem quam petie-
rat, po�teapignori ‘obligavit.
Nonplus habere créditor poté�t;

quam habet, qui pignus dedic.

Ergo �ummovebicur rei judicatae
exceptione, Tamet�i maxime

nullam prôpriam, qui vicit actio-

nem exercere po�lit,Non enim

quid ille non habuit, �edquidin

ea re, quae pignori data e�t,de-

bitor habuerit, con�iderandum

e�t. Ls. C. de pign Prae�es

provinciae vir ‘clari�limusjus pi-
gnoris túi exequentem te audiet.
Nectibi oberic �ententiaadver�us
debitorem tuum dicta, fi eum

collufif�ecum adver�ariotuo, aut

ut dicis non cau��acogniza, �ed

| hinzuzu�eßen.

prae�criptione �iperatume��e

conltirerit. cf. L, 63. de Re jud.
L, 4. $. 4. de Appell, Das ers

�teGe�etbe�timmtzwar nicht,
ob der hupothekari�cheGläubiger,
dem �einPfandrecht,des von dem

Veryfänder verlohrnen Proz
ce��esohnerachtet, vorbehalten
bleibt, von dem Nechts�treit
Nachrichtgehabt oder niht. Jes
doch’i�tdas lettere aus denen

übrigenGe�eßen,be�ondersaus

L. 63.'de Re jud. ‘in Gedanken
Denn weiß del

Gläubigerum den Streit, #0
ruuß er �i<mit einmi�chenund

dem Verpfänder bey�tehen,,weil

dex Ausgang ihm �on�teben #s
nachtheiligi�t, als die�em,L. 4.

$ 4. de Appell. Ff hingegen
dem Gläubigerder Nechts�treit

niht bekannt, �o�chadetihm �ol:
er nicht,”es mag eine Eigen-
thums: oder Erb�chaftsklage�eyn,
�odaß bey lektéreralle zur Erb-
\cha�tgehörigenGüter, undal�s
auch “die vervfändeten Stücke,
dem Gegentheilzuge�prochenworz

den. Die Legatarien, derèn

Necht eben �ovon dem Recht des

Erben, wie des Pfandgläubigers
Gerecht�amevon dem Rechedés
Verpfändersabhängt,�indin die:

�emPunkt unglüklicher,als die

Pfandgläubiger. Wenn der Ers
be auch ohneihr Wi��enwegen
der Erbein�ebungangefochten
wird und er ohne Gefährdeden

Proceßverliehrt, �ofallen nichts
de�towenigecxalle Vermächtni��e
als ungültig, dahin. Den Grund
des Unter�chiedesgiebtder Nechtss
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gelehrtenicht �oan, daßer ein

Genüge thäte. Die Hypothek
kann �owenig gelten, wenn aus:

gemacht i�t,daß der Verpfärider
nicht Eigenthümergewe�en,als
ein Vermächtnißgültig�eynkann,
wenn anzunehmen,daßdie Erb-
ein�ezungungültig.

+

Der leßzte-
Wille kann auch vollkommen zu

Rechte beftándig�eyn,und doch
der ernannte Erbe den Proceß

“_-

�{let cingeleitet haben. Der

wahre Grund, den der Juri�tan:

geben �ollen,if die�er:Der im

Te�tamenternannte Erbe hatdas

Recht, die Erb�chaftauch, nach
Belieben, nicht anzunehmen.
Wenn ex nun das Erbrecht aus
�lug, �ozerfiel ehemals alles,
was ein Anhang der E.bein�ez
bung war, zugleichmit. - Nur
in dem Fall blieben die Vermächt-
ni��ebeyKräften, wenn dieLos-
�agungdes Erben, aus einerGe-
fährdeund bö�enAb�ichtwider die

Legatarien ge�chahezNur wenn

derjenige, der �chonals Verwand-
ter- dev näch�teErbe war’, zu:

gleichim Te�tamentzum Erben
ernannt worden,nächdem Te�ia-
ment niht Erbe �eynwollte, um

bey de��enZernichtung die Lega:
tarien um ihre Vermächtni��ezu
bringen, oder mit denen Erben,
ab inte�taro.�ichzum Nachtheil
derer Legatarien,dahin ver�iund,
daß das Te�tamentde�tituirtwer-

den �ollte,�oblieben die Vers
mächtni��ezu �einemTrus gültig.
Wenn der Te�tamentserbeaver
aus keiner bó�enAb�icht,�ondern
aus andern Ur�achen,als: aus

Feigheit ,- Gemächlicßkeitoder

ähnlichen Bewegunñgsgründen,
nicht Erbe werden wollte, �oka:
men díe Legatarien auch um ihre
Vermächtni��e»-Die Folge war

daher natüxlih: Wenn es auf
die freye Ent�chlie��ungdes Erben
anfommt, ob die Bermächtni��e
gelten �ollen,oder nicht, �omuß,
wenn er �ichdurch einen verlohr-
nen Proceß um �einErbrecht ge-
bracht hat, dadur<h au denen
Legatarienihr Nechtmit entzogen
werden, Weil dies die wahre
Ur�achi�t,�oláßt�ichbegreifen,
warum diè Vermächtni��egültig
bleiben, woenw bey dem Proceß ei-

ne Gefährde“ge�pieltworden.
L. 14+ pr. $ 1. de Appell. Lizg.
de ino. te�t.

Ganz anders verhält es �ich
mit einem Verpfänder,

“

Er kann
dem Pfandgläubiger dasjenige
Recht, \o er ihm einmal gültig
gegeben, nicht wieder. entzichen,
wedér in böô�erAb�icht,nochaus
andern Gründen. Die�engeht
daher die �chle<hteFührung des

Proce��es,wodurch fich der Vers

pfándexge�chadet, und worum

er, der Gläubiger, nicht einmal ge:

wu�t,nicht an. “Die Sache hat
�ichaber auc ‘in An�ehungder

Legatarien, durch die Ju�tinias
nei�cheVerordnungen geändert.
Dex Te�tamentserbekann durch
�eineLos�agungvon der Erb�chaft
denen Legatarien nichts mehr
nehmen, er mag es bö�emeinen
oder nicht. Daher fälltder Un-

ter�chied,der in dem Ge�chzwis
__ �chen

|
j



dieverpfändetwerden: können.

�chenLegatarienund Pfandgläuz
bigern gemachtwird , nunmehro
weg, Hat der Pfandgläubiger
von dem hernach ent�tandenen
Proceßúber das Eigenthuindes
Verpfänders gewu�tutid �ichde�-
�elbennicht mit angenommen, �o
muß er zwar unter denen darinn

ergangenen rechtskräftigenEr:
kenntni��enmit leidehz dochi�tes
cine Ausnahme, wenn bey dem

Proceß eine Collu�ionvorgekom-
men, oder der Richter auf eine

�olcheArt gehandelt,daßNullitä-
ten vorhanden�ind,oder-der Ver-

pfánder�ichmehr an dem Be-

wei�ever�äumtund in Contu-

maciam de��elbenverlu�tigwor-

den, als daß er feinen Beweis zu

führenim Stande gewe�en.Zum
Béwei�ede��en, was von Nulli-
täten ge�agtwerden, dient $1.
cit, 1. 3. de pign. Denn, weun

nur derjenigeGläubiger,�onach-
her er�t,nachdemder Verp�änder
durch ungültigeErkenntni��eden

Proceßverlohren, ein Pfandrecht
erlangt, unter dem Ausgangedes

Proce��esmit leidet, �omuß der:

jenige, der ein vorhetgehendes
Pfandrecht hat, den Proceßan-

fechtenkönnen. „Wegender Col-

lu�ionund Ver�äumnis,bewei�t
cic, 1. 14. pr. $. 1. de appell. Der
unmittelbare Jnha�t“des $. 1,

cit. 1,3, de pign. ‘aberBe�tárfe
dasjenige, was am Endé der vos_
rigen Aumerkung erinnert wor:

den, daß!bey�chonent�tandenem
Ezgenthums�treit,der anmaßliche
Eigenthümer�einemGlänbiger
ein Pfandrechtin keï�nemandera

185
Zu�tandeder Sache ertheile,als
worinn �ie�ichdurch den Proceß
jest würklih ‘befindet.

-

Eine
Parthey, die durch offenbarwiz

derrechtlicheErkenntni��eden Pros
ceßverlohren,erhältdaraus. cine
Exception, obwol nicht einé ‘eis

gentlicheKlage. Die nachherex:

theilteHypothekkann dahereben:

falls durch eine Exception des ge:
wihnenden und in Be�ißbefind:
lichen Theils abgewie�enwerden,

Bey L. 63. de Re jud. i�twe-

gén der Worte: Sententia, inter

alios dida , aliis quibusdámer-

iam �cientibus obe�t: quibusdam
vero » etiam �icontra ip�osjudi<
catum fit, nihil nocet, �treitig,
ob �ienicht einer criti�chenVer-

änderungbedürfen.Fh glaube
niht. Man mußnur tiachetiam

ein Comma �eßzen.Alsdenn ift
der Sinn: Es giebt Fälle, wo

auch andern, au��erdenen eigents
lich �treitendenTheilen, das
Erkenntnis entgegen �ieht,wenn

�ienux von dem ProceßWi��en-
�chaftgehabthaben. Es gieht
im GegentheilFälle,wo die Er-
kenntni��eandère, au��erdenen
die �ieunmittelbar betref�en,nichts
angehen,wenn �iegleichum den

Proceßwi��enund daran Antheil
genommen haben �ollten, Von
denen Bey�pielen, �ozur Erläu-
terung ‘angeführetwerdèn, ‘bes

‘treffendie er�tenden leitern Sab,
und die lezten den er�tern,Dev
Um�tand,woraus zu beurtheilen,
ob die Erkenntni��eandern, die «

von dem Proceßgewu�t,odee
M 5 daran
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daran Antheil genommen, na:
theilig �eynkönnen oder nicht,
i�tin dem Ge�eßnichtdeutlichan-

gezeigt. Eri�t�ozu be�timmen:
Wenn das Rechtdes Dritten von

dem, der. den Proceß.eigentlich
führet,und gegen den unmittel:
bar ge�prochenworden, herkommt,
�oi�tdas gegen die�engé�proche:
ne Erkenntnis auch: wider jenen,
falls er vom ProceßWi��en�chaft
gehabthaben�ollte. Fm entge-
gen �tehendenFall �chadetihmdie

Wi��en�chaftnicht.

L, 5. C. de pign. be�tätigtzu:
förder�tdasjenige, was oven we:

gen der Collu�ionausge�ühret
worden. Was aber die Prae-

�criptio‘feyn�oll,i�tniht ganz
deutlich. Am füglich�tenwird
det Ausdru>, wegen des Gegen-
�aßes:non caufla cognita, von

einer Ver�äumnisund ge�chehener
Prâclu�ionim Proceß,- ver�tan«
den, DONELLVS ver�tehtdavs

$

Von denen Sachen,
unter eine jede Exception, z. E.

u�ucapionis,paci remi��ori,etc.

Es ‘i�tauch au��erZweifel, daß,
wenn der Verpfänderden Proceß
wegen der Ausflüchtedes Gegen:
theils, und nicht wegen unerwies

�enenEigenthums verlohrenha-
ben �ollte,die�esdem Pfandgláus
biger un�chädlich�ey. Denndie

U�ucapiongegen den Eigenthü-
“mer, hebt,

wie unten vorkfom-
men wird, die Hypothek nicht
auf, und Erklärungen,welche
der Eigenthämer"na< der Ver-

pfándunggegen andere gethan,
oder �on�tigenachherigeHande
lungen, wodurch er �ichum das

Eigenthumgebracht, und die ihm
im Proceßentgegen ge�telltwor:

den, fönnen dem Gläubiger�ein

Pfandrechtnicht nehmen. Die

Sache �elbhat al�oihre Nich-
tigkeit. Ob aber die�esGe�etz
eben dergleichen�agenwolle, i�t

“eineandere Frage«

119,

Da�eitden Zeitenderer KK, Dioc]l,und Max. die

Kinder aus väterlicherGewalt niht mehr verkauft wer- -

den durften, �owar auch die Verpfändungder�elben,bey
Strafe der Deportation oder Relegation des Pfandneh-
mers-unter�agt.(142)

-

Inzwi�chenwax im äu��er�ten
- Nochfall, die ganz neugebohrnenKinder zu- verkaufen,
vöòn Con�tantinM. dem Vater wieder nachgela��enwor-

den. Daher mit dem 20 NELLVs �h billig {lie��en
l��et,daßes in die�emFallaucherlaubt gewe�en,die Kin-
der zu verpfänden,
AAE, (142)



die verpfändetwerden können.

*

(142) L, 6. C, quae res pign;
Quifilios ve�tros,vel liberos ho-
mines pro pecunia, quam vobis

credebat, pignoris titulo accepit,
di�fimulatione �ejuris circumve-

nit: cum fic manife�tum, obli-

gationem pignoris non cón�i�tere,
nifi in bis, quae quis de bonis

�uis facit obnoxia. L.,5.�.cod.

Creditor, qui fciens filiumfa-

“milias a parente pignoriäccepit,

+

xelegatur: Schon zu des ‘Juri-
�tenPaulus Zeiten war die Ver-

faufung der Kinder auf die drins

gend�teNoth und auf den Man-

gel des nöthigenUnterhalts ein-

ge�chränkt.PAVL. Rec, Sent.

Drs hea Sel, «SCHES

TING Jurisprud. Antej. p- 431:

Nur brauchten die Kinder nicht

ganz neu zur Welt gekommenzu

4
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�eyn;welchenUm�tander�tCon-
“�iantinerforderthat. Esi�t al-

‘�owahr�cheinlich,daßcir.L. 5. ,

welches Ge�eßmit der {hon an-

geführtenStelle des Paulus zu:
�ammenhängt, auch den Noth-
fall ausninimt und zuläßt,in wel:

chem der Verkauf erlaubt war.

Bey den Hevausgebern der An:

teju�tinianei�chenFragmente fin:
det man ftatt der Relegation die

Deportation erwähnt. Die

Stra�emuß.al�ozu Ju�tinians
Zeiten gemindert, worden . �eyn,
weil man mit des Paulus Wor-
ten cine Veränderungvorgenom-
men. Wegen Verpfändungder

Kinder hat Ju�tinianeine harte
Verordnung.evla��en,Nov. 134.
C74 I

:

Y

Es gab auch noch einen be�ondecnFall, in welchem
man eine Art eines Pfandrehts an einem freyen Men-
�chenhaben fonnce, “Wenn Jemand einen Kriegsgefan-
genen aus det Gefangen�chaftmit �einemGelde los mach-
te, \o erhielt ér, bis ex �einausgelegtes‘Geld wiéder er:
langte," ein Recht auf dié Per�ondes Freygewordenen,
�oeinem Pfandrechtähulihwar. (143) dette

(143) L. 2. C. âepo�tlim.rever�.

$

Ein Knechtkann, wie jede andere eigenthümliche
Sache, verpfändetwerden, DerjenigeKnecht,der die

:
:

Hofs

T2224
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‘

Vondenen Sachen,

HofnungderFreyheitvor �i hat (Sratu liber ), giebt
wenig�tens�olange ein Pfand ab, bis er würklih zur
Freyheitkommt. ( 144) -

�

(144) L. 13, $. 1. de pignor. cae poterît: licet, conditione
Seatu liber quoque dari hypoche= exiftente cvane�cartpignus,

$. 1224

Das dem Knecht zur Verwaltungüberla��eneVer-

mögen(peculium) macht fein Zubehörde��elbenaus,
und i�tdeshalbniht mit verpfändet,weiletwa der Knecht
verpfändetworden. (14) ;

C145) L. 1. $. 1. de pign, acquifierat. Auchbeydem Kauf,
Servo pignoridato, peculiumeius  L. 29. �. de Contr. E. V. und

creditor , citra conventionem beyVermächtni��en,L. 24. de

�pecialiter�upereo conceptam, pecul. leg. i�tdas Peculium fein
fru�tra diftrahir. Nec intere, Zubehördes Knechts.
quando�ervusdomino peculium

$. 234

__ Dagsjenige,was ein Knecht als. �einPeeulium in

Händenhatte, durfte er, wenn ihm davon die freye
Verwaltung überla��enwar, au< wohl mit VBerpfän-
dungen behaften,(146) Jedochwar es nur alsdenn er-

laubt,wenn es in eigenenGe�chäftendes Knechts ge�cha-
he, nichtaber zumBehuf anderer. (147)

:

(146) L. 8. $ 4. de pign.
'

de fliofamilias dida intellige-
at, Servus rem peculiarem hi müs, ;

pignori dederir ; tuendum eft, fi

liberam/peeuliiadmini�trationem (147) L. 1. $1. quae res

babuit. Nam et alienare eas res pign, Sí filiusfamiliaspro alio

pote�t,L, 19, cod, Fadem ec rèm peculiaremobligaveritv6:

:

El



dieverpfändetwerden können.

�ervus:dicendum eft, eam non

ceneri: licet liberam peculii �ua

adminiftrationem habeant, Sicut
nec donare eis conceditur. Non

enim usguequaque habent libe--

ram admini�trationem. Fadi ta-

men eft quae�tio,li quaecratur,

$. n

189

quousque ‘eispérmi��umvideatuy
peculium admini�trare,Es fann
vielleicht dem Knechtoder Sohn
auch die Freyheit,zu ver�chenken,
vor andere gut zu �agenu. d. g,
ausdrü>liheingeräumt�eyn.

*

124

Was niht zum Peculio gehörte,und dem Vater
oder Herrn zu�tändigwar, durfte�ichkein Leibeigeneroder.

Sohn zu verpfändenunterfangen,(148)
©

(148) L. 4. C'fi al.respign. pote�tatetua erat, te invito rem
Nec fi major annis viginti quin- tuam obligare potuit,
que fui��ecfilins tuus, qui’ in

$.

Die Dotalgrund�tüken‘der Ehefrauendürfennicht
nah Willkührveräu��ertwerden, und die Güter der

Unmündigenerfordernzu ihrer Veräu��erungeine be�on
ders weitläuftigeForm, die daher auch.nôthig i�t,wenn

1254

die�elbenverpfändetwerden follen.(149)

(149) L. 16. pr. de pign. adt.

Tutor, lege non cefragante,fi
dederic rem pupilli pignori: tu-

endum ecrit: �cilicet fi in rem

pupillipecuniamaccipiat, Idem

elt ec in curatore adole�ceatisvel

furio�i, L. 1. pr. quaeres pign.
Pupillus�ine turoris aud@tocitate

hypothecam dare non poreft,
L. 3, C. Si al, res. Curator adul-

ti, velcutor pupilli, propriamrem
mobilem eiusz cuius negoria

tuetur, pignoris jure obligaré
non pote�t:ni�iin rem eius pe
cuniam mutuam accipiat, L. 7.
C: eod. Si in rem �uamaccepta
pecunia mutua tutor mancipium
cuum pignoridedit, nec huic pot
perfectam aectatemcon�en�umac-

commodaßi: pignori res obliga-
xi non potuit. Cit, L. 16. pr.

redet zwar allgemein, i�taber nur

von beweglichen Sachen zu: ver-

�tehen,wie-L. 3, C. guch aus:

j drûcfz



«Von dene

drüklih die Verordnung jenes
Ge�ebesdahinein�chränkt.Un-

beweglicheGüter, �olltenna der

Anordnung‘des Kai�ersSeverus

_nie nAobrigkeitlichesDecret
veräu��ertund verpfändetwerden.
Al�oauch nicht, wenn das Geld,
wovor die Verpfändungge�chahe,
zu des Mündels Be�tenverwens

det worden.

190

5A
D

6.

Obgleichdie Verpfändungder Sachen dec Un-

Bewegliche Sachen.
_aberkonnten zwar nichtzum Vor-

n Sachet,
theil des Vormundes, aber doh
zum Be�tenund in Sachen des
Unmüäündigenvon dem Vormund
ohne Decret verpfändetwerden,
Esi�t auch die�erL. 16. pc. um
�omehr von der Fahrnis zu vers

�tehen,weil dies Ge�cb�on�tunc

ter den Titel: de pign. et byp,
und nicht unter den: de pign,
a. würde gebrachtworden �eyn.

«SP
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mündigen�ehteinge�chränkti�t,\o haften doch auf ih-
rem Vermögendie richterlichenund �till�hweigendenHy-
potheken,weil�ie�i unmittelbar in den Ge�etzenund der

Verfügungder Obrigkeit, und nicht in einer Einwilli-

gung des Schuldners gründen,eben �vgut, als auf den

Gütern
- derer Mündigen.(150) -

2

(150) L, 2. de Reb. eor, qui
fib tac,

gleichemGrundei�tder Vormund

befugt , die Caution de Judicio
i�ti �elb�tnit Verpfändungder

pupillari�chen-Grund�tückenohne
Decret zu berichtigen,weil �ie
nemlih nicht vermieden werden
fann. L, ulc. $. 3. C. de admin.

tut, L, 1, 2. C, de praed. min.

Wegen | der Verpfändung des

e:

L. 36 $. x eod. Aus
Kauf�tücksan den Verkäufer,bis
der Unmäündigedie Kauf�umme
bezahlenfann, �cheinendie Alten

�elb�tnicht rechteinig gewe�enzu

�eyn,ob �olcheohne Decret ets

laubt �ey.Doch i�tes zu verwe-

gen, mit dem ANT. FABER

Conje. L. 8. c. 12. in denWor-
ten L. 2. de reb. eor. Si igicur
ralis �peciesetc. einèn Tribonia-
nismus anzunehmen,

127

Grab�tättenundandere der ReligiongewidmeteSa-

hen , �inddèr Verpfändungebenfallsunfähig,(x FT)

(x31)



die verpfändettoerdenkonnen,
:

“9L

(151) L. 3. C. quae respign.
Si monumento corpus filiae tuac

intuli�ti, religio�umid feci�ti:

quo fado obligari a quopiam,
prohibente juris religione non

pofle, in dubium non venit.

$

Obnicht Erbbegräbni��ebeyChris
�ten,be�ondersbeyProte�tanten,
auf gewi��eArt einer Verpfän:
dung fähig�eyen?wäre eine an:

dere Frage, die ichglaube heja-
‘henzu fönnen.

|
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Ingleichenkonntedasjenize,was in denen öffentli:
chen Spielen, wobey es auf eine Ge�chicklichkeitdes
Körpers ankam, zur Belohnungund Gewinn ausge�elt
war, nicht zum voraus durch einenVerpfändungsvertrag
dem Gläubigerbe�ondersver�chriébenwerden, (152)

|

(152) L. 5. C. quae respign.
Spem eorum} praemiorum , quae

pro ‘coronis athletis pen�itanda
�unt,privaca paQione pignora-
ri minime admittendum ef: et

ideo nec, fi generalepaQum de
omnibus bonis pignori obligan-
dis intervenerit , tenet. Coro-

mae hei�thier �oviel, als der er:

haltete Sieg �elb�t,weil ehemals
de��entwegenKronen ausgetheilt
wurdeûñ. Die Prätkien aber,
deren das Ge�chgedenkt, waren

gewi��ejährlicheEinkün�te,die in

Naturalien und Geldrenten be
�tanden,und deten zu Theilwur-

den, welchebey dfentlichenFech:
terübungenden Preis erhalten.
Es war eine Art der gottesdien�t-
lichenVerehrung, �odie Heyden
dur Anordnung�olcherSpiele
denen Gottheiten zu erwei�en
glaubten. Zum voraus die zu
verho��endenPrämien zu verz

pfänden, war darum nicht er:

laubt, weil der Verpfänder�eta
nen Eifer, den Preis zu erhal:
ten, würde haben �inkenla��en,
wenn ex gewu�t,daß ein Gläu-

biger�honauf den Gewinnwars

tete,
“

Schon vorhin erworbene -

Prámien waren al�oeinex Vers»

pfändungfähig. Denn es konn=-
te eine gerichtlihe Pfändung
darauf gerichtet werden. L. 40.
�Æde Rejüdic. und e&haftete

- vermuthlichauc eine �till�<weis
gende, prätori�heund Conven:
tionalhypothekdaran �ogut, als

an andern Sachen. Die allge»
meine Verpfändunghaftetezwac
eigentlih nicht auf dergleichetz
nochzu verhoffendenGewinn�ten,
aber es fonnte doh, wenn der

Schuldner no< in Be�ißder�elz
ben war, nah demcit. Le 40. de

Re jud. ‘einé Execution darauf
verfügtwerden,

$
t

129



192 Von denen Sachen,

$. 129.

RRQ VINT EL, Ed $. c; 9. erwähnt- au eines rômi-

�chenGe�eßes,daßman einen Pflugniht verpfänden
�olle,womit dasjenigezu�ammenhängt, was oben, we:

gen Abpfändungder Ackerbaugeräth�chaftenvorgekom-
;

met,
:

;

e

N
t

$. 1394 5

Ehren�äulen,welche an öffentlichenOrten zu Je-
mandes Ehren errichtetworden, und andere Monumente,
die zum An�ehneiner Stadt, von einer Privatper�on
an gemeinenPlägenaufge�tellt�ind,gehören�elb�tdem,
der �iege�eßthat, oder dem, zu de��enEhren �ieerrichtet
worden, nicht zu und hat daherfeine Art der Verpfän-
dung oder Pfändungum de��enSchulden willen, daran

�tatt,(153) 4

(153) L. 29. de R! A. J. P. aut lam, L. 23. de Except,
“coll, cum L.,1x. $. 1. quod vi L. 41. de A.‘R. D. R

„$ 131

KünftigeGüter darf man eben �ogut verpfänden,
als gegenwärtige,Wenn man ein gegründetesRecht
�chonzum voraus an ihnenhat, \o �ind.�iedenen gegen-

wärtigenglei zu achten. (154) - Sind �ieaber jeßtei-

nem andern zugehörig, �oi�tnah dem obigeneine be-

dingte Verpfändungder�elbenauf den Fall, da �ieuns

zufallen-�ollten,gúltig und eine allgemeineVerpfändung
i�tmit Recht von die�enkünftigenGütern mit zu ver-

�tehen,Eine unbedingte Specialverpfändungder�elben,
ohneEinwilligungdes Eigenthümers,i�tungültig.Wo-

fern aber hernah der VerpfänderEigenthümerwird, �o
ent-



die verpfäudetwerdenkönnen 393

ent�téhtallenfalls, wenn-der Gläubigerdie Be�chaffenheit
der Sache nicht gewu�k,eine acto utilis: Wenn eraber
davon unterrichtet gewe�en,ent�tehtnur ‘eineExceptior,
(155)

(154) L. 15. pr. de pign. Ec

quae horidum �unt,“futlirata»

men �unt, hypothecaedari po�-
�unt: ut frudus pendentes,par-
tus ancillae, foetus pecorum: et

ea, quae na�cuntur,finr hypothe-
cae obligata. Idque �ervandum
e�t: five dominus fundi convene-
xic, aut de u�ufruétu aut de his,
quae na�cuntur; fiveis quiu�um

fru&um habet, Sicut Julianus
�cribic. ;

/

(155) L. 1x. $. 3. qui pot,
in pign, Si de futura re conve-

nerit, ut hyporthecaefir, ficuti ef
de parta: hoc quaeritur, an an-

cilla conventionis tempore in bo-
nis fuit debitoris? Er in frui-

bus, fi convenir, ut fint pigno-
ri, acque quaeritur,Jan fundus,
vel jus utendi fruendi conven»

cionis tempore fuerit debitoris ?
Wenn man vergleicht , was oben

$.

ausgeführetworden, �ohat dies
�esGe�eb.gar. feine Schwievig-
keit. Wo�fernder Schüldnereis
ne Leibeigene,die ihm nicht g2z
hört, etwa. bey‘�ichhat und da

die�e\{hwangeri�t, {on zum
voraus das zu verhoffendeKind
verpfändet,�oi�die�eunbeding?

te Verpfändungder Frucht eben
�oungültig,als wenn die Muttet
�elb�t�ounbedingt verpfändet
würde, Und eben das i�tvon

denen verpfändeten fünftrigen
Früchtencines Grund�tückszu
�agen,das der Verpfänderettya

be�ißet,jedo< ohne ein Eigens
thum oder �on�tigesVerpfänz*
dungsrecht daran zu haben,
Auf -géwi��eArt kann zwar in der

Folge die Verpfändung, �owie
im $. be�timmtworden, gültig
werden; an �i und vomAnfäange
aber i�talles ungültig.

132%

Wenn mau ein Gebäudeverpfändee,�ohaftetdas Pfand-
re<t auch auf dem Grunde; worauf es �teht,und umge-
kehrt, wenn man einen Plas dem Andern zum Uncter-

pfandegegeben, �oer�tre>t�ichdie Verpfändungauch
úber die Gebäude,�odarauf gebauetworde, (150)

We�tph.Erl, v. Pf. R. N (156)
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(156)Le 21, de P. A, Do-

amo pignori dáta et area cius te«

nebitur, eft enim pars eius, Er

$.

Von denen Sachen/
contra, jus�oli�equeturaedifi.
cium,

2326

Ein Pfandrechtan einem Guth aia gläbage�taltmit aufdie Pertinenzien.(157)

(157) L. ‘32.de Pignor. De-

bicor paQus e�t: ut quaecunque
in praedia pignoridata indudta,
inveta, importata, ibi nata,

paratave e��ent,pignori e��cnt.

Eorum praediorum pars �inecoe

Tonis fuir: eaque adctori �uoco-

lenda debitor ita tradidit , ad-

Hgnatis et �ervis culturae nece�-

dariis: quacritur, an et Stichus

villicus, ec caeteri �ervi ad cul-

aturam mili et Scichi vicarii obli-

gati e��ent? Re�pondit,cos dun-

raxat, qui hoc animo a domino

indudti efent, uc ibi perpetuo
e��ent,non temporis cau��aac-

commodarentur, obligatos, Co-

lon! �indhier ordentlichePächter
und freye Leute. Ein Theil des

Guths war verpachtet, den an-

dern ließ der Verpfänder �elb�t
verwalten. Er �ebtedaheran

R
$.

KnechtSrichusauf die�enTheil,
der als Verwalter die ganze Wirths
�chaftzu ver�ehenhatte (actor
villicus), gab ihm auh no< an:-

dere Knechtezu Gehúlfen, und

unter �eineDirection. Es war

al�odie Frage, ob der Verwals
ter �elb�t,und die andern, ihne
untergebenen

-

Knechte (vicarü)
mit unter das Pfandrecht gehör
ten? Die Antwort i�t: Ja, �o
weit �iezum be�tändigenBehuf
des Guths darauf ge�elztworden.

Denn in �ofern �ind�ieeine-Zus
behórdes Guths. L. 17. $.7. de
Ad. emre Soweit es aber da;
mit die�eAb�ichtnicht hat; �ind
�ienur von ohtgefährauf dem

Guthe, haben damit feinen Zus

�ammenhang,und �iudal�ounter

der Verpfändungdes Guthsnicht
begri��en-

134

Sollte ein dritcex Be�itzerdie leere Stätte bebauet

haben,�0mü��enihm �eineKo�tenvor allen Dingen er�t
er�tattetwerden, ehe der Pfandgläubiger�eineBefriedis
gung an der Stätte nehmenkanm Wenndie�erBe�i-

ßer



dieverpfändekwerden können. 19g

ßer blos auf die Be��erungdes verpfändetenGebäudes
Ko�tenverwandt hat , �over�agtihm ¿WaraPRICANVs,
falls er dur einen Kauf oder ähnlichenVertragzum
Be�iggekommen�eyn�óllte,die Er�tattung
jedoch ohne�onderlichenGrund. (158)

(158) L. 29: $. 2: dé pign,
Domus pignori data, exu�tae�t,

eainque aream emit Lucius
/ Tictius: et exftruxit. Quaeli-

tumeltde jure pignoris? PAV.

LVS re�pondit, pignoris per�e-
cutionem per�everare,et ideo jus
�oli (uperficiem�ecutam videri,

Le. cum jure pignaris: �edbo-°

(na fide po��e��oresnon aliter

cogendoscreditoribus aedificium

re�tituere, quam �umezusin re-

�ticutione erogates, quatenus

pretiofiorres facta ef, reciperent.
Daßdie�esGe�e von einer ganz
neuen Erbauung eines Gebäudes
von Grund aus rede,“léhrt der

Augen�chein.
- Das dem�elben

�cheinbarentgegen�tehendeBe�ebs,
L. 44: $. 1. de damn, inf. hin:
gegen redet von bloßenAusbe��e-
rungen und auf �olcheArt i�tdex

Wider�prucham be�tenzu heben.
Warum aver beyAusbe��erungen
ein anderes Rechtens �cyn�oll,
als bey der Ercichtungeinesneuen

Gebäudes, davon i�tder Grund
�chwer.anzugeben, Des AFRI-
CANVS Grund i�t�ehrmittel

mößig, Der Käufer habe �ich
fónnen wegen der Gewähröleis
flung bey dem Kauf vor�ehen,
�agtAFRICANVS, Wenner

�olchesgethan , �okónne ‘êr von

dem Käuferdie Ansbe��erungss

der Ko�ten,

ko�tenwieder fordern. Wenn ee
es aber níchtgethan, �o�eyecran

�einemSchaden �elb?�chuld.
Allein die�erGrund paßt auc
auf die Eigenthumsklage.Denys
no< muß der Eigenthümer,der
�eineSachen vindicirt, derm Bes
klagten die gemachten Verbe��es
rungen vergüten. “Der Grund,
weshalb die zur Reparatur. eizes
Gebäudes namentli< geliehenen
Gelder einen �ogroßenVorzug
haben, i�tfein anderer, als: quia
�alvamfeceruntpigaoris cau��am.

Die�erGrund trift �ogut zu,
wenn die Verborgungnamentlich
zu der Ausbe��erungge�chehen,als
wenn dies die Abüchreigentlich
nicht gewe�en,die ¿Verwendung
dazu aber dochwürklicherfolget.
Dahermußder Pfandgläubiger
dem dritten Be�ißerauch die Auss
be��erungsfo�tenbillig vergüten.
Wenn die Ausbe��erungnichtverr

gütetwird, muß die neue Ere
bauung eines Gebäudes auchniche
vergütetwerden, weil immer dec
Grund eben der�elbei�t. PAV-
LVS aber ÿat cic, L. 29. $. 2, gar
recht behauptet, daß die lektere
Art Ko�tenwieder er�tattetwers
den müjten; al�oi�tdiesauchpon
der er�ternArt zu �agen.AFRI-
CAN1i Meinung if durchausvers

wer�lich.
N 2 $, 135



196 . Von denen Sachen;

$e
4

13

Die Verpfändungeines Waarenlagers begreiftalle
MWaaren in �ich,womit das Lager noch künftigvermehrt
wird, Aber diejenigen�inddarunter nicht begriffen,wel-

ce vor erhobenerPfandklage davon verkauft wouden.

Al�oer�tret�ichdie Verpfändung:in die�emFall blos

und ohneUnter�chiedauf diejenigenWaaren, welche zur

Zeitder Pfandklagenoh auf dem tager befindlich,(159)

(159) L. 34. pr. de pign.
Cum tabernam debitor creditori

pignori dederit : quae�itumelt,
utrum eo facto nihil egerit, an

tabernae appellatione merces,

quae in ea erant, obliga��evidea-

tur? et �ieas merces per tempo-
rà di�traxerit ct alias comparave-
vit, easque in cam tabernam in-

tuleric er dece�lerit,an omnia,

quae ibi deprehenduntutr,credi

tor hypothecariaactione petere

po��it:‘cum et mercium �pecies
mutatae �int,et res aliae illatae?

Re�pondit: Ea, quae mortis tem-

pore debitoris in taberna inven-

ta �unt,pignori obligatae��evi-

dentur. ‘Der Grunddie�erVer:

otdnungliegt theils in dem ver

$.

muthlichenWillen des Verpfäns
ders, theils in der nöthigenAufs
rechthaltungdes Handels. Der

Verpfändermü�teaufhörenzu
handeln, wenn auf alle, zur Zeit
der Verpfändung vorhandene
Waaren�tückedas Pfandrecht
haftete. Dies i�taber �eineAbs

�ichtnicht gewe�en.Ex wollte,
der Verpfändung ohnerachtet,

-

dennoch fort handeln. Die Käus

fer wúrden bey einer Verpfäns

dung, die �ichauch auf die, nach
der Zeit verkauften Waaren els

�tre>te,nicht mehr�icherkaufen
können, und würden �ichdaher
des un�ichernAnkaufsder Waa-

ren gar enthalten. :

L 35,

Wenn an des VerpfändersEigenchumeinanderer

den Nießbrauchhat -und die Verpfändungi�ge�chehen,
da noc der Nießbrauchfortdauerte, in der Folge aber �ols
cher zu Endegeht: �o-erweitert �ichdas Pfandrechtnun

auch auf die Nutzungen,(160)

C160)



die verpfändetwerdentonnen.

TE00).Lo 1840. Xe AOP, A

Si nuda proprietas pignori data

fic: u�usfruQtus,qui po�teaac-

creverit, pignori erit, Fadem
cau��ae�t alluvionis. Von der

Alluvioni�t oben geredet, Die
Früchte�indallemal zugleichmit

verpfändet,wenn man ein Grund-
�tück�odergleichen trägt, zum

Pfande ver�chrieben,wie eben-

$.

197

falls oben ausgeführtworden.
Konnte nun gleichin dem Fall des
Ge�eßesder Eigenthümerdie”
Früchtevon Anfange nicht mit

verpfändenund waren die�edas

her vom Anfange unter dem

Pfandrechte nicht mit begriffen,
�ofiel doch die�esHindernißin

_der Folge weg und nun blieb es

ieder bey der Regel.

137.

Ein Exbzinsmanni�tbefugt, das Erbzinsgut zu

verpfänden, auh ohne Einwilligung des Erbzinsherrn.
Doch gilt die Verpfändung alsdenn nicht länger, als

bis das Erbzinsgut künftigeinmal in die Händedes Erb»

zinsherrnzurückkehrt.(161)

(161) L. 16. $, 1. de Þ, A,
Etiam vedtigalepraedium pigno
ri dari porelt, Sed er �aperfcia-
rium: quia hodie utiles aQiones

�uperficiariisdantur.  L. 31. de

pignor. Lex vedtigalifundo di-

dda erat, ur fi polt cercum tem-

poris ve&igal �olutum non ef-

�er,is fundus ad dominum ré-

dear. Poftea is fundus a po�-
�e��urepignori datus eft.. Quae-
�icume�t,‘an re&é pignori da-

tus e�t?“ Re�pondit,�ipecunia
intercé�lit,pignus e��e. Item

quaeßit: fi, cum in ex�olucione

veGtigalistam debitor, quam cre-

dicor ce��a��enr,er propterea pro-
nunciaturh e��et,fundum �ecun-

dum legem,domini efe; cuius

porior ‘cau��a-effect? Re�pondir,

�i, ut proponeretur, vedigali
non �oluto, jure ‘�uodominus

u�use��et,etiam pignorisjus eva=

nui��e. Wegen derer urilium
aGionum , deren L. 16. $» 2. ev:

wähnt cf, L. 75. deR. V. Wenn
das Erbzinsgut an den Edbzinss
herrn, eines Privationsfalls wes

gen zurú>fállt,�oi�tdas von den

Erbzinsmann ohnejenes Einwil-

ligung gegebene Pfandrecht erlos

�chen,weil das Recht des Gläus

bigers nicht lättgerdauren fann,
als das, �oder Verpfänder ger

habt. Dér Verpfänderhattekein

‘be�tändiges,fortdaurendes „und

völlig von �einemWillkühr ahs
hängigesRecht, �ondern�einBes

�ißwar hlüpfrig, und auf deit

Fall ,
da fkeitleCon�olidationoder

N:3 Pris
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Privation

-

bevor�tand, einge:
- {ränkt. Der Erbzinsherrhat

te �ichdes Grund�tücksauf den
Fall einer Con�olidationund Priz
vation gar nicht begeben, Das
her mu�tedas von dem Erbzîns-
mann ertheikte Pfandrechtin die:
�enFällenaufhören.

*

Ganz an:

“ders i�tes mit dem Verkauf be-

�chaffen, teu etwa der Erbzinée
herr ausúbt. Hiertritt er in die

Stelle cines jeden andern Käu-

fers, und erhält daher die Sa-
che cum �uaeau��a,Die Worte
cit. L. 31. fi pecunia interce�fc,
pignus e��e,erflárt CVJAC.�o:

wenn der Gläubigerwürklichwas

darauf geborgt hat, oder �on�tei:
me Forderung hat, �oif gegen
das Piandrecht nichts einzuwens-
den, Die Erklärunglä�t�i<
zwar hêren,do< ift niht abzu:

“�ehen,wie der Rechtsgelehrte
eine Bedingung habe beyfügen
können, die fich von �elb�tver-

�teht,und woran es der Natur
der Sache nach nicht einmal feh-
len kann. J<{ wollte daher fle
licher �o"liber�ezen:wenn die

dem ErbzinsherrngehörigeAb

Von denen Sachen,

gabe richtig entrichtet.worden,\o
i�tgegen das Pfandrecht nichts
einzuwenden, Auf �olcheArt

�túndendie�eWorte auch mit de-

nen folgenden in be��ererVerbin:

dung. Die Worte: tam debi=

tor quam creditor, zeigen nicht
an, daß der Gläubigerauch et:

“was ver�chuldethaben mü��e.

Wenndie�erau von der Erbzins:-
lichen Qualität nicht ‘das gering:
�teweiß, �overlichrt er do �ein

Pfandrecht ,
weil es nur darauf

ankommt, daß des Verpfänders
widertuflichesEigenthumzu Ende

gehe. Die Werte zielenvielmehr
-

darauf, daß wenn der Gläubiger
-

auch ohne Wi��enund Willen des

Erkzinémanties den Erbenzins
abgetragen haben�ollte,dadur4

eben �ogut die Privation verhin:
dert werde, als wenn der Erb:

zinsmann�elb�talles bezahletund

eben dadurch das Pfandreeht bey
Kräften erhalten hätte, Man
kann auch vor einen andérn ohne
de��enWi��enund Willen mit

eben der Würkungbezahlen,als
er �elb�tbezahlenwürde.

N TuRa

Diejenigen,�odas Rex haben, einen fremdenBoz
den zu bebauen, (jus �uperficie)fönnen ebenfalls dasje-
nige, was �iegedauert,zum Pfande ver�chreiben,(162)

£162) L. 13. 6,2. de Pignor.
Et in �uperficiariislegitime con-

fißtere creditor pote�tadver�us

quemliberpof�e��orem:L, 15,

‘qui poc. in pign.  Lciamfuper-
ficies in alieno �olopolita, pignori

s dart



die verpfändetwerden konne,

dari pote�t,Ita tamen, ut prior
cau��afit domini �oli,f non�ol-

vatur ei �olarium, Daß eíne

Superficiesfónne verpfändet-wers
den, i�tdaher begreiflich, weil

der VerpfändervölligerEigenthü-
mer vou dem Gebäude i�t,das

auf fremdenBoden �teht,�owie

beyder Servitut Oneris ferendi

199

das auf des NachharsHau�erua

hendeGebäude, dem, der die�e
Servitut ausübt, völlig eigenz
thümlichi�t. Die Ur�achaber,
warum der Grundzins vorgeht,
i�tebendie�elbe,weshalbandere

be�tändigeGrundabgaben- die

Priorität behaupten„ Tavon uns
ten mit mehrerem.

j

Sai LIO fidtdtà-
010

Eine Grunddien�k�chaftoder Servituk i� in�ofern
einer Verpfändungfähig, daß der Eigenthümexeines

Grund�tückscine Dien��chaftderge�talt�einemGläubi-

ger einräumen kann, damit die�erdie�elbeausübe und be-

�ige,�olange die Schuld uoch unbezahltift, und beyaus-

bleibender Zahlung dur Ucberla��ungder�elbenan einen

andern �i allenfalls zu�einemGelde verhelfenkönne,
Da aber haupt�ächlid)die Land- und Aerdien�t�chaften,
(�ervirucesru�ticae)mehrern Käufern beguem�eynkön-
nen , �o’�chicken�ie�ichbe��erzur Verpfändung;die zu-
lege immer auf einen Verkauf der Pfand�achean einen an-

dern hinauslauft,als die Baudien�k�cpaften,(�ervirutes
urbane) (163) Die per�önlichenGrunddien�t�chaften
können gleicherge�taltvon dem: Eigenthümerdes Grundsz
�túcfscinem „andern Pfandwei�eüberla��enwerden,

(163) L, 1 $ 3, de pign.
Jura praediorum urbanorum pi-
gnori dari non po��unr.Tgitur nec

convenire poflunt, ut hypothe-
cae �int, L. 12, de pign, Sed
an viae, icineris, aus, aquaedu-
tus, pignoris caonventio lecum
habezar, videndum e��ePompo=
nius ait; ur tis pactio fiar, ug

quamdiu pecunia �alutanon fit,
eius �ervitutibus creditor utatur,

�cilicet,fi vicinum fundum ha-

beat: et, fi intra diem certum

pecunia �olúranon fit, vendere

eas vicino liceat. Quae �ententia

propter utilitatem centrahentium

admittenda eft, Die�eGe�etze
reden von einer Dien�i�chafr,die

N 4 des
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dev Eigenthütneb'desbien�tbaren
Grund�tücksertheilt, wie VIN-
NIVS Sel. quaelt, L. x. c, 32,
�ieganz richtigerflärt. - Denn
da der Eigetthüinerdes Dien�t-
benden Guths �einDien�trecht
nit an andre, ‘ohnedas Guth
�elb�tÂberla��enund von die�em
ab�ondern,ja nithteiniñal von ei:
nem Theil �einesGuths �olche
auf einen andern verlegen fann,
�oi�t auch keine abge�ondérte
Verpfändung möglih, L. 33,

$. 1. de S.P; R, L. 74. eod.

CVJAC.erflárt al�odie�eGe�ebe
gatiz fal�chvon dem. Eigenthú«
mer des Dien�thabendenGuths
und einer von ‘dié�emunternom-
menen Verpfändung.

“

Er häuft
eine MengeGe�etze,�eineEr-
kärungzu unter�tüben, die aber
alle au< von tichts, als vonei:
nev Einräumungreden , die den

Eigenthümerdes Dien�ttragen-
den Guths zum Urheberhaben.
Inzwi�chen�ollteneigentli die

Realgrunddien�t�chaftenauf be-
ftändigeingeräumtwerden, und

ur�prünglichwaren keine andern
als be�tändigeServituten bes-
kannt. Allein in der Folge ging
man von der er�tenStrenge ab,

$.

Von denen Sachen,
proprérutilitatemwcontrahentium,
wie das Ge�chredet.

?

Wenn die Dien�tgerechtigkeit
zugleich mit dem Grund�tücke,
worauf �ieaKive haftet, verpfän:

. det wird, �oi�tnichts dawider

einzuwenden. Es i�taber ders

gleichennamentlicheVerpfändung
derer Dien�t�cha�ten.neben dem

Guthe nicht einmal nöthig,weil,
wenn das Guth verpfändeti�,
�chon�till�chweigendalle Gerechts
�amede��elbenals mit verpfändet

ange�ehènwerden, L. 16. �, de -

Seryit.

Daß bey Veéryfändungdey
Dien�t�chaften,die dem Diet�t-
übenden von dem Dien�tleiden-
den ge�chieht,

-

dem er�ternzu:

gleichein u�us�ervitutiseinge:
râumt werde, wie cit. L. 12. zu

ver�tehengiebt, i�tdarum nöthig,
weil eine Dien�t�chaftohneUeber:

gabe nichtertheilt werden faun,
die Uebergabe aber hier in der
dem andern ge�tattetenund von

die�éngebrauchtenUebung des

Rechts be�teht.cf. ANT. FA-
BER Conjet. Le: X9« C. 6. �eg,

T4095

Der Eigenthümerdes mit einer Activ�ervitutver�e-
heer Guths hingegen,kann �eineServitut an keinen an-

dern, der niht zugleih Be�itzerdes Guchs-wird, ver-

pfänden; weil �icheine Servitué von dem Guth, dem�ie
zu�teht,nicht trennen läßt,Die per�önlichenGrunddien�t-

gerechz



die vetpfändetwerden-können. 201

gerechtigkeitenkönnen,* die nothdürftigeNuknießungaus: -

„genommen,einem andern gar wohlabgetretenund úüber-

la��enwerden daher i�tes erlaubt, daßder Dien�t�chafts-
berechtigte,au< ohneEinwilligungdes Eigenthümers,
von dem behaftetenGrund�tück,die�elbeneinem andern
verpfände.(164)

(164) L. 11, $. 2, de pignor,
V�usfruétusán po�licpignori hy-
pothecaeve dari, quaelitunmsef,
five dominus proprietatis conve-

nerit; five ille, qui �olum u�um-

fru&um habet ? Et �cribitPapi-
nianus libro undecimo Re�pon-
�orum, tuendum creditorem.
Etfi velit cum creditore proprie-
rarius agere, non e��eei jus uti
frui invico �e: tali exceptione
eum

PSRSAE
ruebitur ,

- fi non

inter creditoremert eum, ad quem
u�usfrudus pertinet, convenerit,
ur u�usfru@uspignori fit, Nam et

cum emtorem u�usfructustuetur

praetor „ cur non et creditorem
tuebitur? cadem ratione er de-

bitori objicietur exceptio. Daß
der Nießbrauchverkauft werden

könne, lehrt L, 12. $. 2, de V�utr.

Gerichtlich einem «andern den

Nießbrauchabzutrèten,warzwar

nicht erlaubt, indem dies gegen

$.

‘die Per�önlichkeitdes “Nießt
brauchs zu�eyn�chien. Allein

dergleichengerichtlicheAbtretung
i�tbey einer Verpfändungeben

�owenig, als bey dem hernach
erfolgendenVerkauf de��elbenns-

‘thig. Der V�ufrutuarius fann

nicht nux �einRecht �elb�tver-

vfänden, �ondernauch die Sache,
wovon er den Nießbrauchhat.
Die�eleßtereVerpfändunggilt
denn wenig�tens�olauge, als
der Nießbrauchdauert. Dex

Nießbrauchkann ebe �owohl
auf eine Zeit lang Jemanden ge-
�iattetwerden, als auf Lebenss-
zeit. Es i�tdaher nicht �ogeget
die eigentlicheNaturdie�erDien�t:
�chaft,daß �ieeinsweilen, bis
ein geborgtesCapitalwieder bez
zahlt �ey,eingeráumtwerde, als
es gegen die Be�chaffenheitder
Realdien�t�chafteni�t,

TAT

Wenn der Schuldner eine ihm zu�tehendeActivpo�t
ver�egzt,�oerhältder Pfandinnhaber daran ohngefähr
eben die Rechte, die ihm bey eiaer an ihn.ge�chehenen
Ceßionzu�tehenwürden, “Erkann, falls der Pfandgeber

y

DES niht



202 __ Von denenSachen,
nicht zu gehörigerZeit bezahlen�ollte,diejenigeKlagege-
gen des VerpfändersSchuldner utiliter erheben, welche
jener gegen die�enan�tellenkonnte. Daserhobene Geld
rechneter auf �eineForderungab. Sind es aber andere

Sachen, die der Veklagtedem Berpfänderzu gebenhat:
te, �obehâltder Kläger \olhe als Pfand�tückeim Be-
�iß,bis er von�einemVerpfänderbefriedigeti�t,(165)

C65) L: 18. pr. dé P, A: Si

convenñerit,ut nomen débitoris

mei pignori tibi �it: ruenda e�ta

praetore haec conventio. Vt et

ie in exigenda pecuñiaet debito-

rem'adver�usme, Ti cum co ex-

periar, tueatur, Ergo, �id no-

menpecuniariumfuerit, exaQam

pécuniamtecum pen�abis.Si
vero corporisalicuius: id quod
acceperis,erit tibi pignotis loco,

L. 20, de pign.- Cum convenit,
ut is, qui ad refeKioñem aedifi-

cii credidit, de penfionibus jure

pignoris ip�ecreditum recipiat ;

cfiarm adtiones utiles adver�usin-

quilinosaccipier,cautionis exem-

plo, quam debitor creditori pi-
ghori dedir, L. 4, C. quae res

pign, Nomen quoque debiroris

pignorari et generaliteret �pecia-
lcer po��e,jampridem placuit.
Quare fi debiror is �atisnon fe-

_cerit, cui tucrédidi�ti: ille,cuins
nomen tibi pignori datum eft,
nifi ci, cui debuit, �olvit , none

dum certior a te de obligatione
cua faGus,utilibus a&tionibus �atis

tibi facere usque ad id, quod
tibi deberi a creditore’ eius pro-

baveris, coinpellétur:!gúatenus
rámen ipledeber, Tap, C, de

her. vel a@. vend. Po�tquameo

decur�ume�t, ut cautiones‘quo-
que debitorum pignori dentur:

ordinarium vi�umef, poft no

minis vendicionem utiles émtoti

�icutre�pon�umeft, vel iplicre-
ditori po�tulantidandasaSioñés.
‘Was das vor a&iones utiles find,
die einem �olchenPfandgläubiger
zufomnien, dem des Verpfäns-
ders A&ira ver�cßtworden , des:

halb i�tman uneinig. Daß diez

�elbengegen den Schuldmann,
auf dem die verpfändeteActiv»

po�tha�tet, nicht eher gebraucht
werden können , bis der: Pfatids-
gebendeGläubigerauëgeklagti�t;
und �ichfindet, daß von die�em
nichts zu erhalten,läßt�icharg.
L, 4. C. quando fi�c. vel priv.
deb. allerdingsbehaupten. Denn

obgleich die�esGe�eßnur von

fi�cali�chenForderunzenredet, �o
i�tdoch cin ähulichesvon jedem
richterlichen Pfandrechte verords

net, welches die aus�tehenden
Schulden nicht eheëangrei�t,bis

beweglicheund unbeweglicheGü:

ter zur Befriedigung des Gläu-

bigers bey der Hülfsvoli�tre>ung
*

niht zureichen. L. 2. C. quand,
fi�c,vel privedeb, Wenn man

über;



dieverpfändetwerden können.

úberdem,wie ANT. FABER
Error. praom. Dec. 5. Er. 10.

unter der aŒutili hier nicht ciñe

per�önlicheKlage, �onderndie

auf Herausgabe des Gegen�tan-
des zux Veräu��erungund Be-

friedigungdes Gläubigersgehen-
de huypothekari�cheKlage an-

nimmt, �omuß man es um �o
mehr bey der Ju�tinianei�chen
Verordnung in An�ehungdés
Benef. excu��.bewendenla��en.
Der Grund des Fabers zum Ge-

gentheil, weil nemlihdez Schuld
ner, de��enPa�livumvon �einem
Gläubiger ‘verpfändetwürden,
nichteigentlich als ein dritter Be:
�iberange�ehenwerden könne,i�t
wenig�tensnicht erheblich, Die

ganze Verpfändungeiner Fore
“derungi�twas uneigentliches.
Eben �o.unwichtig i�tder Grund,
daß der Schuldner, de��enPalli
vum verpfändetworden, gegen
�einenGläubiger,nachdem dex
den Pfandklägerbezahiet,keinen
Negreß, dex Schadloshaltung
‘wegen zu nehmen Ur�achhabe.
Denn es if fal�ch,daß um des:

willeit das Benef, excul�l.einge:
füßretworden, damit nicht dies

�erRegreß aus Einem Proceßdes
rett zwey veranla��e,Son�tmü-
�tebey jedem fremden Be�ißer
ciner Hypothekallemal unter�ucht
werden, ob er niht etwa dur<
eine Schenkung oder �on�tauf ei-
ne andere, den Regreß aué�chlie�s
�endeArt zu dem Be�ißgèkom-
men. Die�eslezte wird jeden
als gegen Ju�tiniarisNovellen

an�to��endeinleuchten, ohnerach-
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tet Faber \o weit.in.�einenbe�on-
dern Meinungen gegangen, daß
‘er �ogarjedem freinden Be�ißer
der feinen Règreßhat, das Bê-

nef. excu��.1. ‘c. abge�prochen.
cf. Ej. Conje&. L, 8. c. 15. �eq.
Ebendie�erVerfa��erlehrtauch
I. c. cap. 17, die�enUnterz
�chiedzwi�cheniner Conventids
nalhypothekan einer Forderung
und dem Fall, da beyder Húlfs-

“

voll�tre>ungeine Forderung des

condemnirten Schuldners unter
die Execution mit gezogen wird,

‘daß nemlich jene auch alédentr

verfolgt werden könne, went

gleich der Schuldner," de��enPa�-
�ivum die verpfändeteForderung
ausmacht, die Schuld läugnetz
die Hülfsvoll�treŒunghingegem.
an einer Forderung des Condem-
nirten nicht �tattfinde, wenn de�:
�enSchuldner dieForderung ‘be:

ämweifelt, “Denn in dém er�te
Fall könne der Pfandgläubiger
die Richtigkeitder Forderunggz
gen den verpfändetenSchuldner
ausführen, in die�emFall abc,
oder wenn nur eine �tili�ctvei-
gende Hypothekvorhanden,inüf-
�edie Húlfsvoll�tre{ungober

Befriedigungan añderm Verms-

gen des Verurtheiltenge�uchtwer:

den, oder gat unterbleiben. L.

15. $. 9, de Rè Jud, L. 3. G.

quand, fi�c.vel priv. ‘deb.’ Diè:

�erUnter�chiedläßtfichwohl hs
renz doch �inddie Ge�ekevers

„muthlich�ozu ver�tehen,daß im

äu��er�tenNothfall auch illiquide
‘Forderungen ‘der Verurtheilten

untex die Executiongezogen: und

dur<
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durch den Executionsimpetranten
mit des Gegentheils Schuldner
ausgefahtwerden können, Denn
ein Urthelmuß, �olange es im-

mer möglich,voll�tre>twerden.

Wenn man darinn einig i�t,
daß. die: ac, utilis. gegen den
Schuldner des verpfändetenPa�l-

vi er�t,na<hdemder Verpfän-
der aucgefklagtworden, in Ans

�pruch.genonimen werden föine,

�oi�tes übrigensgleichgültig,ob

man meint, die atio urilis �ey
eine atio hypothecaria,oder ob

___man �ie vor eben diejenige Klage
Hält,welche der P�andgeberhat:
te. Da �ieinzwi�chenauch dein

Käufer ‘der Förderung beygelegt
wird, cic. L. 7. C. welchemde<
ohneZweifeldie Klage des ur-

�prünglichén-Briefinnhaberszu-
kommt , �oi�tes wohl mehr tit

dem Donell zu halten, dèr die

Forderung des Verpfändersdar:

unter ver�teht,als mit dem Cu-

jaz, der daraus eine Pfandklage
machenwill. Wenn der Schulds
mann, de��enPa��ivum�einGläu-

bigerver�et hat,kein Geld �on-
dern. atidere Dinge demn Verþfän-
der zu lei�tenhat, �oi�tdié von

dem Gläubiger "unternommene

Verpfändung der Obligätion

gleich�am:alseine�ymboli�cheVere

$

Von denen Sachen,

pfändunganzu�ehen, da der

“Verpfänder�tattder ihm �chuldi:

gen Sachen, die, �olchebedeu«

tende Forderung und Obligation
verpfändethat. Daher kann der

Pfandgläubiger,dèm dergleichen
Obligation ver�etworden, �ich
‘an denen zu lei�tendenSachen,
wenn ihm die�eder Schuldmann
abgelieferthaben �ollte,als an

�einenPfande halten. Cit. L.

4. C. macht die Verpfändungei-

ner Forderung auch darinn einer

Ceßionglei, daßdabeyim Bes

‘tracht fommen �oll,ob dem

Schuldmann, de��enPa��ivum

verpfändetworden, von die�er
VerpfändungNachricht gegeben
�eyodér nicht. Denn ‘eben dies

�esfommtbey ciner Ceßionauh
in Betracht. L. z. C. de Novat.

O6eine bloßeWi��en�chaftdes

Schuldmanns, daß die Ver-
vfändungge�chehen�ey,dén�el-
ben hindere, an den Verpfänder
ännochzu bezahlen,oder ob ihm
\<le<thin eine Anzeigevon dem

Pfandnehrer ge�chehenmü��e,

i�thiel ebenfalls, wie béy dev

Ceßion�treitig. L. 1. fin, � de

‘A, E. V. erwei�tfreylih nichts.
Es i�tdaher eine bé�onderèAn-

zeige allerdings nöôthig, wenig;
�tensam�icher�ten,

42

Gleiche Beivandnishates mit der Verpfändung
�olcherSachen, wöran der Verpfänder-�elb�tnur ein

Pfand-



die verpfändetwerden können,

Pfandrechthat. Es i�tgleih�amdiejenigeForderung
eben dadurh verpfändet,weshalb dem- verpfändenden
Gläubigerdie�ePfänderangewie�enwaren,

. 295

|

6. 143+

Inzwi�chendauert das Pfandrechtdesjenigen, dem

eine verpfändeteSache von dem Gläubigerverpfändet
worden, nicht länger,als das Recht des verpfändenden
Gläubigers�elb�t,Jf die�erbezahlt, �okann auch der

Gläubigerde��elben,an dem Pfandegegen den Eigenthü-
mer �ichnihts weiter anmaßen. A:

$.
/

144:

Doch darfder Eigenthümer�einemGläubigerniche
mehrzahlen,�obald er von der ge�chehenenweitern Ver-
pfändung�einer,bey dem Gläubiger�tehendenSachen
unterrichtetwordeti, (166)

(166) LT. 407%. à, de PA,

Soluta pecunia, “creditor po��e�s
�onem pignoris, quae corpora-
lis apud eum fuit, re�tituere de-

bet: nec quicquamampliusprac-
ftare cogitur, Itaque fi medio

tempore pignus creditor pignori
dederit : domino �olvente pecu-
niam, quam debuit: �ecundipi-
gnoris neque per�ecutiodabitur,
neque retentio relinquerur. L.

13. $. 2. de Pignor. Cum pi-
gnori rem pignoratam accipipo�-
�eplacuerit: Quatenus utrague
pecuniadeberur , pignus �ecun-

do creditori tenecur: et tam ex-

cepcio, quam adio utilis ei dan-

da e�t:quod fi dominus f�olveric

pecuniam , pignus quoque peri-
mitur, Sed pote�tdubitari, num

quid credicori, nummorum �o

lutorum nomine, utilis adio

dandafic, an non, Quid enim,
fi res �olucafuerit ? ec verum eft,
quodPomponinslibro �eptimoad
Edidtum �cribir: fi quidem pe-
cuniam deber is, cuius nomen

pignori datum ef, exacta ea

creditorem �ecumpen�aturum: fi*

vero corpus is debuerir er �olve=-
rit , pignoris loco futurum apud
�ecundum creditorem. L, 1, C.

fi pign. pignori. Etiam id,
quod pignoci obligatumeft, a

_“credi-
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creditaré.pignori obftringi po��e
jamdudum placuir, - Scilicec ür

�equenticreditori utilis adio de-
tur, tamdiuquééum 1s, qui jus
reprae�entatcueatur, quamdiu
ïn cau��apignoris manetr eius,

qui dedit, Sed fi vos u�umfru-

¿um po��e�lionis- tantummodo
pignori dedißis, isque, qui acce-

pic, alii cam po��e��ionemcuius

u�umfru@&tumnexum habebac, �i-

ne ve�tra voluntace pignoraverit:
creditor eius id, in quo pignoris
vinculum non con�titit,di�tra-

hens, domisio vos privare nequi-
vit. uod finon fuit ve�trocre-

- dirori ulusfru@us, �diip�apo�-
�e�fiopignorata, et ante ex�olu-

ram a domine pecuniam credi-

tôr �ecundus pignus acceptum

vendidir: non po��evenditio-

nem pot �olutampecuniam re=-

�cindi,divorum principum placi-
tis continerur: L. 2, €od., Si

creditor po��e�lionem»,quae a pa-
rentibus tuis pignoris jurî fuerat_
obligata, non vendidit, �edalii

creditori pignori dedit : exami-

nata fide veri , poteris eam, -�0-

luto eo, quod ex hac cau��a

creditori debetur, interce��uprae-
fidis provinciae recuperare, Die
Worts cir. L. 40. $. 2, nec quic-
quam amplius prae�tarecogita=
tur, �cheinenkeine Beziehung zu

haben. J< vermuthe, daß

Papinian be�ragtworden , ob

der Eigenthümerund Schuldner
von �einemGläubigerau��erder

Rückgabedes Pfandes, auch for=-
dern fönne , daß die�erdemjeni-
gen, an dei ex das Pfand wtèis

Vondenen Sachen,
tev verpfändethät, bezahlen�olle.
Der Juri�tverneint dié�eFrage.
Der Gläubigerbraucht nur dem

Eigenthümer�einPfand wiede

zu geben. Die von jenem einem
- Dritten an dem Pfande einge:
räumten Rechte �indnun ohne-
dem erlo�chen,und braucht al�o
der Eigenthümer�ichnicht darum

zu befúmmern, ob die�erDritte

befriedigti�toder nihi, ANT.

FABER ver�tehtRational. ad

b, 1, die�eWorte von dem Schuld«-

ner, und daßdie�erniht �chuldig
�ey,etivas weiters zu thun, ‘als

�eineSchuld zu bezahlen. Auf
�olcheArt mü�teman dabey das
Wort: debitor, noc ein�chalten,
Nachder Erklärungaber, die wir

davon gemacht, i�tdie�eMühe
unnöthig,

- Yincit. L. 13. $. 2. de pign.ift
unter aio utrilis die Pfandflage
zu'ver�tehen,weil �iemit der Ex-
ception oder Zurühaltungdes

Pfandes verbunden wird, undin
der Folge von der a>, utili num-

morunz �olutorumcau��adie Res

de i�, Der Pfandgläubiger,
dem ein, �einemVerpfänder von

einem andern vorher ver�eßtes
P�andverpfändetworden, i�twie

ein �olcheranzu�ehen,dem eine

Forderung zum Pfande gegeben
i�t, Er hat ein doppelt Pfand-
re<t, als: 1) an denen ihm
überla��enenPfänderu,�olange
deren Eigenthümer�eineSchuld
noh nicht bezahlthar. 2) Au
denen Sachen, welcheder Eigens
thümer�einemGléubigerlei�ten

follie
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die verpfändetwerden können. 26
�ollte, Die�esleltere Pfande das Pfand verkauft hâtte-
ret gèhter�tan, wènñ das er- Statt: po�t�olutampecuniannz
�tereaufhört. Jt der Eigen? mußbe��er:pol, �olurapecu-
thúmerGeld �chuldig,und ker nia, gele�enwerden. Went des

Pfandgläubiger, dem die des: GläubigersGläubigerdasPfand
halb zur Sicherheit bey des Ei- verkaufenwill, �oi�tnur zu bez

genthúmersGläubiger �tehendènobachten, daß eben dasjenige,
« Pfänder von die�emver�eßt�ind,de��enVerkauf �ichletereë ats

läßt�ich�olcheauszahlen, �oreh- maßt, auch dem er�terenver:

niet er �ieauf �eineForderungab+ _ pfändet�ey.Denn �on�tgilt der

Hat der Eigenthümerandere Verkauf niht. Deshalb wax

Sachen zu lei�tenund heraus zu freylichder Verkauf der Propries
geben, und er liefeft �olchean tät, de��endes GläubigersGläu-
den Pfandinnhaberdes Pfandes biger �ichunterfangen hatte, un:

ab, der �einesGläubigersGláu-
-

gültig, da blos der Nießbrauch
biger i�t,�oerháltdie�ernun an dem er�ternGläubigerver�et
den abgelieferten Sachen ein gewe�en.«

;

andreht. ZBEEN
' Quod creditori debetur: in

Der Ausdru> cit. L. x. ©. is, L, 2. C. eod, i�tdasjenige, was

qui jus reprae�encar,hei�t�oviel, der Schuldmaun�einemeigentli»
als: der welcher das Nechtéamt chen und unmittelbaren Gläubis
bekleidet. L. 1. C. ubi cau��,ger {uldig i�t, Mehr braucht
fat, Der Pfandgläubiger,dem er nicht zu bezahlen,weiler mehr
�einSchuldnex einin �einenHän- nicht geborgt hat. Weniger
den �eyendesPfand verpfändet kann er auch nicht bezahlen und

hat, kann an die�emPfande , �o-dadurch �einePfänder frey ma:

lange der Eigenthümerno< niht cen, wenn fie gleih an dem

bezahlthat, alle diejenigenReh« drittenOrte, wo die P�änder
te ausúben, die �on�teinem weiter ver�eßt�ind,um ein ges
Pfandgläubigerzu�tehen.Er ringeres Geld verpfändet�eyn
kann auch das Pfand eben �ogut,�ollten. Die�erdritte Be�itzer
wegen“ ermangelnder Befriedi: muß �i<vor �einemVerpfänder
gung, verkaufen, wie �olchesder und de��enA. pign, dir. für:
verpfändende Gläubiger thun ten, welcheauf Er�etzungalles
konnte. Wenn daher die Ver: Schadens geht, den der Vers

äu��erungvon jenem gebührend pfänder von die�ervoreiligen
“ge�chehen,�odarf der Eigenthü: Rückgabedes Pfandes an den

mer �olche�owenig anfechten, Eigenthümerhaben könnte.
© als weniger �ieanfechten könnte,

wenn �ineigentlicherGläubiger
i

Von
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Von der Meinung des BAL=
DVIN Tr. de pign. et hyp. c.

12, Jur. Bom. et Atc, TI, p,
284. daßbey weiterer Verpfän-
dungeinesPfandes, der nun-

mehrige weitere Pfandgläubiger
den er�tenSchuldner, durch die
ge�cheheneAnzeigeder weitern

Von denen Sachen,die 2c.

Verpfändungin Zahlung dev

Schuld an den fernerweitenVers

pfändernicht hindernkönne,und

daß darinn: ein Unter�chiedzwis
�en der Verpfändungeiner For:
derung und der Verpfändungeí:
nes Pfandes be�tehe,finde keis

nen Beweis. j

Sie-
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Siebendes Kapitel.
Von der Rangordnung der Hypotheken

unter einander.

Snhalt.;
$. 145. Die Hypethefenhaben eine Rangordnung. $. 146. Von

denen ab�olutprivilegirten-Gläubigern. $. 147. Von den Be-

gräbnisko�ten.$. 148. Von den Concursko�ten. $. 149.

Er�te Regel wegen des Rangs der Hypothekennach der Zeit.
$. 150, 151. Zeitanfang der auf künftigeForderungen oder deë

mit Bedingung ertheilten Hypotheken. $. 152. Anfang einer

be�tätigtenHypothek. $. 153, VerhältnisgleichzeitigerHypos
thekengegen einander. $. 154. Rechte gleichzeitigerHypethe-
ken unter �i, wenn die eine, eine eherent�tehendeForderung
voraus�eßt.$. 155. Von ver�chiedenenHypothekeneines Gläu-
bigers von ganzver�chiedenemAlter. $. 156. Fweyte Regel
vom privilegirten Vorzuge. $. 157. Ab�onderungêrechteiniger
Gläubiger, $. 158. Grund de��elben.$. 159. Ab�onderungss
recht einer andern Art Gläubiger. $. 160. De��enGrund.
$. 161. Unbilliger Vorzug des Heyrathsguths!vor einigen, de?

nen ein Ab�onderungsrechtgebühret. $. 162. Desgleichen des-

Fi�ci, $. 163- Privilegirter Vorzug des Heyrathéguths.
$. 164. Be�ondersvor den áltern ausdrü>li<enHypotheken,
dem Fi�coetc. $. 165. Würkung einer ausdrúcklichenVer:
pfändung,�omit einer privilegieten �till�<weigendenverbunden
wird. $, 166, Dritte Regel von Hypoth. publ. $. 167.
Vierte , jedochfäl�cheRegel.$. 168. Fünfte, jedoch eben:

“falls fal�cheRegel. $. 169. Ob das verabredete Veräu��e:
rungsrecht, oder die Uebergabedes Pfandes an den Gläubiger,
die�emeinen Verzug ertheile. $. 170. Würkung der nachge:
henden Hypothekbey Erlö�chungder vorgehenden. 0 2E
172. Eintretungsrecht des nachgehendenGläubigers in An�ehung
der vorgehendenHypothek. $. 173, Jn An�ehungdes vor-

gehendenPer�onalvorrehts. $, 174. Eintretungsrecht eines
Käufers in die Stelle des er�tenGläubigers. $. 175. Zwang,
�odem nachgehendenGläubigerbey Ausübung des Eintretungs-
VWelttph.Ærl, Vv, DFR. O vechts
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rechts gegen den vorgehendenGläubigerzu�teht. $. 176. Und

gegen den, der�olches�elb�tausgeübet. $. 177. Gegen einen

vorgehéndenGläubiger,der das Pfand gekauft, einen fremden
Käufer, der es vom Schuldner, zu Be�riedigungdes er�tenGläu-

bigers gekauft, u. d. g. $. 178. Gegen einen fremden Käufer,
der das Pfandauf Sdiiüaeitdes er�tenGläubigers gekauft.
$. 179. Wiederer�tattungdesjenigen, �obey dem Eintretungs-
rechtebezahletworden. $. x86. Nußen des Eintretungsrechts.
$. 18x. Stelle der Zin�enund anderer Nebenforderungenim
Concur�e,

-

$ 145+

D Pfandgerechtigkeitenhabenunter einander eine ge-
wi��eRangordnung, derge�talt,daß, wenn das

verpfändeteVermögennicht zu ihrer allee Befriedigung
zureicht, immer der eine DTILIAEEdem andern in der
BezahlungVONATAGEAwird.

$, 146,

Insge�amtgehen die Pfandgläubigerdenen pri-
vilegirtenPer�onalforderungenvor, und es giebt nah
rômi�chenRechtenkeine �ogenanntenab�olutprivilegirten
Gläubiger.(167) Die�erSaß i�tgewiß,wenn man

diejenigen, denen ein Ab�onderungsre<<tzu�teht, mit de-

nenprivilegirtenPer�onalgläubigernnicht verwech�elt.

i�t,und doch vor allen hypothe:
kari�chenGläubigern�cineBez

�riedigungerhalten muß. Zu
die�enrechnet man hekannter
Maßen das Liedlohn, o aber

(167)) L. 9. C. qui pot. in

pign. Eos, qui accéperunt pi
gnora,cuminrem aGionem habe -

anc» privilegüsomnibus quae per-
�onalibusactionibus competunc,
pracferricon�tat.Einab�olutpris
vilegirterPer�onalgläubigeri�tder,

welcher an dem gemeinen Schuld-
ner im Concurs zu fordern hat,
mit keinem Pfandrechtever�ehen

nicht aus dem rômi�chen,�ondern
teut�chenRechte �einenVorzug
hat. Die übrigenPo�ten,die

man, au��erdem Begräbnis,hie-
her rechnet, h

ind entiveder auch
blos



der Hypothekenunter einander. 2x1

blosaus einer teut�<enOb�er?nen ein Ab�onderungsrehtzu-
vaz herzuleiten, oder �iegehs- fommt, wovon unten mit meh
lei uuter die Forderungen, de» revem geredet werden wird.

$ 147+
i

Blos die Begräbnißko�tengeheneiner oder der an-

deen Hypothek vorz keineswegesaber überhauptallen

Hypotheken,(16)

(168) L» -45. ff! de Relig,
Impen�afuneris �emperex here-

ditate deducitur, quae etiam

omne creditum foler praecedere,
cum bóôña -�ôlvendo ‘non fine,
Omna creditum i�ein Ausdru>,
der nur Per�onalgläubigerandeu:

têt und L. 14. $. 1. eod. werden

ausdrúdli<hdie Begräbniéko�ten
blos dem P�andrechtedes Wirths
an dem Hausgerätheund denen
Vermächtni��envorgezogen. Die
Bermächtni��egehen allemal des

nen �ámtlichenSchulden nach.
Der Wirth �olldenen au��erhalb
des Hau�esent�tandenenForde:
rungen»vorgezogen werden. Das

Begräbnis gehört gleic;�amzu
dem, was im Hau�e�elb�tnoc<
aufgezehrtworden, Die�erVor:
zug der Leichenko�tenvor dem
Miethgelde hat \einèn be�ondern
Grund, dex �i<auf

*

anders
Pfandrechtenicht ausdehnenfá�e
�et,Es ift auch oben ausgefühe
ret worden, daß das Pfandrecht
des Vermiethersan dem Haus
geräthedes Miethsmannes ei:
gentlih dur< den gerichtlichen
Be�chlager�trecht gegründetwers
de und i�edaher fein Wunder,
daßes aufgewi��eArt {<wächer
i�t,als ein anderes Pfandrecht.

$ 148,
_

Die Concursko�tenhaben zwar ebenfallsvor allen
Gläubigern,auch denen Hyporhekarienmit Rechr den

Vorzug. Allein, ob �iegleichvon Rechtswegenvor al-

len“andern Forderungen vorweg abgezogenwerden, �o
öweifleih doch, daßman eine ab�olutprivilegirtePer�oz
nalforderungfüglichdaraus machenkónne« (169)

pa (169).
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(169) Die Gerichte und’ an-

dre, �oConcuréko�tenzu fordern
haben, �indGläubiger,die ein

Ab�onderungsre<htdarum prä:
tendiren können, weil �ieVer-

dien�teum den ganzen Concurs
und die Concuróma��ehaben.
Al�o�ind�iemehrGläubiger des

Cóncur�es,und der Ma��e,als

des gemeinen Schuldners. Sie

gehörenfolglich nicht zu denen

ab�olutprivilegirten Per�onal:

s

Von der Rangordnung

gläubigern. Jhr Vorzug i�tin
L. 8. fin. ŒÆ.depo�.allerdings
deurlih gegründet.
ab�olutprivilegirtenForderungen
�ind�olchezu ver�tehen,die nicht
an dem Concur�e�elb�tha�ten,
�ichnicht zum Ab�onderungsrechte
qualificiren, und doch allen auh
privilegirten Hypothekenvorge-

hen, Alles dies paßt auf die

Concursfo�tennicht.
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Unter denen Pfandgläubigernbecuhet dec Vörzug
auf mehr, als einer Regel.

Ein älteres Pfandrechthat allemal vor demi�die�e:
júngernden Vorzug, (170)

(170) L.' 8. C. qui pot, in

pign, Diver�listemporibus ea-

dem re duobus jure pignoris obli-

gata, cum, qui prior data mutua

pecuniapignus accepit, potiorem
haberi, certi ac manife�tijuris
elt: nec alias �ecundum credito-

rem di�trahendipote�tatemhujus
pignoris con�equi,ni�ipriori cre-

ditori debica fuerit �olura quan -

citas. Obein älterer Pfandgläu-
biger dem �päterenden Verkauf
des Pfandes ganz verwehrenköns
ne, i�teine Frage,�ounten aus-

zumachen. Ju der Haupt�ache
i�tes gewiß,daßein nachgehend
Pfandrecht in An�ehungdes vor-

gehenden fa�tganz ohne Wür-

fung �ey.

“

Allein nur in An�e-
hung des vorgehenden i�das

Die er�teZauptregel

nachgehende Pfandrecht ohne
Würkung. Jn An�ehungande:

rer hingegen,übt der nachgehen-
de Pfandgläubigeralle Rechteci-
ner gültigenHypothekaus. Die
dagegen von die�enihm zu ma-

chenden Einwendungen «wären

Exceptionesde jure tertii, L, 12,

pr. qui por, in pign. Credi-

tor, qui prior hypothecam acce-

pit, five po�lideateam, et alius

vindicet hypothecaria

-

aQione:

exceptio priori utilis e�t: fi non

mihi ante pignori hypothecaeve
nomine fit res obligata, Sive,
alio po��idente,prior creditos
vindicer hypothecaria adtione er

ille excipiat, fi non convenit, yc

�ibires �icobligata: hic in mo-

dum �uprarelatum replicabic.
Sed

Aber unter
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tor (ecundus agat, rete aget ét

adjudicari ei poterit hypotheca,

unter einander 213

$. 7. eod, Si �implicitercoñ-

veni��et�ecunduscreditor de hy-
potheca , ab omni po��e��oreeaïn

auferre potérit, praeter prioremur tamen prior cum eo agendo,
creditorem et qui ab eo emit.auferat ci rem.

$.

Weil daherauf den Vorzug der Zeit �oviel an-

komme, �owird oft, �chrdarüber ge�tritten,ob unter

mehrern Hypothekendie eine oder die andere die âltere zu
nennen. Wenn die Verpfändungge�chehen,und die

Schuld i�tauh �ogleichgégenwärtigund unbedingt vor-
handen, �ohat es keine Schwierigkeit. Wenn aber die

Schuld er�tnah ge�chchenerVerpfändung ent�teht: o
fommt es darauf an, ob es nur von dem Willkührder

contrahirendenPartheyen abhängt,daßdie Schuld auch
nicht ent�tehe, oder ob der Gläubigerwenig�tens�elb�tUr-

\a i�t, daßdie Sqhuld, nah der Verpfändung,nicht
eher wúrkli<hgeworden, oder ob der Gläubigerzur zeiti-
gen Ent�lehungder Schuld nichts beytragenkönnen und

es nicht von dem Willkuhr des einen Theils abgehangen,
daßaus der Schuld gar nichts werden fönnte. Ju dem

legtenFall geht das Pfandrechtvon Zeit der Verpfän-
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dung an, im er�tenhingegen
ihr wúürfklihDa�eynerlangt.

(171) L. 4. quae res pign.
Titius cum mutua ‘pecuniam

accipere vellec a Maevio, cavic

eit et quasdam rés hypochecae
nomine dare def�tinavit: deinde

po�tquamquasdam ex his rebus

vendidiffet , accepit pecuniam.
Quaelitum ef, ‘an et prius res

venditae, eredicóri tenerentur?

Re�pondit,cum in pote�tatefue-

von der Zeit, da dieSchuld
(171)

rit /debitoris, po�tcautionem in-

terpo�itam,pecuniam non acci-

pere, co tempore’ pignoris obli-

gationemcontraÎamvideri, quò

pecunia numerata eft. Et ideò

in�piciendum, quas res in bonis

debitor numeratae pecuniae tem-

pore habuerit.,  L, 1, pr, qui
pot. in pign. Qui dotem pro iwu-=

liere promifit, pignuslive bypo-
9.3 thecam
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thecamde reftituenda fbi dote

accepir; �ublecura deinde pro

parte numeratione, marituseam-
dem

-

rem pignore alii degit:
mx re�iduaequancitatis nume-

ratio impleta ce. Quaerebatur
de pignore. Cum ex cauífa pro-
mi�honis 2d univer�ae quantita-_
tis exfolutioem, qui dotem pro-
aifit, compellitur: non utique
�olutionumob�ervanda �unttem-

pôra: �eddies contraac obliga-
tiónis. Nec probe dici, in po-
re�tate eivs e��e,- ne pecuniam
ré�iduamredderet, ‘ut minus-do-
tata mulier efe vdieatur.

$. 7. eod, Aliacau��aeft eius,
qui pignusaccepit, ad eam �um-

mam, quam intra diem certum

numerafler; ac forte prius quam

Vmget alii res pignori data
cit,

L. 9, pr: eod, Qui balneum ex

Kalendis proximis conduxerat,
padus erat , ut homo Eros pi-
gnori Tocatori e��et,donec mér-

cedes folverentur, Idem ante Ka-

lendas Julias eumdem Erotem

alii ob peeuniam creditam pigno-
ri dedic, Con�ultus,an adver-
�ushunc creditorem, perentem
Erotem, locatorem praetortueri
geberet?Re�pondit,debere. Li-
cer enim eo tempore hamo pigna-
xi datus e��et,quo nondum quic-
quam pro condudiane debere-
tux: quoniam tamen jam tunc

in ea cauf�aEros efe coepi��et,
ut invito locatore jus pignorisin

eo �olvi non po�let:

-

potiorem
eius cauf�amhabendam,

Vou derRangordnung

$. x, eod, Ampliusetiam �ub

conditione creditorem tuendum
e .

putabar adéer�useum , cui pe�t-
ca quicquam deberi coeperit : fi

modo non èa conditio fit, quae
inviro debitore imglerinon po�lic,

$. 2. cod. Sed etfi heres ob

ea legata, quae fub conditione
data erant, de pignore rei �u2o

convenifler, et po�icacadem

ipla pignora ob pecuniam credi-
täm pignori dedit , ac po�tcon-

dicio legarorum exftitir: hic

quoque tuendum eum, cui prins
pignus datume��er,exiftimavit.

L. 11. pr. cod. Potior e�tin

‘pignore,qui prius credidit pecu-
niam et accepie hypothecamz
quamrviscum alio ante convene-

rat, ut, fi ab eo pecuniam acce-

perit, lit res obligata: licet ab

hoc po�teaaccepit. Poterat enim»,
licet ante convenit , non accipes
re ab eo pecuniam,

$. x. eod, Videamus,anidem
dicendum fit, �i�ub conditione

Kipulationefata, bypotheca dae

ta �it: qua pendente alius credi

dit pure, et accepit camdem hy=
pothecam: tunc deinde prioris
ipulationis —ex�i�tarconditio :

ut-pótiorfic, qui po�teacredidi�-

�et? Sed vereor, num hic aliud

fic dicendum. Cum enim �emel

condicio exfticit: perinde habe-

tur, ac hi illo tempore, quo fiti-

pulaciointerpo�itae�t,fine con-

ditione fata e��et. Quod et me-

lius e�t.$02: cod, Vv. fupra,
L.12.
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L. 12, $. 2. cod. Si primus,
qui�inehypotheca credidir, po�t
�ecundum,qui utrumque fecit,
ip�ehypothecam accepit: fine
dubio po�teriorin hypotheca ef,
Vande, fi in diem de hypotheca
convenit , dubium non eft, quin
potior �it: licer ante diem cum .

alio creditore pure de cadem re

convenit,

Bey L. 4. quae res pign.
merkt CVJAC. an, daß es in

die�emGe�ebhaupt�ächlichdar:

auf anfomme, daß der Schuld-
uer nicht die Hypothekwürklich
ertheilet, �ondernnur gewi��e
Sachen er�tzum Unterpfande be:

�timmthabe. Allein die úbrigen
Worte des Ge�eßeszeigen deut-

lich, daß die Verpfändung �chon
wúrflih zum voraus ge�chehen
�eynmü��e,weil �on�tdie aufge:
worfene Frage kaum ent�tehen
éónnen. Auch die übrigenGe-

�ebeerwei�endeutlich, daß eine

wirklich zum voraus ertheilte
Hypothekin dem angegebenen-

Falle dennoch er�tvon Zeit der

ge�chehenenAuszahlung des Dar-

lechnswürde den Anfanggenom-
men haben,

L,. 1. pr. qui pot. redet von

einem Fall, da �ichJemand zu
dem verpflichtet hatte, was dos

adventitia hei�t.Da die�eVer:

�prechungder Frau, welcher das

Heyrathsguthge�chenkt�eyn�olls
te, cin gegründetesRecht ertheil-
te, �oihr weder der Ver�precher,
nochder Ehemannnehmenkonne
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te, �ohieng die Auszahlungdes

Heyrathsguths weder von dem

Willen des einen, noch des an:

devn ab. Al�owar der Fall icht,
wo die Hypotheker�tmit der wirk

lichen Zahlung angeht. CV].
merkt mit Recht an, daßder Um:

�tand, da dex Dotierer einen

Theil des Heyrathsguths�ogleich,
einen andern Theil aber er�teie
nige Zeit hernach gezahlet, vot

keiner Erheblichkeit�ey.Wenn

auch die ganze Summe er�tlange
nach dem Ver�prehenwäre ges

zahletworden, �owürde denno<
die Hypothekgleich mit der Vers

pfändungdes Mannes angegan:-

gen �eyn. ;

Darinit hataber CVJAC. vol

utttecht, daßer den $. 1 die�es

Ge�evesauch no< von dem Fall
eines dem Manne eingegebenen
Heyrathsguths ver�teht,wobey
keine Ver�prechungvorher gegans
gen. Es erhelletgar uicht , daß
noch weiter vom Heyrathsguth
in die�em$. 1. geredet werds

und die Worte zeigen klärlich,
daßeine Ver�prehungauh hier
vorher gegangen, quam intracer=

tum diem numen��et. Viel:

mchr i�thier von einem gemei:
nen Darlehn die Nede, wobey
der Grund freyli<hvöllig weg-

fállt, der in dem vorhergehenden
Fall vorhandenwar.

In L. 9. eod. gehtder Rechts?
gelehrte Stufenweis voit einem

ungeziweifelternFall zu dem mehr
zweifelhaftenfort, Zuer�t�ebt

4 ev
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er einen �olchenFall, da die Vere

pfändungwegen ‘einer auf gewi�
�enTermin ge�eßtenSchuld ge:
hahe. Eine Schuld, wobeyein
dies certus der Termin des An-

fangs i�t, wird im römi�chen
Recht wie eine unbedingte, und

�ogleichgegenwärtigeSchuld ge-
achtet. Es war daher wenig
Zweifel, daß das Pfandrecht
\{on von der Verpfändungan ge:
re<net werden mu�te.Hierauf
redet der Juri�tvon einer beding-
ten Schuld aus einem Vertrage.
Bey Verträgen i�tder Sab in
aller Ab�ichtwahr, daßdie Bez

dingung, wenn �iezur Würklich:
keit fkoinmt, zurú>egerechnet
werde. Daher hatte es weniger
Zweifel, daßeine dabey ertheilte
Hypothet mit dem Pfandcontra-
ete �ogleichihren Anfang neh:
me. Den er�tendes Julius
war es ühßerhauptbey den Rs:
mern üblich, die Miethen anzu-

fangen, und daher hat der Rechts:
- gelehrte die�enZeitpunkt gleich-
falls zu �einerGe�chichtserzählung
erwählt.
CANVS auf das Pfandrecht, �o
eines bedingten Vermnächtni��es
wegen ertheilt worden. Die

Bedingung eines Legars wird,
wenn �iezur Würklichkeitkommt,
niht a�lemal zurü> gerechnet.
Doch in Au�ehungdes Alters der

Verpfändungge�chiehtdie Zu-
rückre<hnung,\o,daß der Anfang
des Pfandrechts in die Zeit der

Endlich kommt AFRI<_

Von dec Rangordnung

ge�chehenenVerpfändung ge�eßt
wird. Nur in An�ehungder

Per�onen,die das Vermächtnis zu
heben haben, wird auf den Tag
ge�ehen,da die Bedingung würk-

lich geworden, uicht aber in An-

�ehungder Würklichkeitund Vor-

zúgedes Legats �elb�t.
*

Die L. 11. $. 2. eod. beyges
fúgteUr�ach:quia non ex con-

ventione priori obligatur, �ed ex

co quod indudta’res eft. Quod
po�teriusfa@tum ef, wáre be��er
�oauszutdrü>engewe�en:quia
condudtor poterat rem etiam non

inducere. Daal�o die Würklich:
keit der Hypothef an einzelnen
Stücken von einer er�tfolgenden
freywilligen Ent�chlie��ungdes

Schuldners abhieng, �omu�te
auch die Hypothek, von Zeit der

erfolgten Induction an, gerech:
net werden.

L. 12. $. 2. eod, beruhet auf
eben die�emGrunde. Wer vor:

her �choneine Hypothefgibt, da

der Termin der Schuld noch nicht

er�chienenwar, der muß �i die

Hypothek,die er einmal ertheilt,
gefallen la��n. Wer aber Geld

erborget, ohne anfängli<h ein

Pfandrechtzu geben, hernachaber

die�esGeldes wegen dem Gläu-

biger eine Hypothekfreywilligeins

ráumt, von dem hei�tes: pore,
rat etiam non dare pignus,

$. AF Ts
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Sls 15),

Bey bedingten Hypothekenwird al�o,wenn der

Fall von der er�tenArt i�t, die na<her würklih gewor-
dene Vedingung zurückgerehnet.(172)

(172) Eine einzige Abweis
<ung von die�erNegel �cheint
L,. 28, de pignor. entha�tenzu
feyn. Si legati condicionalis re-

lidi filiofamilias, pater ab hercde
rem propriam éius pignori acce-
Pic, eí, mortuo patre, vel eman-

cipato filio, conditio legati ex-

Éticerit : incipit filio legatum de-

beri: et neque pater pote�tpi-
gnus vindicare, neque filius, quí
nunc habere coepif�eractionea,
nec ex praecedente tempore pot-
e�tquicquam juris habere in pi-
gnore: ficut in fideju��oredicitur.

Ein bedingtes Vermächtnis,das
einem �olchenverla��enworden,
der zur Zeit dès Todes des Erb:
la��ersnoch unter väterlicherGes
walt �tand,aber zur Zeit dec

Múrklichkeitder Bedingung aus

die�erGewalt heraus gekommen,
gebührtdem nun befreytenSoh-
ne und nicht dem Vater, oder

des Vaters Erben, unter de��en
Gewalt der Sohn vorhin ge�tan-
den. Die Verpfändung,�odem

Vater ge�chehen,kounte daher,
in dem Fall des Ge�ebes,die�em
fein Necht geben, weil ex nah
der Be�reyungdes Sohnes kei-

nen An�pruehmehr an dem Legat
hatte. Eben die�eVerpfändung
konnte auch dem Sohne, der nun

das Vermächtnisforderte, nichts

Helfen,weil �ieihm nicht ge�che-
hen war. Jh kann dem C V-

JAC. nicht beytreten, der an:

_nimmt, die Verpfändung wäre

auch detn Sohn ausdrü>li<auf
den Fall ge�chehen,da der�elbe
zur Zeit der Würklichkeitder Be:
dingung, des Vaters Gewalt ent:

la��en�eyn�ollte, Die�erUm-
�tandi�tgegen die dürren Worte
des Ge�eßes: pater pignori ¡ac-

cepit, Es wäre auch nicht zu
rechtfertigen, wenn beyeiner aus:

drú>lichenVerpfändung,�odem

Sohn auf alle Fälle ge�chehen,
dennoch die Ent�cheidungdes Ge:
�ekes�tattfinden �ollte. Ein
emancipirter Sohn verlohrzwar
durch vie Emancipation die meh:
re�tenRechte, auch gegen �einen
Schuldner; allein man brauchte
dagegen die Wiederein�ebungin
den vorigen Stand, und das

Ge�eßzredet nicht blos von der

Emancipation , �ondernauch von

dem Tode des Vaters.

O5 $, 152,
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Eine �convorhandengewe�enein der Folge aber
nur nochmals be�tätigteHypotheki� niht von dem Ta-

ge der Be�tätigung,�ondernvon Zeit der er�kenVer-

pfändungan zu re<nen, (173)

(173) L. 21. pr. qui por. în

pign.  Titius Sejae ob �ummam,

gua cx tutela eicondemnatus erat,

obligavit pignori omnia bona

�ua,quae habebat, quaeque ha-

bicurus eflet: po�teamurtuatus

2 fi�copecuniam, pignori ei res

�uasomnes obligavir : er intulit

Sejae partem debiti: er reli-

quam �ummam,novatione fata,
eidem promifit: in qua obliga-
tione fimilicer , ur fupra, de pi-
gnare convenit. Quae�itumeft,

an Seja praeferendafit fi�co ec

in illis rebus, quas Ticius ‘tem-

pore prioris obligationis habuit ;

ïtem inhis rebus, quas po�tprio-
rem obligationemadquifivit,do-

nec - univer�um debirum fuum

con�equarur?Re�pondit,nihil

oponi, cur non �itpraeferenda,
Die Be�tätigungder �chonyor:

handenen Hypothekindie�emGes

feße, war feine eigentlicheNo-
vation. , Es ánderte �ichgar

nichts in der Sache, welchesdoch
\{on zur Zeit der Pandekten nô-

thig gewe�en;-ohnerachtetim
Übrigendamals eine Novation die

Umi�tändenicht nöthighatte, die

Su�tinianim Codice erfordert.
{js blieb das ehemaligePfands

echt ungeändert. Es er�tre>te

�i<auch auf das, was der

Schuldner nachherund �elb�tals-

denn er�terwarb, nachdemder

Fi�cus�chon�eineHypothekerhals
ten hatte. /

CVIAC L109, Ob� c. 22.

glaubt, daß man daësjenige,�o
nach der Forderungdes Filcus der

Schuldner er�texrworben, nicht
unter die er�tereHypothekziehen
tônne, �ondernnur das, o vor:

her dem Schuldner zugefallen.
Allein das Ge�chmacht keinen

Unter�chied,und die Ur�ach,
weshalbCVJAC.die�eEin�chrän-
fungannimmt, um newmlichL.28.
de Jure fi�c. vereinigen zu fôn;
nen , fälltdarum weg, weil un-

ten ausgeführtwerden wird, daß
die�esGe�e ohnedemnicht ente

gegen �teht.

ANT. FABER der, Can-

„je. L. 2. c. 10. ebenfallsdie�es

Ge�eßmit cir. L, 28. de Jur. fi�c,

vereinigen will - weil er, wie

CV], zwi�chendie�enbeydenGes

�eßeneinen Wider�pruchfindet,
erklärt un�ernL. 21. anders, als
wir. Er nimmt an,

-

daß wenn

zwey Gläubiger zu ver�chiedenen
Zeiten eine Hypothekwegen künfs
tiger Güter des Schuldners ers

haiïten, und der Schuldner nach:
her
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her Güter erwirbt, an die�en
nicht der ltere Pfandgläubiger
den Vorzug habe, �ondernbeyde
Hypotheten an �elbigener�tvon

‘der Zeit an angehen, da �ieer-

worben worden, mithin beyde
Gläubigerconcurriven. Er grün-
det die�enSaß in L. 7. $, 1. qui
pot. in pigne Ein anderes aber

hat nach �einerMeinungalsdenn

�tatt,wenn die ältere Hypothek
eine ausdrúliche, die jüngere
hingegen eine �till�chweigendei�t,
Denn hier gehtdie jüngere�till-
�chtveigendeder ältern auédrü>-

lich in denen na<her erwor:
benen Gütern vor. Es wird bey
der �till�chroeigendenangenom-
men, als wenn �iegleich,damals

auch an denen nachher er�ter:
worbenen Gütern vorhanden ges
we�en,da �ieüberhauptihrenAn:

fang gehabt. Dahermuß�iefrey-
lich der âltern auédrú>lichenHy-
pothek,deren Anfang, in Nn�es

Hungdever er�tnachher evworbes

nen Güter, von Zeit deren Exz

werbs an, gerechnetwird, vorge-

hen. Die�erSab wird erwie�en
aus L. 28. de Jur. file. Wenn

beydeGläubiger, der ältere und

der jüngere, eine �till�chweigende
Hypothekhaben,�o�eyes eben �o,
als wenn beyde eine ausdrüliche
Hypothekhätten.L, 7. pr, qui
pat, in pign.

Weiter nimmt die�erVerfa��er
an, daßdes Fi�ci Hypothek, vor

der pupillari�chenallemal eine pri-
vilegirte Priorität habe, weil dex

Vormund, der-ohne�eineVors
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mund�chaftvorherniedergelegtzu
haben, fi�cali�cheGüter in Admi-

niftration nimmt, als cin Fal�a-

rius be�traftwerden �oll.LL x. $.
ex illa Æ. ad L. Corn. de Fal�.

Dies �eyzum Be�tendesUnmühß-

digen, wegen der vorgehenden
Hypothekdes Fi�ci,verordnet, weil

man dergleichen nux von Yor:
múndern finde und nicht úber-

haupt bey allen �chonvorhande-
nen, und dem ki�cover�chwieges
nen Hypothekendes Admini�tr2-

toris, Endlich �eyal�oder Sinn
un�ersL. 21. pr. die�er: Seja
geht wegendererjenigen Güter, �e
zu Anfang ihrer pupillari�cheu
Hypothekvorhandengewe�en,dem
Fi�cus vor, weil ihre Hypothek
äâlceri�t. Sie geht auchdem�et:
ben wegen der nah Anfang dex

pupillari�chenHypothekdem Vors
mund zugefallenen Güter, die
die�ervor der Novation erworben,
vor, weil �ichdur die�eNova
tion die in dev Zwi�chenzeitev-
worbenen Güter in gegenwärtige
verwandelt, und anzu�ehen�ind,
als wenn �iezu Anfangder pu-
pillari�chenHypothek�chonvors

handengewe�en.Jn An�ehung
derer nach der Novation erwor-

benen Güter aber geheder Fi�cus
vor. Dies werde angezeigtdurch
die Worte: po�tpriórem obli-

gationem. Durch die�eWorte
würde nicht ‘überhauptdie pupils
lari�cheForderung dex Sejae ans

gezeiget, und �olchedex fi�cali�chen,
als po�teriorientgegen ge�eßt,
�onderndamit �eyder Anfangdev

Srjani�chenForderunggemeint
und
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und �olcheder Novation, als po-
fteriori obligationi entgegen gé

�tellt. :

Allein die�eErklärungwit al-
fen ihren Säben, i�tden Ge�e-
ben nicht gemäß, Der er�tean-

geführteSaßi�t fal�ch,weil L. 7.
/ $. 1. qui poc, in pigna. niht von

zeyen zu ver�chiedenenZeiten
ent�tandenenHypothekenredet,
�ondernvon �olchen,die zu glei-
cher Zeit ertheiletworden, Der

aweyte Sak i�teben�oungegrútt-
det, weil unten erwie�enwird,
daßL. 28. de Jur. Fi�c. von ei:
nem Falle vede, da der Li�cus die

ältere Hypothekhatte. Derdrit-
te Saß i�ebenfalls aus L. 7.

pr. qui por. in pigna. nicht zu er-

wei�en.Es erhelletnichtdaraus,
daß der eine Pupill eine áltere

Forderung, als der andere ges
habt habe, und in dem Fall, da

nur zu einem Theildes Kaufprei-
�esdes UnmündigenGeld vers

wandt worden, mu�tedér ältere

Generalpfandgläubigernatürli--
cherWei�econcurriren. Denn
das verwendete Geld des Unmün-

digen hatte, .�oweit es verwen-
det worden, die Priorität und
das unten ausgeführteSepara:

- sionsrecht, Da aber der übrige
Werth des Hau�esdadurch nicht
verzehrtwurde, o blieb er der

ältern Genenralhypothekvon

Nechtswegenübrig. Der Vors

¿ug des contrahirendenFi�ci vor

einer âltern pupillari�chenForde
rung, ‘i�taus dem angefuhrten
Grunde nicht er�ichtlich,Die

Von der Rangordnung
Verordnung des Sev. und Anc.

konnte eben �owohl das Be�te-
des Fi�cus, dem durch die vete

�chwiegenevorgehendeHypothek
des UnmúndigenSchade ge�cha-

he, als den Vortheil des Unmün-

digen zur Ab�ichthaben. Daz

durch, daßdie Verordnung blos .

auf die Vormund�cha�tengerichtet
i�t,wird nicht ausge�chlo��en,daß
nicht au<h andere �honvorhan-
dene, und dem Fi�co zum Nach-
theil ver�chwiegeneHypotheken,
an dem Schuldner geahndetwer-

den �ollen.Unter dem Anton.

Carac. hat er�tder Fiícus �eine
�tili�chweigendeHypothek erhal:
ten, der Unmündigehatte der-

gleichenaber lange zuvor. Es i�t
al�omöglichund vermuthlich,daß

die Verordnung L. 1.8. 9. ad L.

Corn. de fal�. zu die�erZeit aus-

geflo��en,da der Fi�cus no< gar
feine Hypothekhatte, wohl aber

der Unmündige,und man �ieht
daraus um �omehr, daß�ieblos

zum Be�tendes Fi�cusausgeflo�<
�en. Wenn der kilcus �chlecht:

hin dem Unmündigenvorgienge,
�okönntedie Erklärung, die Fa-
der �elb�tvon un�ermL. 21. pr.

macht, nicht be�tehen,da �ievor-

aus �elzt, daßeine âltere Pupil-
larforderung, wenig�tensin An-

�ehungderer zu Anfang der Vor-

mund�chaftvorhandengewe�enen
Gâter dem Fi�cusvorgehe. Hat-
te der Fi�cus in un�ermL. 2c. pr.

an �ichein Vorrecht in An�ehung
derer nah dem Anfang der pus

pillari�hen Forderung dem

Schuldner zugefallenenGüter,

�o



der Hypothekenunter einander.

�ofonnte ihm die�erdur die von

leßteremmit der Seja evrichtete

22…L

Verfa��ers,quod S$eja�ibipro-
�pexerit, ne �uumperdat, will

Novation, nicht genommen wer- hier nicht zureichen,
den. Die Ent�chuldigungdes Í

LL 1954

Wenn mehrerezu gleicherZeit eine Hypotheker-

haltenhaben, �oi��ieihnen entweder gemein�chaftlich
gegebenworden, oder jedem be�onders.Jmletztern Fall
hat jeder die Hypothekauf die ganze Sache und derjenige,
�ozuer�tden Be�ißerhalten, behältvor dem andern den

Vorzug. Jmer�ternFall hat zwar auch jeder cin Pfand-
ret auf die ganze Sache, wiewol nur wegen �einesAn-

theils an der Forderungbekoramen, wenn nicht ein ande-

res ausgemacht�eyn�ollte,und al�ohat auch hier der

Be�ißerden Vorzug: Wenn aber ausdrücklichausge-
machti�t, daß jeder �einPfandreht nur auf einen Theil
des P�andeshaben�oll, �o,hat es dabey�einBewenden,
und keinererháltvor dem andern ein Vorrecht. Dereine
Gläubigerkann in die�emFall �elb�tden andern Mitgläu-
biger, der �ichim Be�ikebefindet, mit dec Pfandklage in

An�pruchnehmen; ob auh mit dem Pfandinterdicte,i�t
zweifelhaft.(174)

ü

€174) L, 20. $. 1x. de P. A.

Si pluribus res limul pignori de-

bicur enim po��identihaec ex«

ceptio: Si non convenic, ut €a-

tur, aequalisomniumcau��ae�t.

L. 10. de pignor: Si debitor

res �uas duobus �imul pignori
obligaverir , ita ut utrique in �o

Tlidur obligataeef�enc: finguliin

�olidumadver�us extraneos Ser=

viana uteritur. Inçér ip�osautem

fi quae�tiomoveatur, po�hidentis
meliorem e��econdicionem, Da-*

dem res mihi quoque pignori e�

�er, Si autem id aum fuerit,
ue pro partcibusres obligarentur:
utilem adtionem COmpetere er in4

rer ip�oset adver�us extraneos;

per quam dimidiam partis po��e�-
fionem apprehendant finguli,

L. 16. $.'8. eod. Si duo paris
ter de hiypocheca paci�canturz

in
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in quantum quisque 'obligatam
hypothecamhabear, utrum pro

quantitate debiti, an pro parti-
bus dimidiis, quaericur ? Et ma-

gis e�t, uct pro quantitate debiti

pignus habeant obligatum. Sed

uterque, li cum po��e��oreagat,
quemadmodum?ucrum de par-
re quisquean de toto qua�iutri-

que in �olidumres obligata fir?

qued ecrit dicendum, fi ecodem

die pignusucrique datum eft �e-

paratim. Sed fi �imulilli et illi,
fi hoc aumelt, uterque redein -

�olidum aget: fi minus unus-

quisquepro parte.
*

v6 Sende Salv.'Interd:
Si colonus res in fundum duo-

rum pignoris nomine intulerit,
ica ut urrique in �olidumobli-

gacae ef�ent:finguli adver�us

extraneum Salviano interdicto

réâte expericntur. Inter ip�os
vero freddatur hoc interdi&tum,

po�fidentisconditio melior erit.

Arli id aur fuerit, uc pro par-

cibus res obligaretur : utilis actio

es adyer�us extraneos, et inter

ip�osdari debebit, per quam di-

midias parcés po��e��ionisfinguli
apprehendent. Den L. 20. $. 1,

cit. exflávtCVJAC.von dem Fall,
da jedemdet beydenbe�ondersein

Pfandrechtgegebenworden, Die:

�eEin�chränkungi�taber vermd-

ge der- übrigenGe�etzenicht nds

thig, :

ANT, FABER , Ere, Pragm.
Dec; 21, Err, 9cerflätt die�es

Ge�elz�o:unicuiguepro vicili

‘Von der Rangordnung

parte tum obligata res intelligiz
tur „ licet uni plus, alteri minus

debeacrur, ec five pluris five ma=

joris- (minoris) fit cujusque pars
illa virilis (rei obligatae ) quam

�ingulisdebeatur. Die�eErfklâz

rung aber i�tnichtmöglich.Denn

mehrere, die zugleichein Pfande
recht wegen einer vereinten Sum-
me erhalten, mü��endoch, wes

nig�tenszu�ammengenommen,
eden �oviel Recht haben,

“

als
wenn nur ein einziger die�ever:

einte Sumtae herge�cho��en.
Sollte nun derjenige, der ctwa

600. Thlr. an det vereinten, zu?
�ammenin 900. Thi. be�tehen:
den Summe hat, nicht. mehr
Pfandrecht haben ,

als �einMit-

intere��ent,�owürdeer, ebenwie

die�er,nux wegen 300 Thlr. �ei:
ne Sicherheit am Pfande neh-
men können. Folglich blieben
‘die übrigen300. Thlr. ganz Uns

‘ge�ichert,da doch, wenn ein einzi?
ger die 990, Thlr. hergegeben,
die�erauf die ganzen goo. Thir.
�einPfandrecht er�tre>enwúrde.

# hei�taequalishier nur �oviel,
einer feine Priorität vor dem

anderit habe. Daß unter meh:
reren, die zugleichcine Hypothek
erlangt, keiner, wie ében die�cr

Vexfa��erRarional. ad h. 1. bes

hauptet, auch"nicht einmal eine

privilegirte Prioritôt �ichanma�-
fen kônne,davon �cheich feinen
Beweis.

Die folgendenGe�cheL, x10,

und: L. 16. $. $. cir, be�timmen

nichtdeutlich, was ohne eine be:

�onders



der Hypotheken
fondereVerabredungim Fall ei:

ney, mehrerengemein�cha�tlichund

zugleichertheilten Hypothekan-

zunehmen�ey;ob, daß jeder ein

Pfandrecht �einesAntheils we-

gen, an der Forderung auf die

ganze Sache haben , oder daß
nur ein- Theil der�elbenjedem
verpfändet�eyn�olle. L.10. �agt:
ta, ut utrique in �olidumobli-

gatae e��ensund die�emwird ent:

gegen ge�eßt: Si id atum fuerit,

n L. 16. $. $- hei�tes wieder:
Si hoc aum eft, und darauf:
�iminus. L. 1. $. 1, cit, hei�t
es abermal: Ica ut etc. und

denn, at i id aQum fuerit,

F< glaubeaber , daß an �ichje:
der derer zugleih und gemein-
�chaftlihcontrahirenden Pfand?
gláubiger,�einesAntheils wegen
an der Schuld, auf das ganze

Pfand�tuckeine Hypothekhabe.
Die�enSab erwei�eih aus der

Untheilbarkeit des Pfandrechts.
Es folgt nict: Ein Gläubiger
hat die Hälftean der Forderung;
al�oauch nur das P�andrechtauf
die Hálfte des Pfand�túcks.So
wie die ganze Forderung auf je-
dem Theile des Pfand�tücksganz

haftet, �o haftet das ganze

Pfand�tú>wiederum jedemTheil
der Schuld», Auch �cheintmir

die�esaus der L. 10. cit, ange:
gebenen Exception zu folgen.
Sie hei�tszSi non convenir, ut

eadem res mihi quogue pignori
e�let. Sie hei�tnicht: Si non

convenit, ut eadem res mihi

quoque in �olidumpignori effet,

Al�oi�tdie bloßegemein�cha�tli

unter einander. 223

cheErtheilungeines Pfandrechts
an zwey Mitagläudbigerchon im

Stande, den Be�iker�einesgans
zen Antheils wegen zu �chützen.
Die Worte: dimidiam‘pactis
po��e�lonem,wenn nicht etwa

dimidiae partis zu le�eni�t,zielen
auf einen Fall, da der dritte Be:

�ibernur einen Theil des zwey
Gläubigern, jedem zur Hälfte,
ver�chriebenen

“

Pfand�túcksin

Händen hat. Das gemein-
�chaftliche,aber getheiltePfand:
ret , i�tauch auf jedem Theile
des Pfand�túcksnur Theilwei�e
gegründet,wie aus dem obigen
�chonbekannti�ts

ï

L. 16. $. 8- giebt zweyenganz
ver�chiedenenund abge�onderten
GläubigerngleicheRechte, wenn

�ieeodem die ein Pfandrecht er-

halten.  Ge�cßt aber, es wäre

erweisli<h, daß der eine �ein
Pfandrecht etliche Stunden de�s
�elbenTages eher erhalten als der

andere, Sollten �iedenno<
gleicheRechte haben? Jchglau-
beni<t, ob�lonBARTOLVS
und andere die�erMeinunggewe:
�en. Das Ge�c6mußnothwens
dig von dein Fall ver�tandenwers

den, da man nicht angebenfann,
we��enPfandrecht an dem�elben
Tage eher, und we��en�eines
�pätereingeräumeti�t. Es wä:

re die grô�teUngerechtigkeitvon

der Welt, wenn der Gläubiger,
der alle�eineSicherheit genomx
men, um nicht durcheine andere

ypothek verdrängtzu werden,

dochdadurch um einen Theil �ei:
nes
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nes Nechts, ja um �einganzes
Recht, gebracht werden könnte,
daß der Schuldner in der folgen-
den Zeit de��elbenTages noch
mehrerenGläubigernneue Hy-
pothekenertheilet, Wenn unter

denenjenigen Mitgläubigern,wel-

che in �olidum ihr Pfandvecht ha:
ben, �i<hkeiner im Be�ißbefin-
det, �ohat jeder gleiches Recht
mit dem andern und �iewerden

al�ozu�ammenpro rara, nah
Proportion ihrer Forderungen,
und neben einander befriedigt.

ANT. FABER Err. pragm.
Dec. 21. Err. 9. thut �i auf die-

�esGe�eßviel zu gute und findet
darinn durchgängigblos die Hand
des Tribonian, und nichts als

Thorheit und Ver�toße.
kriti�irter úber das: codem dic,
von de��enrichtigen Ver�tande
aber chon geredet worden. So:
denn ver�tehter die Worte: et

magis-e�t,ut pro quancitarede-

bici erc. �o;�ipro centum au-

reis obligacrus�itfundus , dignus
ducentis, anteriori credicori,

po�terioripro quinquaginta ; erit

pars dimidia tantum eius fundi

obligata anteriori, po�teriorive-

xo quarta, relíiquaproinde párs
mulli,

�onderbar, aber er i�t auch nicht
der richtige Sinn der Worte.

Es i�thier nicht die Nede von cis

nem creditore anceriore und po=

fteriore, �ondernvon �olehenGlâu-

bigern , von denen keiner vor dem

andern eine Priorität erwei�en
fann. Und ein Pfandrecht:pro

Zuer�t

Der Saß wäre freylich-

Exception ungegründet.
. hier de jure rercii und der, jedem

Von der Rangordnung

quantitate debiti haben, hei�t
niht, nux an einem Theil des

Pfand�túcks,

‘

�odie Proportion
der Schuld hat, �eineSicherheit
�uchenkönnen, �ondernes hei�t,
an dem ganzen Pfand�túck�ein
Recht haben, aber �o,daß,wenn“

das Pfand zu beyderGläubiger
Befriedigung zugleich nicht zu-

reicht, jeder der�elbenna< Proz
portion gleichviel einbüße. Die

ganze Stelle, von $i duo pariter
bis habeant obligacum, redet von

dem Fall, da beydeGläubiger�i<
zugleichihrer Befriedigungwegen
melden und ein Dritter �ichim

Be�ißdes Pfandes be�indet.Mit

den folgendenWorten: Sed uter=

queetc. geht ein andèrer Fall an,

da nemlich einer derer Gläubiger
allein den Be�ikerin An�pruch
nimmt, und der Be�izerEx-

ceptionem plurium con�ortium

entgegen �tellt. Wenn hierfreys
lich der Kläger an einer mit mehs
rern andern gemein�chaftlichen
Forderung nur einen Theil hat,
�okann er nicht.die ganze gemeine
�chaftlicheForderung ausklagen
wollen und die Exceptio plus pe-

cicionis er plurium con�ortium i�t

gegründet. Wenn aber der Kläs'

ger keinen Theil der ganzen Fors
derung zu �uchenbräucht, weil
entweder die gemein�chaftliche

Forderung mehrern Gläubigern"

�amtund �ondersver�icherti�t,
oder weil des einen Forderung
‘mit des andern �einergar feinen

Zu�arntnenhanghat, �oi�die�e
Siei�t

derer



der HypothekenUnter einander.

derer Gläubigerunter die�enUt:
�tándenzukommenden Präven-
tion zuwider. Eine andere Fra:
ge i�tes, ob ehe der eine derer
Gläubiger, in die�enFällen,ws

die angeführteAusflucht nicht
�tatthat, dur<h Ausklagung des

Pfandes �ichzu de��enBe�ißvers

holfen, der andere nicht interve:

niren kónne? Die�eFragei�tal-

lerdings zu bejahen und i�tals:
denn die Sache nachdem Anfans
gez: Si duo pariter etc. zu ent:

�cheiden.Der Fall, da einer des

rer gleichzeitigenGläubiger�i<h
im Be�ißdes Pfandes befindet,
der andere aber nicht, i�tin die-

�emGe�eßegar nicht mit enthal:
ten. Bey den Worten: cum

po��ellore,macht FABER die Ans

merkung: Contra&um cum de«

bitore vinculum pignoris, cur di-

ver�o jure cen�eatur,f�icontra

po�lellorem,quam fi contra de-
bitoremip�umagatur.Als wenn

hier Po��e�ordem Debirori ent:

gegen ge�telltwürde. DieFrage
von dem Fall, li pariter duo de

hyporheca paci�cantur,und die

Antwort, von dem: Si pignus
utrique dacura �eparacim,�ind
hier niht einander �oentgegen
ge�eßt, und daher nicht �o-thd-
rit, als FABER meint, Paricer

hei�t.hier �oviel, als ohnePrios
rität oder erweiélihenVorzug
der Zeit. Die Erinterung eben
die�esVerfa��ersüber die Worte :

Sed fi �imul illi et illi etc. es �ey
unmöglih, daß mehrere Correi

We�tph.Erl, Vv,Pf.R.

-
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zugleichin �olidumflagen fönt-
ten, weil die Prävention des ei:
nen den andern aus�clie��e,i�t
ebenfalls ohne Nußben,weil das
Ge�eßhier nur von einem �olchen
Falle redet, da der Eine azein
klagt.

&

Cit. L. x. $. x4 wiederholt
ebe das, was �chondie übrigen
Ge�eßedeutlichbe�agen,daß,
wenn mehrereein Pfandrecht an

einer Sache �ichgemein�chaftlich,
jedochjeder zum Theil, gebenla -

�en,der eine Mitgläubiger�elb�t
gegen den andern die Pfandklas
ge gebrauchenkönne. Von dem
Interdit aber �agtdas Ge�ch
nicht, ob die�esauch unter denen
Miktgläubigertntgebrauchtwerden
fönne. Daheë CVJAC. und
mit ihm fa�talle hierinn eiten
Unter�chiedzwi�chender Pfands
flage und dem Interdit �egen,
daß jene auch gegen einen Miíts
gläubiger�tattfinde, die�esaber
nicht. Jh bin aber von die�em
Unter�chiedeniht vollkemmett
überzeugt. Daß der Be�iß�ich
nicht heilen la��e,welchesdie�e
Nechtsgelehrtenbehaupten, i�t
mir nicht bekannt. Das weis
ih wohl, daßniht mehrere den

Be�ißzvon einerleySache in (0
lidum habéñfönnen ; aber pro
pactibus ‘fônten mehrere gat
wohlein und eben die�elbeSache
zugleich be�izen.Doch von die:

�erSache i�eunten bey dem În«
terd. S2lv. mehr zu reden,

P $154,
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$ 154

Went zwey Gläubigerzwar zu gleicherZeit�ich.ge-
mein�chaftlihein Pfandrechrertheilenla��en,der eine

aber wegen einer eherent�lechendenund gefälligwerdenden

Forderung, der andere um einer �pätererwach�endenPo�t
willên,�oi�tdie Meinungderer beydenGläubigerdahin
zu deuten, daßdes er�terenPfandrecht, auchvor dem Rech-
té des lesterneinen Vorzug haben�oll.(175)

(i75) L. 13. quipot, in pign.
In�ulam tibi vendidi: ec dixi,

prioris ani pen�ionemmihi, �e-

quentium tibi acce��uram,pi-
gnorumque ab ‘inguilinodato-

rum jus, utrumque �ecuturum.

Nerva, Froculus, ni�iad utram-

que pen�ionempignora �uffice-

mum ad me pertinere: quia ni-

bil aperte dictum e��et,an com-

municer ex omvibus pignoribus
�ummapro rata �ervetur. Ñ

quid �apere��er,ad te. Paulus:

Fadi quae�tioe�t, Sed veri�i«
mile ef, id aum, ut primam
quamgque penlionem‘pignorum

rent, jus omnium pignorumpria cau��a�eguatur,
/

$e TSF

Ein und eben der�elbigeGläubigerhat offatt detit
Schuldner zu ganz ver�chiedenenZeitenver�chiedeneFor-
derungen erhalten. Daher geht er billigin An�ehungder

einen ,
als âltèrer Gläubiger,einem andern vor , in An-

�chungder andern aber, gehret eben dem�elbennah, weil

die�ePo�tdemnAnfangenachjüngeri�k,(176)

L. 2, $. 3: eod, Si idem

bis, id eft, ante �ecundum ext

. po�teum crédiderit: in priore

(176)L. 3. pr. qui pot.in

pign.

-

Creditór acceptis pigno=
ribus, quae �ecundaconvencio-
ne �ecundus creditor accepit, n0=

vatione po�teafaûa, pignora
prioribus addidit. -Superioris
temporis ordinem manere primo
creditori; placuit, tamguam in

�uum locum �uccedenti, -

pecuníapotior ef fecundo: in

po�terioretertius e�t.

$. 5. éod. Papinianus libro
undecimo re�pondit; Sf prior

credi-



der Hypothekenunter einaider,

éreditot poîtea,novationè fada
eadem pignora cum aliis accez

perit : in �uum locum eum�ucce-

derè, Sed fi �ecundúusñon of-

ferat pecuniam: po��epriorém
vendere, ut primam tantum pe
cuniam expen�amferat, non et-

jam, quam po�teacredidit: et

quod �uperfluumex anteriore cre-

dito accepit, hoc �ceundore�ti.

tilä�s

L. 20. eod. Quactebatur,fi
po�tprimum contra@tum tuum

antéquamaliarh pecuñúíamcre-

deres, eidem debitori Sejus cre-

didifet, quinquaginta et hype=
rocham huius tei, quae tibï pi-
gnari data effet, debitor obliga�-
�er,dehinc tu eidem debitori cre-

derès forte quadraginta: quod
plus eft in pretio rei, quam pri-
mo credidi�ti,utrum ei ob quin-
quaginta an tibi in quadraginta
cederet pignoris hyperocha, Fin=
g€, Sejum paratum e��eof�exre

ribi �ummaprimo ordine cre-
ditram? dixi; conlequense��e,ut

Séjus potior fic în co, quod atm-

plius e�t in pignore: ce oblaca

ab €o �ummaprimo ordine cre-

dita, ufaratumgueeius, pó�tpo=
nacur primus creditor in �um-

mam , quam po�teaeidem debi=

cori credidit,

Der Fall L. 3. cie. i�tdie�et:
Ebendie�elbeSache war er�tdem
Titiue (creditor acceptis pignd-
ribus) hernachdem Sempronius
(quae �ecunda cónventione �e=

cundas creditor )

-

verpfändet,
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Titïus borgtèden Schüldinernach
ent�tandenerHypothff des Sem=

pronius noch mehrGeld und ließ
�ichwegen der nun vermehrten
Forderung die vorige Hypothek
be�tätigenund überdèm einige

“neue Stücke zun? Unterpfande
geben. (novatione po�teafada

pignora prioribus addidic.) Es

ent�tanddie Frage, -ob er wegen

der er�tenSumme auch�einedem

‘Semproniusvorgehende Hypos
thek beybehaltenhätte? Die
Antwort i�t: Ja. (Superioris
témporisördinern manere primo
creditori). Allein , es war doch
eine Novation vorgegangen.
Antwort:

*

Ge�etztes hätte ein

dritter Mann den Titius algez
funden und �i<de��enPfands
recht davor geben und neuè
Pfänderdaneben einräumenlafz
�en,�owürde ér ohneallen Zwets
fel in An�ehungdèr zu des Tirius

AbfindunggegebenenSu!nme in

de��enStelle getrèten�eyn.Not
vation hat diè Kra�teiner Zah?
lung. Esi� al�o,als wenn Tía
tius �i �elb�tbezahlthátceund
dur die Erneuerung�einerHyz
pothekgleich�am�eineigen Recht
�ichwièder gegen Abfindungüber?
tragén hätte. A�otritt er Felb�
wieder in die vorige Stelle.

(tamquam in fuum locum fuc=

cedeñri,) Die�efurzen Worte,
welche�ou�gar keinen Ver�tand
zu haben�cheinen,wecdèK dur<
dié�eErklärungdeutlih und ers

halte einen be�onderaNach!
drud.

A
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“Dasjenige, was L. 12. $. 5.

cit. aus dem Papinian angeführt
wird, i�teben das, was L, 3,

enthaltenwar; denn die�erL. z.

i�taus dem eilften Buch der Re-

�pon�.Papin, und des Marcianuss
aus welchem L. x2, genommen

i�t,den Ausdru>: in �uum lo-

cum �uccedere,�over�tanden,als

er oben erflárt worden, lehreren

$.

Vonder Rangordnung

die gleichfolgendenWorte: Sed
fi �ecundus non offerat.

Sn L. 20. cit, i�t�on�tin allet

Manu�cripten�tatt; hyperocham
ohneallen Ver�tand,hypothecam
“gele�enworden, bis nan aus dem

Cod. Flor. endlich die rechteLe�s
art wieder herge�tellet,

156.

Die andere Reel i�t die�e:Eine préívilegirteHy-
pothekgeht allemal einer nicht privilegirten vor und zwi-
cen �olchenHypötheken,die gleicheprivilégirteVorzüge
haben,geht es nachder Ordnungder Zeit,

G 147-

Zudie�enprivilegictenHypothekengehörenvorzüg-
li alle die, welchen ein Ab�onderungsrehtgebührt5 wo

der ältere Gläubiger das eigene Vermögendes �pätern

“

und jüngernan �ichziehenwürde, wenn nichtdie�er�eine

Forderung erhalten�oilte,und wo der ältere Gläubiger
des �pâternGläubigersVor�chu��ees zu verdanken hat,

daßdas Pfand erhaltenworden und nicht verdorben oder

verlohrengegangen,

$

Der Vorzugdie�erHypothekeni�tin der Vernunft
und Villigkeitgegründee, Er ene�pringraus eben der
Quelle ; aus welcher dem dritten Be�ißzereiner Hypothek,
wenn er gleichdurch die Pfandklage in An�pruchgenom-

:

:

men

158
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met wird und das Pfand abtreten muß, dennoch die auf
das Pfand verwandten Ko�tenvergütetwerden mü��enz
aus eben der Quelle, woraus die Condictionen und be�on-
ders die Condidio �inecau��aherkommen; aus dem Grund-

�aß,daßNiemand mit des andern Schaden bereichert
werden �olle,(177)

(177) L. 5- qui pot, in pigno,
Interdum

.

po�teriorpotior eft

priori. Vtpura fi in rem i�tam

impen�umeft,
quod �equenscredidit , veluti fi

navis fuit obligata2et ad arman-

dam eam rem vel reficiendam
ego credidero,

L. 6, pr. cod. Huius enim pe-

cunia �alvamfecit totius pigno-
xis cau��am. Quod porerit quis
admittere, er H in cibaría nau-

tarum fuerit credicum, fine qui-
bus navis �alvapervenire non

poterat,

$, 1x. cod. Item, [i quis in

merces �ibiobligatas crediderit,
vel ut falvae fiant, vel ut nau-

lum exf�olvatur: potentior erit,

lieet’po�terior�it,nam ec ip�um
naulum potentius ét,

$. 2. cod. Tantumdem di-

cetur er li merces horreorum vel

areae vel ve@urae jumentorum
debetur, Nam et bic potentior
erit. cf, L, 7. pr. eod. de qua �upra
L. 4:$. 1. deR,C. L. 1, de Ce��,

bon, L, 24. $. 1. de R. A,I. P,

L, 26, cod, Wenn der �pätere
Pfandgläubigerzu Ausrü�tung
des Schi��éoder de��enAuébe�:

�erungGeld hergegeben,�omuß

die�erdarum vorgehen, weil ent: |

weder die Ausbe��erungund Auss

rü�tungnochjeßtvorhanden und
al�o,wenn der er�tereGläubiger
aus dem Werth des verkau�ten
Schi��s�eineBefriedigung mit

Aus�chließungdes folgendenwegs
nehmen wollte, er auh den

Werth der Ausbe��erungund

Ausrü�tung,�odoh von dem

folgenden herrühret,mit wege
nehmenwürde; oder wenn au<
die�eRü�tungund Be��erung
niht mehrvorhanden�eyn�ollte,

_doh das Schiff an dem Orte,
wo nun der ltere Gläubiger�eis
né Zahlung erhält, nicht würde

haben anfommen können, - wenn

nicht die Auébe��erungund Aus-

rü�tungge�chehen.Der lebtere
Grund trift auch bey dem zum
Unterhalt des Schiffsvolksvors

ge�cho��enenGelde zu. Wenn

zu Nettung der Waaren bey bes

vor�tehendemoder �chonge�ches
henem Schiffbruch eines Gläubi-

gers Geld verwandt, oder die

Schifffracht davon bezahlet wor:

den, �ohaben die�emdie vorher
auf die Waaren ver�ichert.gewe:

�enenGläubiger es zu verdanken,
daß fie durch den Ungiúcksfall
nicht gar um ihre Pfand�túcen

PD gekom:
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. fommt,
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gekontmen�ind,

:

oder daß�iean

den Ort angekommen, wo dür
deren Veräu��erungihnen eine

Befriedigung ver�chaftwerden

kann. Daraus folgt, daß,wenn

der Schi���ührex�eineFracht no<
nicht erhalten, er �elb�tgleichen
Vorzug haben mü��e,Eben die

Bewanduis hat

-

es mit dem

Fuhrlohn bey Fußrenzu Lande.

,
Die Waaren hättennichtönnen
ohne Schaden gufbewahretwer:

den, wenn �ie nicht in dem Ma-

gazin gelegen hätten; das Ge-

_“traidefonnte nicht ausgedro�chen
werden ohue die Dre�chtenne;

daherdie davor FchuldigePen�ion
ein ebenmäßigesVorrecht hat.

- Bey dem Dre�cherlohn,Arthlohn
u. �w. i�t ein gleicher Fall.
So kann demjenigen, der das

Saamenkorn zur leßteuErndte

hergegeben, vox deren Einfüh-
rung der Concuxs ausgebrochen,
und dem, dex in denen Grund�tüz-
en furz vor Ausbruchdes Con-
cur�es’gearbeitetund �einenLohn
noch nicht erhalten,�eineBefrie-
digung aus dem Concur�eeben:

falls nicht ent�tehen,und gekür-
zet werden, Es wird aber frey-
lich in atllen die�enFällen,�ofern
die Klage gegen einen dritten

Be�ißerder Hypothekgerichtet
wird, ex�ordert,daß der Gläus -

biger �ichvon �einemSchuldnex
ein auédrü>lichesPfandrecht has
be ertheilen la��en,wenn ihm-
nach dein Obigen nicht etwa �chon
eine �till�chweigendeHypothekzu-

Denn es i�tunerweiss

lich, wenn CY], in die�enFle

Von dex Rangordnung

len allemal ein �till��weigènd
Pfandrecht aunimmt. Findet
�ichaber der Schuldner �elb�tnoh
in Be�ißder Sachen, woran die

privilegirte Forderung gemacht
wird, davon jet die Rede if,
welches bey ent�tehßendemConcux-
�ege�chieht;�oift der Vorzug
des Gläubigersdie�erArt, an

�ichallemal und ohnebe�ondere

Verpfändunggegründet.Seine

Forderung i�tmehr eine �olche,
die an die Concuréma��egemacht
wird, als eine gerneineForderung
eincs Gläubigers,der nur an dem

gemeinen Schuldner zu fordern
hat. Die�erUnter�chiedzwi�chen
Forderungen an den gemeinen
Schuldner und �olchen,die an die

Concuréma��egemachtwerden, i�t
�ehrerheblich. Fene gehörenvor

den Liquidationstermin und man

ver�äumt�ichdaran, wenn man

die�enTermin nicht beobachtet.
Die�ehaben mit dem Liquidations-
termine nichts zu thun und �ind
nicht daran gebunden, Bey je«

nen fomintes darauf an, obman
ein per�önlichoder dinglich Recht

habe,beydie�engar niht. Ein

Herr von Adet hatte durch �eine
übleWirth\cha�tes dahingebracht,
daß endlich ein Concurs ausbrach,
Exhatte viele Jahre vor de��en
Ausbruch �eine�ämtlichenEins
fünfte und Güter denen Händen
eines ehrlichen Verwe�ersübers
la��en,der an denen gemachten
Schulden keinen Antheit hatte
und durch �eineVerwaktungvers

hütet, daß nicht das Vermögen
nochmehrzer�treutund gemin-

dere
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dert wurde, Davor war'ihm
ein jährlicherGehalt auége�eßt
gewe�en,den ev ver�chiedene:Jah-
re nicht bekommen. Er mu�te
�olchenvor allen Gläubigerngleich
nach denen Concursfko�tenerhal
ten, ob er gleih beym Liquida-
tionstermine nicht mit ‘andern

Gläubigern zugleich liquidiret
hatte. ‘Diejenigen,�oWaaren
und Güter an den gemeinen
Schuldner verkauft, welche no<
in der Concuróma��evorhanden
�ind/mü��en,wenn �iegleichdem

Schuldner �olchemit Nach�icht
Überla��en,und al�odas Eigen:
thum eingebüßet,(denn nur die

öffentlichenWechsler konnten in

die�emFall ihre Waaren wieder

zurúeknehmenNov. 136. c- 3.)
‘denno< als Gläubiger in die

gegenwärtigeCla��ekommen,ud
eben die�eshat �tatt,wenn �ie
�ichdie Hypothetoder das Eigen-
hum, zur Sicherheit des Kauf
geldesvorbehalten,
�erVorbehalt.i�t,wie aus dem

vorigen leicht zu urtheilen, im

Concurs von feinem be�ondern

Nuten, da, wie ausgeführetwor-

den, {on ohne den Vorbehalé
der Verkäuferehen �ogede>t i�t.

Von dem Vorzuge desjenigen,
der zur Erkaufung einer Sache
�einGeld hergeliehen, �indaus:

drüElicheGe�etzevorhanden, die

dasjenige,was behauptet worden,
be�tätigen.Au��erci. 1, 7. pr.

qui pot. in pign, gehörthierher
L. 21. $. 1, côd.

marmoruim çreditor �ub:pignore

Denndie:

WNegotiatoris

23T

lapidum, ‘quorumprétiavendi-
tares ex pecunia credicoris acce-

perant, numeravit. Idem debi-

tor, conductor horreorum Caec=
�arisfuir. Ob quorum pen�fio=
ñes aliquot annis non �oluraspro=
cúrator exactioni praepoßtusad

lapidum_venditionem officium
�uumextendice, Quaeficumeft,
an jure pignoriíseos creditor re=

tinere po��it?Re�pondit,�ecundum

ea; quae proponerentur, po��e.

L. 7. C, eod. Ticet üsdem

pignoribus

“

mulcis  creditoribus

diver�is temporibusdatis priores
habeantur potiores: tamen eum,

cuius /pecunia pracdium compa=
ratum probatur , quod ei pigno=-
ri e��e�pecialiterobligatum fa

tim convenit, omnibus anteferri

juris auctoritate declaracur. Der

Marmorhändlernochte die Steis
ne erhandelthaben, ehe er �ich
des fai�erlichenMagazins bedient,

“oder währendder Zeit, bg er die:

�esMagazin chon ‘in Miethe
hatte, �ogieng derjenige,der das
Gelò zum Ankauf der Steine
vorge�cho��enhatte, vor, Die

Hipothef, die ev �ichgebenla��en,
kam ihmzu �tatten,cheils, weil
er es hier blos mit einem Dritten,
nemlich demEi�cus,zu thun hatte,
theils �ernVorrecht utn �omehx
au��erZweifel zu �eßen,da es nun

auh zu denenjenigen Hypothes
ken gehörte, davon in der folgen:
den Anmerkung geredet wevden

�oll, Es �cheint,daß nicht der-

Fai�erlicheAnwald in Be�ißder

Steine gewc�ea,�ondernder

P 4 Hers



232

Hevleiher des Kau�geldes,weil

de��en-Retentionerwähntwird,

Von der L. #. C, cod. vor:

kommenden Hypotheki�teben das

zu �agen, was eben jeßterinnert
worden. Ueberdem beinerkt CV<

JAC.ad h. 1, ganz recht, daßdie

Specialhypothek,welche in diez
�emGe�eßdemjenigen ertheilet
worden, der das Geld zum An-
kauf des Grund�tückshergegeben,
nichtnôthiggewe�en,�ondernei-
ne âllgemeineVerpfändungglei-
cheDien�tegethan hätte,obgleich
GODOFREDVS und ANT. FA-
BER Conjed. L. $. c. 1x. ande:

yer Meinung �ind,

$

Da dex -

Von der Rangordnung

Grund des Vorzugs nicht in dex
Art der Verpfändung,�ondernin
der Achtung liegt, �oman gegen
die Art ter Forderung ‘hat, o
fann es gleichgültig�eyn,ob die

Verpfändungeineallgemeine oder

eine be�onderei�t. Wohl aber

liegt ein Nachdru>kin dem Wort:
�tzcim. Denn wäre die Ver:
pfändungnichtgleichbey dem An-

faufauébedungenund das Pfands
recht, noch ehe der Käufer Ei-

genthümerworden, ausbedun-

gen und vorbehaltengewe�en,�o

würde wenig�tensdie Forderung
nicht zu der Cla��emit gehörtha-
ben, davon die folgende Anmers4

kung reden wird. ‘

159

- Es gehörenzu die�erCla��eúberdem alle diejenigen
Pfandgläubiger, deren Forderung chon zu einer �olchen
Zeit ihren Ur�prungund Anfang genommen , da der

Schuldner , der die folgendenHypothekenertheilet,no<
nicht Eigenthumerwar,

$. 16%

Auch der Vorzug die�ecHypothekeni�tder Nature

der Sache gemäß. Der Schuldner und neuere Be�ißzer

hat �einenGläubigernan die�enSachen nicht mehrRech-
fe einräumen fônnen,als er �elb�thatte, (178)

(178) L. 15. qui por. in pign.
y. �upra,

L, 17, de P. A, Sane Divi Se-

verus et Antoninus re�crip�erunt,
ut line deminutione- mercedis foli

obligabitur, Gleiche Vorzüge
kommen denen öf��entlichen

Steuern
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Steuern und Gaben zu, L. x.

C. hi propt. pen�.publ, Mit
Recht wird denenjenigen ein Ab-

�onderungsrechtbeygelegt,die von

dem: Verkäufer und Vorgänger
am Grund�tückdes jebigen Eis

genthümersund Schuldners ein

Pfandrecht erhalten. Die Grund-
zin�en,beftändigenGefälleund

öffentlichenAbgaben, mindern

gleich�amun�er‘Eigenthuman

dem Grund�tück�o,daßunsnicht
mehr daran gehört, als �oviel

nach Abzugdie�erGrundbe�chwe-
rungen übrigbleibt, Der Lehn-
herr i�twegen �einerForderun

Ï

$.
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gen, die ihm ‘in die�erEigen
�chaftañ dem Lehnsmann zu-
kommen, kein ordentlicherGläu-

biger, und �ondert�ichvon ihnen
billig aus, �ofern ex �ichni<t
etwa durch ertheilte Con�en�eet:

was vergebenhat. Auf gleiche
Art i�tin der vorigen Anmerkung
mit erinnert worden, daß wenn

der Gläubigerzu gleicherZeit, da
der jebige Eigenthümerdie Sas
che erkauft, �icheine Hypothef
mit einbedungen,�eineForderung
zu denen von der jebigen Art ge
hôve,

:

IÓT.

Das Vorrecht derer �ämtlichenHypothekendie�er
Acti� �obillig, daßes zu verwundern, wie Ju�tinian
das Heyrachsguthdie�enGrund�äßender Villigkeit ent-

ziehenkönnen, als welches, wenn es dem Manne chec
zugebrachtworden, als die�eHypotheken ent�tanden,vor

denen�elbenden Vorzug behauptet; (179) es�eydenndie

Hypothekeines �olchen,der Geld zu Erkaufungeiner käuf-
lichen Bedienung hergegebenund �ichdeshalban der�elhen

- ein Specialpfandrechtgebenla��em(180)

_
(779) Nov, 7. c. 3, Avth,

Quo jure C, qui pot, in pign,
Sndie�emKapitel wird von dems

jenigen Heyrathsguth geredet,
das �chonzur Zeit des ge�chehe:
nen Vor�chu��eszu einem Ankau-
fe, oder einey Ausbe��erung,dem

Manne eingebracht wax. (veniar
autem er alter creditor po�terior
quidem,practendensetc.) Un;

tev die�enUm�tändengeht die

Frau mit dem Heyrathéëguthe
vor, nicht aber mit dem Gegen-
vermächtnis (minui aurem illis

‘

dotem nullo finimus modo. Suf=

ficit enim quod a luaris cadunts
�ipriora antenuptiali donatione
inveniantur.) Die Ur�ach,wat
um dex Vorzug bey dem Gegen:
vermächtnißwegfallen�oll,wird

P5 von
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von denen Erklärérn darinn ge-
�e&t,weil die�eein Gewinn�t�ey,

„das Heyrathsguth aber nit,
Die Ur�ach\cheint in den Wor-
teit zu �te>en:a lucris cadant,
Allein daraus würde folgen, daß
der Vorzug auf die Paräphèr
nalgüterauêgedehntwerden mü�-
�e, deren doh Zu�tiniannicht
erwähnt.Auchbeydie�enkommt
es der Che�raunicht auf Entzie-
hung ‘eines Gewinns,

‘

�ondern
Erleidungeines Verlu�tsan. Ja
aus die�emGrunde mü�tejeder
eigentliche Gläubiger gleichen
Vorzug mit dem Heyrathsguthe
haben, weil ex allemal einen
würklichenVerlu�terleidet, wenn

ihmcin anderer �eineBefriedis
gung entzieht. Ich �eheauch
nicht, was na< doin oben ange:
gebeiteneigentlichenBegriff des

Gegenvermächtni��esvor ein Ge-
wrnn darunter �te>e. Dex
Grund i�tvielmehr der bekannte

Sas des rómi�chenRechté: ne

uxor reddatur indetata.

ANT, FABER macht von
die�emGe�eßwieder eine be�on:
dere Erklärung. Nach �einer
Meinung geht das Heyrathsguth
dem Darlehú,�ozur Ankauffunig
‘eines Hau�es,Ausbe��erungu.�.w.
hergegebenworden, auchalédenn

vor, wenn die�esAnlehn der

Zeit na< älter i�t, Ju�tinian
hat durch die Novelle nicht mehr
�agenwollen, ‘als daßdie�esAn-

lehn vor dem Heyrathsguthkeine

privilegirte Priovitáthaben �olle-

feineéwegesaber“i�tdie Mei:

Von der“ Rangordnung
nung géwe�eit,daß dem Hey:
rathsguthe vor folchemAnlehne
dergleichenPrivritär nicht zukom-
men �olle. Die�es�ollenbe�on-
ders die Worte erwei�en: Sufki=

cit enim, guod a lucris cadunt,
fi priora antenuptiali donátione

inveniantur, - Denn wenn blos

die donat. propt. nupt. dem evr-

wähntenAnlehn, wofern es äl:

ter i�t,nachgeht, \o muß das

Heyrathsguthdem�elbenauchals-

denn vorgehen.

Allein wúrde wol ein Streit

ent�tanden�eyn,ob das �pätere
Anlehn, davon die-Rede i�t,dem

áltern Heyrathëguthvorgehen
�ollè,wenu ausgemachtwar, daß

�elb�tdas jüngereHeyrathsguth
dem ältern Darlehn die�erArt

vorgehe. Dennochi�tder Streit,
wie man aus der Novelle �elb�t
er�ieht,�ehrgetriebenworden und

Ju�tinian-hat �ich�ehrbedacht,
ehe ce ihn ent�chied.Er hatnur

verordnet: non cedere dotem
alicui tali privilegio. Al�o�oll
das Heyrathéguthblos gleiche
Rechte mic die�enAnlehnen ha«
ben. Folglich nachder Ordnung
der Zeit mit denen�elbenconcur:

riren. Der Ausdru>: priora
in der angeführtenStelle, zielt
auf keinen Vorgang der Zeit,�on-
dern auf cine privilegirtePrios
ritt. -

(180) Cit. Nóv. 97. c.4.

Auth, Quod obcinet C. de pign.”
Alioruw pecuniismilitare, hei�tin

die�erNovelle eine käuflicheBe:
“

dienung
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dienung mit fremden Gelde er:

langen. Sratucum fieri, �ollver-

muthlich�oviel hei��en,als: ut

�tacrucusfiat, de i, daßder Erbor-

ger eine ordentliche Stelle erhals
te. Denn’ bey einigen Bedie-

nungen famen Sratuci und Super-
numerarii vor. Die zur Bedie:

nung geborgten Gelder behaupten
aber alsdenn nur ihr Vorrecht,
wenn ein förmlicherSchuldbrief
deshalb vorhanden, darinn bie

_ Nutzungen der Bedienung zum
be�ondernPfande einge�eßt�ind,
und Zeugen�olchenunter�chries
ben haben.

*

Durch die�eNovelle wurden
die Vorrechte derer Militiarum
an�ehnlichvermehrt. Denn yor:

her war verordnet, daß �ichdie

Gläubiger nur alsdenn er�taa die
Militiam halten fönuten, wenn
feine Witwe und Kinder vorhan:
den. Yin Fall aber mit des

GläubigersGelde die Militia exe

fauft worden, �ollte�ichdie�er

zwar daran noh vor der Witwe
und Kindern halten können. Ob
aber der Gläubigerin die�emFall
dem Heyrathsguth der Witwe

vorgehen �ollte,war no< nicht
ent�chieden.Nov. 53. c. 5. Die-

�esent�chiedJu�tinianNov.’ 97.

zum Vortheil des Gläubigers, �o

$

ult. C. de Silent.

zur Militia das Geld hergegeben,
zugleichaber �chrieber dabeydie
Feyerlichfeitvor, deren erwähnt
werden, und wovon man vors»

her nichts wu�te.In der Nov.

zz. c. ‘5, hat zugleih Ju�tinian
gewi��eVorrechte derer Silentia-
riorum be�tätigt,womit auf L.

L. ult. C. de

Exc. cut, etc. gezie�twird.

ANT, FABER i�t1. c. cap:
í2. der Meinung, daß nur als-
deun das Heyrgthsguthdem Dar:

lehn zum Ankauf der Miliciae

nachgehe, wenn die�esDarlehn
älter i�t. Denn �on�tkönne der

Mann das Geld der Frau leicht
Jemandenheimlich zu�tellen,daß
er es ihm, dem Manne, als ein

Darlehn zum AnkgufderMilitiae
wieder borgen�olle,und auf fol:

. <e Art fönnte der Frau Tovt'ges
�chehen.Dergleichen Betrug
�eyrechtlichzu A Die:
\ Bedanken brauchen aber wol
keiner Widerlegung. Dercalus,
de��enzweymal gedachtwird, i�
ca�us miliciae,

-

d. i. was bey
künftigerEröfnungder Bedie=-
nung von dem Nachfolgerdem

Vorgänger oder de��enErben,
�autObigem, gut gethan und bes
zahltwerden muß,
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Ebendie�elbenRechte, welcheJu�tinianin die�en
Punkt demHeyrathsguthbeylegt, waren �conehemals

“den
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dem Fi�cusin An�ehung�einerhabendenForderungzu-

�tändig. Denn die�ergiengallemal denen Gläubigern
die�erCla��evor. (181) |

(181) L. 34. de R. A. I. P. do credideric, vel ob navem

uod quis navis fabricandae vel venditam petaz: habet privile-
emendae, vel armandae, vel in- gium po�tfi�cum.

fruendae cau��a,vel quoque mo-

$. 163+

__ Zu der Regelvon denen be�ondersprivilegirtenHy-
pothekengehörtendlich auch das Heyrathsguth. Die der

Ehefrau deshalbzu�tehendenRechte �indau��erordentlich.
- Zu ge�chweigen,daßfie, wenn ihreRechte älter �ind,�elb�t

denen vorgeht, die zu Ankaufungoder Ausbe��erungderer

vorhandenenSachen ihr Geld hergelichenz�ohat �ieden

Vorzugvor allen ältern Gläubigern,einigewenige aus-

genommen,die ihr vorgehen,

9 $, 164,

Ob fie den Vorgang auchvor denen âlternausdrú>-

�ichenHypothekenhabe, oder ob �oles nur von �till-

�{weigendenPfandrechtenzu ver�tehen,i�tzweifelhaft,
(182)

(182) L. ult. C. qui pot. Af-
�iduis aditionibus mulierum in-

quietati �umus,per quas �uasdo-

tes deperditas e��elugebant, et

ab anterioribus crediroribus

.

�ub-

faritias

-

maritorum detentas,
Nositaque ad antiquasleges re-

�peximus,in per�onalibusaétio=

nibus rei uxoriae acioni (quam

in prae�enti�u�tulimus)magnam
präerogativam prae�tantes,ut

contra omnes pene per�onales
adtiones habeant privilegia et cre-

ditores alios antecedant, licet

fuerint anteriores. Et hoc cum

in per�onalibusftatuerant adtio-

nibus „.
li bypothecam re�picie=

bant, illico jußticiaevigorem re-

laxa-



‘der Hypothekenunter einander.

laxabant! et �enioribus hypothe-
cis novas mulierum hypathecas,
fi habebant adtiones, expellebant,
nec ad fragilitatemmuliebrem re-

�picientes,nec quod et corpore

et �ub�tantiaet omni vita �uama-

xitus fungitur: cum pene mulie-

ribus tota �ub�tanciain dotecen-

ficuta e�t. Oportebat enim di-

�ponimaritos creditoribus �uis

ex �ua�ub�tantia�atisfacere,non

de dote mulieris, quam ad �uos

vi&us �uasquealimonias mulier

po�lidec,vel a �emetip�adatam

vel pro ea ab alio,
i

$. 1. Ad haec omnia’ re�pi-
cientes et remini�centes, quod
er alias duas con�titutiones feci

mus pro dotibus, mulieribus�ub=

venientes et hacc omnia in unum

colligenres, �ancimus,ex �tipula
tu a@ionem, quam mulieribus

jam pro dote in�tituenda dedi

mus, cuique etiam tacitam- do

navimus ine��ehypothecam, po=-

tiora jura contra omnes habere
mariti creditores, licet anterio-

xis �inttemporis privilegio valla-

ti, Cum enim in per�onalibus
adtonibus. (�ecundumquod di-

ximus) tali privilegio urtebacur

res uxoría: quapropter non in

hypotheca hoc muberi etiam nunc

indulgemus benehcium, licet res

dotales, vel ex his aliae cómpa-
ratae non exfenc: �ed quocun-

que modo vel di�lipartaevel con-

�umrae�int: fi ramen reipla fue-
rint patri marici datae? Quis
enim earum non mi�ereatur pro=

pres ob�eguiaquae maritis práe-
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Ñart, propter partus periculum
et ip�lamliberorum procreatio-
nem, pro guibus multa noûris

legibus inventa func privilegia?
Ec ideo, quod antiquitas quidem
dare incepit, ad effeétum autem

non pertulit, nos pleno legis ar-

ticulo con�ummarvimus: et �ive

liberos habeac mulier five ab ini-

tio non habuir, five progenitos
ami�lit,hoc ei privilegiumindul-

gemus, Exceptis videlicet con«

tra novercas anterioris matrimo

nü filiis, quibuspro dote matris

�uaejam quidem dedimus hypo-
thecam contra paternas res vel

eius creditores: in prae�cntiau

tem �imilemeis praerogativam �er=

vamus, ne jus quod po�teriori
datum eft vxoti, hoc anteriori

denegetur: fed lic manearc eis

jus incorruptum quaßiadhuc vie

vente matre eorum. Duabus
enim dotibus ab eadem �ub�tan-

tia debitis ex tempore praeroga-
tivam manere volumus,

$. 2. Haec autem tantum ad
dorem f�ancimus,non ad ante

nuptias donationem, quam �uo

tenipori �erviredi�ponimuset ha=
bereinter creditores �uitemporis
ordinem. Non enim pro lucro

fovemus mulieres, �ed ne dam«

num patiantur �uisquerebus de-

fraudentut, curamus
x

$. 3. Quam legem ex prâe«

�entitempore locum habere �an

cimus: ec non retror�um refe-

rimus.
D

Die
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Die Vorrechkèdes Hehÿraths2
_guths �indimmer höherge�tie:

gen. Anfänglichkam denen�el-
ben nur ein Per�onalvorzugzu,
L. fi �pon�aÆ. de I. D. L, quaé=
�irum $. ule. êt LL. �eg.de R. A,
I. P. Nurdie beyinConcurs zu
verwendenden Ko�ten,L. $. . de-

po��.'und diejenigenGelder, die

bey einem Wechslerohne Zin�en
niedergelegtwaren, L. 7. $. 2,

eod. gingen dem Heyrathsguth
vor; die Forderung einer Muni-

cipal�tadthingegen hatte gleiche
Nechte rnit dem�elbenuud verhielt
�ichdagegen nach dem Vorzuge
der Zeit, L. 9+ C. de LD. Ob

vor dsnen Begräbnisko�tendas

Heyrathsguth den Rang gehabt,
wie CVJAC,behauptet, läßt �ich
aus denen Ge�cßennicht er�ehen.
Wenn damals , als das Heyraths:
guth nur mit einem Per�onalvorz

zuge ver�ehenwar, die Frau \ih
eine ausdrüclicheHypothekzur
Sicherheit de��elbengebenließ �o

erhielt �ieein Pfandrecht ohneei-

nèn andern Vorzug, als den dié

Zeit und das Dacum des Zus
freyens mit �ihbrachte, L. 2.

C.de Privil. Fi�c. Jn der Folge
erhielt die Frau eine�till�chwei-
gènde yrivilegirte Hypothekan
dènen Heyrathsaguthsftücken�elb�t,
I jo; CG. de 1. D. und bald dats

auf die �till�chweigendeHypothek
an dem �ámtlihenVermögen
‘dès Mánnes, L. un. C. de R.

V. A. endlich auch die privile-
 girte Hypothef an felbigen, L.

ult, C. qui got, in pign. Die

Worte: quám in prae�enti�u-

Von dex Rangorduutg
ßulimus bézichen�i{<auf Ju�ti?
nians Verordnung, dadurch ex

blos die act. ex fipulatu beyZu?
rú>forderungdes Heyrathsguths
bèybehalten.Tit. C. de R. V. A.
Pene bezieht�ic)-aufdie eben án-

gegebenen Ausnahmen einiger
Pex�onalforderungen,die dem

Heyrathsguthvorgingen." Die
Worte: Tu�titiae vigorem rela= -

xabant erläutert dasjenige, was

aus L. 2. C. de privil, Fi�c. ans
-

geführtworden, Daß, wenú

zwey Noces zugleih no< unbe:

zahlt und nochnicht zurückgegez
ben �ind,dev er�tedem leßtern
vorgehe, i�enatürlich. Ob aber

�on�t-no< andere Forderungen
vor dem Heyrathsgutheinen Vor:

zug haben,wird ge�tritten.

Zuvörder�ti�t�ehr�ireitig,ob

das Heyrathsguth auch einer âls

tern ausdrúŒlichenHypothekvors

zu�eßzen�ey. Die die�esbes
haupten, gründen�ichauf die

Allgemeinheit der Verordnung
und daß�olchefeinen Unter�chied
mache;> hiernäh�tbedienen �ie

�icheines Grundes der aber nicht
�chr�tarki�t. Sie �agen:das

Heyrathsguth geht der �pätern

Forderung de��envor, der �ein
Geld zur Erkaufung oder Ausbe�e-
�erungeiner Sache hergegebene
Die�erlebßteregeht im Concurs
auch denen ältern eaedrücflichen
Hypothekenvor. Al�ohat auch
das Heyrathégutheinen Vorzug
vor denen ältern auódrü>lichen
Hypotheten, Si vinco vincen=

tem te, vinco eciam te. Die

Schwäs
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Schwächedie�esGrundes aber

i�tleicht zu zeigen. Die Frau
geht mit ihrem Heyrathsgelde
dem Darleiher

-

�olcherGelder,
die zut Ankauffungoder Auésbe�-
�erungverwendet worden, nur

alsdenn vor, wenn ihre Forde:
derung älter i�t. Al�okommt es

auf den Vorzug der Zeit hierwe-

�entlichan, Wenn �ienun einer

ältern ausdrü>lichenHypothek
vorgehenwollte, �omangelte es

an dem Grunde, weshalb�ieden

Vorzug vor jenem Darleihßer,der

zum Ankauf oder Be��erungder

Güter �einGeld geliehen, der

Verordnung der Rechte nach be:

haupten kann. Die Regel muß
�oeinge�chränktwerden+ Si vin=

co illum ex qua cau���a» qui ex

eadem vincit te, etiam vinco te.

Der Saß i�taus dev Be�chaffen-
heit dev Sache hergenommenund

‘al�ofann er weiter feinen Um-
fang haben , als die Be�cha��en-
heit der Sache zuläßt. Die ge:

gentheiligenGründe des DO-

NELL VS find 1) die Worte:
anterioris

-

temporis „privilegio
vallati, welche er �over�tehen
will: die áltern Gläubiger, die

nicht dus einem Vertrage, �on:
dern aus ciner Gun| der Ge�eße
als Pfandgläubigeranzu�ehen.
2) Weil Ju�tiniandie Ur�ach�ei-
ner neucn Verordnung darinn.

ge�eßt,daß die Vorfahren das

Heyrathsgeldden Per�onalfor;
|

derungen vorgezogen. Da al�o
die Forderungder Frau nur vor

andern ähnlichenChirographa-
rien den Vorzuggehabt,�emü��e
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auch nun die �till�chweigendeHy:
pothek der Frau nur denen ane

dern Legalhypothekenvorge�etzt
werden. 3} Die Worte: quod
antiquitas incepit, con�ummavi-
mus, woraus zu �chlie��en,- daß
Ju�tiniannur in der. Art das

Heyrathsguth zu privilegiren
fortgefahren, worinnen die Alten
den Anfang gemacht, daß al�o
allemal der Vorzug nur vor Hy:
potheken gleicher Art gemeint
�ey,4) Der Gerechtigkeit und

Billigkeit nach mü��eJu�tinian
�over�tandenwerden, daß der

Vorzug des Heyrathéguthsnur

die ôltern �till�hweigendenHy-
pothefen, nicht aber die auss

drülichen betre�e.Die Schwä:
che der drey er�ternGründe fällt
�ogleichin die Augen,daßes nicht
nöthig i�t,�iezu

“

widerlegen.
Al�oi� der leßte Grund die�er
Meynung, und der er�tevon der

entgegen ge�eßten,allein der Aufs
merk�amkeitwerth. Da nun

�reylichdie allergröô��e�teUnge-
rechtigkeitHerausfommen würde,
wenn ein privilegirtes Pfands
recht welches kein Ab�onderungs-
recht vor �ichhat, einer lteren
ausdrülichen und Conventional-
hypothekvorgehen�ollte;�omuß

man freylih das Ge�e, ohnan-
ge�ehendex Allgemeinheit dex

Worte, �oerkiären , daß die äl:

tern Hypothekendie�erArt geret:
tet werden. Daß eine züngert
Hypothekeiner ältern �tili�<weia
genden vorgehe, i�t\ unbillig
nicht. Die Ge�etzekonnten bie:

�erältern Forderung aúch gar

fein
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kein Pfandrechtbeylegen; �owúr?
de �ieals eine Per�onal�chuldals
len Hypotheken nachgegangen
�eyn. Da �ieaber der�elbendas

Vorrecht einer �till�<hweigenden
Pfandgerechtigkeitbéygelegt;�o
�tandes au< dem Ge�eßzgeber
frey, die�elbein gewi��enFällen
wieder einzu�chränken,Der äl:
tere Gläubigeri�teinigerma��en
an �einerEinbu��ehuld. Warz
um hat er �ichnieht mit einem
ausdrülichèn Pfandrechte vers

�ehen.Ganz anders verhältes

�ichbeyeiner ausdrülichen Hy-
pothek. Der Gläubigerhat alle

Sicherheit genommen, die ein ver:

nänftigerMen�chnur nehmen
"_fann. Er hat ein Recht ans ei:

nem Vertrage, das ihmNiemand
zu nehmenvermag, Es i�tnicht
zu vermuthen, daß ihm Ju�tiz
nian �einRecht entrei��enwollen,
ob gleichdie�erKay�er�ichetwas

/

be�timmterhätteausdrüken kôns
nen. Der Vorzug der Dotal-

forderung wegen der �till�chwei:
genden Hypothekvor denen jún-
gern Conventional- und gerichtli-
chen Verpfändungenhängtvon

dem ab, was unten wegen der

�till�hweigendenHypothekenüberz-
hauptvorkommen wird, und i�t
al�odie Beantwortung die�erFra:
ge bis dahinzu ver�paren.

Es fragt �i<fernet, ob das

Heyrathöguthauh vor denen

Forderungen den Vorzug habe,
denen ein Ab�onderungsre<tzu-
fommt? Die�eFrage muß man

billig verneinen. Ju�tinianhat

Von der Rangordnung
Nov. 97. nur die zum Ankauf
oder Ausbe��erungder Güter

�päterhergelichenenGelder aus

genommen. Exceptio in cali=

bus non exceptis firmat regulam,
Der Vorzug wäre auch hier gar
zu unbillig, und Ge�eße,die ei:

nige Härte und Unbilligkeit ents

halten, �indenge und ohneAuss
dehnungzu erklären.

__Ob die fi�cali�henForderun:
gen dem Heyrathsguthvorgehen,
auch da, wo �ienur mit einer

�till�chweigendenHypothekver�e:
hen �indund kein Ab�onderungs-
recht haben, i�ebenfalls nicht
ohne Streit, Daß die Forde:
rungen, die aus der Verwaltung
des Primipilats gegen den Mann

ent�tanden,der Frau ehemals
vorgegangen, i�tgewiß. L. 4.

C. In quib, cau��,pign, Satis

notum e�têtratione con�titutúim,
bona earum in dotem datá,quac
nuptae �unt his, qui primipili
�arcinam �ubeunt,obnoxia ne-

ce�litarieius teneri, verum cer-

to ordine, ut �cilicertunc demum
ad hocpericulum mulieris patri-
monium re�piciat,funiver�isvi

ri ac nominatorum facultatibus

exhau�tis,nihilre�iduuminvenia-

tur. Primipilus war der vor-

nehm�teHauptmannder Legion,
der zugleich den Proviant der

ganzen Legion und die Regis
mentsgelder in Empfang zu nehs
men und zu vertheilen hatte.
Wenuer dem. Regimente, de��en

Ca��eoder �olchen,die mit ihr zu

thun gehabt, �chuldigblieb, �o
|

mu�te
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inu�tedieFran mit ihrem Hey-
rathsguthderge�taltha�ten, daß
in Ermangelung andèrer Be�rit-
digung des Fi�cizule(ztderFrauen
Heyrathsguth dazu dienèn hui�te:
Die würklic) no< vorhandenen
Dotal�túckewurden verkauft und

vor des MannesSchuld tit weg:
gènommen. Ya wegen des Pris
mipilats haftetenauh die Kinder,

nach des Vaters Tode, dex die�e
_

Stelle bekleidet hatte, ohucrach:
tet �iedes Vaters Erben nicht gee
worden waren, L, 4. C. de Pri=

mipgilo, Daser�te,netulih das

Vorrecht in An�ehungdes Hey:
xathéguths, �odem Primipilare
zu�tand,wax bey dic�emAinte

nichts be�onders.Bey allen df
fentlichenBedienungenwurde es
auf gleicheArt gehalten, L. 3. C.

He ux« pro mar. Nur diejèni-
gen Güter und Sachen der Frau,
zie �ieniht als Heyrathsgüth
dem Manne zuge�reyet, waren

äuégehommèn, LL. x. Ce depri
vil, Fi�c, Hier hatte�iedas Ab:

�onderangérechtàls Eigènthüme-
rinn, nichtaber dort. Dädies

blos beyffentlichenBedienungen,
als was be�ondeteóangeführet
wird, �oi�tdaraus zu \{lie��en,
daßbey denen übrigen�on�tdem

Heyrathsguthe LSRFov-
derungen, und �elbbey denen

fi�cali�hen,die würklih no<
vorhandenen und zum Hepräths-
guthgehörigenSachen nicht an-

gegriffen werden können. We-

nig�iénsi�tdie Vindicatión dexel

Dotal�achea,#9 noh würklich
vorhanden,nach dénen Novellen

Weltph. Erl, v. Pf,R,

A
au��erStreit. QLurBe�tärkung.
dient Nov. gr. c. 7. Avtb, Si

quid ©. qui por. wo das leßtere
Heyrathsguth der zwepten Frau
dém er�ternder vorigenFrau vors

‘geht,denn die Dotal�tüene<z
vorhanden find. Durch die�e

Novelleift die, einer Frau ihres
Heyrathsauthswegen zu�tehemze
Vindication, und al�oihr Abz

�ondetungsrechtwegen derer noch
in narura vorhandenenDotal�kü«

-

en völligbegründetworden, da

ehemals deraleichenißr nicht gex

_ftattetzu �eyn�{eint,wcil �iedas

Eigeuthuin des Heyrathsguths
dem Manne überla��en,L. 9. C.

Sol. matr, L, 6. C. de RY. $
1. quib. al. lic. vel non. Eben
daraus ift auc zu �{ließen,daß,
da Heutiges Tages “das Einge»
brachteder Weider mei�tehtzcils
kein Egentlicher Römi�cherDos

i�t, die Strenge wegen Wegrei�«
fung derer der Frau achôrigeit
und wärflich no< vorhandene
Dotal�tückezur Sicherheit derée

�i�cali�chenAnforderungen an deæ

Mann, �ichäuf un�ereZeitew
nicht wohlanendes la��e.Went

bas Hedvrathéguthiù Gelde bez

�teht,oder die-Dotalfiäckennicht
mehr vordaudèn,�oudernuuts

�tattder�elbeneine Ent�chädigung
von dein Manne gefodèrt wird,
�okommt. der Frau kein Ab�oñs

derungsre<t zu; �iei�teiucbloße*-
Gléubigetinnz und al�oläßt�ich
alódèúin auch heutiges Tages eit

Vorzug dès Éiíci vor ihremEins
gebrächtengedenken,

À. Nux
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Nur fragt �ich,ob die�erVors
zug durch die Verordnung L.ule.
C. qui pot. in pign. aufgehoben
worden? DONELLVS behauptet
die�esund mit ihm ANT, FA-

BER Conjedt, L. $. c12 CV-

JACIVS aber behauptetdas Ge-

gentheil.  Wofern der Fi�cus
eine ältereausdrú>licheHypos
thekhat, �oi�tder Vorzug, dem

Obigen nah, au��erStreit.
Wie abev, wenn der Fi�cus nur

mit einer zwar áltern jedoch�till-
�chweigendenHypothekver�ehen
i�t?Wie, wenn �einPfandrecht
jüngeri�t? Jundem lektern Fall
glaube ih, daß der Fi�cus allers

dings dem Heyvathsguthnachge-
hen mü��e,wenn die�esHey:
rathsguthund die Zeit, da �olches
„eingefreyetworden, nur auf die

Art, wie unten ausgeführetwers
den wird, aus öffentlichenund

beglaubten Urkunden erweislich
i�ts EN ON

Dev Fi�cushat wegen �einer
Contract: und ver�chiedeneran:

dern Forderungen.keine privile-
girte Hypothek. - Er kann al�o
áltern Pfandgläubigern�owenig
vorgehen,als eine Municipal�tadt
mit ihren hypothekari�henFor-
‘derungendergleichen Vorzug be-

hauptet. L.-8. Æ. qui por. in

pign. SÌ pignus�pecialiterres-

publica'acceperit:dicendum e�t,

praefecrieam fi�codebere, fi po�t-
ea fi�codebitor obligatus e�t:

quia et privati praeferuntur. L,
- 3. C. de remi��,pign. Si igno-

rante vel invita te debiror tuus,

Vonder Rangordnung an

qui univer�a bona �uaob pecys
niam debitam tibi obligaverat,
cum republ. po�teacontraxict,jus
tuum non laefit. wo bey dem

Worte: Specialiterin L, 8. cit»

zu bemerken, daß man darunter

keine Specialhypothek-ver�tehen
mü��e,�ondernblos eine auss

drúckliche. (Denn be�ondereHys
potheken haben vor denen allgee
meinen ordentlicherWei�efeinen
be�ondernVorzug»)

Es wollen zwär einige det

Fi�cuseinen Vorgang vor lter

Hypothekenwenig�tensin An�e-

hung der Güter beylegen , welche
der Schuldner. er�tnah Errich:
tüungdes mit dem Fi�cuseinge
gangenen Vertrags erworben.
Sie gründen�ichin L. 28. Æ. de

Iure fi�c, Si qui mihi obligave-
rat, quae haber habiturusquee�
�er,cum fi�cocontraxerit: �ciena

dum eft, in re po�teaacqui�ita,
fi�cum poriorem effe debere, Pas

pinianumre�pondi��e,Quod et

conf�ticuïume�t, Praevenit enim

cau��ampignorísFi�cus.Allein

die�esGe�eßredet offenbar von

cinem Fall, da der Schuldner

zuer�tmit demTilcus in Verbind-

lichkeit gerathen, herna<haber

einem andern eine allgemeine
Hypothekertheilet. Die ältere

Generalhypothekdes Fi�ci kam

mit dex jüngern eines andern

Gläubigers zu�ammen.Praeve=

nit cau��ampignórisFifcus. Die

Frage aufzuwerfen war nöthig,
weil eine bloßeGeneralhypethek
ehemalsordentlicherWei�enicht

;

“

apr
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auf fün�tigeGüter ausgedehnt
wurde, hier aber der Fi�cus eine’

zwar ältere aber nicht ausdrüc>

lich auf des Schuldners künftige
Güter gerichtete Hypothef hatte,
der júngereGläubiger hingegen
�einemPfandrechte eine auédrüc>k-

liche Clau�elwegen der fünfcigen
Güter bey{ügenla��eu.FJnzwi-
�chenwixd doch der Filcus wegen
der fün�tigenGüter vorgezogen,
und dies wegen der Begüa�ti-
zung, �odie Fi�calforderungenal:

[emal vor Privat�chuldenhaben,
Die Worte: quod et conltitu-
tum e�t,zielen auf die Verord-

nung des K, Carac. wodur< die:

�erdein Fiïcus , �einerContracte

wegen , eine �till�chweigendeHys
pothekgegeben, IL, 2. Ce de Prive

Fi�c. Dem ältern Heyrathsguth
ging Fi�cus damals freyli< vor,
da die�erein �till�chweigendPfand-
recht �einerForderung wegen er:

haïtenhatte, die Frau aber noch
nicht. “DieUm�tändehaben �ich
aber geändertund al�oi�tan<
der ehemaligeVorzug des Fi�ci

nunmehro nicht weiter zu be-

haupten. Wennder Filcus cin

âlteres �tili�chweigendesPfand-
recht hat, als die Frau, �o�cheint

leßtere dem er�tenvorgehen zu

�ollen,weil L. ulr. T; quipor.
in pign, allgemein redet. -Jns-
zwi�chen,da es un�chi>lichi�t,daß
vor der Sache des gemeinenWe-
�ensPrivatforderunger Vorzüs.
ge haben, und es nicht zu ver:

muthen, daß Ju�tinian�einem

eigenen Fi�codur �eineVerord»

nung habe {aden wollen: #0 _wegfallcn.
AA

lá�t�ichder Vorzugdes Heyraths-
guths vor einer altern fi�cali�chen,
auch nur mit einer �tiil�chweigens
den Hypothekge�ichertenSchuld
nicht wohl vertheidigen. -

guths nur der Frau�elb�tund ihz
ren Kindern, nicht aber andern
Erben: zu�tede,ob die�ettglei.
ein unprivilegirtes �till�chwei.zens
des Pfandreczt nicht abge�oro7

243

-  DaßderVorzug des Heyraths,

chen werden kaun, ingleichendie
Ent�cheidungder Frage: ob eine
Braut mit der Ehefrau gleiche
Nechte in die�emPunkte- habe?
i�t�chonvben vorgekommen.

©

Nochaber i�tzu bemerken,daß
Ju�tiniandenen zur Käßereyges

. hôrigenWeibern alle Vorrechte,
die die Ge�eßedem“ Heyraths-
guth beygeiegt, entzogen habe,
Nov, 199.

Ç

Die Vermehrung des Heys
rathsguths , die in �tehenderEhe
ge�chieht, hat gieiche Rechtemit
dem übrigen�chonvorhandenen

Dotalvermögen, tia
macht jedoch einen Unter�chied,
ob der Maun {on zur Zeit der
ge�chehenenVermehrung Con«
cursfnáßiggewe�enoder nicht,
Jm lebten Fallebleibt es �hiehts
hin beydem Vorzuge. Imer-'

�tenFalle hingegen�oll, wenn die

Vermehrungin Srund�tückenbe-

�teht,es ebenfalls bey dem Vors

zuge bewenden ; wenn es aber

Mobilién find, �ollder' Vorzug
Dadis Ur�achdies

�es

x
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fes Unter�chiedesdavinn liegt,
weil indie�enleßtemFall eine Ge-

fährdevermuthet wird, \o läßt

LEM

_BVon der Rangordúung

Nichtigkeitdet Sacheganz ‘ausà

«gemachti�t,alsdenn der Vorzug
auch hier�tattfinde.

�ichbehaupten,daß,wenydie

$. 27 65 +

Eine �till�chweigendeHypothek,die mit einem pri
vilegirtenVorzuge ver�ehen,verliehrkdadurch�ichund ih-
ren Vorzug nicht , daßder Gläubigerzu mehrererSicher-
heit auh auf eine ausdrüélihe Verpfändungbedaht gez
we�en,wenn gleichder�elbe�ichdie �till�<weigendeHypoz
theknicht be�onde
te (8)

(183) ANT. FABER Err.
pragm. Dec, 6. Err. 1. behauptet
das Gegentheilgegen den CV-

JAG. Sein Hauptgrund i�k
L, Ix. C. de pa. convent. wo

Ju�tiniandenen Pavapherna-
Len nur alsdenn die �till�chwei-
gende Hypothek beygelegt hat,
wenn �iekeine ausdrüElicheha-
ben, anderer Ge�taltaber es bey
der ausdrülihen bewenden lä�-
�et.Allein jene �till�chweigende

- Hypothekhat in die�emFall kei:

nen Vorzug. Es war al�oun

nöthig,neben der ausdrülichen,
“nocheine �till�chweigende,die keis

nen mehrernNuken �chaffenkann,

$.

rs und namentlichvorbehaltenhaben�oll-

beyzubehalten.Auf�olcheFällè,
wo die �till�chweigendeHypothek
einen Vorzug vor andern. �tille
�chweigendenhat , läßt \�i<h«die:

�esGe�eßnicht anwenden. Hier
hei�tes: unius po�itio,non e�

álteriusexclu�ic: ad non cogi»
tata non trahendus con�en�us:
novatio nen prae�umituretc;

_Esi�t al�onichtnôthig,bey dem

Heyrathsgutheeine He�ondere

Ausnahmevon der nachtheiligen
Regel die�esVerfa��erszu mas

<en, wie ev �elb�t1, c. Err. 2

gethan. Dena �eineRegel i�t
fal�ch.

Einefernere Regel i�tdie: Oeffentlicheund be-
«glaubteHypothekengehen den Privathypothekenvor.

0 Mithin
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der Hypothekenünter einander. 248

Mithin habenvor öffentlichenunprivilegirtennur" öffent-
licheUtd beglaubteprivilegircePfandrechte; die privile-
girtenPrivatverpfändungenaber nur vor andecn Privat-
hypothekenden Vorzuge (184)

|

(134) L, 11, C. qui pot, în

pign.
�olent a quibusdam �ecrétefieri,
intervenientibus atuicis necne,

tran�igendivel paci�cendi�eufoe-
nerandi vel �ocietatiscoëundäe-
gratia, �eude aliis quibuscumque
cau�hsvel contraibus conficiun-

tur, quae ‘iéxzeigagracce appel-
lantur, five tota �eriesearum ma-

nu contrahentium vel notarii vel
alrerius cuiuslibet �criptafuerit,
ip�orumtamen habeant �ub�cri=

ptiones; �ive teftibus adhibitis

five non: licet condicionales �int,
quos vulgo tabularios appellant,
�ive non; qua�ipublice con�cri-

Ptas, fi per�onalisaio exer--
ceatur, �uum robur habere de-
cernimus. Sin autem jus pi-
gnoris vel hypothecae ex’ huius-

modi in�trumentis vindicare quis
�ibi contenderit: eum, qui in-

frumentis publice confedtis niti-

tur, praeponi decernimus, etiam-

fi po�terioris contineacur : nifi

Forte probataeatque integrae opi-
nionis cum vel amplius viro-

rum �up�criptioneseisdem idio-
chiris contineantur. Tunc enim

qua�ipublice confeta accipiun-
tur. Der Notarios, de��enin
die�emGe�cherwähntwird, i�t
nicht eine mit öffentlicherGlaub-

wärdigkeitver�ehenePer�on,oder

das, was wir heutiges Tages

Scripturas quae �aepea�,

Notarius nenten, �ondernein

jeder Knecht eines Vúrgers, der

zum Schreiben und Ab�chreiben
zu gebrauchenwär, Sein Aufs
�aßwar daher niemals ein öf-
fentli<h beglaubtes Document.

_

Conditionales hießenLeibeigene
oder auch andere freyePer�onen,

-

die zu einer gewi��enArt von

Verrichtungenderge�taltangewie:
fen und verpflichtet waren, daß
�iedaven �owenig los kommen
konnten ; alé etwa die ehemalia
gen teut�chenDienftmannen.
Utter andern hatte man zu dem

Archiv und der Regi�traturbey
denen Städten dergleichen, wel-
che der gemeinen Stadt Knechte
waren, und Tabularii hie��en.
Die�e�indes, auf welche das Ges

�eiszielt, JhHre Auf\�äteHatten
eine öffentlicheGlaubwürdigkeit.
Es mögenal�odie�edas Docus

ment ge�chriebenoder unter�chries
ben haben, oder von andern

Zéugenoder blos von denen Cons

trahenten die Unter�chrift�eyn,
auch der Auf�aßvon einem Pri:
vatknecht, der das Schreiben verz

�ieht,gemacht�eyn,oder von ei

nem andern; o ijt es in An�es

hung der per�ónlichenForderun:
gen cinerley. Es kommtbey dié-

�en'aufkein Datum an. Eine
âitere Per�onalferderunghat mit

einer. júngern gleiche
|

Nechte.
O3 Es

_
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Es i�tblos zu unter�uHèn,obdie

Ver�chreibungausge�ieiltworden,
Hierbeyi�tgenug, daßder Schuld»
ner �eineHand recogno�cire,oder

�on�tdie Aus�tellungerweislich
�ey.Der Schuldner wird nicht
leicht eine Hand�chriftaus�tellen,
wenn er nichts �{uldigi�t. Er
muß�on�tbezahlen,was er nicht
geborgethat. Ganz anders aber

i�tes mit der Pfandklage. Hier
kommtes allerdings darauf an,

ob die Pfandver�chreibunggericht-
lich und- mit einer öffentlichen
Glaubwürdigkeitvou denen zu
der Kanzley und Regi�traturvers

p�lichretenKnechten ver�fertiget
und be�tätigetoder wenig�tens
von drey unbe�choltenenMán-

nern unter�chrieben�eyoder nicht.
Die leßterengehenaliemat denen

er�terenna<, wenn �ieauch
gleichein álteres Darum enthal:
ten �ollcen.Man kann �ichnicht
darauf verla��en,ob �ienicht res

trodatirr �ind. Es fommt hier
alles auf die Zeit der Verfertigung
an. Der Schuldner kannleicht
zuin Schaden anderer Gläubiger,
und.um einem jüngernGläußis

ger zu begun�tigen,die�em ein
älteres Datum ity die Ver�chrei-
bung �een. Er hat keinen
Schaden davon, Bezahlt muß
doh der Gläubigerwerden. Es
i�idem Schuldner einerley, ob jes
ner vor oder nac< einem andern
die Zahlung erhalte.

h

die�eZeitangabe gegen ein óffent-
lich beglaubtes oder ven dey
Mánoern, die eidlic über
die Nichtigkeit der Sache ab:

gehört,oder deren Unter�chriften

Daher �oll

Voi der Rangordnung

durch Kenner ihrerHände au��er

Ziveifel ge�cktwerden „können,

unter�chriebenesDocument nicht
in Betracht kommen.

Die Unter�chriftdreyer Män:

ner gilt nach rômi�chenRecht in

Fällen,wo fon�tein öffentlichbes

glaubtes. Document erfordert
wird, oft eben �oviel, als wenn
die öffentlicheBeglaubigung vor:

hauden wäre. Man erinnere

�ichan die Búrg�cha�tder Frauen:
zimmer, an die Appellation 2c.

Nur i�t die Gleichheitnichtdurche
gängig und allgeinein.

Eine PYrivat-und unbeglaubte
Hypothekt,die mit einer andern

gleicherArt zu�ammen�ioßt,fann

nach der vey der Aus�tellungder

Hanb�chri�tangegebenen Zeit ihs
ren Nang erhalten, Daes auch
nur auf einen völligen Beweis

der eigentlichen Zeit der Auéftels

lung anfommt, �o�vliteman

glauben, daß, wenn die Private
hand�chriftauh niht von drez
Männern unter�chriebenwäre,

aber do< auf andere Art die Zeit
der Ausfertigung vollkommen und

zuverläßigerwie�enwerden könn

te, nach dem Sinn des Ge�eßzes,
dergleichen Hypothekunter deuen

beglaubten Berpfändungen aller:

dings ihre Stelle behaupteudürf-
te, Doch i�tdem zuwider, daß
der Kay�ereinmal wegen des

Ranges gewi��erHypothekenvor

andern etwas Be�timmtesfe�i�es
ßen wollen. Wenn man davon

abweicht,�owird die Verordnung
�elb�t:



-

der Hypotheken
felbit grö�tentheilswieder unter:

graben und die Sache wieder in
die chemaligeUngewißheitvevz

�eßet. Uebrigens i�tdies eine

ganz neue Verordnung des K. Leo,
da man bis auf ihn ehemalsvon

einem Vorzuge derer beglaubten

unter einander. 247

Hypothekenvor denen Privatvers
pfändungennichts wu�te. Da.

�chonoben be�tinimtworden, wel:
e Arten der Hypothekenzu de
nen beglaubren gerechnetwerden

können, �oi�tnicht nôthig,�olches
hier zu wiederholen.

Ç. I 67.

Eine fal�chsoRetzeli�, daß�till�chweigendeHypo-
thekenallemal denenausdrücklichen, be�ondersgerichtlichen
und beglaubtennahgehenmü��en.Denndaß die ausdrück-

lichen Privathypothekendenen�till�hweigenden, die etwa

auch cin unbeglaubtesPrivatge�häftzum vorgus �etzen,
anders als der Zeit nah vorgehèn�ollten, deshalbift gar
fein Grund. Daß aber vor gerichtlichenund beglaubren
Verpfändungendie �till�hweigendenalsdennnah dem

Vorzug der Zeil„ oder dem ihnen zu�tehendenprivilegir-
ten Vorgangeden Nang behaupten, wenn die Schuld und-

deren Darum, weshalbdie �till�hweigendeHypothekin de-

nen Rechten ertheiltwoorden, eine völligeGlaubwürdigkeit
vor �ichhaben, i�taus der Ab�ichtdes L, 1 1, C. qui pot,
in pign, offenbar,(185) j

(135) Dié �till�chweigende,�till�chweigendeHypotheki�tan

Hypothekeines Unmündigenwird
“

�ichweder eine beglaubtenoh un:

daher mit Recht unter denen be- beglaubte. Es kommt alles auf
glaubtenHypothekenihren Plaß den Erweis der Schuld an, wor

hefommen, und gleiche Stelle aus die Hypothekfließt. cf. ANT.

werden alle fi�cali�chenmit �till:FABER Err, pragm. Dec. 6. Err.1,

\c<hweigenderHypothekver�ehenen
Forderungenund das Heyrathsz

|

guth mit �einerLegalhypothek,
einnehmen, wenn -lebteres und

de��enÎllation aus Doeumentcis

publiciserweiéli<hwáre. Eine

4

So wenig aber �till�chweigende
Hypothekendenen ausdrücklichen
nachgehen, �owenig haben�ieal:

lemal einen Vorzug vovauédrück:
lichen Hypotgeken, die der Zeit
nach álter �induad i�tdie entge:

Q 4 gen
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gen ge�elzteMeinungdes FABER
Lc. fal�ch. Diejenigen, welche
ein Separationsrec<hthaben,wer:

den, wieaus dem-Obigener�ichts
lh, ‘um dio�erUr�a willen,
uichtaber in Qualität,bloßerHys-

Vonder Rangordnung
pothéken, andern

“

vorgezogen.
Von dem Rechte des Heyrathss
guthes und des contrahirenden
Fi�cus.i�tebenfalls obengeredet
worden.

F. L G68. O

___ Ene andere fal�cheRegel i�tdie: DiejenigeFor-
derung, welchean �icheinen Per�onalvorzughat, erlangt
das Vorrecht einer privilegirtenHypothek, �obald dep

Gläubigerderentwegen cine ausdrücklicheVerpfändung
_erhâlt,(18

(136). Die Unrichtigkeitdie�er
Regel, die man beyver�chiedenen
NRechrögelehrtenfindet, i�tganz
augen�cheinlich,Man vergleiche

‘nur E. 4. C. qui pot. in pign.
Si fundum pignori accepi�ti,an-

tequam reipublicae obligaretur:
Sicur priór es tempore, ica potior
es jure. Die�esGe�eßredet von

einem Falle, da cine Stadt �ich
ihrer Forderungen wegen “eine

_ausdrücéliche Hypothek ertheilen
la��en,die ohne die�esnur würde
einen Per�onalvorzuggehabtha:
ben, doch fo, daß �{o1ein ats

derer âlterer Pfandgläubigervor:

handen;war. Daß von einer

wärklichenHypothekder Stadt
die Rede �ey,i�daraus zu er�e:
Hen, weil darinnen von cinen

Vorzuge der Zeit geredet wird,
auf weichenes nur beyHypeothe-
ken unter �{ anfommt. Die
Hexv�onalforderangengehen alle:

mal deueoHypothetennach, une

ter einander aber erhalten �ie
durch den Vorgang der Zeit keiz
nen Vorzug. Die Scadt würde

ohne Hypothekeinen Per�onal
vorzug gehabt haben. Nachers

haltener Hypothekfälltder Vorz

zug weg und �iekriegtihre Stele
le üntex den andern Hypotheken,
blos nach der Ordnung der Zeit.
Eben �oi�taus dem oben anges

fährtenL. 2. €. de privil. Fi�cs

zu er�ehengewe�en,daß vor Juz
�tinian,da das Heyrathsguth.
no< einen bloßen Perfonalvor-
zug hatte, die Hypothek de��elz

ben, wenn dergleichenausdrücfe

tich war ertheilt worden, gau

nicht privilegirt war; Murdies

jenigen hypothekari�chenFordes
rungen �indal�oprivitegirt, des

nen die Ge�eßeeben in dieferEis

geu�chaftcinen Vorzug gegeben;

feinesweges aberalle, die, wenn

�iein der Cla��ederer Per�onals

glänbigergebliebenwären,eiu
/

i,

Vors



der Hypotheket
Vorrecht gehabt haben würden.

Umgekehrt läßt �icheher anneh:
men, daß, wenn eine Forderung
wit ihrer ausdrücflihen Hypo:
thekunter dénen übrigen Hypo-

unter einander, 249

bekommt,�iedergleichenau oh:
ne Hypothekuntex denen Per�o:
nalgläubigernerhalten mü��e.
Dies i�ein Schluß a majori ad

‘minus, jenes aber a minori ad

thekarieneinen privilegirtènPlas majus,

$ 169.

Eben�o kann auh die bey der leßternVerpfändung
genommeneausdrücklicheVerabredung, daß der Pfand-
gläubigermit Veräu��erungdes Pfandes �ollezuzufahreu
berechtiget�eyn,oder die dem legternPfandgläubigerge-

{chene Uebergabedes Pfandes dem�elbenkeinenVorzug.
vor dem ältern Pfandrechtegeben, (187)

(187) IL. 12. $. 10. qui pot.
in pign. Si priori hypotheca
obligata�ir, nihil vero de ven-

dirione convenerit, po�teriorve-

ro de hypochecavendenda con-

venerit ; verius e�tpriorem po-
tiorem e��e.Nam er in pigno-

re placct, �iprior convenerit de

pignore, licet po�teriorires tra-

datur, adhuc potiorem effe prio-
rem, Die Verbindung mit nam

et �cheintnicht �onderlich�chi>-
lich zu �eyn.Ich glaube aber,
daßman vor dem Worte: trada-

ux och vendatux ee in Gedan-

$

ken hinzu�eßzenmü��e.Der Zw \

�ammenhangi�talsdenn die�er:
Denn wenn auch der Schuldner
das verhaftetePfand einem àâns-

dern in der Folgewürklih vers

kauft haben�ollte,�owürde die:
�erKäuffer zum Nachtheil des

{hon ertheiltenPfandrechtes kei-
ne Be�ugni��eerwerben können,

Folglichkann das einem zweyten

pe eingeräumteund nur
er�tauf eintefünftigeVerkaufung
gerichtetePfandrecht no< weni:

ger der älternHypothefSchaden
thun,

:

1704

So wenigWürkungeinPfandrechtthut, wenn ihm
eine andere Hypothekvorgeht, und die�enoh nichtabge-
fundeni�, �oerlangt es doch �einevölligeWürk�amkeit,
fo bald die vorgehendeHypothekvölligerlô�cht,(188)

A5 (189)
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(188) L. 15. $. 2. de pign,

Qui res �uas jam obligaverinr,
er alii �ecundo obligant credito-
ri; uc e�ugiant/‘periculum,quod
�olent pati, qui �aepiuseasdem
res obligant: praedicere�olent,
alii nulli rem obligatam effe,
guam forte Lucio Titio: urt-in

id, quod excedic prioremobliga-
rionem, ‘res fir obligata: ue lit

pignòrihypothecaeveid, quod
plucis ef, aut folidum cum prti-
mo debiro liberata res fuerit.
Dequo videndum ef: utrum

hoc ira �ehabeat, fi et conve-

niat: an et �i/�fimpliciterconve-

nerit de éo, quod excedit, ur fit

hypothecae? et �olidares inef�e

conventioni-videtur, cum: a pri-
mo creditore fuerit liberata, an

‘adhuc pars? Sed illudmagiseft,
quod prius diximus,

L. 4+ qui pat. Si debiror an-

tequarn a priore creditore pignus
liberaret , idem illud ob pecu-
niam credictam ali pignori de-

dií�et, et antequam utrigue cre-

ditori �olveretdebitum, rem aliam

priori creditorivendiderat , cre-

dicumquepenfaverit cum precio
rei venditae: dicendum eft,per-
inde haberi debere, ac fi priori
creditori pecunia �oluta e��er.

Nec enim intere��e�olverit, an

pen�averit,er ideo po�terioris
creditoris cau��aef potior,

EL,9, $. 3. €ad. Ticia prae-
dium alienum Ticio pignori de-

dir: po�tMaevio: deinde do-

mina eius pignoris tala, mari-

Voùder Rangordnung
N

to �uoin dotemae�timatumdedit,
Si Titio �olutafit, pecunia, non

ideo magis Maevü pignus con-

vale�cereplacebat,. Tunc enim

priore d:mi��o,�equentisconfir-

macur pignus, cum res in bonis
debitoris inveniacur ! in propo-
�ito autem maritus emtoris loco

e�t;Arque ideo quia neque tunc,

cum Maeviío obligaretur, neque
cum Tirio �olverctur, in bonis
mulieris fuerit, nullum tempus

- inveniri, guo pignus Maeviicon-
vale�cerepo�lir.Haec tamen ita,
fi bona fide in dotem z2efimarum

praedium maricus accepit : id e�t

fi ignoravix Maevio. obligarum
elle,

y

Das Periculum, de��enL. 15.

erwähnt,i�tder Stellionatr. Es.
i�tnicht nôthig, daß dem folgen:
den Pfandgläubigerausdrüklich
das ganze Grund�túckzum Unter-

pfande auf den Fall ver�chrieben
werde, wenn der er�teGläubis

ger wird abgefunden �cyn,Still:

�chweigendi�teben die�esge�che-
hen. Indem �chlechthindem fols
gendenGläubigerauf die Sache
eine Hypothekertheilet worden,

�over�teht�ichvon �elb�t,daß die

ganze Sache gemeint; jedoch�o
weit die Ertheilung ohne Verles

bung eines Dritten ge�chehen
kann. Solange al�oein Dríts

- tex noch ein vorgehendRecht hat,
i�tdem -nachgehendenGläubiger
nuv das E indelwas der vor;

gehendeúbrig läßt. Sobald dits
�eraber befriedigeti�t,�ohindert
nichts, warum nicht �olltedie

ganze



der. Hypothekenunter einander,

ganze Sache dem nachgehenden
Gläubigerhaften, Es i�tauch
nicht einmal nôthig, daß auége-
drückt �ey,es �olleder folgende
Gläubiger �olange der vorges«

hende nochunbezahlti�, nur den

Theil zur Sicherheit haben, der

nach Ve�riedigungdes vorgehen:
den úbrig bleibt. Auchdie�es

ver�teht�ichvon �elb�t,wenn die

Verpfäudungeinen ge�undenVer:
‘�tandhaben�ola

Die Stelle des AFRIC.cit. L.
‘

9. $. 3. enth eine Meinung,
die wider alle rechtliche Grund�ä-
be an�téßtund dabey AFRICA-
NVS ohne alle Ent�chuldigungge:

�trauchelthat.

"

Die Frau hatte
dem Titius und Maevius, die�em
aber �páterals jenem , ein Grund-

�tûc€verpfändet, davon �iezur
Zeit der Verpfändungnochnicht
Eigenthämeringewe�en.
war hernach Eigenthümeringez
worden, hatte aber �olches,che
Ticius befriedigetworden, mitei:
uer Taxe ihremManne zum Hey:

rathsguthe überla��en„ -wodur<
der�elbevöllig Eigenthümerge:
worden. Bald darauf hatte �ie
den Ticius bézahlt. Maevius

�uchtenun au< ‘�eineZahlung
und�telltevermuthlichgegen den

Mann, als dritten Be�iker,die

_ hypothekari�cheKage an. AFRI-
CANVS �pricht�ieihm ab, Dem
Maevius �tandnoh tein Pfand-
ret zu, �elange daé Pfand�tück
der Frau noh gar nicht eigen
thúmlich zugehörethatte, theils
wegcn des ermangelndenEigens

Sie
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thums der Verpfänderinn,theils
weil Titius nochvorging und den

Werth bey einer Verkaufung
weggenommen haben würde.

Maevius hatte. auh noch Feízi

Pfandrecht, als die Frau Eigen:
thämerinn wurde, vermuthlich
weil der lekte Grund noch �ort-
dauerte, obgleichder er�te-aufges
hört. Ev konnte nach Be�riedi:

gung des Tirius fein Pfandrecht
erhalten, weil zu der Zeit die�er

erfolgten Befriedigung die Ver

pfänderinn kein Eigenthumehr
hatte. Was AFRICANVS von

‘der er�tenund lekten Zeit �agt,
läßt �ichhóren. Daß aber AFRI=

CANVS der mittlern Zeit gar vers

gißtund blos von die�enbeyden
Zeiten auf die völligeUngültigfeit
der Verpfändung�chließt,i�teine

Uebereilung. Die mittlere Zeit
i�tdie Haupt�ache,deren A?RI=

CANVSdoch gar nicht erwäßat,
Sobald die Frau von dem Pfänds-
#úd das Eigenthumnerlangte; �o

würden beydo Hypotheken, des
Titius �owohl, als des Maevivs

�eine,gültigund �iehatienbeyde
act, Serv.fütile, Titius hatte
�iegleichgegenwärtigauf die gan-
ze Summe�einerFordérungund
den ganzen Werth; des Pfandes,.
�oweit die�erzu �cinerBe�riedis

gung nôthigwat. Maevius hats
to dergleichen auch �chongegen

wärtig in An�ehungde��en,was
|

na Abfindung des Titius übrig
|

blieben ; bedingt aber, eveorua-
liter, und zum’ voraus, �chonin

An�ehunades ganzen Pfandes,
auf den Fail; daßLTicius-vonder

j

y

Schulds
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Schuldnerin anderweitigbefrie-
digt �eynwürde. Ein bedingtes,
und zum voraus auf eiten gewi�:
�enFall �chonerhaltenes.Pfand-
rêcht,i�t�ogut, als ein gegenwär-

tiges und wenn die Bedingung
künftigwürklichwird, �owird �ie
zurückgerechnetund es ange�ehen,
als wenn die Verpfändunggleich
bey ihrem Ur�prungeunbedingt
gewe�enwäre. Warum �ollhier,
da die Bedingutig der eventuellen

Verpfändung,durch die Abzah-
lung des Titius, ín der Folgezur
Würklichkeit gekommen, nicht
ehen die�eZurückrechnungin- die

Zeit, da die Verpfänderinn no<
Eigenthümerinnwar, �tattfin: .

“den. Der Ausdru>, daß des

zweyten PfandgläubigersHypo-
thek convale�cire,wenn die er�te
Hypothekbezahlti�t,paßt eben-

falls niht. Man �agtnicht, daß
ein bedingtesNecht nachwürklich

6
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gewordener Bedingungconvake:

�cire,wohl aber , daß es nun un:

bedingt und gegenwärtigwerde.

CVIJAC. hatRecht, daß er den

Fehlerdes AFRICANVS ebenfalls
aufde>t. Aber daß er uns doch
an die�enAus�pruchdes �trau-
chelnden Rechtsgelehrtenals an

ein Oracul binden will, i�tzu viel

pte die wir denen alten

echtsgelehrtenwohl nicht�chul:

dig �ind.  Jhre Stellen �ollen
uns dienen, daraus allgemeine,
zu�ammenhangendeLehr�äbezu

�{ópfen, Diejenigen Stellen,
welcheuns dienen, ein in �ichÜber:

ein�timmendesGanzes zu�am:
men zu jeben, �indun�ererAch-

tung werth. Die übrigenaber

�odamit niht zu�ammenzu ‘rei:

men, fallen ‘aus, weil �on�teine

wider�prechendeNechtswi��en2
�chaftent�tehenwürde,

171,
“

Aber nur wenn�ievölligerlö�ht,Denn wenn ein

anderer an des vorigenPfandgläubigersStelle tritt, wêif

die�ermit jenes �einemGelde abgefundenworden, �oblei-
ben die Rechte des

be��ert,

$.

ttahgehendenPfandgläubigersunge-

725

Hier thut das \o berühmteEintretungsret (ius of-
Ferendi) �cineWürkung, Bey die�emi�nach der ange-
nommenenMeynungder Rechtsgelehrtenein Unter�chied
zwi�chennachgehendenPfandgläubigernund �olchenzu ma-

chen,
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éheu,die eine bloßePer�onalforderunghabet: Fete tre- -

ten ohneeinen be�ondernVertrag, und ohne eine ‘föôrimnlis
ce Ceßionblos dadurchin die Stelle des Gläubigersein,
den �iemit ihrenGelde befriedigenla��en,daßihr Geld

zu de��enAbfindung verwendet worden. (189) Die�e
aber, wie auch diejenigen,welchevorher no< gar nicht
unter die Gläubigergehört, erlangen die hypothekari�che
Stelle vorgehenderund �honvorhandenerGläubiger
nicht anders, als wenn �ieentweder �ichdie Hypothekdes2

‘jenigenGläubigers,dem �ie�eineForderungbezahlen,förm-
lich abtreten la��en;oder wenn �iedem Schuldner aus-

drúfli in der Ab�ichtdas Geld vor�thie��en, daßdie�er
einen hypothekari�henGläubigerdamit befriedigeund

de��enHypothekalsdenn ihnen,denen neuen Darleihern,zu

Theil werde, au alsdenn dec Schuldner die�eintendirte

Befriedigungwürkli bewerk�telliget,(190)

(189) L: ï. C. qui pot, in

pign. Quipignus�ecundo loca

accepit, ita jus �inimconfirmare

pote�t,fi prioxi creditori debiram

pecuñiam�olverit,autcum obtu-

lí��ec,isqueacciperenolui��et,eam

oblignaviter depol�uit,nec inufus

�uos convertir. Sobald a��odie

gerichtlicheNiederlegung des Gel-

des ge�chehen,#6 i�t,wie matt

tneint, der �on�tnahgehendeGläu-
biger, der das Geld niedergelegt,
in des er�tenStelle. Allein i<
fann die�enSaß in gegenwärti:
gem Ge�etnicht-finden. Denn

ird auédrücflich von einem

zeredet, wo der Eintretende
1 �i die zweyte Stelle

Wenn nun dex vorgehende
1 wird, �owird der

irlicherWei�eder er�te,

weil kein vorgehendermehr vvrs

handen, ohne daßnan anzunehr
men braucht , des er�tenRecht
�eyenan den ztwveytenübergegan-
gen. Da auch unten vortoms
men wird, daß ein jeder rechts
mäßigerBe�ißerdes Pfandes,
der von einem Pfandgläubigerin

An�pruchgenommen wird, wenn

er �elbigenbefriedigetund �ichdar
dur< beydem Be�ißdes Pfans
des erhâlt,fichzugleichvon ders

Klägekjura ce�a geben la��enmü�r
“�e,Um �ichgegen andere noch ets

wa weitern An�pruchmachende
Gläubigerzu {hüten , o �cheint
mir die Ueber�flüßigkeitderCeßion
in jeßigemFall �ehrzweifelhaft.

Eik Per�onalgläubigerfant,
iwie -jedermana einräumt,fein

Ein«-

_
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Eintretutgérechtgegen einen vor:

gehenden Gläubiger ohne Zu:
thun dès Schuldners auëúüben,
und einem Pfandgläubiger�eitie

. Zahlung wider Wiltennicht auf-
dringen, weil er gegeneineu drit:
ten Mann und dritten Be�iber
gar fein Recht zu klagen hat.
Sobald aber der Schuldner mit

ßeytritt,�omuß�ichjeder Pfand-
gläubigergefallen la��en,von ei:

nèm jeden andern das Geld an-

zunehmen, da es alédenn �ogut
i�t,als wenn der Schuldner�elb�t
die Zahlunganbôthe. Auch jura
ce��aeinem jedenandern zu geben,
wird �ichalsdenn der Pfandgläu:

_ biger nicht weigern können,weil

�olchesihm nicht �chadet,dem
neuen Gläubigeraber nüßet.Ja
nach denen unten vorkommenden

Geleßeni�tdie Ceßion in �olchem
Fall nichteinmal nöthig. e

Ob im Fall, da der nachge:
hendePfandgläubigernicht durch
eiñen Vertrag und Ceßion cinen

Vorzug vor dem vorgehenden,
�onderncin ob�ieglichesErkennt:
nís gegèn.die�enerhalten, jener
dadurch eben �oin dés vorgehen-
den Stelle trete, als enn eine

Ceßionge�chehenwäre, deshaälb
waren die aiten Rechtégelehrten
niht von einerley Meynung.
L. 15, �Æ.qui pot. in pigo. Clau

dius Felix cumdem finmdum trie

bus obligaverat Bucychianae
primum, deinde Turboni, crer-

rio loco aliicredicori, Cum Enu-

tychiana de jure �uodocerec, Îu-

perata apud judicem a tertio cre-

ditore, non provocaverat., Tur«

bo apud alium judicem- viétus

apgpellaverat; quaerebatur, vtrum

tertius creditor etiam -Turbonem

�uperaredeberet, qui primam
creditricem , an ea remota, Tur-

bo tertium excluderet ? Plane,
cum tertius creditor primum de

�ua pecunia dimi�it, in locum

eius �ub�iruitur in ea quantitate
quam�uperioriex�olvit. Fuerunt

igitur qui dicerent , hic quoque
tertium ereditorem potiorem efe

debere. Mihi nequaquam hoc ju-
Rum e�levidebatur. Pone pri-
mam creditricem judicio conve
ni��eterrium creditorem: et ex«

ceptionealiove quo modo a ter<

tio �uperatam.Numquidadver=

�usTurbonem, qui �ecundolocò

crediderat, tertius creditor, qui
primam vicit, exceptione rei ju-
dicatae uti pote�t?aut contrat

fi po�tprimum judicium, in quo

prima creditrix �uperatae�tater

tio creditore, �ecundus creditor
-

teitium obrinuerit , | poterit uti

exzeprionerei judicatae adverbs

primam credicricem ? nullo mo-

do , ut opinor, Igitur nec rer

tius creditor �ucce�lirin eius lo-

cum, quem exclu�it, nec inter

alios res judicata ali prode��e,
aur nocere �oler, “Sed fine prae-

judicio prioris�entent'ae totum

jus aliîi creditori integrum relin«

quirur, Die�eStelle jet im Ane

fange voraus, daß der dritte

Giäubiger-das Pfand�tüc®ii

Händengehabt und Eurychiana
gegen ihn die Pfandklage eros
ben, den Proceßaber, weil �ie

Gbr
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ihr Pfandrecht oder Vorrecht
nicht ausgefúhrt,verlohrenha-
be und ihr An�prachan den drit-

“ten Gläubiger ihr rechtskräftig
abérfannt worden. CVJAC,
will daher : cum Eutychiana de-

jure �uonon doceret gele�enwiß

�en. Die Ein�chiebungder Vers

neinung i�taber nicht nôthigund

wird be��erweggela��en, weil uns

ter docerer überhauptdie Anz
ma��ungeines Bewei�esver�tan:
den werden kann, oder die Klä

gérinn wol gar ihr Recht zwar
erwie�en,aber dex Beklagteden:

noch durch �eineEinwendungen
dens Proceß gewonnen hatte.
Turbo nahm eben die�en‘dritten

Gläubigerund Be�ißerdes Pfan-
des in An�pruch,verlohrauch und

äppellirte, Es war die Frage, ob

èr �chonum deswillen mit �einer
Avpellation abzuwei�en,weil der

Bppellat den Proceß gegen die

Eutychiana,die tem Appellanten
vorging, gewonnen hatte? Wenn
die Frage derge�taltbe�timmt
wird, �omu�te�ieallerdings vers»

neint werden, Es war dies ein

neuer Einwand, den der Appel:
lat in der zweyten Jn�tanzmach-
te. Der Appellant war dagegen

©

zu hören. Vielleicht leugnete er

gar, daß Eurychiana ein Vor:

vet vor ihm, dem Appellanten,
gehabt, und daßal�odex an ihre
Stelle eintreten wollende Appel:
lät, �ichaus die�emBrunde den

gering�tenVorzug anma��enkön-
ne. Vielleicht leugnete er die
Würklichfeiteines rechtéfräftigen
Erkenntui��eszwi�chendem Ay-
pellaten ‘und dex Eucychiana,

unker einander. 255

oder daß die�esdie gegenwärtig
in Streit be�angeneSache be:

treffe. Gée�ektaber, der Appel:
lant hatte gegen die Wúrklich«
feit des be�agtenErkenntni��es,
und daßes die zwi�chenißmund

�einemGegner�trittigeSache bes

tree; auchdagegen, daßdieEu-

tychiana vor ihm, dem Appellan«
ten, den Vorgang habe, nichts
einzuwenden. Nux be�tander

darauf, daß die�esals res inter

alios judicara ihm nichts angins
ge. Er überwogüberdenmdur<
�eineanderweiten Säße daäsjeni-
ge, was 'in der er�tenIn�tanzges
gen ihn vom Gegentheil ausge-
{áßhretworden. Nun fragte�ich:
i�tdie neue Schußrededes Ay»
pellaten in der zweyten In�tanz
nichtwenig�tensim Stande, ihm
ein Be�tätigungsurrhelzu vers

�chaffen?PAVLVS antwortet:

Nèin.. Die Ur�achi�tin’ der

Matur des römi�chenProce��eszu
„�uchen.Das widrigeErkennt:
nis, �o Eurychiana ‘erhalten,
ging nicht dahin, daß der Bes:

klagte ein be��erPfandrechtat

der Sache ausgeführt,als die

Klägerinn,�ondernblos, daßBe-
flagter der Klägerinndie Sache
herauszugebennicht �chuldig�ey.
Folglich war dadurch, ob der

dritte Gléubigerein Pfandrecht,
oder be��erPfandrecht als Eutyeh,
habe, nicht ent�chieden.Er fonn?

te daherdas erhaltene Urthel gs

gen den Appellanten gar nicht
beauhen. Ein Rechtdes Yps
pe�latenwar daraus nit er�icht
lich, und alé Urchelging die Sas

|

che
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czeur dem an, gegen den ge:
�prochenwar.

mehro das Pfand�túcéherausge:
ben, Man�etze,daß nun Eu

trychiana�olcheswieder von dem

Appellanten

-

abforderte, ; War
�iedazu befugt?“OhneZweifel.
(fi po�t.primumjudicium += +

adver�usprimam creditricem?

nullo modo) Sie erwies ihr
Vorrechtvor dein Turbo und der

vorige unglü>licheProceß ges
/

hôrtehieherniche. Wie wurde
es nun mit dem dritten Gläubi-

“ger? Konnte er wegen des er-
-

haltenenob�ieglichenUrthels das

Pfand wieder bey der Eutychia=
na abfordern? Die Glo��atoren
haben es gemeint und hier einen

ordentlichenCirkel angenommen,
oder eine Art eines Jrrgartené,
det kein Ende hatte. Der drit-
te Gläubigerforderte jèkt die Sa:
chewieder bey der Eutyehiana
vb, bald drauf aber Turbo wie:
der bey dem dritten Gläubiger,
denn Eucychiana wieder bey dem

Lurbo,”So drehete �icheinNad
immer um �eineAch�eherunr.

Allein eine �olchelächerlicheEnt-

�cheidungi�tven den flugenRô-
mern nicht zu erwarten, Die
Glo��ehat den römi�chenProceß
nicht zu Rathegezogen: Euty=
chiana hattedie Sache , nachdem
Turbo in der Appellationsin�tanz
gewonnen, und den Be�i6erhal-
ten, bey die�emwieder abgefor-
dert und �ieauh wirklichausge:
‘lieferterhalten. Jet meldete

fich der dritte Gläubigerund

| Der Appellat
mu�teal�odem Avpellantennun- ‘

wollte vermögeder erhaltenen
rechtsfräftigenSentenz die Sa:

he von dex Furtychianaauégeliee
fert haben. Ein An�pruchan

der Sache �tandihm frey, doch
ohne daßer �ichdie�erhalbin dem

vorigen Urthel gründenkonnte
Die�esUrthel hatte nichts weiter

ent�chieden,als daß damals, da
der je6ige Kläger in Be�i war;

die�ernicht �huldig�eyn�ollte,die

Sache der Klägerinnherauszu-
geben. Jeßt war der Fall nicht

mehr. Eutychiana war Beklag:
tinn, und Be�iberinn.Sie �ollte
dem dritten Gläubigerdie Sache
herausgeben. Das wax noh
durchkein Exfenntnis ihr gu�ere

legt worden. Al�ohatteder dritr

te Gläubigereinen ganz neuen

Proceß anzufangen, und �ein

Vorrecht vor der Eurychiana, als

Klägermit hinlänglichenBewei-
�enzu unter�túßen,wobey auh
der Beklagten ihe Gegenbeweis
verbehaltenblieb. Gewannex

nicht, �ohatte der Cirkel ein Ett
de. Gewann er hingegen, (o
war ihm das Vorrecht zuge�oro-
chen und Eutychiana mu�teihm
die Sache mit allem Zubehör

úberliefern, daß �iedaran nichts

zurû>behielt, was dem Kläger

�einerechtsfrä�tiger�tritteneBes

fugnis unnúß machen fonntes

Deshalb trat nunmehro der gee
winnende Theil billig auch in die

Prioritätder Eurychiana eit

Dies haben vermuthlih die

Rechtsgelehrten �agenwollen,
wovon PAVLVS �agt: Fuerunc

qui dicerenc ecc, Wen �ievon

i dem
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dem Fall redeten, da Eatychiana
Beklagtinn war, �ohatten �ie
Recht. Jm Fall aber, da die�e
als Klägerinnden Proceßverloh-
ren hatte, war die Meinung iv-

rig,
_

PAVLVS, der den lezten
Fall annimmt, (pove primam
creditricem judicio coónveniíle

tertium) geht daher mit Recht
von die�erMeynung ab,

-

Die

Regel, welchePAVLVSanführt:
nec inter alios res judicata alii

prode��eaur nocere �oler,hindert
dasjenige, was in dem Fall ge:

�agttvorden, da Eutychiana Bes
Élagtinngewe�enwäre, gar nicht ;

�onderndie�eRegel erfordert eben

die angegebene Ent�cheidunge
Entweder mü�teEutychiana no<

den Vorzug halen. Denn wäre

es vergebens, daß �olcherdem

dritten Gläubigervor. ihr zuer-
fannt worden. Oder gegen den

‘Turbo mú�tegar feiner den Vov-
zughaben. “Alsdenn gewähne
Turbo dur einen Rechts�pruch,
dér ihn gar nicht angeht. Oder

der dritte Gläubiger würde der

et�te¿ Turbo der dritte Gläubiger
únd Eutychianedie zweyte Gläu-

bigerinn. Alsdenn bü�teTurbo

durch ein Erkenntnis ein, �ogez

gen ihn gar nicht ergangen. Als

�obleibt nichts úÚbrig,als daßEu«
rychiana nun ganz vor dem Tur-

bo und dem dritten Gläubiger
anêweiche und leßterer völlig
au ihre. Stelle trete. Sie kann
und mußißmallenfallsjura ce�-

�ageben und wenn �olchesau<
nicht ge�chiehet,�o�inddeim ge-

gen �ie�iegendenGläubiger
EWe�tph.Erl. v, Pf.Rz

liter eben die Rechte:beyzulegen,
welche einem Ce�lionario zu�tez-

hen. Eutychiana wird nun die

leßte unter denen Pfandgläubis
gern. Sie hat �ichihresPfand-
rechts eigentlih no< niht begez
ben. Nur bringt die Natur dex

Sache mit �ich,daß �iedem drit:
ten Gläubigerund detti Turbo
nicht weiter vorgehen fant, Al:
�obekommt�iedie lebteStelle,

Zur Erläuterungdie�erStreit:
frage dienet auch L. zo. $. x. de

Exc, tei jud. An die�emGe�eße
hatte derjenige, dem die vorge:
hendeHypothekzukam, aus Uns
wi��enheitder Um�tände,�ichauf
die�enVorzug nicht berufen _ als
ihn der nachgehendeGläubiger

‘mit der hypothekari�chenKlage
in An�pruchgenommen, �ondern
er hatte als Eigenthumernur die
Befreyung �einesGrund�tuts
von des Klägersangeblicher Hyr
pothekbehauptet; hatte aber den

Proceß verlohren. Darauf fand
er die Nachrichtenwegen der ihrn
zu�tehendenvorgehendenHypoe
thek. Es frug �ich,ober dem obs
�iegendenGegentheilnun das
Pfand�tú>wieder abfordernkóus
ne? Die Antwort i�t: Ja,
weil nur über die Richtigkeitdes

Pfandrechts des ehemaligenKläs
gers bisher ge�trittenworden.

Die�ebleibt nun auch unange»
fochten. Nur behauptet der je:
bige Kläger, daß er eine be��eré
Hypothekhabe. Das i�t ein
neuer, noch unausgemachter
Pankt.

Fa�t.
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Fa�tebèn só, doch nicht völ-

lig, verhältes �ichmit der Ein-

willigung des Pfandgläubigers
in eine weitere Verpfändung.
Dev neue Pfandgläubigertritt
dadurch nicht in des Einwilligen-
deit Stelle; bekommt aber vor.

die�emden Vorgang, und eben

um deswillen wird er, wenn er

bisher der er�teGläubiger gewes
�en,nunmehr bis in die leßte
Stelle herunterge�eßt,und die

Stelle, welchevorher der einwil-

ligendeGläubigereinnahm,wird

nun ganz leer; �vdaßder, �oihm
unmittelbar bisher nachgegangen,
der ev�tewird, oder wenig�tens
in des Herunterge�eßtenStelle
tritt. L. 12. $. 4. qui pot. in

ign. Si tecum de hypotheca
paci�caturdebitor, deinde idem

cum alio tua voluntate: �ecun-

dus potior erit. Pecunia autem

�oluta�ecundoan rur�us teneatur

tibi, re&e quaeritur? Erit au-

rem fadi quaeßtioagitanda, quid
_ fnter eos aAum fit: utrum ut

di�cedaturab bypotheca in ‘to-

eum: (cum) prior conce�litcre-

ditor,alii obligarihypothecam:an
utc ordo �ervetur,et prior credi-

tor fecundo loco conf�tituatur.

L. 12. pr. quib.mod. pign. Pau-

lus re�pondit: Sempronium an-

„tiquioremcrediroremcon�entien-

tem, cum debitor eamdem rem

tertio ‘creditori obligaret, jus
�uum pignoris remihi��evideri,
non etiam tertium in locum
eius fucce�li�le:-etideo medii cre-

diroris meliorem cau��ame�e-

Gam, Idem ob�ervandumef,

Von der Rangordnung
et �irespublica tertio loco ré.
diderit.

(190) L. 12. $. 8. qui pot, in

pign. A Ticio mutuarús, pa-
dus ef cum illo, ut ei praedium
�uum pignoti hyporhecaevee��et.

Deinde mutuátus eft pecuniama

Maevio: et padus eft cum €o,

ut, fi Titio defierit praedium te-

neri , ‘ei teneatur, Tertius de-

inde aliquis dac mutuam pecu-
niam tibi, ut Titio �olveres: et

paci�citurtecum, ut idem praec-
dium ei pignoribypothecaevefit,
ét locum eius �ubeat, Num hic
medius tertio potior eft, qui pa-
us e�t, ur Titio �oluta pecu-
nia, impleatur conditio ? etter-

tius de (ua negligentia queri de<

beat? Sed tamen ét hic tertius

creditor �ecundopraeferenduseft.

$, 9. cad. Si tertius creditor

pignora �uadi�trabi permittit ad

hoc, ut priori pecunia �olutay

in aliud pignus priori �uc-

eedat: �ucce��urumeum Papinia=
nus libro undecimo re�poníorum
�criplit,er omnino �ecunduscre=

ditor nihil aliud juris haber, ni-

fi ut �olvat priori et loco ci �uc-

cedat,

L, ‘3. quae res pign. Ari�to

Neratio Pri�co �cripfir,etiam, fi

ita contraéum fic, ut antecederis

dimitteretur, non aliter in jus
pignoris �uccedet,nifi convene-

rit, ut fibi eadcm res e�erobli-

gata, Neque enim in jus primi
�uc-



der Hypothekenunter einander,

�uccederedebet, qui ip�enihil
convenir de pignote. Quo ca�u

émtoris caufla melior ‘ef#licietur.

Deniquef antiquior creditor de

pignore vendendo, cum debits-

re paéum intérpo�uit,po�ßerior
autem creditor de di�trahendo

omi�ic,non per oblivionem, �ed
cum hoc ageretur, ne po�ietven-

dere: videamus, an dici po�it,
huc usque tranfire ad eum jus prio-
xis. ut di�trahere pigrus huíc li-
ceat? Quod admittendum exi-

�timo. Saepe enim, quod quis
ex �uaper�onanon haber, hoc

per-extranecum petere pote�t,

L, x, pr. quib. mod. pign.
Debitoris ab�entis amicus nego=
tia ge�lit,et pignora citra em-

tionem pecunia �ualiberavic, jus
priftinum dotnino reftitutum vi-

detur, Igitur, qui negotium
ge�üz,utilem Servianam dari fi-
bi non rede deßfiderabit,

-

Si ta=

men po�lideaty exceptione doli

defenditur.

L, 1. C. de his ‘qui in prior.
Non omniinodo fuccedunc in lo-

cum hypothecarii credicoris hi,
quorum pecunia ad creditorem

rranfice, Hoc enim tunc bb�er-

Yvatur, cum is, qui pecuniampo-
fiea dat, �ubhac pao credat,
ur idem pignus-ci obligetur et in

locum eius �uccedat, Quodcum
in per�onatua factum non fic:

(judicatum et enim te pignora
non accepi��e)fru�tra pucas tibi
auxilio opus e��econltitutionis
aoltraec ad tamrem petrtinentis,
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L. 2. eod. Cum pro patre, in
cuius pote�tatenon eras, pecu=
niam fi�co inruleris: et jure pri-
vilegio eius �ucce�li�ti,et eius

locum, cui pccuniam numera-

Ri, con�ecutus es, nec hi credi=

tores patris tuï, qui per�onalem
habuerunt actionem, vel cum €o

po�ea�ubpignoribus contraxes

runt, pignora tua te ignorante
di�trahendo , juri tuo aliquid-de-
rogaverunt. Vande intelligis, f

quid tuo nomine te ab�ente 2b

actoribus tuis �olutum e�t: ut

indebitum numeratum wvef�tituï,

pignoraque tibi nexa per�equité

po��e.cf. L. 3. L, 7. C. de Pri-

vil, Fi�c. cir.

L, 12. $. $. �eßtden Saß vors

aus, daß, wenn Jemaud der bis:

her noh nicht Pfandgläubiger
gewe�en,dem Schuldner Geld

vor�chießt,um einen vorgehenden
Pfandgläubigerabzufinden, und

zugleich dabey de��enPfandrecht'
und Stelle �ichvorbehält, jener
dadurch eben �o, als wenn der

jeßt abgefundeneGläubigerjura
cella gegeben hätte, in de��en
Rechte eintrete. Ge�etaber,
daß�chonein anderer nachgehens
der Pfandgläubigervon dem

Schuldner die Ver�icherangers

halten, daß, wenn der vorge?

hendebefriedigt und bezahlt �eyn
würde , er, der nahgehendenun
der er�tePfandgläubigerwerden

�olle,Kann doch noch der neue

Darleiher în die Stelle des bis:
herigen er�tenPfandgläubigers,
dex mit �einemGelde abgefunden

R 2
/

wird,
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wird, vorgehen? “Ja. Hätte
der bisherige vorgehendeGläu-

biger ohne Zuthun des Schuld-
ners einem andern gegen Zahlung
�einRecht abgetreten, �owäre

kein Zweifel gewe�en,daß der

ziveyte Pfandgläubigernichts da:

wider einwenden können. Die
Handlung aber, welche im Ge�eß
angenommen wird, i�teben das,
was eine Ceßion. Der- Schuld:
ner kommt zwar dabey�elb�tmit

vor. Aberer handeltnicht frey
_

und willkührlih,Das Darlehn
wird ihm nicht anders, als zu

 Be�riedigungdes er�tenPfand:
gläubigersund mit Vorbehalt der

Eintretung in de��enPfandrecht
vorge�cho��en.Daal�o hiernichts.

“

von �einemWillkühr abhängt,
�oi�es �ogut, als wenn ex gar
nichts dazu thäte.

$. 9. Sekt einen Fall vor:

as, wo derjenige, der- �eine

Pfand�tü>kezur

“

Befriedigung
des er�tenGläubigers verkaufen
ließ, ein Specialpfandrecht an

die�enStäcken hatte, gleich wie

der er�keneb�tdem zweyten Gläu-

biger ein Specialpfandrechtan

andern Stücken haben mu�te.
Denn �on�t,wenn der er�teund

zweyte. GläubigerGeneralhypo-
thekengehabthätten,wäre es nicht
darauf angekommen, ob der

dritte Gläubigerdie in Händen
habenden Pfänder der Veräu��e-
rung úbexla��enwolle, oder nicht.
Der er�teGeneralpfandgläubiger
hâtte�chonvermöge�einerGene-

ralhypothekein Recht gehabt, an

Von der Rangordnung
l

die Pfand�tüken,welche dem
dritten Gläubigerhafteten,Hand
anzulegen und �iezur Veräußee
rung zu bringen. Der dritte

Gläubiger hätte bey Befriedi-
gung des er�tenkein Verdien�t
gehabtund er hâtteal�oauchkein

Ge�eßvor�chreibenfönnen , daß
er an des ex�tenGläubigersStel:
le einrú>éenwolle, Es hei�tauch
in dem Ge�eß: aliud pignus,
Folglichmußdas er�tePfandrecht
nicht auf eben die Stücke“mit ges

gangen �eyn, worauf das dritte

haftete. Derdritte war al�ohier
fein dem erften nachgehender
Pfandgläubiger, �ondern ein

Pfandgläubigerüber ganz andere

Pfand�túcke;wie ein Fremdcx
in An�ehungdes er�tenPfand-
gläubigers,der al�o,in An�ehung
�einer,eben die Rechte hatte,
wie ein jeder anderer, der bisher
noch gar ni<t Pfandgläubiger
gewe�en.

:

Béy L. 3. quae res pign, �ind
die Worte nur etwas undeutlich :

quo ca�uemcróris cau��amelior

efficierur, Sie �ollenaver �o
viel heißen, daß bey dergleichen
Her�chießungdes Geldes zu eines

PfandgläubigersAbfindung zu

unter�cheiden�ey,ob der Geber
des Geldes das Grund�tückge-

fau�thabe, und als Käufer das

Geld bezahlet, welches zu Bes

friedigung eines Gläubigers, der

das Grund�tú>kzum Verkauf ges

bracht , verwendet werden �ollen,
oder ob_der Geber des Geldes,
�oichesbios als

,
ein. Gläubiger

hers
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herge�co��en.Demer�teren�eyn
die Ge�ekedarinnen gün�tiger
als dem leßten, daß jenem die -

Eintretung an des abgefundenen
Stelle auch ohnebe�ondernVör-

behalt, �honan �ichzu Theil
werdè , nicht aber die�em.Wenn
der , �o�einGeld zu Abfindung
eines vorgehenden Gläubigers
hergegeben, an de��enStelle
tritt, �ohat er auchin allenStú-
>en de��enRechte. Wofern al:

�odie�erdurch einen Nebenver:
trag eine be�ondereBefugnishat,
bey ausbleibender Zahlung des

Schuldners auf die ihni be�timm-
‘te Zeit, �ogleichdas Pfand zu

verkaufen, �ogeht die�eBefug-
nis auch an den eintretenden,bis-

her aber nachgehendgewe�enen

Pfandgläubigerüber,ob er gleich
‘einen �olchenNebenvertragnicht
vor �ich,oder wol gar einen aus-

drüklichen,oder �till�<weigenden
Bertrag zum Gegentheil wider

�ichhatte, Die mindern Be-

fugni��ehatte er nur wegen �ei:

nes ur�prünglicheigenen Pfand-
rechts, Jeßt aber erhälter ein

neues Pfandrecht dazu, das �o
wie in andern Dingen, al�oauch
in An�ehungder Nebenvertkäge,
�ichvon dem bisherigenuntere

�cheidenfann und unter�chieden
bleibt.

E

Die Exceptio deren L. rx, pr.
quib. mod, pign. Erwähnung
thut, i�tdie Exceptio juris reten

tionis, Denn* dà wegen “ällex

derer Forderungen, weswegen
act, centraria ex contraGu �tatt

1

findet, das Zurückhaltungsrecht
ausgebet werden kann, �ofand
�olcheshier billig �tatt,weil die

Forderung zur a&. neg, ge�t.
contrar. gehörte.

Ob die KK. Sev. et Antonin.

mit der L. 1. C. de his qui in

prior. erwähntenConßftitutione
nofßra ad cam rem pertinente
auf L. 1. C. qui pot; in pign,
eder auf L. 10. $. 1. quae in

fraud. cred. zielen, läßt�ichnicht
‘gewißbehaupten, da damit au<
auf das gegenwärtigeRe�cript

�elb�tgezielt �eynkann. Der

Quárenr hatte in dem Fall, wos

von das Re�criptredet, ohnedem
ein vechtsfráftigesErkenntnis
wider �ich,dergleichendurchkein
Ne�criptaufgehobenwerden darf,

Ín L. 2. C. eod. mußman bis

auf die Worte: con�ecutus €s,

die Bedingung und den Vordere

�aßannehmen. Mitdenen Wors
ten: nec hi credirores patris
tui erc. geht er�tder Nach�as
an. Die Bedingung i�tal�o:
Wenn du den Fi�cusmit deinem
Gelde be�riedigetha�t,und nach
rechtlicherArt in de��enStelle-ein-

getreten bi�t; �o gehn andre

Gläubiger, die dem Fi�cus nach:
gegangen �eynwürden , dir «nun

auch nach. Al�oent�cheidetdies

�esGe�eßin der Art, wie man

in die Stelle des Fi�cuseintreten

könne, gar nichts. Der Sohn,
der den Fi�cus befriedigte, war

abwe�endgewe�en. Juin�einer

Abwe�enheithatte der zurückge:
R 3 la��ene
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la��eneVerwe�er�einesHauswe-
�ensund �einer�ämtlichenAnge-
‘legenheiten(actor) ge�chehen
la��en,daß einige derer Pfand-
�tücken,woran doh dem Abwe:
�endender Vorgang zukam, von

denen nachgehendenGläubigern
- zum An�chlaggebracht und die�e

daraus bezahlt worden. Weil
aber noch mehrere Sachen von

denen folgendenGläubigernwoll-
ten zum Verkaufgebrachtwerden,

„ �ohatte der Verwe�erdadurch�ei-
nem Herrn, de��enVorrechte er

nicht kannte, zu dienen ge�ucht,
daß.er die übrigennoh vorhan:
denen Pfandgtäubigerbefriediger
und. �ichderen Pfandforderungen
cediven la��en.Die�eslebtere,
glaube ih, i�în denen von den

Erklärern unberáhrtgela��enen
Worten: tuo nomine ab acori=

bus �olutum ef enthalten. Denn
wie �ollteanders der BVerwe�erdg:

zu gekommen �eyn,bey Selegens
“

heit des Pfandrechts des Abwez

$

Vonder Rangordnung

�endenetwas an einen "Gläubis

ger des Schuldners zu bezahlen?
Wie hätteer �ollenauf den Na»

men des Abwe�endenund nicht
des Schuldners bezahlen?Wenn
man �ichaber die Abfindung aus

derer Gläubigerum deren Rechte
an �ichzu bringen, vor�tellt;�oi�t
�olche�ehrbegreiflich und �iei�t
auch feine Zahlung, die zum Be-

�tendes Schuldners, �ondernei-

ne folche, �oallein zum Vortheil
des Abwe�enden,ge�chaße.Um

die Cond. indebiri zu begründen,
war nöthig,daßdie Zahlungauf
den Namen des Abwe�endenge:
\chehen war. L.. 44, de Cond,
indeb, L. 36, eod, Ob aber,
wenn die Zahlung auch btos zun

Be�tendes Schuldners ge�chehen
wáre, nicht dennoch eine andere

Condiction , als die Cond. indeb.

�ichgepaßthätte,i�teine andere

Frage, die allerdingszu bejahen,

173%

Au��erdie�emFall erlangt ein Perfonalgläubiger,
- oder �olcher,der bishernoh gar nichts an dem Schuldner

“zu fordern gehabt, des befriedigtenSchuldners �eineHy-
potheknicht; wohl aber de��enPer�onalvorret.(191)

(291) L. 4. C, de his qui in

prior. Si prior respublica con-

zraxit fundusque ei eft obligatus :

tibi �ecundacreditori oŒerenti

pecuniampote�tase�t,ut �ucce=

das etiam in jus reipublicae.
L. 2. �, de Ce��.bon. L. 244 $
3 de R. A. 1, P.

$ 174.
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174.

Vondie�enFällenaber, da ein Gläubigerzu eines

andern GläubigersBefriedigung�einGeld hergiebt,muß
derjenigeunter�chiedenwerden , da Jemand ein mit Hy-
pothekenbehaftetesGrund�túckkauft, und mit des Käu-
fers Gelde eine Hypothekabgefundenwird. Die�erKäu?

fer tritt allemal �honan �ihund ohne weitere Uebertra-

gung der Hypothekan des abgefundenenPfandgläubigers
Stelle, (192)

(192) L. 34 C.de his qui in

prior. Sí potieres creditores

pecunia tua dimifli �unt,quibus
obligata fuit poffe��io,quam

emi��ete dicis, ita ut pretium

perveniretad eosdem priorescre-
ditores : in jus eorum �ucce��i�ti:

et contra eos, qui inferiores illis

fuerunt, ju�tadefenlionete tueri

potes,

L. 17. . qui pot. Eum, qui
a debicore �uopraedium obliga-
tum comparavit, eatenus tuen-

dum, quacenus ad priorem cre-

ditorem ex pretio pecunia per-
veni,

L, 3. $. 1. de diftr. pign, Si

tamen debiror non interveniente

creditore, pignus vendiderit,

eiusque pretium priori creditori
�olverir; emtori porerit oferrí,

quod ad alium creditorem de

nummis ejus pervenit, et u�urae

medi temporis , nibil enim in-

tere�t,debitor pignus datum ven-

didic , án denuopignoriobliger,

Daslebte Ge�elwill mit denen

lezten Worten �oviel �agen,daß
im Fall eines Verkaufs es eben

\o �ey,als wenn, unter Vermit-
telung des Schuldners, der er�te

Pfandgläubigermit dem Gelde
eines neuen Gläubigersabgefun:
den worden, und dieferdabeyfich
die Eintretung in die Stelle des

Abgefundenenvorbehalten. Zins
�envon dem Haupt�tamme,�o
der Abgefundenebezahlterhalten,
mü��endem Käufer billig vergüz
tet werden. Aber von denen

Zin�en,die jener erhalten hat,
darf er wol keine Zin�enfordern,
weil er als ein bloßereintreten-
der Gläubigeranzu�chenund we»

nig�tensdie Rechte derer nachge-
hendenPfandgläubigerdurch dies

�eEintretung des Käufers nicht
gekürztwerden dúrfen, aber da:

durch gar �ehrgekürztwerden

würden, wenn dem Käufer Zin-
�enpaßiren�ollten,die der Ab:

gefundene nicht würde haben fos
dern fönnen. Von dem Verkäu-

fer möchte der KäufereherZin�eu
R 4
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wegen die�erZin�onfordern kôn-

nen, weil er de��enNegotiorum
geltor gewe�en.Es ver�teht�ich
guch, daß der Käufer die Nu-

kung, welche ev von dex erfauf:
ten Sache gezogen, �ichan den

Zin�en, die er fordert,kürzenla�e
fen mü��e, :

__

Die Ur�ach,warum ein Käufer
ohne be�ondernVorbehalt den:

noch añ �ich�chonîn des vorges

hendenGläubigersNecht, zu de�e
�enBezahlungdas Kaufgeldver-

wandt worden, eintritt, ein blo�-
�erGläubigeraber nicht ; i�t,weil
der Käufer cin mehreres Recht
als alle Gläubiger, nemlich ein

Eigenthumerlangen wollen, und
- �icheben dadurchwenig�tensdas

be�tePfandrecht, �oallemal gez
ringeri� als �einEigenthum,auf
alle Fállevorbehaltenhat. Dies
fálltbey einen bloßenGeld voy=z

\chießendenGläubigerweg.

ANT, FABER hat Unrecht,
wenn er aus cir. L, 17, die Nes

$

\

“

‘Von der Rangordiung
gel nehmenwill, daß,�ooft Je«
mandes Geld von ohngefährzu
des GläubigersBefriedigungan»

gewendet worden ; der�elbezwar

die�esGläubigers Pfandrecht
nicht bekomme, wenn et �ichnicht
im Be�ißdes Pfandes befindet;
jedo<, wenn er �olchesbe�ibet,
um der Befriedigung des er�ten
Gläubigerswillen ein Zurúckhals
tungsrecht gegen jeden andern

Gläubigererhalte. Cod. rir. do

his qui in prior. cred, loc. def, 7.

Die�esGe�eß,neb�tL. x, pr.

quib. mod, pign. erwei�tdie�e
Regel niht. Das Zurückhal«
tungsrecht kann gegen einen drit-

ten Mann nie ausgeübtwerden.

Auf den Be�ißkommt, wo ein
anderer ein �tärkeresditigliches
Recht hat, nichts an. Wenn
man in des er�ten“Gläubigers
Stelle eintritt, �obekommt man

�eineVorzüge, man mag �ichim

Be�ilzbefinden oder nicht; wenn
-

man aber iù �eineStelle nicht
tritt: �ohilft auch der Be�iszu
die�erAb�ichtnicht,

175. i

Ein nachgehenderPfandgläubigerfann gegen den

vorgehendenwider de��enWillen das Eintretungsrecht
ausüben , ihm�eineZahlung anbiethen, �olcheallenfalls,
beyde��enWider�eslichkeitgerihtlih deponiren, und ihn
zur Abtretung�einerHypothekzwingen; und es wird �ol-
‘e Abtretung im Fall der Wider�eglichkeitals ge�chehen
angenommen, Ein Per�onalgläubigeraber hat zu der-

“

gleichenZwangkeineBefugnis,wenn er niht den Shuld-
ner
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„ner mic ins Spiel zieht, Billig aber �ollteallen Gläubi-

gern hierinngleichesRecht zu�tehen,weil der abzufinden-
de Gläubigerkeinen Grund hat, aus welchemer die aner-

botheneZahlungverweigernkönnte, (193)

(193) L, x11. $, 4» quipot.in
pignon, Si paratus eft po�terior
creditor priori creditori �olvere,

quod ei debetur; videndum eft,
an competat ei hypothecaria
atio , nolente priore ereditore

pecuniam accipere ? et dicimus,
prioricrediroriinutileme��ea&io»
nem: cum per eum fiar, ne €i

pecunia�olvatur,
; Í

L, 10, C, eod, Curn tibipra
doce, quam accéperat maritus,

res obligavit: eco moartuo hi,
quibus easdem pignori dederat,
non oferentes debitum, nulla

po��untper�equiratione, Nam

chirographarioscreditores nec in

rem nec in per�onameos, qui
debicori non probantur fucce�-

fi��e,ulla ratione convenire po��e
manifeltum e�t, Das er�teGe:

�ebmußvon einem �olchenFalle
ver�tandenwerden, da entweder
der nachgehendePfandgläubiger

|

�ichin dem Be�ibdes Pfandes
‘befandund dex vorgehende �ol:

<hes von ib durch die Pfandfklae
ge abfordern wollte, oder da dex

Schuldner �elb�tmit dem nachge:
henden Gläubigergemein�chaftlis
cheSache gemachthatte, und das

Pfand�tü>,�o-er,der Schuldt
‘ner, no �elb�tbe�aß,

-

von dev

„Schulddes vorgehendenGläubi-

‘gershatte frey machenwollen,

weilder na<gehendeGläubiger
�ichdas Geld dazu herzugebon

- erbothen. Da der eigen�innige.

“undwunderliche Gläubiger das
Geld nicht hatte annehmenwol:

len, �oerhober in der Folge gee

gen den Schuldner, als Be�ißer
des Pfandes, die Pfandklagée -

Am er�tenFall �ogut, als im

andern, �tandbillig dem Beklag-
ten die Exception zu; vil’ per
a@orem faQum fic, ne ei pecu-

nia �olvatur, Fn einem andern

Fall, da weder derSchuldner, der

�ichmit intereßirthatte, nochdex

nachgehende Gläubiger, �odie

Zahlungerbothen,- in Be�iß�ich
befand und verklagtwürde, wä:
re die�eExceptivn-de jure tercii

gewe�en,

Die Frau �o�ichna< LL. 10.

C. cir, in dem Be�isderer zur
Sicherheit ihres Heyrathsguths
ihr ver�chriebenenSachen, als

Pfandgläubigerinnbefand, fonns
te von deten nachgehendenPfands
gläubigernzwar in �o�ernin An
�pruchgenommen werden, daß�ie
‘des Eintretungsrechts �ichgegen

�iebedienen konnten. Die Pers
�onalgläubigerihres Mannes

hatten ober gar feine Anforde:
rung an ihr, weder zur Bezah«
lung, noh zur- Ge�tattungdes

Eintvetungsrechts,weil ein Pers
Rs5 �oual
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�onalrechtgegen einen dritten Be: mit eine Mittelsper�onabgeben
�ikergar nicht zu gebraucheni�t. können,�owäre es vermögedes
Wäre der Mann noch am Leben Obigenangegangen,
gewe�en, daßer hättebabey�elb�t

Von der Rangordnung

6.

Ein Pfandgläubigerkann es nicht nur allemal gegeneí-
lien andern, der ihmvorgeht,ausüben ; (194) �ondernwenn

er es gegen die�enausgeubethat, �okann auh 2) ein fol-
gender Gläubigeres gegen ihn, der vorher einen andern

T7 6.

befriedigte,wiederum auf gleicheArt gebrauchen.(195)

(194) L. 5. C. qui pot. ïn

pign. Prior quidemcreditor com-

pelli non pote�t,tibi, qui po-
feriore loco pignus accepi�ti,de-

bitum offerre.

omne, quod debetur �olveris :

pignoristui cau�flaconfirmabicur.

Ob aber gleich der er�teGläubis

ger nicht gezwungenwerden kann,
dem zweyten �einGeld zu bezahs«
len, �oi�ter dochbefugt, die�en

abzufindenund de��enRechteauf

Sed �itu illi id-

�ichzu bringen. PAVL. Sent, Rec.

LL’ 27 tit. 14. $. 8.
- (195) Dies lehrt die Natur

der Sache. Der Gläubiger, �o
das Eintretungsrecht ausgeübt,
i�tnun der vorgehende Gläubi-

ger geworden. Gegen einen

vorgehendenGläubigerhat alle-

mal das Eintretungsrecht �tatt.
Al�oi�tkein Grund, warum er,
der nun den Vorgang hat, das

von ausgenommen �eyit�ollte.

'

$a! 177%

- Auch i�es 3) einem nachgehendenPfandgläubiger
“erlaubt,�i de��engegen einen vorgehendenzu bedienen,

der �i das Pfand von dem Schuldner auf Ab�chlag�ei-

ner Forderungverkaufenla��enund es al�o�tattZahlung
angenommen; auch 4) jedem Pfandgläubigergegen ei-

nen Käufer, der ohneZuthun des er�tenPfandgläubigers
von dem Schuldner das Pfand derge�talterkauft,daßdies

�erKauf die Abfindungdes er�tenGiäubigerszur Ab�iche
; gehabt

1
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“gehabtund die�ermit dem Kaufgeldenachherwürklichbe-

friedigetworden; auh 5) jedem Pfandgläubigergegen
einen nahgehendenGläubiger, der das Pfand�tückvon
dem er�tenPfandgläubiger, als die�er�einerBefriedigung
wegen da��elbezum Verkaufbrachte, erhandelthat , auh
úbt es billig jeder Pfandgläubigergegen den Bürgendes

Haupt�chuldners, der den er�tenPfandgläubigerbezahlt
hat und fich von die�emdagegen die ihmzu�tehendenPfän-
der ausliefernla��en.(196)

(196) L. 2. de diftr. pign.
Fidejuílorconventus officio judi-
cis af�ecutuse�t,ut emtionis ti-

tula praedium creditori pignori
dacum f�u�ciperet.Nihilominus
alteri cíeditori , qui po�tea�ub

codem pignore contraxir, offe

rendae pecuniae, quam fideju�-
�ordependir, cum u�uris medii

temporis facultas exit, Nam hu-

jusmodi venditio, transferendi

pignoriscaufía, nece��itatejuris
fieri �olet.

L, 5. $. 1e de diftr. pign. Sì

�ecunduscreditor vel fidejuf�oxr,

�olutapecunia, pignora �u�cepe-
vint: ‘rede cis offertur, quam-
vis emtionis titulo ça tenuecunt,

L, 6, eod, Cum po�teriorcre

ditor a priore pignus emit; non

ram acquirendi domini, quam
�ervandipignoris �uicau��aintel-

Vigiturpecuniamdedif�e. Et id-
eo offexri ei a debitore pote�t,

L. 59. de fidejuf�.Paulus re-

�pondit, fideju��orem,in quem

/pignora a confidejuf�oribusdata

“_Ooportere,

‘pere��enon po��er.

-

translata �unt,non emtoris loco

�ub�tirutumyideri , �edeius, qui
pignora accepit. Et ideo racio-
nem fruétuumet u�urarum haberi

L. 59. $. 1. Mandati,
L. 1, C. de dolo malo,

L, 1. C. fiantiq.cred. Si ven-

didi��et,quiance pignusaccepit:

per�ecutiotibi hypothecaria �u-

Cum autem -

debitor ipf priori creditori ca-

dem pignora in �olutumdede-

rit: non magis tibi per�ecutio
ademta e�t,quam fh alis easdem
res debitor vendidif�er, Sed ita

per�equensres obligarasaudieris,
fi quod eidem pofle��aripropter
praccedencis contraus auctori-
tatem debitum eft, obtulexris.

L. 3. $. 1, de di�tr,pige. cf.
Not. (192)

Wennder zweyte Pfandgläits
bigereinen dritten hinter �ichhat,

'

�odarf er �ichin die�erGe�ell

�chaftanderer Mitintere��enten
kein weiteres Necht am Pfande'
anmaßen,als daßex �cineBe-

friedi;
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friedigung daraus erhalte. Er
i�tnur ein Mitgläubiger. Unter
die�eni�einer �ogut als der an-

dere. Naur daß einer �eineBes

friedigungeher erhált, als der
andere.

-

Wenn er al�odie�en
Vorzugerlangt hat und die�em

. nicht zu nahe ge�chieht,�okann.
er úbrigensvor dem folgenden
Gläubiger nichts voraus verlan-

gen. Er würde�iaber mit dem

Schaden �einer nachgchenden
Gläubigerbereichern, wenn er

dasjenigePfand�tücf,woran �ie
auch An�prn{haben,und �oviel:
leicht etwas mehr werth i�, als
der zweyte und er�teGläubiger
zu�ammenzu fodern hatten, und

etwa �on�tno<h“anKaufgeldé
herausgegebenworden, um den

geringen Preis behaltenwollte,
indeßdaßdie nachgehendenGläu-

biger ihre ganze Forderung ein:

büßen. Esi�rdie Vermuthung,
daß er nur, um zu �einerForde«

rung zu kommen, Käufer gewor:
den, Daher mußex wieder ab-

�tehen,wenn ihn der folgende
Gläubigervöllig �chadloshält,
Gleiche Bewandais hat es mit
dem Bürgen, dex von dem er�ten
Gläubigergegen de��enBefries
digung die Pfänderausgeliefert
"erhalten, und wenn es auch in

Form eines Kaufsge�chehen�eyn
�ollte. Daer die Pfänderers

kaufte, #0ge�chahees, um, wenn

er als Búrae bezahlenmü�te,das

Kau�geld,�oer dem Schuldner
- �ubiggeworden, gleichauf das-

jenigeabzure<nen, was ex wes

gengeleitete bürg�cha�uichen
-

“Vonder Rangordnung
Zahlungan den Schuldner zu
fordern befommen, Er muß

froh �eyn,daßer keinen Schaden

hat,  Bereichern �oll er �ichnicht.

Daher fönuen �owoldie folgen-
den Gläubiger,als der Schulds
ner �elb�t,gegen Erlegung des
Geldes, �oder Bürge bezahlet,
von ihm das Pfand wieder ab-

fordern. Eben �oi�tes, wenn

der Bürge �ichnicht die dem

Schuldner eigenthümlichenPfän:-
der, �onderndie, welche �eine

Mitbúrgendem Gläubigerzur

Sicherheit eingegeben,gegen Be:

�riedigungdes Gläubigers aus:

liefern lä�t,oder die�elbenerkauft,
�odaß mit dem Kaufgelde der

Gläubiger abgefunden werde,

Die übrigenMitbürgenkönnen

in die�emFall ihre Sachen alles

mal wieder einlö�en,wenn �ie
dem Käufer oder Jnnhaber �ein
Geld wieder geben, neb�tdenen

Zin�en,�oweit �ienicht durchdie

gezogenen Früchte�chonvergütet
�ind, Dies i�der Sinn des
L, 59. de fidej, Non emtoris lo

co �ubltirutumvideri,hei�t; nicht
als ein anderer Käufer ange�ehen
wetden, Sed eius qui pignora
accepir, hei�t;vielmehr als ein

Gläubigerange�ehenwerben, dér
in eines andern Stelle eingetres
ten. Deshalb es hier in eben
der Maaße, wie bey der Eintre-
tung eines Gläubigersausgefühz
ret worden, mit denen gezogenen

Nußungenund denen Zin�endes

„vom Bürgen bezahltenGeldes zu

halten. Jedoch bekommt der

Búrge, �odie Pfänderan �i<
gebracht,
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gebracht,von �einenMitbürgen
nichtalles ivieder, was er an den

Gläubiger bezahlt, �ondern�o

viel, als er vor �einePer�onne-

ben denen Mitbürgen hättebes

zahlenmü��en,geht ab, wie die

gemeinen Grund�äßebeyeiner

von mehrern übernommenen

Búrg�chaftes mit �ichbringen.

Die perlecutioademta deren

L. 1. C. fi antiq. cred. Erwähe
nung thut, i�tdie Pfandklage,�o
dahin geht, daßohnentgeltlichdex

Beklagte das Pfand�túckan den

Kläger zu de��enBefriedigung
herausgeben�oll, Die�ekann der

nachgehendeGläubiger nicht ge-

gen einen fremden Käußerge:

brauchen, wenn das Kaufgeld zu

Befriedigung des er�tenGläubi-

ers i�tverwendet worden. Al�o
at �ieauch gegen den er�tenGläu-

biger �elb�t,der Käufers Stelle

zugleichmit vertritt , keine �tatt.
Aber die Abforderung des Pfan-:
des gegen Wiedever�tattungdes-

jenigen, �oder er�teGläubiger
davor gegeben, i�tdem nachge:

hendenGläubigererlaubt, wenn

er es mit einem andern vorge:

henden Gläubiger, nicht aber,
wenn er es mit einem fremden.
Käuferzu thun har. Der frem:
de Käufer würde vou dem äâltes

�tenPfandgläubiger, der ein

Recht hatte das Pfand zum Vers

kauf zu bringen , �olchesnicht�i:
cher erkaufenkönnen, und ddher
�ichwieder weigern, dergleichen
no< mehrern Gläubigernhaften:
de Grund�tückenzu erhandeln.

unter einander. 269

Dies würde dem er�tenGläubis

gex nachtheilig�eynund ihm daz

durch �eineälte�teHypothekuns

núß gemacht werden. Dex

Schuldner kann durch �einefers
nerweite Verpfändungdie Rechte
derer. vorgehenden P�andgläubi-
ger nicht �chmälern.Es i�taber

nôthig,hiebeynochzweyerleyzu
erinnern.

j

Er�ilichglaubeih, daßna<
der Billigkeit das Pfand ordent-

lich durch den Weg der Auction
und Sübha�tation,aufAn�uchen
und zu Be�liedigungdes er�ten
Pfandgläubigers,dem fremden
Käu�ermuß �eynüberla��enwor-

den, wenn der folgeudePfand-
creditor �eineNechtean der Sa-
<e völligverlohren haben �oll
Alódenn i�tder Kauf zu Jeder-
manns Wi��en�chaftgekommen,
Es hat dabey der folgendeGläu-

biger �eineNothdurft beobachten,
und �elb�tbiethen, auch, nah Le:
16, de R. 1, À. P. den Vorfauf
gusüben können. Erhat es da-

her �einereigenen Nachläßigkeit
zuzu�chreiben,wenn er �ichdie�er

�einerBefugni��enicht bedient

hat, und dadurchdas Pfandftúck
an einen Fremden gekommen.
Das Grund�tücki�t�ohochgetries
ben werden, als es möglichges
we�en,und der Käufer gewinnt
nichts mit dem Schaden des

nachgehenden Pfandgläubigers.
Die�eGründe fallen bey einem

Handverkauf alle weg. | Es i�t
daher unbillig, wenn der nach;

gehende Pfandgläubigerdages
geit
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gen kein Eintretungsrecht haben
�oll. Daesjenige,�ozu Abfindung
des vorgehendenGläubigersver-

wendet worden, muß auch hier
der Käufer wieder kriegen; weil
der nachgehendeGläubigerkein

Recht in der Sache hat, als nah
Befriedigung des vorgehenden.
Was er aber noch-drüber an den

Schuldner, Verkäufer Und Ei-

genthúmerdes Pfandes bezahlt,
if der mchgehendePfand�chuldz
ner in dièé�emFall zu agno�ciren
niht einmal �{uldig. Der
Schuloner hat durchAnnehmung
die�es.Geldes das Pfand�tûkzu
des nachgehenden Gläubigers
Schaden , und zu Schmälerung
de��enHypothek nicht weiter be-

{weren können, alé es �o�chon
be�chwertwar. :

Zweytens �cheintes aller:

dings etwas hart, daßder Bürge,
der vorgehendeGläubiger�elb�t,
oder einer derer nachgehenden,
wenn �iedas Pfand�túckauch
durch einen dê�fentlichenKauf an

�ichgebracht, dennoch dem Ein-

iretungsrechteanderer unterwor-

fen �eyn�ollen, Dennoch mú�-
fen die Ge�ckevon einem öffents
lichenVerkauf ver�tandettwerden,
Denn bey einem Handverkaufi�t
�elb�tder \�remdeKäufer dem

Fe

Von dex Rangordnung
Obigen nach nicht ge�ichert.Alle
die Gründe, welchedem nachges
henden Gläubigerbeyeinem Ver-

kauf an einen Fremden, entgegen
�tanden,wenn dabey eine Stei:

gerung gebrauchtworden , treten

auch ein, wenn ein Gläubiger
oder Bürge Käufer wird. Da

inzwi�chendie Verordnung der

Rechte in die�emPunkt nicht völ:

lig ohne Grund i�t, �omußman

‘hier.an�timmen:Lex, licet du=

ra, tamen e�t�equenda.

BALDVIN Tr. de pign. et

hyp. c. 18. lurisprud, R. et Att.

p- 306. ift mit �ich�elb�tnicht eis

nig, ob ein Bürge oder Mitgläus
biger, der. das Pfand an �i<
kauft, und dabey deutlich zu ers

kennen giebt, daß ex nicht blos
des den An�chlagveranla��enden'

GläubigersRechte auf �ichbrin:

gen, �onderncin be�tändigesEis

genthumerlangen wolle, dadur<
das Eintretungrecht anderer von

�ichablehnen könne. Er vers

neint und bejaht es von dem

Bürgen, bejahtes auh von dem

Mitgläubiger. Es muß aber

wol ohne Unter�chiedverneint

werden. Was die Ge�eßevere

ordnen, hängt nicht von un�erm
Willen ab.

?

178

__ Sollte aber nicht der vorgehendeGläubiger�elb�t,
onderneinanderer wegen des e: �tenPfandgläubigersFor-

derung,
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derung, weil die�erauf �eineZahlung gedrungen und das

Grund�tückzum An�chlageund Verkaufe gebracht,auf ei-
ne rechtlicheArc das Pfand erkauft haben, �ohat das

Eincretungsrechteines jedenAndern ein Ende, (197)

(197) L. 3. pr. de diftr. pign.
Cum prior creditor pignus jure
conventionis vendidit: �ecundo

creditori non �upere��ejus o�e-

rendae pecuniae convenir. Die
Worte: jure conventionis ent:

halten hier nichts be�onders,und

Grund�äßendes Pfandvertrags
äberhauptgemäß. L. 2. C. Si

antiq. cred. Obligarta pignoris
jure creditore rete di�trahente,,
po�tdebicor emrori pretium of=

ferens, vel creditori, quod de-

buit, evincere non pote�t.
bedeuten nur �oviel, als; denen

$, 1794

Wenn Jemand auf Ge�uchdes Schuldners und die-

�emzu Gefallen, einen �einerGläubigerbefriedigec,fofann

er. von die�emnicht nur den die�embezahltenHaupt�tamm
und Zin�en,�ondernauchvon der ganzen gezahltenSum-
me, die Zin�enmit eingerechnet, wiederum Zin�en,und

al�oZin�envon Zin�enfordern, Wennaber ein Gläubi-

ger niht aus Gefälligkeitgegen den Schuldner und auf
de��enEr�uchen,�ondernzu �einemeigenenVortheil, um

dadurch �eineeigenebisherigeForderungmehr zu �ichern,
dem vorgehendenGläubiger�eineForderungabgenommen,
�ofann er blos den Haupt�tammund die davon theilsbey
Zeitendes cedirenden Gläubigers, theils nach der Ceßion
gefälliggewordenen Jurtere��enkeineswegesaber von de-

nen dem Cedenten gezahltenZin�enwiederum Zin�enprä
tendiren, (198)

(198) L, 12. $, 6. qui pot. in

pign, Sciendum eft fecundo
ereditori rem teneri, etiam invito

debicare, tam in �uumdebirum

quarn in primi creditoris, ct in

u�uras�uas et quas primo cxredi-

tori �olvir. Sed tamen ufura-

rum , quas creditori primo folvic,
u�aras
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u�uras non con�equetur,Non
enim negotium alterius- ge(lic,
�edmagis �uum. Etita Papinianus
libro tertio re�pon�órum�cripfit:

et verum eft. L,. 22.C. depign.
Secundus creditor offerendo prio-
ri debitum confirmat �ibipignus
et a debitore �ortemciusque tan-

cum u�uras,auae fui��entprae-

ftandae, non etiam u�urarum

6

Von der Rangordnung
u�uras acciperepote�t,Der eins
tretende Gläubiger i�tnichts an:

ders als ein Cé�lionarius. Die�er
aber hat nie mehrere Rechte als
der Cedent hatte. Eine Ceßion
fann auch ohneEinwilligung des

Schuldners ge�chehen, deshalb
die daraus fließendenRechte eben?

falls wider Wiilen des Schuld-
ners verfolgtwerden fönnen.

180,

Déèr Hauptvoréheildes Eínctretungsretsbe�teht
darinn, daß es von des in des vorgehenden Gläubigers
Stelle. getretenen Creditoris Willführnunmehro abhängt,
ob das Pfand�tückzum Verkauf kommen �olloder nicht,
(199)

|

(199) L. 5. pr. de dir. pign.
Cuna �ecundus creditor, oblata

priori pecunia, in locum eius

�uccellic{

|

veriditionem, ob pe-
éuniam �olutametcreditam rete

facie, Die�eStelle erwei�tneb�t
ändern,die unten erklärt werden

6.

�ollen,daßdernachgehendeGläus
biger an �ich,und ohne Ausü-

bung des Eintretungsrechts, das

Pfand�tú>k, woran ihm andere

Gläubiger vorgehen, nicht zum

An�chlagebringen kann,

1891,

Die Seelle, welcheder Haupt�tammunter denen

Pfandforderungeuhat , bekommenauh die davon gefälli-
gen Zin�en;und es i�tkein Zweifel, daß.alle die andern

Mebenforderungen,worauf nach dem Obigendas Haupt-
pfandrechemit geht, hierinngleicheRechte mit denen Zin

, �enhaben. (200)
i

i

(200)
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(200) L. 18, quipot. inpign.

*

obigen, �obaldes wegen der
Lucius Tirtius pécuniammutuam Hauptfordèrungêrtheiletworden,
dedit �ubu�uris, acceptis pigho- �chonati �ich�ogleichmit auf die

ribus, cidemque debirori Mae- SBin�engeht, �oi�tdex Ur�prung
vius �ubisdem pignoribuspecy-

-

der deshalb habenden Pfandge-
niam dedir : quaero, an Titius rechtigkeit in den Anfang der
non tantum �ortis,et ecarumu�u- Haupt�huldzu �eben. Das
rarum nomine, quaeacce��erunt,Pfandrecht i�tder Zin�enwegen
antequam Maevius crederéet,�ed bedingt ertheiltworden, und die
etiam earum, quae po�eaacce�- Bedingungi�t: wenn in der Fol-
�erunc,potior e��er?Re�pondir,ge die Zin�engefällig werden
Lucium Titiumin omne, quodci �ollten. Eine zur Würklichkeit
debetur, potioreme��e.DieUr- fommende Bedingung wird zu-
�achdie�erVerordnungliegt dar-  rû> gere<hnet. Da alle die�e
inn, weil die Zin�eneine Nebène Gründe auchauf die übrigenoben
�chuld�ind,welche die Haupt: angeführten Nebenforderungen
�chuldzumvoraus �eßen.Acce�- pa��en,{o muß das Ge�eßvon

�orium �equitur�uum principale. Rechts wegen auchauf die�eer-

Da auchdas Pfandrechtnah dem weitertwerden, -

We�tph.Erl. v. Pf,R. SS Acnhtes-
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,

Ty HauptwürkungdesPfandrechtsi�dasRecht des
é

Pfandgläubigers, dur< Veräu��erungdes Pfan-
des �i zu �einerZahlungzu verhelfen, “Die�esRecht
�tehtjedemPfandgläubigerzu und i�tdem Pfandrechte
we�entlih,(201)

(20x) $.,x. 1, „quib,al; Jic.
Contra autem creditor pignus ex

‘

peGione, quamvis eius ea res
10n ft, alienarepoce�t. Sed
hoc forlican ideo viderur fieri,

quod valuntate debitoris intelli-

gituc pignus alienari quia ab ini-
“

zio contraGuspactus eft, ut liceret
- creditori pignusvendere, fi pecu-

mia non �olvatur,Sed ne credicores

jus �uumper�equiimpedirentur,
neque debitores temere �uarum

rerum dominium amittere vide
rentur:; no�traconßitucione con«

�ultrumeft, et certus modus im-

pol�ituseft , per quem pignoruc
diftradtio po��etprecedere; cu-
ius tenore utrique parti , credi»

rorum er debitorutn, �atisabun
âe provi�ume�t, Wegen derer
bey dem Verkauf der Pfänder
üblichen Formeln

-

cf. BRIS-
SONde Formulis L, 6, n, 47: Ps
482» edit. Bach, “

as $, 185
Die Veräu��erungi�eben \owol eclaubt, wenn �ich

der Schuldner �elb�tim Be�ißdes Pfandes befindet,als
wenn èr �olchesniht i�t,(202)

(102) L. 2. C. de diftr. pign.
Creditor, qui hypothecae �eupi-
gnoti rem fibi nexam vendidit,

litigio�amrem non videtur ven-

dere: quia precariodebitor po�s
fidet. \

L. 14, C. de di�tr,pign, Si
in hoc quod jure tibi debetur, fa»

tisfaQtum non fuerit , debitori-
bus res obligatas tenentibus:
aditus prae�esprovinciae, tibi die ver�chaffen.

Ñrabendi facultatemgubebitfie,

Jn den lebten Wortenliegt abee

zugleich das Verfahren, �oder

Gläubigerîn dem Fall zu -beohs«

achten hat, dadelt S@huldnecdas

Pfand be�izt. Der Gläubiger
mußer�tdie Hypothekauéklagen,
datauf die Voll�treŒungder Hüls
fe daran erlangen, und auf �olche
Art dem Käuferdie Adjudication

2-2 $. 194.
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Cf 1844

“DerSchuldner i�durch keine Procte�tationen,Ver-

bothe, (203) Verordnungenim Te�tamente(204) u,d, g.

�olcheVeräu��erungenzu verhindernim Stande.

(2093) L. 2, C. Deb. vend,

pigú. imp. non po�.Debitoris

denunciatio,- qui creditori �uo,
ne �ibirem pignori obligatam
diftrahat, vel his, qui ab eo vo-

lunt comparare, denunciact: ira

demum effcax eft, fi univer�um

tam fortis, quam u�urarum of
- ferat debitum creditori: coque

non accipiente, idonea fide pro=-
_ bationis (ita ut oportet) depoßfi-

tum oftendat, Nam fi vel mo-

dicum de �ortevel u�urisîn de-

bito per�everet:diftradio rei

obligacraenon pote�timpediri;
neque ea ratione emtor, tamer-

K �ciat,interpo�itama debitore _

creditori denunciatione , mia-

lae fidei fit -po�f�e��or.
(204) L. 1. C. eod, Si �unt,

qui emere praëediatibi obligata

ïelint, non impediuntur�criptu-
ra re�tamenti, qua complexus
e�tdebitor nulla a �epraediave-

nundari - et poenam addidic, ut

fi�ciKerent. Nec enim potui��e
eum huiusmodi lege jus crédito=

ris facere deterius, manife�tum

elt, Der Auédru>: a le hei�t
�oviel , als extra �uamfamiliam-

Der‘ Schuldner hatte überhaupt
�einenErben unter�agt, �ie�ollten

fich nicht unter�tehen,etwas von

�einenGütern außerder Familie
zu veräu��ern,beyStrafe, daß

�on�tdie veräu��ertenGüter dem

Fi�cus anheim fallen �ollten.‘Al:
lein der Gläubigerkonnte darun-

ter nicht leiden und eine unver:

meidlicheVeräu��erungverdiente
keine Strafe.

$. 18 5

“

Vlosdurh Bezahlung der Schuld oder ein ander

rechtli Mittel, das der Zahlung gleichgeachtetwird, i�t
es möglich,den Verkaufzu hintertreiben,(205)

(205) L. 8. C. de diftr. pign,
Sí prius, quam dif�trahereturpi-
gnorata po��e��io,pecuniam cre-

dirori obtuli�ti,‘coque non ac-

gipience, fada conre�tationecam

depo�ui�tiet hodie quoque in ea-

dém cau��apermanet:  pignoris
di�traQio non valet, Quod fi

prius quam of�erres,legem ven-

dirionis exerauit: quodjure �ub-

- ZRR
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-

bezahlt�eyn,�on�t,wenn noch iv?

gend cin Theil det Schuld übrig

po��.“Die bloßeAnbiethungder i�,�okann nicht mit Verkauf
Gelder in leeren Worten hindert des Pfandes verfahren werden,

den Verkaufnicht. Esmußaber“ L. 8. $. 5. de P, A. V. �upra,
alles gerichtlichniedergelegtoder

h

;

��tit, revocari non debet.'cit, L;

2. C. deb, vend. pign. imp. non

6 186.
_- Eben�owenig kann der nahgehendeGläubigerdie�e

Veräu��erunganders, als dur Anbiethungzur Befrie-
digung des vorgehendenGläubigers„ ‘verhindern.(206)

der Verkauf einmal rechtlichvolls

zogen i�t,fllt auch das Eintre=z

tungsreht des nachgehenden
Gläubigers, dem Obigen zu Fol:
ge hinweg.

(206) L. 3. C. fi antiq.cred.

Quo minus creditor, qui antea

pignusaccepit, di�trahat: non

oferendo �ecunduspriori debitum

interpellarenon pote, Wenn

4 $. 187,

Wenn dem GläubigerhandhabendePfändereingege-
ben und zugleichBürg�chaftge�telletworden, �ohatte er

ehemalsdie Wahl, ob er durh Verkanfung des Pfandes,
oder dur Ausklagungder Bürgen, fich zu �einerZah-
lung verhelfenwollte, Nach ju�tinianei�chenRechtenaber

muß er zuförder�tan denen in HändenhabendenPfande
�tücken�eineBefriedigung �uchen,und er�tin deren Er-

mangelungha�tetder Bürge, (207)

(207) Zu dem alten Recht ge-

hôrtL, 51, $. 3. de Fideju��.Cre-

ditor pignus di�trahere non co-

gicur, Èfideju��oremfimpliciter

accepdim, omi��opignare, ve-

lic convenire. Das neue Recht
aber enthältNav. 4. c, 1.

S 3 $. 188+
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Mennaber gleichdem Gläubigerfreh�teht,im Fall
der ausbleibenden Zahlung, die Pfand�lückenzn verkau-

fen: �oi�kdoh. die�esNet nur �oweit guszuuben, als
es die Befriedigungdes Gläubigerserfordert; und darf
der�elbenicht eine ungleichgrößereMenge Sachen, als

hinreichend�ind, nach - ge�chehenerVeräu��erungdem

Gläubiger�eineZahlungzu ver�chaffen,zu Gelde machen
wolken. (208) vg

tri

2

]

(2093)I. 1. C, de jur. dom, dummodo�ciasomnia bona de

imp. Dominaü jure pignora po�s bicaris , quae pigoori dedit, uc

fidere, deúderans, nomina de- univer�adominio tuo generaliter
bicorum, quos in �olurionece�- addicantur, impetrare te non

fare, dicis,' exprimere et an �olen- po��e.
RERE

nia peregifti,fignificaredebuidti:

$ F899.

Wohl aber�tehtdem Gläubigerunter denen meh“

xerenPfandftücken,�ovorhanden �ind, die Wahl zu,“
welches er vor andern zum Verkauf zu bringen, gut fin
det. (209)

j

:

(2099) L. 8. de di�tr. pign. bus velit, di�tradis,ad �uum
Crediroris arbirrio- permitticur, commodum pervenite.
ex pignoribusibi obligatisqui.

$. 190

Gleichwie aber den Gläubigerin Verkaufungdes

PfandesMiemand, der kein vorgehendRechthat, hindern
Fannz �odarf ihnauh Niemand zum Verkaufzwingen,
wenn er dazu keine Lufthat, (210)

RN 210)
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(2x0) L, 6. pr. de PA.

Quamyis convenerit, ut fundum

pignoratitium tibi venderelice-
ret: nihilo magis cogendus es“

vendere, licet �olvendo non �it

is, qui pignus dederit. Quíatua

cau��aid caveatur. Sed Átilici-

nus ex cau��acogendumcredito-

‘rem e��ead vendendum, -dicit,

Quid enim fi multo minus fit,

quaddebeatur: et hodie pluris
venire po�frpignus, quampo�t-
ea? Melins autem eft dici, eum,

qui dederit pignus, po��evende-

re: et accepta pecunia �olvere

id, quod debeatur, Ita tamen,

ut creditor nece�litatem habeat
o�tendere rem pignoratam, Si

mobilis �it: priusidonca caute-

la a debitore pro indemnitate ci

prae�tanda,Invitum enim credi-

torem cogi vendere, �atisinhüu-

manum e�t, Der Fall, in wel-
hem der vorgehendeGlänbiger
den Verkauf des Pfandes �ichwiz

der Willen ge�allenla��enmuß,

erfordert 1) daß das P�andmehr
werth�ey,als daëjenigebeträgt,
was der Gläubiger zu prätendi«
ren hat. Son�thâttedie�ergar

zu viel Schaden dabey, wenn er

�icheine unzeitige Veräu��erung
des Schuldners mü�tegefallen
la��en. 2) Daß der Verkauf
vom Schulöner �elb�tge�chehe.
Der nachgehendeGläubigerkann

den vorgehenden zum Verkauf
nicht zwingen ,

weil jener keine

Rechte zum Nachtheildes letztern
erwerben fönnen. 3) Daß der

Schuldner, wenn das Pfand in

Mobilien be�teht,welche der

_bigers er�tre>t,

Gläubiger im Be�ikßhat, die�em
daher Vor�tandlei�te, daßer �ei:
ne Zahlung richtig erhalte, und

wenn die veräußertenMobilien
nicht �ohochweggehen�ollten,als

hoch�ichdie Forderung des Gláus
der Schuldner

den�elbendennoch.�chadloshalten
wolle,

ANT. FABER, der Error. -

pragmar. Dec, x. Err, 4. ebetis
falis vor den Saß �chr�treitet,
daß.der nahgehende Glänbiger -

wider des vorgehenden Willen
das Pfand nicht zum Verkauf
bringen könne, will allenfallsden

einzigen Fall ausnehmen, da der

nachgehendeGläubiger kein Ver-
mögenhat, des Eintretungêrechts
�ichzu bedienen, und ihmal�o

auf allé Art �cinPfandrecht unz

núß werden würde. arg. c. I. 6.

Voneiner andern Ein�chränkung
des Sates i�t �chonoben geredet
worden, daßnemlich gegen Caus
tion , die demvorgehendenGlâus

biger von dem nachgehendenwe-

gen �einerBefriedigung gemacht
wird, der leßtere ebenfallsuf
die Veräu��erungdringen:könne.
Diesbe�tärktL. 15. $, 5. Quod-
fi res fit pignorata, quae pigno«
ri capta e�t: videndum ef, an�ic

di�trahi po�i,ut dimi��ocredi-

tore, �uperfluumin cau��amju=
dicati convertatux, Et qüam-
quam non cogatur creditor

rem, quam pignori accepit, di-
Arahere: tamen in. judicati éxe-

cutione �ervatur; ut, �iemtorem

inveperit res, quae capta eft, qui
S dimi��o
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dimi��opriore creditore �uper-/beytteten. Dem Schuldner i�t
fAuum �olvere �itparècus, admit»
renda �ithuius quoque rei di-
ftractio. Nec videcur deterior
conditio creditoris fieri, �uum
con�ecururi,nec ‘priúsjus pigno-
ris dimi��ariquam fi ci fuerit �a-
tisdatum. :

ANT, FABERglaubt, cit. L.
6. pr. von: tmelius aúrem elk etc,

an, bis zum Ende. des $. wieder
einen triboniani�chenZu�aßzu
finden, weil die�erAuhangwider

, die Grund�äßean�toße.Achkann
aber die�erBe�chuldigungnicht

6.

allemal erlaubt gewe�en,�ein

Pfand zu verkaufen, und wenn

der Gläubiger�einGeld bekommt,
�ohat ex nichts mehr zu präâtens
diren. Er wird nicht gezwuns-

“gen, das Pfand zuverkaufen,�on:
dern der Schuldner nimmt die

Veräu��erungvor. Jt es nôe-

thig, daß der Käufer die Sache
bey dem Gläubiger be�ehe,um

danach bieren zu könuen, �oges

�chiehtdie Vorzeigung ohne des

Gläubigers Schaden, und der

Verpfänderkann �iedaher mit

Recht verlangen.

TOO

„Derjenigehingegen,demeine pridritäti�chePfandfor-
derung zu�teht,kanu zwar ge�chehenla��en,daß der

Schuldner oder nachgehendeGläubigerdas Pfand�tück
veräu��erezjedoch ge�chieht�olches�einemPfandvorrecht
ohube�chadet,und i�tes al�oin die�emFall anders, als in

dem, da der vorgehendeGläubigerdie Veräu��erungvor-

nimmt. Denn in die�emFall i�tdas Recht aller nahge-
- hendenGläubiger,dem Obigenzu folge, erlo�chen.Und,

wein blos ein nahgehenderGläublgerauf den Verkauf
des Pfandes dringetund der vorgehendewider�pricht,fo
wird aus dem Verkaufe nichts, wo nicht der nachgehende
�ichdes Eintretungsrechtsbedienen will, (211)

(211) L. x de di�tz. pign.
“Creditor qui praedia pignori acce

pit, er po�talium credirorem, gui
pignourum conveñtionem ad bo-
na debitoris canculic , ip�equo-
que fimilepeêum bonorum, ob

alium, aut eumdem contratum

Änterpoluit,ante �ecundum cre-

ditorem dimi��um,nullo jure
caetera bona, tiro -pignoris
vendidit, Nec útilis danda et,
Nec furti rerum mobiliumgratia

rete
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re&econvenietur:quiaprôpriam
cau�an, ordinis errore duétus,

y / bs

per�ecutusvidetur. Prae�ertim

cum alter creditor furto po��e�R
�ionem,quae non fuir apudeum,
non ami�erit. Ad exhibendum

quoque fru�tra lirem excipief:
quia neque po�lidet,neque do-

Io fecit, ut defineret ‘po��idere.
Sequitur, ut �ecundos creditos

“

po��e��oresinterpellare debear.

L. 15. C. eod. Rei creditor

obligatae generali five �peciali
couventione, per creditorèm

aliam, cui non fuerar nexa, ve-

Dumdataëe , non amircit per�ecu-
tionem. L.,8. C. qui pot. in

pign, V. �upra, HAF

Der Sinn des L- 1. de diff.

piga.' i�tdiec:x + Der er�teGláti-

biger hatte anfängli<hnur eine

Specialhypothek auf gewi��e
Grund�tücken(praedia pignori
accepit). Dex zweyte Gläubiger

hingegenhatte�ichnach ihm eine

Generalhypothekgeben la��en

(pignorum conventionem 2d to-

24 debitoris conculir.) Nach-
dem die�ezweyte Hypothek�hon

ertheiletworden, ließ�ichder er-

�teGläubigerebenfalls cin allge:
meines Pfandrecht geben. Ob

es einer nèuen, oder der alten

Forderung wegen ge�chehen, i�t

gleichgültig(ip�elimile padtum
bonorum, ob alium aut eumden

contra@um interpo�uit.)An der

Folge hatte der er�teGläubiger
�cineZahlung ge�uchtund, in dez

ren Unterbicibung,�olcheStúcke

„von dem Vermögendeë Schuld-
ners zur Veräu��erunggebracht,
die nur zu �einerneuernGeneral:

bypotheëgehörten,(caetera bo-

na} und worauf �ichdie áltere

Specialhypothet nicht er�trecte.
Hierdurch hatte er dem ältern alls

gemeinen Pfandrechte des zwey:
ten Gläubigersnichts benehmeß.
fönnen. Knzwi�chenwar die

Frage: an wen �i der zweits

Gläubigernach ge�chéhenerSache
zu halten hätte? Blos an die

Käufere und jeßigenBe�ikereder

Pfand�tüke.

-

Denn ein Pfand
recht geht auf einen jeden Be�i-
ker des Pfand�tüksüber, �olan-

ge es noch nicht rechtlich getilget
i�t. Gegen den er�tenPfand:
gläubigerhat keine Klage �tatt.
Sollte es atio ucilis (pignoraci-
tia dire&a utilis) �eyn;�omú�te
der er�teGläubiger �elb�tder

zweyten Gläubigerdas Pfand-
recht habenertheilen la��en.Das
paßt aber nicht. Agio torri hat
auch nicht �tatt. Denn tines

Theils hatder zweyteGläubiger
die verkauftenPfand�tä>kenicht
im Be�ißgehabtund nur wegen
�olcherSachen,die uns aus un:
�ermBe�ibentnomtien �ind,kann
die Dieb�tahlsklageerhobénwer-
den. Andern Thei�sfehlees.
hier an der Ab�icht,- �ichmit frente
den Gütern zu bereichern, die ci
nen Dieb�tahlauszeichnet. - Dex
Gläubigerhat �einRecht verfotgt,
nur daß er etwas gegen die Ord:
nung der Hypothek ver�toßet,
Die - aio ad: exhiberdum hat
nur �tatt,wenn ein anderer �{

QI “ni

R
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in den Be�ikder Sachen befindet,
woran wir einen An�pruchma-

chen, oder die�eibengefährlicher
Wei�evon Abhändenkommen
la��en.Al�o ‘fällt�olchehier
auch aus. Der er�teGläubiger
i�enie im Be�ißgewe�en;am

_
allerwenig�tenbefindeter �ichjezt
darinn, und er hat feine Ge-

fährdebewie�en,da er �ichzu
dem Seinigen zu verhelfenges

�ucht.

ANT. FABER há�t�{<Er-

ror. pragm. Dec. 62. Err. 1. �eq.
weitläu�tigdabey auf, wie die�es
Ge�chmit L. 12. $. 5. qui pot. in

pign. zu vereinigen �ey. Jn
die�emleßtern Ge�e muß der
Gläubiger,der auch nur blos�eis
ne Forderung erhalten, denno<
das aus der Veräu��erunggelö�te
Geld, �oweit �einevorgehende
Hypothek ihm nicht zu �tatten
kommt, dem folgenden Pfand-
gläubigerherauëgeben.Seine

Meinung geht dahin, daß im

leztern Ge�eßdie Veräu��erung
rechtmäßiggewe�en,daher �olche

auch nach den Grund�äßendes

Rechts zu beurtheilen�ey.Der

vorgehendeGläubigeréönne mit

Recht aus der Hypotheknichts
mehrverlangen, als �oweit �ein
Vorzug ihm zu�tatten fomme,
daher cr das übrige, «wo die�er

-

Vorzug nicht ‘hinreichte, mit

Recht dem nachgehendenGläubi-
"

ger auszuliefernhabe, Jn dem

er�ternGe�ekehingegen�eydie

 PVeräu���erungunrechtmäßigzman

mú��eal�odie daraus erhaltene

Zahlungnichtnah dem �trengen
Rechte, �ondernnachder Billige
keit beurtheilen, Die�erGrund

i�taber nicht wohl ausgedacht,
wie man ohne Erinnern ein�icht.
Die Vereinigung liegt vielmehr
darinn. Jn lebterm Ge�eßefann

�i<der nachgehendeGläubiger
nicht an den Käufer halten, weil

die Veräu��erunggültigi�t,Da-

her mußdem�elbenein An�pruch
an den veräu��erndenGläubiger
ge�tattetwerden, Ju dem ers

�ternGe�ebehingegeni�tder Vers

fauf ungültig, Der vorgehende
Gläubiger fann �eineHypothek
verfolgen. Er braucht daher dem

verkaufendenGläubigerdasjeni-
ge niht abzufordern, wodurch
der�elbenichts weiter, als �eine
Be�riedigungerhalten. Jin
Nothfall, wenn �ider vorges

hende Gläubigeran den Käufer

nicht halten könnte, wäre ihm -

allenfalls ein An�pruchan den

nachgehendenzu ge�tatten.Das:
�ibi vigilavit, würde in die�em
Fall nicht wohlzu appliciren�eyn,
da �olchesnur eintrift, wenn der

Schuldner �elb�teinen und den

atidern Gläubigerbezahlt, . Hie-
bey thut der Gläubiger nichts
unrechtes. Wenn er aber �elb�t
ein Pfand verkauft, �oihm zum
Verkauf zu bringen nicht gebühe-
ret, �ohandelt er unre<t. - Die

Klage, welche der nachgehende
Gläubigergegen den vorgehen:
den, wegen desjenigen Theils
des gelößtenKaufgeldes hat, �o
die�erzu �einervorgehendenBe:

�riedigungnicht ziehenfann, i�t

ohns
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ohu�treitigCond, fine cau��aund

nit, wie ANT. FABER zu
meinen �{eint, a. pign. dir.
Die leßtereKlage: kann nieman;
den als dem Schuldner“zukom-

“men. L. 32.-pr.'de neg. ge�t
welchen ANT. FABER ebenfalls,
als demcir. L. 12, $. 5, etitgegen

df:

�tehendan�ieht,i�t‘die�emGe�e:
he gar nicht zuwider, Hier hats
te der Bürge den allenfal�igen
Schaden �einereigenen Einfalt
zuzu�chreiben.Damnum quod
quis culpæ’�ua�entie,�entirenon

videtur. Die�esfindet �ich‘aber
in cit. L, 12. $: 5, niht,

1925

Wenn der S(huldner, oder ein �olcher,der ihn vor- .

�tellt,das Pfandbey vor�eyenderSteigerung�elb�t“er-

�tehtz �oi�tdie�erKauf an �i<ohneWürkung: und wo-

fern der Gläubigervon ihm nicht fo viel an Geldeerhäle,
als er zu fordern hat; \o kann er �ihwegen des Rück-
�tandesnoch allemal an das Pfand halten. FJnzwi�chen
wird doh, �oweit der Gläubiger�cineZahlungerhält,
das Pfand�tukvon dem Pfandrechtebefceyet,(2x2)

(212) Von dem Schuldner
�elb�thandelt L. 490.pr. de P. A.

Debitor a creditore pignus quod
dedit, fru�traemit, cum rei�uae

nulla emcio fit. Nec fi minoris

emerit ec pignus peta#aut domi-

‘nium vindicer: ei non rotum de-

bitum offerenti creditor po��e�-
�onem re�tituerecogetyr.

.

Von des Schuldners Sohn,
der ihn �cib[tvor�teilt,redet $. x.

cad. Debitaris filius gui manet
in patris pare�tarefru�trapignus
A creditore patris peculiaribus
nummis, comparar. Etcidea fi

patronus debitoris contra tabulas
eius po��e��ionemacceperic, dos-
mini paxtem obrinebice Nam

pecunia, quam flius ex re pas
tris in pretium dedit, pignus lir-

BEGR Etico

Es wird. L. 40. pr. voraus ge
�et, daß bey ciner öffentlichen
Verkaufungder Schuldner�elb�t
mit gebothen. Jn �olehemFall
i�tder Gläubigerbey Veranla�-
�ung- des ôfentlichcnVerkaufs
nicht willens gewe�en,dic P�and-
�túckedem Schuldner �elb�tzu
überla��en.Er kann daher mit

Recht dawider prote�tiven,wenn
der Schuldner �ieausgeliefere
verlangr. So lauge der Schulds
ner noch niht die ganzeSchuld
bezahlet, i�ter nochnicht befugt,
die zurückgabedes P�andeszu
2

| vrs
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verlangen, Die�enRechtsgrund-
�áßswürde er umgehen, wenn es

ihm erlaubt wäre, dur< einem

Kauf �ichzum Be�ißezu verhels
fen. Ein anders wáre es, went
der Schülditr dur einen Pri:
vatverkauf �ih gefallen la��en

hätte, die Pfand�tu>keum ein

geringeresGeld, als die Schuld
ausmácht,zurü>zu geben, Jun
die�emFall hätte er �ichderer

nach den Ge�cßenihm zu�tehen-
den Rechte deutlich begebenund

er wváredaherdem Schuldnerdie

Pfand�täckegeaenBezahlungdes

verabredeten Werths auszuliefern -

‘gehaiten, Die Eigemhzümskias
ge kann gegen den Pfaudinnha-

ber von dein Schuldner nicht rait

Nüßen. gebrauchtwerden , weil

allemal die Ausfluchtder ge�che-
heuen Verpfändung entgegen
�teht.Die Kau�kiage�älilteben-

falls ans, weil ein Kauf �olcher
Sachen , wovon man �chondas

Eigenthumhat, ein Undingi�t,

Das andre Ge�eßredet von

‘dem Sohneeines Vaters, der ein

Freygela��enerwar.Sein Sohn
faufte mit denen Gelbern, die zum
Peculium gel
nach denen ehemaligenZeitender

Vater das Eigenthumund der

Sohn nur die Verwaltung hatte,
die Pfänder,die �einVater ver:

�eltgehaßt, Daher wurden die-

�eerfau�tenPfand�tüeein Theil
des Peculii und felglih ein Eis

genthaumdes Vaters, dex der

Schuldner und f<{on vorhin der

Eigenthúmerwar, Die Sache

)órten, und wovon

konnte al�o’nicht ‘einmalals ein

würklicherKauf ange�ehenwer:

den, �ondernblos als eine Ein-

lô�ung. Die Würkung,daßdex

Vater die Schuld los wurde, weil

der Sohn eben �oviel davor ge-

geben, als der Vater darauf gebor-
get, war nothwendig.

ANT. FABERunter�ucht Ra-

tional, ad hb,I. weitláuftig,wars

um die�esGe�eßeben vom Gelde
vede, �ozum Peculio gehôreund

ob eben das zu �agen�ey,wenn

der Sohn vou einem Fremden
das Geld ge�chenktbekommen

hatte, �oer zum Ankauf verwen:

det, Mir deucht, die Frage i�t
unnüs, weil alles, was ein un-

be�reyterSohn erwarb, zu den

Zeiten die�esGe�ekes�ogleichzum
Peculio gehörte.

Uebrigens üóte der Patron
daran eben die Rechte, wie an

dem übrigenläng�teigenthümli-
hen Vermögen des Freygela��es
nen. Der Fall trug �ichzu, daß
der Freygela��eneblos fremde Ers
ben dur �einenlezten Willen

verließ,weil �einSohn entweder

vor ihm ge�torbenwar, oder er

die Erb�chaft�einemMiterben als

lein úberlicß, L. 20. $. ult. de

bon, bberr. oder er re<tmäßig
von �cinemVater enterbet wor-

den, �odaß er die�eEnterbung
von keiner Seite anfechten konn-
te; in weichem Fall die Enters
bung auch das Peculium profeli-
tium demSohne entzogen 1. 65

“

$ 1 de R. V, Dies mußdarum
anges
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angenommen werden, weil �on�t
der Patron kein Erbrecht gehabt
hätte und ‘al�obonorum po��e�-
�ionem contra tabulas zu gebrau-
chen niht befugt gewe�enwäre,

Dader Theil , �oeinem Patron
an des Freygela��enenNachlaß

gebührte,wie ein P�lichttheil
war, �oer�tre>teer �ichauf alle

Stúcke des Nachla��esunzertheilt.
Mithin auch auf die ver�etge-
we�enenaber dur den Kauf des

Sohnes zurückgekehrtenSachen
(domini partem obrincbir.)

Ein Mit�chuldner,der zugleich
Miteigenthümerder verpfände-
ten Sachen i�, kann das Pfand:
�túck,wenn és der Gläubigerzum

An�chlagebringt, an �ichkaufen,
und i�tjalsdennnicht �chuldig,des

andern Miteigenthumweiter dar:

an zu erfennen L. 17+ Comm.

div. L. 25: $. 7. famil. erci�c.

Es i�taber be�onders, daß L. 89.

$. 4: de Leg. 2. SCAEVOLA

èochin dem Fallein anderesbee

5
Der Gläubiger�elb,

- deter

hauptet, da der Erbla��erunter

�ämtlichenErben ein gemein:
�chaftlichFideicomwißerrichtet,
und zugleich ziemlicheSchulden
verla��enhatte. Ein Gläubiger,
der auf den ganzen Nachlaßeine

allgemeineHyyothekhatte, brach:
_te das ganze Vermögen und al�o

auchdie fideicommi��ari�chenStü
>e mit, zum Verkauf. Eínex

Miterben erkaufte �ie,
Es war die Frage, ob auf �olche
Art das gauze Fideicommißein

Ende genommen? Der Juri�t
behauptet de��enFortdauer und

daß die Âbrigen-Miterben des:

halb noch An�pruchmachen kêns
nen, wenn �iedem Käufer �ein
ausgelegtes Geld wieder geben.
Der Grund mußhier in der Ache
tung gegen den Willen des Erb-
la��ersliegen, dem ein Erbe nicht
zuwider | e fann, �olange
es noh möglichi�t,dabeyzu blei-
ben, Die�erFall tritt ein, �oe
baid die übrigen Miterben dem

Käu�er�einGeld wieder geben.

193+

der den Verkaufder Güter

veranlaßt,i�tnicht befugt,die�elben�elb�tzu erkaufen,weil

dabey eine Gefährdevecrmuthetwird; (213) �ondernes
�inderf viele vorgängigeUm�tändenöthig, eheder Gläu-

bigervon denen Pfänderndas Eigenthumerlangenkann,

(213) L. to. C. dé diftr, pign.
Ec qui �ubimagine alcerius per-
�onae quam �pppo�uerat,iugirer
teac: cum fbi negertiumgerar,

aliena��enon videtovr. Ture enim

pignoris obligarum praedium,
neque fi per fubjeÆtamper�onam
creditor comparaveritr , neque

libi
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Gbi addixeric,debitori afert

-

praejudicium: �ed, in eadem

cau��apermanet,- in qua fuir añ=

te huiusmodi collufionem. Sane

�idebitore diftrahente compara»
verit, con�en�uemtionem per-_
fe&tam (fi neque dolus adverfa-

rü, neque“metuys cau��ageßta
agentur) revocari exemplo gra-
ve eft. S1 igitur poteris eviden-

tibus probationibus monftrare

creditorem per �uppofitarmima-

ginariiemtoris per�onam�emper
po�lellionemtenui�le, nec ven-

dita bona fide praedia po�teafin-

„ceritercompara��e:pores oblara
‘

pecunia cum u�uris,ad re�titutio-

- nem creditorem compellere. cf.

Paul. Sent. rec. L, 2, Tit, 13. $. 4,

Aus die�emGe�etif er�ichtlich,
daß, wenn der Gläubiger das

“

Pfand würklih einem fremder
Käufer auf rechtliche Art über«

la��en,darauf ohne alle Gefähr:
-

de �olchesvon die�emKäuferwie:

der an �ihgebratht: gegen“die

Rechtmäßigkeit�eineserlangten
Cigenthums nichté einzuwenden
fey. Wennal�o der Verpfänder

�einEigenthum gegen den Pfand-
innhabernochbehauptenwiil; �o
muß er entweder bewei�en,daß
der vorgewe�eneKäufernur cine
von dem Gläubigerdazu abge:

-

$ L 94e
E

vichtetePer�ongewe�en,dèt, 66
er wohl einige, Zeit lang das

Pfand als Käufer in die Hände
bekommen,

*

�olchèsdennoch blos

auf den Namen des Pfandgläu-
bigers, und al�oeigentlic die�er
es be�tändigbe�e��en.(Sub ima=

gine alterius per�onaejugiter tes

ner) Oder dex Beweis mußda:

hin gerichtet werden, daß dex

Gläubigerden Be�ißdes Pfandes
nicht einmal jemals einem anderi

úberla��en,�ondern�elb�tbe�tän-
dig in dem naturlichenund kêr-

perlichenBe�ißgeblieben, Jn
die�emlektern Fall will zwar
DONELLVS no be�onderscine

Gefährdeund Beredung mit dem

Käufer erwie�enhaben und �eine
Meynung aus die�emGe�ebehere
leiten; alleinmit Unrecht. Das

Ge�etredet von die�emFalle gar
nicht, wie der Augeti�cheinlehrt.
Aí�omuß er aus Nechtsgründen
ent�chiedenwerden, Ein Kauf,
dazu keine Uebergabegekommen,
hat �eineErfüllungund al�o�eine
ganze Voll�tändigkeitniht ers

reicht. Fehlt es an die�er,#0 i�
¿es �ogut, als wenn gar fein

Verkauf ge�chehenwäre. Das

her bleiben die Rechte des Vers

pfänders, was �ie verhin was

ven, :

Jedochif ihm erlaubt, das Pfand zu érfaufet,1).
wenn nah ge�chehenergerichtlichenJmmißionoder Ab-

pfän-
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pfändungunter gerichtlichérAuctorität der Verkauf ge- -

�chieht.(214) 2) Wenn der Verpfänderentweder ¿1

der Zeit, da der Verkauf ge�chehen�oll,be�ondersdarein

williget, daßder Gläubigerdas Pfand als Käufervor ein

gewi��esKaufgeldannehme; (215) oder die�es�ich‘der

Käufergleichanfänglih zum voraus gefallenläßt, und

bey der Verpfändung�ogleichmit dem Pfandgläubigee
dahinúberein kommt, daßer das Pfand, falls die Zah-
lung zur ver�prochenenZeitnicht erfolgen�ollte,um einen

gewi��enzum voraus be�timmtenbilligenund proportio-
nirten oder auf den Fall der außenbleibendenZahlung er�k

‘ex officio emere debet. L.

durch eine rechtlicheTaxezu be�timmendenWerth, käuf-
lichhabenund behalten�olle.(2169) i

(214) L, 2. C. fi incauffajud.
Cum in cauffa judicati aliqua res

pignori capitur, per officium

eius, qui ita decrevit , venum-

dari �oler,non per eum, qui ju-
dicatum fieripoftulavit. Ec, fi

alio emtore non exi�tente, vel
exi�tentequidem,�ednon dignum
pretium oferente , is cui judica-
rus �ztisnon fecit, ad licitatio-

nem �ecundum conflituta fuerit,
admi��usz;cuiuslibec alcerius vice

IG,

de R, A. IP,
“

Es i�tbey dies

�emgerichtlichenVerkauf leicht
begreiflih, warum der Pfand-
gläubiger�elb�teinen Käufer ab:

geben könne. Er i�hier nicht
�elb�tder Verkäufer, wie beyeis

nem au��ergerichtiichenHandel,
�onderndie Gerichte �indes. Je:
doch haben die Ge�chees auchhier
‘dem Pfandgläubigeretwas {wer
gemacht, wenn man das folgen
de Ge�eL., 3, C, fiin eau��ajud,

damit verbindet. In cau��ajudi«
cátipignora ex audoritate prae»
fidis apta, potius diftrabi, quam
jure dominü po�lidericoñ�ueve-

rune, Si tamen per callidita-
tem condemnati emtor inveniri

non pore�t,tunc audcoritate

Principis dominium creditori ad

dici �olet, «Aus Zu�ammenhal-
tung die�esGe�ckeswit denen

vorigen kommen die�eSäbe here
41s: Wenn �ichbeyder gericht:
lichen Veräu��erungein fremder
Käufer findet, der ein 'annehma
liches (vermuthlih die Taxe erz

reichendes, oder nicht viel davoir

abweichendes)Geboth thut ;- �o
kann ver Gläubiger�elb�t�ichdes

Vorkaufs bedienci und wird daz

dur< �ogleichEigenthümer.
Sollte �ichdergleichen Kaufer
nicht findeaz �oi�tder Släubis

ger zwar-be�ugt,das Pfand um

die Taxe �ichzu�chlagenzu la��en;

es muß aber die�eZu�chlagung
x dur<
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durch ein Landesfür�tlichesRes
�criptbejtátigetwerden. Wenn
der Gläubiger wégen einer viel

höhernForderung, als der Werth
des Pfandes beträgt,das Pfand
behalten, und es �tattder Be-

friedigung �einerganzen Forde:
rung annechinenwill , �okann es

ihm-auch ohne die�eLandesfür�t:
liche Zueignung überla��enwer-

den. L. 15. $. 3. de Re jud. Dev

Unter�chiedder gerichtlichenVere

äu��erungvon der au��ergerichtli-
cen, i�tvermuthlich nur darinn

“zu �ezen,daß, ohne diejenigen
weitläuftigen Termine abzuwax-
ten , die ver�treichenmü��en,ehe
das Pfand dem Gläubigerdur<
Ländesfür�tlicheAuctorität zuge:
�chlagenwerden kann, und die -

wan beym au��ergerichtlichen
Verkaufe abzuwarten hat, auch
ohne Gé�tattungdes hier dem

Schuldner �on�tvorbehaltenen
_Wiedereinlö�ungsrechts,derGläu-

biger �ogleichund ohne Reliation
das Eigenthum zuge�chlagener-

halten fann. LA

Die Exfiärung,welcheANT.

FABEREcr. pragm. Dec. 56, Err,

1. leq. von den angeführtenGe:

�ezenmacht, i� �ehrartig und

ich findekein Bedenken, ihr bey-
zutreten, Die addiKio pignoris
i�tnach �einerMeinung vou dex
Impetratione dominii pigasris
unter�chieden.Lektere hatte bey
dem Conventionalpfandrechte�tatt
und wax nur mit vielenWeit-

läu�tigfeitenverfnüpft, welche

Ju�tinianehervermehrt, als ver-

mindert hat. Er�terefam bey
dem richterlihen Pfandrechte vor

und ge�chahe,wenn �ih kein

Käufer mit einem annehmlichen
Gebothezu dem Pfande finden
wollte, und auch �elb�tder Käu-

fer, bey der ange�telitenSteige-
rung, die abgep�ändetenSas
chen, um den re<tmäßigenPreis
zu erfaufen, nicht Lu�thatte.
Sie be�tandendarinn, daß der

Nichter dem Gläubigerdie abge:
pfändeten Sachen �tatt�einec

Forderung auf be�tändigüberließ.
Sie wurde entweder durch tai�er:
licheAutorität be�tätigtoder nicht.
Jm lekten Fail erhien der Gläus

biger nur ein dominium bonita-

rium, im er�tenein dominium

quiritarium, Nachdem aber .

Ju�tiniandié�enUnter�chieddes

Eigenthumsaufgehoben,\o giebt
die lebtere eben ein �ogutes Ei:
genthum, als die er�ié,und i�t
daher die Be�tätigungdes Landess

fär�ten,nah die�erNeuerung
des Ju�tiniannicht mehrnöthig.

“

“Die Impetratio dominii a Princi-

pe hingegen-bey Conventionals

_verpfändungeni� nicht unnúß

geworden, weil ohne die�elbeder

Släubiger das Pfand hier gar

nicht eigenthümlichan �ichbrin-

gen kann.

(215) L. 34, de PA. Tictius

cum credidi��ecrpecuniam Sem-

pronio: et ob eam pignus acce-

pi��er:fururumquee��er,ur di

Nraherer (illad) creditor, quia
peeuniamnon �olverecur; petita
creditore, ut fandum certo pretio

“emtum
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emtum hâberet + et cum impés
tra��er,epi�tolam,qua �evendi-

dif�efundum creditori fignificaret,
emilit, Quaero, añ hanc/vene

ditionem debitor revócarté po�s
fic, uferendo �ortem et u�uras,

quae debenrur?,
�pondit,�ecundumta, quae propo-
fra e�lent,revocare nonpofie.

Li 12: pr. de diftr. pigó, Rea

�criprumef ab’ Imperartote , li-

bellos agente Papiniauo, crèdi-

torem a debitore pignus emere

po��e;quia in dominio manet

debitôris.
=

L. 13. C. de Pign. Curn do-

minam non minoiem viginti
quinque annis.ea, quae oObliga-
verat cibi, jure dominii po�lide-
re permißi��eer in �olutumdedi
�e, precibus�ignifices:domina
contractus et voluncas ad úrmi=
tatem tibi �ufficier,

Die Ur�ach,warum der Gläu-

biger zur Zeit des bevor�tehendeit
Verkaufs mit dem Schuldner
gar wohl eines Kaufs einig wers

den kann, i�t,weil die Gründe,
welche den LegemCommi��oriam

widerrechtlich machen, hier alle

wegfallen Bey die�emver:

�prichtder Schuldner, das Pfand
um dasjenige Geld dem Sláubie

ger zu üßerla��en, was die�erdar-

auf geborgethat. Weil nun nie

�oviel auf die Sachen geborgt
wird, als �iewerth �ind,�ozieht
der Gläubigerdadurch cinen uns-

gebährlihen. Gewinn, Dex

VWe�tph,Lel.v. Pf.BR,

Marcellus te -

Schuldner,der damals er�tbovgs
te, war in Noth, und mu�te�ich
alle Bedingungen des Gläubi-

gers, wetin �ieauh no< �ouns

billig waren, gefallen(a��en,Ex
war leicht�innig,weil ex einelan:

ge Zeit zur Wiéderéinlö�ungvor

�ich�aheund in der Zeit �chon
Nath zu �chaffenho��teé.Wenn
das Pfand hingegen auf dem

Kaufe �teht,�o ijt keine Noth
vorhotden, die den Schuldnet
dränge. Er brauchtnux die Vet:

äu��ecrungge�chehenzu la��en,�o
geht das Pfänd um einen billiz

gen Preis weg. Obex �ichdie;
�enPreis von einem Fremden ges
ben läßt, oder von dem“Gläuvis

ger, i�t-einerley, Der Sehuld
ner fleht es gegettwärtigein, daß
er niht bezahlen kann. ‘Dep

Gläubiger kann hier nichts vor-

�chreiben.

Das Re�cript,de��enL, 12, de
“di�te.exwähnt,i�tvom K. Septim,

Sever. denn untet die�ctnwak

Papinian Magi�terlibellorum,
oder geheimerCabinets�ecretair.
Die Ur�ach: quia in dominio
manet debitoris,- will einen Ans
�tandaus dem Wegeráumen,der

daher ent�tehenmöchte,weil dex

Gtäubigerdas Pfand �chonin
Händenhat,
�o�chonbe�ißt,Allein er befigt
das Pfand niche als Eigenthüs
mer, �ondern das Eigenthum
verbleibt allemal dem Schuldner
bis zur Zeit des Verkaufs.

¡T (aida)

.

Er kauft, was ex
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(216a) L.-16.$, ult. de Pign,
Pote�tita’ fieri pignotis datio hy-
pothecaeve, ut, fi intra certum-

“tempus non fic �oluta pecunia,
jure emtoris po�lideatrem ju�to

- pretio tunc aeltimandam. Hoc

enim ca�uvidetur quodammodo
conditionalis e��evenditio. Et

ïca D. Severus et Antoninus re-

�crip�erunt.Es i�tkein Zweifel,
daß,wenn auch die Taxe vorher
und gleichbey der Verpfändung
�chonaufgenommenworden, die

Verabredung gelte. Denn es

Xommt nur darauf an, daß es eis
nme rechtlicheWürderung�eyund

�ichder Gläubiger nicht mit dem

Schaden des Schuldners berei«

cheres Die Worte: hoc cuim

$.

1

ca�u w vendicio, hált ANT.
FABER ‘ Err, pragm,. Dec. - 21

Err. 7. vox einen Triboniani�chen
Zu�aßb,'weil vor Be�timmung
des erfkönftigauszumachenden
MWertheseigentli<h noch gar kein

Kauf vorhanden�ey,weder ein
bedingter no<hunbedingter. Al-

leîn, was in andern Fällenhätte
*

ge�agtwerden können, fiel hier
Weg, weil ein be�onderRe�cript

der Kai�ere vorhanden war.

Deshalb konnte der Rechtsgelehr-
te gar wohl etwas zur Nechtfers
tigung des Ne�cripts�agen,woz

bey er �einenZwang durch das

videtur und quodammodo veut:

lichgenug zu ver�tehengiebt.

195.

Wenn au��erhalbdemrichterlichenund prätori�chen
Pfandrechte, zur Veräu��erungdes Pfandesge�chrittett
werden will, und es �indwegender Veräu��erungkeinebes

�ondereVerabredungengenommen, (2 16!) �omuß,wenn

die Zeit der Zahlungdai�t, der Schuldner neb�tAn�ezung
einer Fri�t,gemahnet, und mit Verkaufungdes Pfandes
bedrohetwerden, (217) Wenn er die ihm ge�eßteFri�t
ver�treichenläßt,�okann man ohneGefährdeund mit ge-

wi��enFeyerlichkeitenden Verkaufwürklichvollziehen.(2 18)

(2166) ANT. FABER merft
án Rational. ad L, 24. $. z. de P,

A. an, daß, wenn der Schuldner
dem Gläubigerden Verkauf des

Pfandes ausdrü>lichnachgela�s
— fen, alsdenn nichtnöthig�ey,daß

adhibica judicis auctoritate ec

cum denunciationum et program=
matum �olennitatibus der Vero

kauf ge�chehe.- Es kommt aber.

“daraufan, ob wegen der Form
der Veräu��erungzugleichetwas

ausgemacht worden , oder nicht-
Denn im lebtern Fall i�tnatürli-

y

cher
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<& Wei�edie Vermuthung,daß
die. Partheyen es bey der ge�e
lichen Form häbenwollen bewen-
den la��en.Die übrigenVer-

�chiedenheitenzwi�chender ex pa-
âo und nicht ex palo ge�chehen:
den Veräu��erung,die die�er

Verfa��er1. c. annimmt, �ind
ebenfallsohne Grund,

(=17) L. 10.C. depign. De-

bitores praé�entesprius denun-
ciationibus conveniendi “func,

- Igitur fi conventi déebiro �atis
non fecerint, per�equentitibi

pignora �eahypothecas, quasin-
frumento pecialiter comprehen=
�as e��edicis, competentibus
aionibus Redtor provinciae

|

audtoritatis �uae auxiliurm im-

pertiri non dubirabit. L, 18. T.
de adm. tuat. verb. denuncia,

Jenes Ge�eß,L. 10. C, i�taber

hier nuc angeführt,weil man ge:

wöhnlichglaubt, daß es hieher
gehört, auh CVJAC. es hieher
zicht und es einigermaßenzum

Bewei�edes angeführtenSatzes
Dienen kann ,

der úberderndur<
den unten angeführtenL. 4, C:

de diftr. piga. mehrbe�tärftwird.“

Eigentlich-aber redet das Ge�e
davon, daßein Gläubiger,che er

gegen einen dritten Be�ißerdie

Pfandklage erhebt, er�t.den
Schuldner mahnen�oll,wenn er

zu habeni�t. Denn vor der

Nov. 4. hatte der Gläubigerdas

Recht, auh ohne vorher den

Schuldner ausgeflagt zu haben,
den Be�ißerder Hypothekzu be-

langen. Nüx mäßigen�olches

die KK. Diocl.-und Max. dahiit,
daß man wenig�tensden Schuld«
ner er�tmahnen �oll, Wenn
die�erdenn nicht bezahlt, fo- har

“mandie Wahl, ihn zu verklagen,
odex die Hypothekin den Händen
eines Dritten in An�pruch.zu
nehmen. Per�equipignóra fann
nicht, wie doh CVJAC. Bos
Hauptenwilly �oviel heißen, als
das Pfand zum Verkauf brins
BO

BA -

Jf eine getyi��eZahlungszeie
gleichanfänglihausgemacht, �o

- láßt�icharg. L. 73. de furr. bes
haupyten, daß eine Anmahnung.
des Schuldners vor dem Ver-
fauf nicht einmal nôthig�ey,
Dies interpellar pto homine.
Au��erdie�emFall hingegenund
wenn feine Zahlungszeitbveftimme
«war, wurde ehemals eine dvey:
malige Erinnerung des Schulds
ners ‘erfordert,Paul. Rec. �ent,
L.-2. Tit. 5. $ x,  Juü�tiniatz
aber �cheinedie dreymalige Erine
nerung in die�emFail aufgchos
ben zu habent, da der�elben-‘in
dem ganzen Corp, Jur. auf �ol:
chen Fall. nicht erwähnet,und
L, ult. C. de �ur.dom. imp. derz

�elbenebeufalis nicht, wohl aber
einer einfachen Erinnerung,und
darauf ‘abzuwartendenzweyjähs
xigen Fri�t,gedacht wird. Daß,
wie GODOFRED. ad L. un, €,
Th. de Commifi. re‘czind.vermeis
net, beyderinContra&u Fiduciae
eine Anmahnungdes Schuloners
vor- detn Verkauf des Pfanides
unnöthiggewe�en,„it niht er;
LRN wis
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weislih. Eben �owenig Grund

hat FABER in Semefßtr,L, 2. €;

24. wennex die vor dem Vebz

kauf des Pfandes nöôthigenDe-

nunciationes zu acibus legitimis
machen will. Die angeführten
Denunciationett �ind$. x5. 1. de

ad. nicht aufgehoben, weil dort

welchévôr Erhébungeiner Pela
�onalklägeehemalsge�chahen,‘die

Redei�t.
i

(218) L. 9. C. de di�tr.pigri.
verb. bona fide et �olenniter.L. 1,

C; de jür. dom. imp, verb. 47

�olenniperetiflis
nur von denen Deuunciationen,

2

$. 198.

Die Feyerlichkeitenbe�tehendaritttt , daß, wetin es

Grund�tücken�ind,dur< öffentlicheAushängedie�elben
/ Feilgebothenwerdenz (219) daßman �olcheFeilbiethung,

und �o oft �ichBiethendeund Ueberbiethendemelden, die-

�esebenfallsdem Schuldner bekanntmache,(220) auh
darüber,und daß�olchesge�chehen,Zeugenhabe, Wenn
es beweglicheGúter �ind,�omußman. eine-Steigerung
an einem anzu�etzendenund bekannt zu macheuden Tage
vornehmen und die Pfänderdem Mei�tbiethendenüber--

la��en.(2 21)
i

(219) L. 32 C. de Exec. reí

jud. verb. res foli, quae pignori
datae �unt, diu fubhafiatas.
Die Feyerlichkeit,durch dffentlis
che Aushängeden vorhabenden
Verkauf der Pfand�túckebekannt

zu machen, \cheintJu�tinianbey
dem Conventionalpfandrechteauf:

gehobenzu haben.L. 3. pr, C.

de jur, dom. imp.
!

(220) L. 4. C. de dißtr.pign.
Creditor hypothecas five pignus
cum pro�cribit,nocum debitori

facere, et libi bona fide rem ge-

rere, et quandolicet, te�tato di
cere debet. Sí quid itaque per
fraudem in pignore villae vendi-

tae commi��um ‘probare potes:
ut inferatur aio», quae eo no=

mine competir; adi eum, cuiús

de ea re notio eft, CVJAC.
meint, daßdie Nachrichtan dein

Schuldner wegen der getnachten
Aushänge nur alsdenn ‘nôthig

‘wäre, wenn ex �ihauswärts

aufhält; nicht aber, wenn er ge-

genwärtigi�t,Das Ge�elmache
aber feinen Unter�chied,‘und ôsf-
fentlicheAushängeallein benehs

men
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men ordentlicherWei�edenen be-

kannten Jntere��entenihr-Recht
nicht,

/

:

(221) Wenn al�ofich jemand
findet, der ein annehmlih Ge-

both thut, \o hat die Sache ein

Ende. Daß der Verkaufeben

gerihtli< ge�chehe,‘habendie Ge:

�eßenicht vecordnet. Jnzwi�chen
Fann der Gläubiger füglichdie

SN
denen Gerichten überla�-

ent,

ANT, FABER nimtmt Error.

pragin, Err. 57 Dec. 1. zwi�chen
dem gerichtlichen und au��erge-
richtlichen Verkauf den wichtigen
Unter�chiedan, daß, bey er�te-

rem, es ange�ehenwerde, als

wenn der Schuldner �elb�tder

Verkäufer�ey,beylebterm abex

nicht. Daher bey jenem, eit

nachgehenderGläubiger, wenn

gleich der vorgehendedie Vere

äu��erungveranla��et,�elb�tgegen
einen fremden Käufer das Eins

tretungsrecht ausüben, und auh
wol das Nechtsmittel des L. 2. C.

de Re�e.vend. gegen ihn gebrgus
chen fónne, welches beydesabex,
bey dem au��ergerichrlichenVere

fauf nicht �tattfinde.

/

Alleindies
�erUnter�chiedi�taus den Ge�es

ben nicht er�ichtlich,Es i�tbier,
wie ich glaube,

eben �o,wie bey
der gerichtlichenBe�tättigungan-

derer re<tli<hen Handlungen,
von welcher gewißi�t, daß �ie
denen�elbenkeine be�ondereWúüre-

kungenbeylege,�ondern�iein der-

jenigen Be�chaffenheitla��e,die-

�ieohnedemhabenwürde.

$. 197

Es if ungewiß,ob im Fall, da �i�ogleichein
Käuferfindet, der ein annchmlih Geboththut, do zwey

Fahr mit dem würklihen Berkauf gewartet werden �ol-
le. (222) Soviel i�tgewiß,daß, wenn �ichkein an-

nehmlicherKäuferfinden will, die�ezwey Jahre abgewar-
fet werden mü��en,um zu �ehen,ob �ichvielleicht no<

Femand finden, oder der Schuldner �elb�tno< Nath
\chaffenmöchte,

RUS

T4) Liigi Gi de jur, dôm,

imp. Vetu�ti�limamob�ervatió-
corrigendam,TIgicur ‘in pi-
gnoribus quae jure dominii

nem, quae nullarenus iñ iplig
rerum claruit docurmentis, peni-
tus e��eduximus ampurandam,
immo magis clarioribus remediis

po�lliderealiquis cupicbat, pro-

�cripriopublica ec anyus lui»

tionis antiguitusintrodudi �unt:

E 3 pignus
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pignus autem publicepro�eriptum
neque vidimus neque (ni�itan- -

tummodoex librorum recicatio-

ne) audivimus,

$. x. Sancimus itaque, fi quis
rem creditori �uo pignoravercit,
Li quidem in padtionecautumeft,
quemadmodum debec pignus di-
firahi five in tewpore fivein aliis

ea ob�ervari,
de quibus inter creditorem ct de-
birorem. conventum eft, Sin

autem nulla pactio interceferit,
licentia dabitur foeneracori ex de-
nunciatione vel ex �ententia ju-
diciali, po�tbiennium ex quo at

re�tatiomi��avel �enrentiaprola-
va elt, numerandum cam ven-

dere.
È

ridad

$. 2. Sin vero nems e�t,qui
comparare eam maluerit, et ne-

ce�farium fiat creditori �alternGbi
eam jure dominii poffidere: in

Hhuiusmodi ca�ibus hanc cau��am

e��eob�ervandam cen�emus , ut

five prae�ensfit debitor, denun-

ciatio ei feilicec pot biennium

mittatur: five abfuerit, provin=
ciale tribunal creditor petat, ‘et

judicem certiorare fe�tinet,qua-
tenns ille eum requiberit, certo

tempare �uperhoc ab ea fta=
zuendo: nut Hat debicori mani-
fe�tumper 2pparitionem judicis,
quada creditore peticumeft: er

certum tempus ftatuarurs intra-

quod fi fuerit inventus debitor,
debet 1s, qui pecunias creditas

accepit; debitura offerre et pi-
guau recuperar.

$. 3.-Sin autem

-

nullatenus,

fuerit inventus, judex certum

tempus definiar, intra quod ei

licentia dabitur �e�emanife�tare

et o�erre pécuniamet pignus a

pignoratione liberare. Sin au-

tem cempore ftaturo vel minime

fuecit inventus vel creditam pe=-.
cuniam totam oferte noluerit

func creditor adeat culmen prin-
cipale et precibusporredis, jure
dominii a uoftra �ercnitate habe-

re camdem rem expetat, habeat=

que ex divinó oraculo cam in

�uodominio, Et poftquamhoc

fuerit �ub�ecutum,pietatis intui=

tn habeat déebitor intra bienni

tempus in �uamrem humanum

regreflum, ex die �acri oracul$

rumerandum: et liceat ci credi-

tori, qui jam dominus faQus eft,
offerre debitum cum u�uris ct

damnis vitio eius creditori illa-

tis : quorum quantiratem credi=

tor “debet�uo juramento mani=

fe�tzre,er �uum pignus recupe-
rare, Sin autem biennium fue=

ric elap�um,pleni��imehabear
rem creditor idemquedominus

iam irrevocabilem fa@am.

$. 4. Sed fi quidemminus în

pignore plus in debito invenia-

eur: in hoc quod no�citur abun

dare,

-

fic - créditori omnis ratio

integra.

.

Sin autem ex utraque
parte quantitas aequa inveniaturz

fine omni dübitatione totam rem

antea pignoratam retineat. Sin

autem minus, quidemin debito,
amplinusautem in pignore fiat:
rune in hec, quod debitum exce=

dit,
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dic, omnia debitori jura integra
lege noftra �ervabuntur : credito=

ribus quidem foeneratoris non

�uppo�itum,aliis autem debito-
ris creditoribus vel ipl debitori

�ervatum. Et ne ex�communio-
ne far aliqua difficultas, licentia

dabitur creditori �eu domino,
ae�timationem�uperfluidebitori

vel creditori debitoris cum com-

‘petenticautela in cum exponen-
da oferre.

/

$. 5. Sin vero creditor po�t-
quam jure dominiihoc po�fideat,
vendere hoc maluerit : liceat qui-
dem eci hoc facere: fi quid au-

cem �uperfuum.fc, debitori �er-

vare. Sin autem dubitatio ex-

orta fueric pro venditione, ut=
pote viliore pretio fata, facra-

menti religionem creditor prae-
Kare compellatur, quod nulla

machinatione vel circum�criptio-
ne u�use�k,�ed tanti vendiderit
rem, quanti potuerit venire: et

hoc tantummodo reddi debitori,

quad ex juramento �uperfluum
fuerit vi�um, Sin autem ex Jju-

rejurando etiam minus habui��e

creditor inveniatur: in refiduum

habeat integram aQionem,.

$. 6. Acftimationem antem

pignoris, donec apudcreditorem

eumdemque dominum perma=-.
neat , five amplioris�iveminoris

quantum ad debicum quantitatis
elt y judicialis volumus e��edi-

�ceprationis:ut quod judex�uper
Hoe �tatuerit,hoc in aeftimatio-

nem pignorisobtineat.'

©

Die öffentlichenAushättgefinz
det Ju�tinian,wie es �cheint,bey
Verkaufung der Pfand�tüken

|

nicht mehr nöthig, da �ieohs
nedem �chon,wie er. anfährt, zu

�einerZeit aus der Mode gekoms
men waren, Dagegen räumt er

dem Schuldner, �tatteiner Jähs
resfri�t,die ehemals gewöhnlich
war, zur Einlö�ungder Landes

obrigkeitl, zuge�chlagenen-Pfäns
der, eine Zeit von zwey Jahren

|

ein. Soi�t auch die Aÿwartung

zweyer Jahre vor der Zu�chlagung
ebenfalls neu. Nach den Wors
ten �oll�elb�tder Verkauf er�tnach
zwey Jahren ge�chehenkönnen,
wovon doch andere Ge�ckedas

Gegentheil zu �agen�cheinen.
Man nimmt gemeinigli<han,

daßnur, im Fall die Addi&io do-
mini ge�chehen�oll,die zwey Jahr
abzutoarten nöthig �ey. J<
weis aber nicht, wie �i die�es
mit den Worten des Ge�eßesreis

men läßt. Denunciatio i�thin-
“Lônglih, wenn der Schuldner

das Pfand in Händenhat, Sen=

tentia judicialis wird beyeinee

Hypothekerfordert, wo er�tder

Be�iberbis zur Hülfsvoll�tres
-

>ung ausgeflagt werden muß.
Es i�twahr�cheinlich,daß Ju�tis
nian unter dem Debitore, von

dem in die�emGe�ekegeredet
wird, auh den dritten Be�ißer
einer Hypothékbegreiftund was

er von dem Debitorehierverords

net, auch von die�emdritten Bes

�iber ver�tanden“wi��enwill,
Denn indem gegen ihn die Hy-
pothefausgeflagtwird, �oi�ter

T4 is



%

in \o fern �ogut Nebirox, ‘als

wenn er die Schuld �olbftgemacht
hâtte» Quarenus ille eum ra-

quilierix hei�t# daß bet Richter
ihm die Zahlungauferlege, Ap-
paritio judicis �ind’die Gerichts:
diener, Culmen principale, ra-

fra �erenitas,divinum und Sa-
crum oraculum �id lauter Be-

nennungen, die Jujtiniän�ich�elb
und �einenNe�criptenbeylegt,
Pieratis intuitu hei�t;aus DVil-

ligkeit deóhalbauh das Wieder:

einló�ungsre<t,huwmanusregre�l-
�us, ein aus Billigkeit nachgeta�e

“fenesRecht genannt wird. Foec-
nerator hei�tder Gläubiger.Un-
‘ter competenti cautela in eum

‘exponendai�tvermuthlich die ge»
vaue Prüfung zu ver�tehen,ob
der Gläubiger des Schuldners
und chemaligen Eigenthütmers
des Pfand�túcks,wúrklichan die-

�enleßternzu fodern hat. Dev
Gläubiger, dem die Addiction ge:

_�{ehen,�oll�owenig daben ge-
winnen, daß,wenn ex auch nach
der Addiction das Pfand vers

fauft und: mehrdavor bekowmt,

6
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als den Werth, warum die Zu-
�clagungge�chehen;�olchesdem

Schuldner zu gute gehe. Doch
i�tbtes vermuthlichuux von dem

Fall zu vev�tehen,da der Vers

fauf binnen denen zur Wieders

einló�ungnachgela��enenzwey

Jahren ge�chieht,Wenn dev

GläubigerdasPfand auch um den

TaxmäßigenPreis verfauft hat,
�okann ihm do< dex Schuldner

darüberden Eyd zu�chieben,ober

nicht hâttefönuen mehr davor be:
fommen? Wenn abe? der Gláue

biger das Pfand niht verkauft,
�endern,nachdem es ihn eigen=-
tHümlicy zuge�chlagenworden,
�olchesbehält, jo bleibt es nah
$: 6, bey ber gerictliczen Taxe,
So lango das Wiedereinlé�unase
re<t auch na< der Addiction
dauert; ij der Gläubigerno<
picht recht Eigenthümer; �ondern

behóltnoh immer mehr die Ei:

gen�chafteines Gläubigers, und

kann �ichdeshalb den während
der Zeic im P�and�täekgefunde:
nen Schab nicht anmaßen,L. 634
$. ule, de A. R. D,

y

198

Wenndie�ezweyFahr von Zeit der ge�chehenenEr-
innerungan den Schuldner oder der ergangenen Definitivo
fentenzin der pothekari�chenKlage�achefruchtlos ver-

�irichenzfann fl der Gläubiger dur ein Landesfür�tl.
Re�criytdie Pfand�túckeeigenthömlichzu�chlagenla��en;

welches Zu�chlagenaber nie cher, als nah abermaliger
Privat- oder ö�fentclipergericlihen Vorforderungund

nach
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ach Ver�treihungeinerabermalszu fas Jahlungssfri�terfolget,
:

1 99.
Ju die�emFall bekommtder Gläubigerdie Pfänder

um die Taxe, (223) Wenn nach folhervie Schuld ge-

ringer i�t,als der Werthder Pfänder;�obekommt der

Schuldner das Uebrigeheraus, Jt die Schuld grö��er;

�obleibe dem Gläubiger�einRecht , des Re�teswegen �ich
noch allemal an. �einenSchuldner zu halten, unbenom-
mens

(223) DieZueignungdes Ei-

genthumsi�twie ein Kauf und
eine Annehmunggán Zohlungs-
�tattanzu�ehen.Daherim Fall
einer Entwehrung hier chen dey

Negreß genömmen wird, den ein

Käufer nehmen würde. L. 24.

pr. de P. A. Eleganter apud me

guae�itume�t,hi imperra��etcre=

ditor a Cüe�ajo»_ut pignus po�-
�ideret: idque evi&um e��er:an

babear contraviam pignoóraritiam?
Er videtur finira e��epignoris
obligatio et a contradu rece��um.

Immoutilis ex emto accommo-

data e�t:quemadmodum fi pro
�olutoei res data fuerit, ut in

quantitatem debiti ei �atisfiat,vel
in quantum eius interfit. Ecrcom«

pen�latrionemhabere pote�tcredi=

tor, h force pignoratitia vel ex

alia cau��acun eo agitur,

In die�emGe�ecberkennt
ANT. FABER Rational, ad h, L
wieder die Hand des Tribonian.

Eleganterapudme quae�itumeft;

chit < voL den U�piannicht,
der blos A elt ge�agthä:
ben würde. Den Fall �eb�t,wúrs
de Ulpian nicht in den Büchern
ad EdiGum , �ondernin den Di-
Puratidadisoder Opinionibus
vorgecragenhaven. Die�eVers

muthungenVE
man dahin ge=-

�tellt�eyn.Die Worte; vide-

tur finita e�e pignorisobligatio-

er a contra&u réce��um,�ud
uicht �s‘ab�urd, als die�erVer-
fa��ermeint. Es fann allerdings
nur ge�agtwerden: videtur fini
ta, weil impetratiodomini nur

alsdenn den Pfandyertrag endigt,
wenn nicht fremde Güter , �os
dern �olche,die der Gläubigerbe:
halten fann, ver�et,und “das

Eigenthum davon duxch,ein Res

\cript erhalten worden, L. 98.
de Solut. Oblipatio. pignoris
i�thier der Pfandcontvact, Dieta
�ergalt auch Über fremde Güte
und al�oi�t-dieSchwierigkeitges

hoben, die der Verfa��ermacht,
wenn ev �agt:non e��efinitum

Y, Aur
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aut ex�tinQumpignus quod nec

‘initium umquam habuit. Daß zum
voraus ge�eßztworden: non po�le
traQtari de pignoratitia acione

per�onali,quin �upponacurobli-

gariopignoris, i�tnicht lächerlich;
weil pignorisobligario�ovielhei�t,
als der Pfandcontract; und dies

�erwird nothwendigvorausge�eßt,
wenn die Per�onalpfandfklageent:

�tehen�ol. Es láßt�ichübers
dem gar wohlgedenken,daßder

Pfandgläubigerim angeführten
Fall, �einesRegre��eswegen,
ad. emti util, na< L. 4. C. de

Evid, undauch zugleicha, pign.
- contrar. habe.  Einerley Recht

kann durch mehreréRechtsmittel
ausgeführtwerden, Auf die�en
L, 4. C: de Evid. zielen, na<
des ANT, FABER Meinung,die
Morte : uctilis ex emto accomma-

data e, Er will aber die Aehn-
lichkeitzwi�chendie�emGe�etund

dem Fall des cit. L. 24, de P, A,

_ nicht paßirenla��en,
�olutumund impetratio domini

a Principe�eyn�ehrunter�chieden.

Jene befreyt den Schuldner ip�o
‘jurez die�enux ope exceptionis.
Allein die�erUnter�chiedkann hier
nicht in Betracht kommen,

|

da

voneiner ganz andern Sache die

_NRedei�t. Die Klage auf das

id quod intere�t vâumt: der Ver:

fa��erbeyEntwehrungeines Con--

6

Datio in

ventionalpfandes ein, das dex

Gläubiger�ichvom Landesfür�ten
eigenthümli<heingeben la��en.
Wie kannes al�oeine Unwi��en:
heit des Tribonian �eyn,daß er

‘nicht,nachL. 74. $. 1. de Evié,

dem Gläubigerblos die Schuld
�elbangewie�en,ohne Aufreh-
nüngeiniges Jntere��e.Er�ieht
�elb�tein , daßdie�esGe�esnur

von der Addition eines pigno=
ris judicialisrede. Dec.100. Ecr. $.
Wie gegen den Gläubiger, der

das Eigenthumdes Pfandes vom

Principe erhalten, und durch die

Entwehrung �olchesverlohren,
die a&. pignorarit. erhoben wer-
den fônne „wie cit. L. 24. pr. in

fin, zum voraus ge�eßtwird, läßt
�ichnicht anders erklären,als daß

‘der Gläubiger no<' mehrere
Pfänder au��erdem eigenthüms
lih erlangten, in Händen ge-

habt, und �elbigenun, nachdem
der Gläubigerdurch die Impetrar,
dominii befriedigetworden, von

dem�elbenabfordere, der Beklag-
te aber, weil die vom Principe

ihm eigenthümli<hüberla��enen
Pfänder indeßentwehretwordeti,

-

deshalbAusflûchtemachen, und

�ichwegen �einerwieder aufwas
enden Forderung und Pfands
gerechtigfeit, an die�eübrigen

Stücke haltenwolle. 1, c, Err. 9.

200,4

Jm er�tenFall,da nemlichdie Schuld geringeri�t,
hat der SchuldnernocheineArt eines Miteigenchumsas

denen
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denen Pfätidern,nah Proportion de��en, was er darauf
heraus bekommen muß; derge�talt,daßerund �eineübri:

"

gen Gläubiger, wenn es mit dem, der die Landesfür�tli-
he Zu�chlagungerhalten, zum Concurs känez der Schuld-
ner und �eineGläubigerdie Ab�onderungihres Ueber�chu�s
�esvon der Concursma��efordernkönnen, j

$ 201

In allen Fällenaber hat der Schuldner das Recht, -

binnenzweyJahren �einPfand bey dem Gläubiger,�o
die LandesobrigkeitlicheZu�chlagungdes Eigenthumser-
halten, gegen Bezahlungder Schuld, Zin�enund Ko�ten
wieder einzulö�en,(224)

Ï

Re

(224) Nach zwey Jahren i�t
das Recht des Verpfänders zur

Wiedereinlö�ungzwar erlo�chen;

jedoch kann fi< der Gläubiger
�einesunwiderzufli< erlangten
Eigenthums ausdrü>klichoder

�till�chweigendbegeben. Lekteres
ge�chiehtalédenn, wenn der

Gläubiger‘�ichno< immer die

$

Zin�en�einerForderungbezahs
len läßt. L. 2. C. de jur, dom.

imp, Si creditor pignus jure
domini a noftra �erenitatepo��i-
dere petit et po�tformam re-

�criptialio anno u�uras a vobis,
accepit, a beneficio impetrato.
recelli��evidetur. i

AOZ

Da diè Verkaufung des Pfandes eine Aré einer

Hülfsvoll�ire>ungi�t,die�eaber nicht ehererlaubti�t,bis,
nach geführterUnter�uchung,die Schuld richtig befun-
den worden; �omußnatürlicher Wei�e,bey dem Ver-
Taufder Pfänder, gleicheBehut�amkeitgebraucht wer-
den. Bey Forderungen,die auf Berechnungen beruhen,-

i�tdahereine vorhergepflogenerichtigeBerechnung�chlechs-
terdingsnothwendig,(225) i

|

(225)
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(225) L. 5. CG.de diftr, pign.
Si re�iduum debiti parartus es �ol-

vere, prae�esprovinciae dabit ti-

bi arbicrum : apud quem quan-

tum �it,quod�upereftex debito,

cem venire adver�a pars ce��ave«

rit, five oblaro �uperfluoad ven-
ditionem profiluerit: improba
alienatio proptcietatistuae jus n0n

auferc,
examinabicur: et live ad judie

$. 203«

If�die Zahlung auf Tagszeitenge�ekt,und es i�t
niht be�ondersausgema<ht,daß, bey Ausbleibungje-
der einzelnenFri�t,�ogleihzum Verkaufge�chrittenwer-
den �oll;�odarf man mit dem Verkauf nicht eherver-

fahren, bis alle Tagezeitenver�trichen�ind,und alsdenn
es noch an der Zahlungfehlet,(226)

(226) L: 8. $3. Æ deP. A. Si

annua, bima, trima die, trizinta
_ �tipulatus,acceperim pignus;
 padusque lim, uc, hifi �uaqua-

que die pecunia �olutaefec, ven-

dere cam mihi licerer: placer,
antequam omnium pen�ionum
dies veniret, non po��eme pi-
‘gnus vendere; quia eis verbis
omnes pen�ionesdemon�traren-
tur. Nec verum eft �uaquaque
die non �olútam pecuniam ante-
“quamomnes dies venirenc,

‘

Sed
©

omnibuspenhonibuspraeteritis,
‘#tiamli una portio�olutanon fit,

$.

pignus pote�tvenire, Sed fi ita

�criptum�it,fi qua pecunia �ua
die �olutanon erit, ftatim com-

pecirci padi conventio, Dex
Ausdruc: annua bima, trima die

hei�t;auf drey Tagezeiten, Die
ver�chiedenerTagezeiten machen
zu�ammennur Eine Schuld; es

i�tdgher nicht zu verwundern,
daßder Verkaufdes Pfandes,in
Ermangelunganderer ausdrükliz

chenVerabredung, bis zum Abs

lquf aller Termine auszu�eßen,

2044 -

Hat man, desVerkaufs wegen,be�ondereClau�eln
der Verpfändungbeygefüget; �obe�techen�ole.entweder
tarinnen, daß, beyan�tehenderZahlung, �ogleich)zum

Verkaufder Pfänderge�chrittenwerden: oder darinn,

4

daß,
4
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daß, der äuebleibendenZahlung ohnerachtet, keine Ver-

äu��erungge�chehen�olle, Wofern verabredet worden,
daßdèr Pfandgläubiger�elb�talsdenn zu verkaufennicht
bereptigec�eyn�oll,wenn auh der Schuldner zu rechter

Zeit nicht bezahlet5 oder es �indZeit, Ort und Um�täns
de be�timmtzder Gläubigeraber handelt gegen die ge-

troffeneVerabredung + �obegeht er einen Dieb�tahl,
Erdarf in dem er�tenFall gar nicht verkaufen, wenn er

nichtvorherden Schuldner in dreyver�chiedenenTerminen

gemahnet:hat, (227)

(227) L. 4. de P, À, Si cons

Venit de diftrahendo pignore, fi-

ve ab initio �ive pó�tea: nón
täntumvenditio valet, vetúm in-

cipit emtor dominium rei haberte,
Sed et�inon convenetit de di�tra-"

hendo pignore: hoc tamen jute
utimut, ur liceat di�trahece:fl

mado nen convenit, né liccat.

Vbi veróò cónvenic, ne di�ttahes
xétur: Ctéditoë, fi diftraxerits
furti óbligatur7 nili eiter fuerit

denunciatum, ut �olvarec ce��a«

Ferit,
N

¿

_ L. 5. eod. ldque juris eft: fie

ve omnino fuetint pati, ne ve»

‘neat: �ivein �umma, aut cons

ditióne aut loco, contra patios
nem factum fitz H

L. 7. $. 2, de diftr, pign.
Quaercitur,�ipatum fit a credis

tore, ne licéat debitori hypothe-
cam vendere vel pignus, quid ju<
ris �it„ec an padtio nulla fit talis:

quali contra jus fit pofita, ideo

que veniri po��ic?Ecr certum eft,
nulla efe vendicionein; Rt pa-

ioni �tetur.L, 73. de furt, cf
Paul, Sent. Rec,L. 2, Titz 12. $$
Der Vertrag, daß das Pfand
vou dem Gläubigernie veräu��ert
woeeden �olle,i�tungültig, Doch
gilt die Verabrédung,däß die An=
tichtelis unverkäuflich�eyn�olle,
ANT. FABER Ecr, pragm. Dee
9. Er: Fi

Fu cit. L, 7. $, 2, tiuß, wie
ANT. FABEREcr. prag. Dec.
$7. Ecr, 2, �ehrgründlichausgez
Ffüßrt,�tatt:ne liceat debitori,
gele�enwerden { ne liceat credie
tori, Die Ver�prechung,dâßder
Schuldner die Pfand�ache-niche
verkaufen�olle,i�tniht wohl zu
gedenken,weil der Gläubigerkeirt

Juteve��edabey hat; und wenn
er es hâttez �owürde er zwar
�olchesausführenund �eineSchad:
loshaltungdurch die hypothefkari-
„�cheKlage�uch;

-

nicht aber die

Veräu��erungeiner Nullität bes
�chuldigenkönnen.Ein Juntere��e
des Gläubigers, �oder�elbedas

bey hatte," nachdem der Schuld:
nev die hppothecixteSachevete

E âu��ers
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äu��erte,oder niht veräu��erte,
ließ �ichzur Zeit des. Marceian,
von welchemLari 740e fzicit.- i�t
um �oweniger. gedenken, weil
damals dem dritten Be�itzernoch
fein Benelicium excu�lionisgegen

E hypothekari�chenE èue

AusA des cit. L,

73. de furt. mit cic. L, 4. de PA.

i�ter�ichtlich,daß jede Veräu��e-
rung des Pfandes, �oder Gläuz

dürfe oder nicht,

‘Von Veräu��erungdes Pfandes.vA

gungen und Erinnerungen
an den Schuldner ermangeln
láßt, es �eyauëgemachtworden,

daß der Gläubigerverkaufen
allemal eine

Mullitätmache. Der Grund dex

Mullitätliegt al�onicht în dem

paio’de noñ alienando, �ondern
n der Unterla��ungder Denuns

ciationen. ANT. FABER hál�t
daher den Anhangdes cir. L. 7.

$. ulr, ut paGioniferur nichtoh-
ne Grund vor einen Zu�aßdes

“

biger vornimmt, und wobey- Tribonian, 1. c, Err. 4,

e die gehörigenVerkündis

6 205

St ausgemadht,daßman bey verweilter Zahlung
‘�ogleichzum Verkauf �oll�chreitenkönnenz \o wird die

Erinnerung des Schuldners ohnnöthiggehalten.(228)
Der Schuldnerkann aber , die�erVerabredung ohnerach-
tet, nah Ablaufder zur Zahlungbe�timmtenFri�t,den-

noch �cinPfandbey dem Gläubigereinlö�en,wenn �ol-

chesno niht verkauft�eyn�ollte,(229)

(228) Wenn der Tag der

Zahlungbe�timmtund ausgemacht
wordenz denn da gi�tdie Regel:
dies interpellar pro homine. Ein
anders i�tes, wenn dies

A ge:
�ehen[On�ollte,

(229) I 4 Cde PA. Pas

Gum vulgäre,quodpropo�ui�tis,
‘ut, li intra ceitum tempus pecu-

mia �oluta non fui��er,praedia
pignori vel nypothecaedata ven-

deïe liceret: nón adimitdebi=-

tori adverlus crediersrem pigno=
tatitiam aKionem. Wenn der

Gläubiger�einGeld kriegt , �o

kann’ ev zufrieden �eyn,

-

Er hat,
was er verlangt und mehr kant

ex nicht fordern. Er kann feinen

xechtiichen Grund angeben, wes:

halb ihm mehx daran liege, das

Pfand zu verkaufen, als vom
Schuldner die- Zahlung anzunehs
men. Es wäre ein bloper Eis

gen�finndes Gläubigersund. ein

Schade des Schuldners, dee
- AER dem
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dem Gläubiger
“

nichts helfen wollte, da ihmdoch das Geld zur

würde, wenndie�er�chlechterdingsBefriedigungdargebothenwird.
mit der Veräu��erungverfahren

|

;

E 16
;

206,

Die�eVerabredunghatübrigensdie�esmit den mehs
re�tenandern gemein,daßdie Würkungdavonden Erben
�ogut zu �tattenkommt , als dem Pfandnehmer�elb�t,
(230)

;

add

(230) L. 8. $. 4. de P. A, De fi nibil in contrariumaum eft.
vendendo pignore in rem paio Der Ausdru>: acum eft,hei�k
concipiendaeft, ut omnes con» hier eben �oviel, als conventum

tineantur. Sed et fi credicoris e�t. Unter dem Worte: omnes»

duntaxat per�onafuerircompre- �indErben und- Ceßionarienzu

hen�a,etiam heres eius vendet, ver�tchen,

6 2074
S /

Wenn die Grund�tückeeinem Unmündigengehören;
�oi�teine von denen Gläubigern,vermögeläng�thaben-
den Pfandrechts,unternommene Veräu��erung,der der
Vormund niht wider�tehenkönnen, keines Decrecs be-

nöthigt; wohlaber,wenn die Veräu��erungvon dem Vora
munde ohneZudringender Pfandgläubigerge�cpichet,

-

t

$, 208,

Inzwi�chenkann �ichdo der Unmündige,wenn das

beyeine Gefährdege�pieletworden, oder ihm �on�tdadur<
ein großerSchade ge�chehen,der Wiederein�ezungin den

vorigenStand bedienen, (231) -

j

i

(23)
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(23/1) Daß, wofern die Gläu-

Higere cin Grum�tú>ihres
Pfandrechts wegen zum An-

�chlagbringen, zur Veräu��erung
kein Decret nöthig�ey,lehrtL.x.
C. de praed. minor. L, 1. $. 2,

de Reb. ear. qui �ab tur, ‘Daß
aber, wenn die Släubiger auf
die

:

Veräu��erungnichtdringen,
dem Vorinund, des häftenden
Pfandrechts - ohnerachtet, nicht
frey�tehe,ohne Decret freywil-
lig cineVeräu��erungvorzunehs
tnen, bewei�tL, 2. C. cod, Je:
doch�tehtdem Unmändigenin
beydenFällen die Wiederein�ez
kung in den vorigen Stand zu,
‘wenneineGefährdevorgegangen

‘

eie, 1. 2. GC, pder wenn“ der Un?

mündige �on�t�ehrgekärzti�t.
L, 1: C. Si adverl, vend. pign,
Friam adver�usvenditiones pi-
gnotum, quae a crediroribus

fiunt, minoribus �ubvehiri, (û
ramen magno

|

dettimento affi=

ciantur) jam pridem placuit,
Si igitut pignori captis praediis
àè di�tracis, enorme damnum
êx huiuemodi venditione pa��os
yos o�tenderitis:práé�errimcum

-

hodie minores vos éíle a�irma-

tis, auxilium re�titutionis vobis

impertietur, Das folgeide Ges
�h L,. 2. C. eod. Rem, quant,
a patre vVe�tro,quondam, credia

tor eius; obligatamfibi,di�tra-

“itz per aëtatem ve�tram po�lit-
Jantium revocari, delideritim,
non habet rationem, Quad ju-
ris e�t,etiamli extraneo �uccela

Úftis, Nam fi creditor non bo=

ña fide ver�atuse: ip�unama»

VonBeráu��erungdes Pfandes,

gis vel tutóres, ûve éuratorei

„ve�tros,qui hanc vétundari pa�s
li �untconvenire, F{eint zwwax
die Unmündigen,au��erdem Fall
einer von dem Käufer hewie�ee

new Gefährde,mit dem Re�ti:

turionsge�u<abzuwei�en.Da

�ieaber'an den Pfándgläubigev
oder Vormund verwie�enwerden,
und dies die Ur�achi�t,warum

�iegegen den Käufer nichtgehört
werden �ollen;o folgt daraus,
daß, wenn die�enicht im Stande

�ind,den Schaden zu et�ekenz
�odennde< hinterhergegèn det

Käufergeklagtwerden könne,

Die KK. wollen al�onur, daß
det Unmündige�icher�tan detti

Gläubigeroder �einenVormund

halten�oll,ehe ev den Käufer in

An�pruchnehmenkann.

|

Hiemit
�ind�ievou dem abgegangen,was

fie L. 3. G. Si tut, vel cur. interv,

vevorxdnethattenz daß nehmlich,
‘auchohne vorher den Vormund
Gelangt zu haben, Unmündige
�ogleichRe�titution�uchendürf-
ten. Ju�tinianhat die neueré

Vervtdnung derer Ge�eßgebeve,
"daßeih Unmünbiger�ichzuer�tan

�einenVormund halten�ollte,L,
13. $. ulr, C» deJudic, be�tátigt,

Dev Um�tand,daßdie Hypo:
thef vom Vater oder wenig�tens
Vorfahr des Unmündigenauf die

Sache gelegt worden, i�thiev
piche, wie dochdie Erklárer fa�k

“durchgängigannehmen , von eis

nent be�ondernEinfluß» Dies

lehrt cit: Li 2, C. de praed,min.

ws
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wo eben dasjenige, was hier,
nemlich L. 2, C, li adver�,vend,

piga. vorkommt, von einer jeden
�honvorhandenen Verpfändung
ge�agtwird, die z. E. von des

UnmündigenVormünde�elb�tge-

bührendge�chehenwäre.

Die�esbe�tärktau L'9. pr. Æ

de Minòr. Eine Ausñahmeaber

i�tbey einer aus fi�cali�chenAn-

forderungen herrührendenSub-

ha�iationzumachen,wovon L. 3.

C, Sì adver�, fi�c. veder. Edi-

étio quidemDivi Marci, paren-
tis nori, res minorum exceptae,
nihil cuum adjuvant defiderium :

�iquidemdebici ca��apatris mi-

noris vel etiam ipfius praedia ve-

numdata quinquennal prae�cri-

ptionis nullam admiccunt quae-
_fionem. Sed quoniam per col-

lußonem five fraudem tunctem-

poris procuratoris no�tri nimis
exiguo pretio fundum tuum cum

mancipiis venumdatum a��everas:

�i  aditus Rationalis nof�tertuis
ade�leidem allegationibus, nec

�érvacam �olennitacem ha�tarum

animadverterit: fi�co te �arisfa-

ciente , revocata vendicione, fun-

dum tibi re�titui jubebir. Der

K. Marcas Antoninus hatte ver:

ordnet , daß, wena Jemand bey
fi�cäli�chenöffentlichenSteigerun-

gen kaufte, gegen ihn nach Ver-

lauf von fünf Jahren, keinerley
An�pruch,von wem es guch�ey,
gemacht werden dúrfe. “Beydie.

�erVerordnung waren jedo<hUn-
mündige ausgenómmen,deren

Sachen etiva der Fi�cus �i, als

We�tph.Erl. v Pf.R.

N

305

eigentümlich,unter andern Bä-
tern mit angemajer. Denn die:
�eUnmändigekonnten ihr Eigen-
thumauch no< nah 5. Jahren
gegen den Käufer auéführen.
Allein iù dem Fall des L. 3. hats
te det Fi�cusdes UninündigenSg:
cen �ichnicht als ein Eigenthum
angemaßet; �onderner wax we;

gen einer fi�cali�chenSchuld des

Vaters vom Unmúmwigen,oder

des Unmündigen�clb�,zur Ver:

äu��erungge�chritten, Folglich
paßtedie Ausnahme, welche K
Marcos zum Be�tenderer Uns

mündigengemacht hatte, hiehet
nicht. Die Kaiïere nenncn in
un�ernGe�eken�ehroft jeden ih:
rer Vorfahren, Parens no�ter;
wenn er ihnen auh gleich ihrs
angeht. Es i�tdaher tein Wun-

der, daßDiocl. und Marc. dem F,
Marcus gleiche Benennung beye
legen. DaK. Zeno demjenigen,
der bey fijcali�chenSteigerungen
getauft , �ogleichund ohne Abs
lauf einer fünßzährigenZeit, völ:

lig�ichergeiteilet wi��enwill, �o
i�tauchein Unmändiger, de��en
Güter, wegen darauf haftender
Forderungei veräu��ertworden,

gegen dea Käu�ereine Reititus
tionéflagezu erheben, auf fei:

nerley Wei�e“befugt. Es ver:

�teht�ichaber, wie das Ge�eß
�eib�thinzu �ett,daß die Subhas
�tationoder Auction in gebüdren-
der Form ge�chehen�ey. Daes

nach dem Obigen , wenn gleich
der Verkauf auf Andringen des

Giäubigers_ge�chehen, doch aller:
ley Sinwendungen giebt, die ein

uU
i

Un-
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Unmändiger- dagegen machen
Fann, �oerklärt �ichdaraus L, 7.

$. 1. de ¡reb, eor. qui �ubtur, in
“

welchem die Einwilligung des

Vormund�cha�téamts,wo nicht
nöthig, doh nüblichdeclariret

Von Veräu��erungdesPfandes,
Pfandes, zu Hebung der Fordes
rung des Unmüúndigennichtdrins

gen, weil dadurch ein Recht, �o
einer unbeweglichenSachegleich
geachtetwird , au�gehobenwür-

de: L, 22. C, de admin. tut. obs

wird. Jt der Unmündigeder

Gläubiger,�odarfnah dem neue:

�tenRechte der Vormund ohne
Décret auf die Veräu��erungdes

gleichnach dem ältern Rechte die

Gewalt des Vormundes hierinn
weitér ging. L. 5. $. 3.-de reb.

eor. qui �ubcur. :

$. 209.

Die Würkungdes Verkaufs bey einem Pfandei�t
in An�ehungdes Käufers , wie bey andern Käufen,die�e,
daßder verkaufendeGläubiger, na ge�hlo}nemHan-
del, und erfolgterUebergabe, völligalle An�prüchean der
Saqheverlichrt, und der Käufernun das völligeEigen-
thum erhält; obwohlvor der Uebergabedes Verkäufers
dinglicheRechtenoch in ihrerKraft verbleiben, (232)

(232) Lz. C. de diftr, pign. gnori mancipiis a creditore di

Qui praéëdiumobligatum

a

cre- Êradtisac traditis: fi po�tdebi-

ditore comparavit , fi‘’in vacuam tor quondamhaec �ollicitaverit;

po��e�fionemindud&us non e�t; non venditori, �edemtori, con-

nullam in rem a&tionem habet. tra po��identemcompeticadio:
“

L, 13.C. eod. Obligatis pi-

$. 2 TIOs
G

Das Eigenthum des Verpfänders geht

*

bey einer

cechtlichenVeräu��erungdes Gläubigersvölligverlohren,
“ wacht aber wieder auf„. wenn. der ge�chlo��eneHandelrück-
gängigwird, (233) :

:

)

(233)L. 19. $. 1. quib.mod. diftraxit ec ex venditionerece�-

pign. Creditor quoque fi pignus �umfuerit, vel.homo redhibicus :

domi-
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dominium ad debitore reverti-

tur. Idemque ef in omnibus

quibus concef�ume�t, rem alics
nam-vendere, Non enim quia
dominium transferunt» ideo ab

priftinam cau��amresredir, re�oa
luta venditione. A

L. 18. C. de difir. pign. Qui
a creditore pignori obligarum
praecdiumjure emit. de proprie-

emtore jus eius recipiurt: �edin tate vinci non pote�t.

$, 211,"

Der Kaufberechtigetden Käufer , wenn ein Frem-
der einen An�pruchan denenverkauftenSachen hat , ge-
gen den Verpfänder�eineRückforderungzu �uchen.(234)

234) Li 12. $, 14 de diftr. pign, verb. vel ad emtoremz;

po�tevidionem. V, fupra.

5.

Yu An�chungdes Gläubigershat der Verkaufde

Mußten, daßer nunmehrodur das erhalteneKaufgeld
zu �einerBefriedigungkommt; und zwar, wie bey an-

dern Zahlungengewöhnlichi�t,�olcheszuer�tauf die-Zin-

212.

�en,hernah auf das Capital re{hnen fann, (235)

(235) L, 35. pr, de E, As

Cuin ec �ortisnomine, et u�ura

rum, aliquid debetur, ab co,

qui �ubpignoribus pecuniam de-

bec: primum víuris, quas jam
_tunc deberi con�tat: deinde, fi

quid �uperelt, �ortiaccepro fe-

rendum e�t, Mec audiendus eft

debitor ,
fi cum parum idoneum

�ee��e�ciar,Cligir, quo nômine

exonerari pignus �uum malit,

Dem Schuldner wäre es freytich
lieber, wenh die Zahlutig er�t
anf das¡Capitalund, denn here

nach auf die Zin�engere{net wür=
-

de; weil von Zin�enkeine Zin�en
papßiren,wohl aber von dem Re�t
des Capitals. Allein eben dars
um haben die Ge�eßevor dex
Gläubigerge�orget,weil �onder
Schuldner allemal er�tdas Capîis
tal zahlen, und dadurch den Gläus

biger in Schaden bringen würde,
dem der Schuldner do< widers

rechtli< �einevöllige Zahlung
vorenthäie. Ein anders i�t es,
wenn wegen der Zin�ennux eine
naturalis obligatio vorhanden.

Ua Er Alse
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MAlsdenn hat der Schuldner das

Recht , bey einer Zahlung zu �az

gen, daß�olchenicht aufdie Zin:
�en,�ondernblos auf das Capit
tal gerechnetwerden �olle,weil

der Gläubigerwegen �olcherZin-
�enkeine Klage hat. Falis" aber
der Schuldner bey der Zahlung

Von Veräu��erungdesPfandes.

niht erinnert, daß �ieauf das

Capital �olleabgerechnetwerden ;

�o�tehtdem Gläubigerfrey, �ie
ebenfalls zuer�tauf die Zin�enzu

rechnen, L. 101. $. 1. de Solur.

die Worte: cum parum idoneum
�e’e�leciar �indirrelevant.

“$, 2134

Er beháltúberdem,�oweit dur Einnahme des

Kaufgeldesdie Schuld noch nichtgerilget,und dabeydem

Gläubigernichts zurLa�tzu legeni�t,e An�prüchean

den Schuldner ungekränkt,(236)

(236) L, 9. de diftr. pigo.
Quaelirum>, fi creditor ab
emtore pignoris pretium�ervare

ón pocui��et,an liberatus elet ?

Putavi ,
fi nulla culpa imputari

creditori po��it,manere debi-

torem obligatum:- quia ex nes

ce�fitatefaéta venditio non libe-

xat debirorem, nili
EN per=

cepta.
$. 1. eod. Laipóatosautem-

leâionum libro �ecundo irta

�crip�it: quod in pignoribusdan-

dis adjici �oler, ur quo minus

 pignus veni��er,reliquum debi-

-tor redderer, �upervacuumeft:
quia ip�ojure ita �e res habet,
etiam non adje&o €0,

$.

Le3- C, cod, Hypothecisvel

pignoribusa creditóribusvenun-

datis, in id, quoddee�t,adver= -

�us reum vel fideju��oremeius

atio competir, Auf eben dém

Grunde beruhet die Ent�cheidung
Lg, C. Sicert. per, Das Pferd
war vor 100 aureos Úberla��en
und die�ex00 aurei waren dem

Schuldnergebergt. Das Kleid,
�o er zur Sicherheitgegében,-
wayrzwar nur $80 aureos werth
und die�ewaren daraus gelö�tuhd

nicht mehr. Dem ohnecachtet
behielt der Gläubigernoch20

aur. zu fordern.
|
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Wegendèr Gewährhaftet er zwar dem Käufer or-

dentlicherWei�enicht,(237)Sollte er aber aus be�ons
dern
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dèrn Ur�achenzu haften {uldig \eynz
wenn es zur würklichenEntwährungkominr, gegen den

�s‘nimmt er,

Schuldner �einenRückan�pruh,(238)

(237) L. 10. de difr. pign:
Eth is qui lege pignorisemit, ob

éviétionem rei redire ad vendito-

rem non pote�t,tamen non e��e

audiendum creditorem, qui fon-

dum vendidir fi velit ejusdemrei

ex‘alia cau�a quae�tionemmmo-

vere.
*

Die Negel, daß der Gläubiz

ger dem Käufer keine Gewähr
lei�te,hat ver�chiedeneAuénähs
men. Dahin x) wenn der Gläus-

biger die Sache niht als Gläu-

biger ,
oder wie die Ge�ebereden,

nicht jure creditoris, jure pigno-
ris, lege: pignoris, �ondernals

Eigenthümer,oder wie die Ge-

�e6ec'esausdrucken, jure commu<

ni, verfauft hat. Der Käufer
i�t in die�emFalle vón dem

Gläubigerangeführt. Er würde

�ichvielleicht auf einen Kauf gar

nicht eingela��enhaben, wenn der

Verkäufer ihm ge�agt,daß das

Pfand nicht ihm, �ondern�eis

nemVerpfänder und Schuldner
zugehöre.
biger gewu�t,daß der Verpfänder
niht Eigenthúmer�eh. Auch
hier hat der Verkäufer eine Ge-

fährde begangen, da er vor�elzlich
den unwi��endenKäufer in Scha:
den gebracht. 3) Wenn der

Gläubiger vor die Gewähr zu

�tehenausdrú>lih ver�prochen

hat, 4) Wenn der Verkäu�er

2) Wenn der Gläu-

gar fein Pfandrechthat. Dent
alódenn i�ter- zum Verkauf un-

berechtiget gewe�en;und davox

muß der Verkäufer natürlicheë
Wei�ehaften, daß er ein echt

5)-Wennzum Verkauf habe.
der Verkäuferzwar cin Pfands
recht, jedochnur ein nahgehend
Necht gehabt, und. andere vorz

gehendeGläubigerhernach dem

Käufer das erkauftéPfand ent-

wehren.

*

Au��erdie�enFälle

haftet ‘zwar* der ‘verkaufende
Gläubigervor die Gewähr�elb�t
nicht, jedochi�ter6) �chuldig,dem

Käufer,wenn die�eres verlangt;
�einegegen�eitigePfandklage gee
gen den Schuldner abzutreten.
Die�ekann vielleicht, "weil etwa

z. E. Bürgen dabeÿ�ind,be��er:
und dem Käufer núblicher �eyn;_

Es i�tals die aio emti utilis,

allerdings be�onders, daß,da der

Pfandgläubiger �elb�t
Grund haben würde, in die�em

Fall -�ihder a>. pign. contrar

zu bedienen, �olcheihm denno<z
in �ofern zukommt, daß er �ie
dem Käufer abtreten kann. Aber

alle Beurtheilungen helfennicht,
wenn, wie hier, die Ge�cbe
klar �ind. L, 1. C. Cred, evi

pign. non deb. Cum jure credi-

toris propter fi�cidebitapraedium
obligatum procurator meus ve-

numdedit, evidtio non debetur :

quia et privatus creditor eodem

UZ jure

feinen -

[
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jure utitue: ni�enominatim hoc

repromi��uma privato fuerit cre=

ditore. Si ramen fifcus iv jus
alterius credicoris �ucce�lir; em-

tori: non ju�tanomine fi�cimo-

vetuë controvérfiai: five quia pos
zior fuerat, quando vendebac,

"five: quia infirmior: quoniam
hoc nutiquepraeftare debet , qui
pignoris jure vendit, potiorem
Le'caeteris e��e.‘creditoribus..

E, 24 C. cad.’ Si a creditrice

jure pignoris fundos obligatros
patér tuús comparaverat : evidis

praediis ita demu petitionem
adver�us. creditricem habere jure
potes, �i,vel cum vendidic, de

evidtione rei promifie: vel etiam

,
dolo. malo, cum: �ciens prudens=
quee��er,rem line vitio nan efe,
eanr patri vuo, cui fucce�li�tive-

mumdedie. Nan. �icuci genus
huiusmodi ‘contraîus in�cium

ereditorem vinculo evidtionis
non adftringit: ‘ita’ eum, qui

fraude admifit, vel

AARexculat.-

L389, ÆŒ.de Evigtion.Incre-

ditore, quipignus vendidir, tra-

âtari pote�t,an re eviéta vel ad
hoc téneatus ex emto, ut quam
Haber adver�us debitorem adtio-

ÑNem, cam pracf�tet.Habet autem

contrariam pignoratiziamadio-

nem? Ec raagis e�t,ur praeßer.
Cui enim non aequum videbicur,
vet hoc �alremcon�equiemtorem

quod �ine di�pendioczediroris“

futirim e.  L. 13x. $. 16. �. de
Aci, BL,V. Der fai�erlicheGes

VonVeräu��erungdes Pfandes.

wa�lthaber,de��encie. L. x. C,

erwähntwird, hatte.feine Voll-

macht gehabt, wegen derer jure
fi�ci veräu��ertenPfand�túckedie

Gewährslei�tungzu ver�prechen
und hatte �olcheauch nicht: verz

�prochen.Daher hatte gegen den

Fi�cus die Gewährsklagenicht
�tatt. Ein anders aber würde

es gewe�en�eyn,wenn die Ent-

roehrungaus einem vorzüglichen
Pfandrechte eines andern Gläus

bigersge�chehen�ollen,die�erabex

�eineRechte dem Fi�cus abgetres
ten hätte.- Jn die�emFallhätte
dev Fi�cus,als Ceßionarius,nicht
“�eb�edie Entwehrung �ichans

maßen können. Denn da dex

Fi�cus �elb�t,als Gläubiger,das

Pfand�tú>verkauft hatte; �o
mu�teer davor haften, daß tei
aidever“ Gläubiger ein vorge-

hend Recht hatte. Jm entges

gen �teheuden.Fall mu�teer die

Gewähr lei�ten: Daher konnte
er nit �elb�èentwehren wollen.

Quem de evidione tenet adio

eum agentem repellicexceptio«.
Ja: der Fi�cuswürde �owenig,
als ein jeder anderer Gläubiger,
auch als Eigenthümergegen dei

Káu�er,der das Pfand vom Li�co.

als Gläubiger, grekau�t,die Ents

wehrung behaupten fönnen.

Ovgkeichder Gläubiger,im Falk
ein Fremder, das, nach Pfands
rechtverkauftePfand�tücé,ent:

wehren follte, die Gewähr nicht

lei�tenwürdez �oi�ter-dochnicht
im Stande, �elb�tzu eitwehren.
“Ex haftet dochwenig�tensin �o
fern, daß er dem Käuferac,

pig.
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pign; contrar. abtreten tnuß.
Er handelt allemal als ein Ges

vollmächtigterdes Verp�änders,
Menn man in Vollmacht eines

andern in einem �olchenFall et-

was thut, da man �ich,wenn ès

auf eigenen Namen ge�chähe,
�eineRechtevergebenwürde; �o

�chadetman �ichauch durchdas,
was in - Vollmacht ge�chehen.
Ein Bey�pielgiebt die Jnofficio-
�itätsflage,die etwa ein Sohn
gegen das Te�tamenterheben
kann. Er verliehrtdie�elbe,#6
hald er entweder vor �ich,oder in

Anderer Namen, �olcheHand-
lungen vornimmt, wodurch der

im Te�tamenternannte Erbe an:

erfannt wird,

(238) L. 22. $. ule. de P. A.

Si creditor, cum venderec pignus,
Auplam promi�it;nam u�uhoc
evenerat : et conventus ob evi-

Gionem erat et condemnatus:
an haberev regre��umpignorati-

- tiae contrariae aGionis? et pot-
e�tdici, e�leregré�um,-fi modo

fine dolo et culpa fic vendidit :

er ur paterfamilias díiligens,id

ge�ic:fi vero nullum emolumen-

tum talis venditio attulit, �ed

tanti venderet, quanti vendere

potuit , etiam�i haec non promi-
fit: regrellum non habere,

L, 23, eod. Nec enimamplius
a debitore, «auam debiti �ara-

mam con�eguipoterit.

-

Sed fi

Ripulatio’u�urarum fFfueratz: er

po�quinquennium forte, quam

pretium ex re obligata (con�ecçu-

tus e�t)vidus eam emtori refti=

tuit ; etiam medii temporis u�u-

ras 2 debitori petere pote�t:quiz
nihil ei folutum e��e,ur auferri

non po��fit,palam fadum ef.

Sed fi �implumpraeßtitit,doli

exceptione repellendus erit ab

u�urarum petitione: quia habuie

u�um pecuniae pretii, quod ab

emtore Aacceperat,

L, 8. $. 1. de P. A. Si pigno-
ri plura mancipia data fint: er

quaedam certis pretiis ita vendi-

derit creditor, ut’ evidtionem

corum prae�taret: et cceditum
�uum habeat: reliqua mancipia
pote�tretinere, donec ei cavea-

tur, quod eviétionis nomine

promi�erit,indemnem eum fu-

turum.

Es war nach cit. L, 22. bey
denen Verkaufen nah Pfand-
recht eben �o,wie beydenen, die

vou einem Eigenthümer ge�chas_
hen, gewöhnlich,

- die Bewähr
bey doppelter Er�eßungzu ver-

�prechen.Wenn der Gläubiger
dergleichenVer�prechengethan,

und die Gewährmit doppeltem
Erfas auh würklichlei�tenmü�s
�enz i�talódenn der Schuldner
gehalten, die�esver�procheneund

bezahlteDuplum dem Gläubiger
wieder zu geben? Jaz aber nur,

wofern der Verkauf entweder gar

nicht, oder wenig�tensnicht �o
hoch háttebewerk�telligtwérden

fönnen „, als er würklichvollführt
i�t,wenn die Ver�prechungder

Gewähr bey doppelterEr�ezung
U 4 nicht
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nicht hinzugekommenwäre. Jn
die�emFai hat der Pfaudgläubi-
ger des Berpfänrers Nutzenda:

durch befördert,daß erdurchUe-

bernehmung des Ver�prechens,
im Verkaufdas Pfand hochaus:

gebracht hat.
dem re<tii< vermuthen, daßjein
Verpfänder ihm nicht würte

�remdeGüter verpfändethaben.
Hat die�erdennoch ein anderes

gethan, �oleidet er eine nicht
unverdienten Schaden davor, laß
er unrecht gethan. Es wird aber

- auch erfordert, daß der P�and-
gläubigèrvon dem, einem Frem:
den zujiehendenCLigenthamniht

unterrichtet ‘gewe�en,und alfo
nicht gefährticherWei�edem Kónu-

fer etwas ver�chwiegen.(li mo-

do �uiedolo) L. 16,$. 2, deP, A.

“ANT. FABER. Err. Sragm.
Err. 10. Dee. 1. meint, daß uur

bey einem au��ergerichtlichenYer-

kauf des Pfandes zu unter�uchen
fey, ob der Gläubigerum die Be:

�chaffenheitdes Eigenthums ge:
wu und al�oeine SGefährdebe:

gatigen-oderniht; dagegen bey
dem gerichtlichenVerkauf die�er

Um�tandunbedeutend �ey,weil.

hier nicht �ewolder Gläubiger,
als vielmehrdev Schuldner �elb�t,
verkaufe, Allein dex angebliche
Unter�chieddes FABER zwi�chen

- siner gerichtlichenund agu��erges-
richtlichenVeräu��erungi�tin
nichts gegründet.

Warum der Gläubigerwegen
des auf Jutere��ege�tandenen

Capitals, auch vou derjenigen

/

-

Er konnte úber:-

Zeitdem SchuldnerZin�en�ollab:
|

fordern fönneñ, wo er doch das

Kaufgeldzu �cinerBe�riedigung
in Hánden gehabt-und Quhat, i�tnicht abzu�ehen.Denn

wenn er gleich doppelte Er�eßung
dem Kóufer ver�prechen,‘�ohat
er èoch die fünf Jahr úber dem:

�elbennichts gegeben, �ondern-hat
�einGeld in Häkden behalten.
Man mü�tedenn annehînen,wie
ANT. FABER Rational ad bh, t.

daßder Gläubiger daëjenige,was

er über das SimplumzurSBewähßrs-
lei�tungver�prochen,von de

Schuldner nichtwieder befommez
dagegen aber ,

-

außer der indeß
gehabten Nutzung des Geldes,
noch die Jutere��ender Schuld,
von der Zeit des ge�chehenenVers

kaufs an, bis zur Enrwehrung,
zur Ent�chädigung.erhalte.Die:

�erErflärung-aber�cheintdas Ge:

�ebentgegen zu �eyn. Alsdenn
ließe fie fich no hôren, wenn

man �ieauf den Fall ein�chránkte,
da man /fagen fann, wie L. 22.

$. 4. redet, llum emolumen-
tum. talis venditio attulit, Hier
muß der Släubigerzufrieden �eyn,
weni ex hur einige Ent�châdis

gung, wegen des bezahltenDupli,
befomme. Die�ewürde ihm das

durch gegeben, wenn er die Zine
�ender Zwi�chenzeital�overgútet
befáme, als wénn ex das Kauf:
geldindeß nicht“genußt hätte.
Ob ulu hac evenerac �oviel hei�t,
es war gewöhnlich,oder ob es

anzeige, es wäreder vorgelegte
Fall ohngefähr�ogewe�en,i�t
von weniger Erheblichkeit.

Weil
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Weil es eben �oange�ehenwird,

als wenn derjenige noch gar nicht
befriedigt wäre, der zway die
Pfänderverkauft, aberwegender

Gewehr ha�tenmuß, �oi�tleicht
begreiflich, warum cit. L. $, �ich
der Gläubigernoch an die übri:

gen verpfändetenKnechtehielt,
bis er anderweite Caution erhiett.
ANT. FABERwi�� c. 1, în denen

Fällen, wo der Gläubigervor die

,, Vewehr dem Käufer.nichtzuhaäf-

3T3

ten hat, doc behaupten, daßje:
ner dem Käufer das- Kau�fgeld
wieder geben mü��eund nur von

Er�etzunganderes Schadens frey
�ey;es wäre denn, daß dek -

Sehuldner �elb ganz in�olvent

und al�odem Gläubiger gegen
die�ender Regreß abge�chnitten

*

wáre. Allein dies hängtmit den

übrigen Grund�äßennicht zu:

fammen,

$. 2r5

Der Schuldner hat davon den Vortheil, daß er

�cineSchuld los wird, Und er ur �oviel auf �eine
Schuld bezahlehat , als aus dem Pfandegelô�erworden.-

Auf �olcheArt hat auh die vor den Schuldner úbernom-
‘

- mene Bürg�chaftein Ende, (239)

(239) v. �upra,
eds

4

$. 216.

Wenn das Pfand mehrwerth i�,als die Schuld
beträgt, �omuß der Verpfänderden Ueber�hüßheraus
Triegen:(240)

(240) Eine Ausnahmei�t,
wenn der Gläubiger bey vor�elz-
licher Abwe�enheit‘des Schulds
ners, �einesUngehor�aniswegen,
eine Jmmißion auf �einganzes
Vermögen und dadurch ein pré
tori�chesExbrechterhalten. Denn
in die�emFall wird," wenn: dex

Schuldnex nicht no zu rechter

Zeit �einenFehlérverbe��ert, das?

Vermögenverkauftund ihm auch
nicht einmal däsjenige, �o_na<
erfolgter . Befriedigung derer
Gläubiger übrig bleibt, wieder
eingegeben, wenn �ichnichtbe�on«

_
dere Ent�chuldigungsur�achenvor

ihn finden. L.7.F. 1. Quib,ex
cau��.in po��e��.Nov.53. cz

Us5 $. 217,
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Hât dex Gläubigerdie�enUeber�hußin Händen,
nußt ihn, oder ziehtwol gar davon Zin�en,oder enthält
dem Schuldnerden�elbenungebührlihvor, �omuß er

die Nugungen dem Schuldner bere<nen, und Zin�en
gebén,

; $ 28e
1

Erhält�ichdeshalban den Gläubigerund i�tnicht
�chuldig,�ichan den Käuferverwei�enzu la��en.(241)

(241) Le 6. $. 1. de P, A, Si

creditor plutis fundum pignora-
tum vendiderit, fi id foeneret,
ufuráam eius pécunizepraeftarede-
bet ei, qui dederic pignus, Sed
et li ip�eu�usfieea pecunia, u�u-

zam prae�tarioporret, Quod�i

eam depo�itamhabuerit , u�uras

noh debet.

L. 7. eod, Si autem tardius

�uperfluumreftituat creditor id,
quod apud eum depo�itumeft:

ex mora etiam u�urasdebitori hoe

nomine
Lali�arécogenduseft,

| A

L.24-$.2.c0d,Si vendiderit qui-
dem creditorpignus pluris, quam
debitum erat: nondum autem

pretium ab emtore exegerit: an
* pignoratitio judicio convenirî

pole ad �uperfluumreddendum ?

an vero vel expedare- debeat,
quoad emtor �olvat,vel �u�cipere

.
adtiones adver�us emtorem? et

arbitror,non efle urgendum ad

�olucianemcredicorem i �ed’aur

ex�peâtaredebere débitorem, aut»

fi noh ex�pe&ar,imandandas el
aGiones\jadver�usemtorem, peri-

culo tamen venditoris. Quodfi

accepit jam pecuniam, Íuper-
fuum reddit.

L, 42.-eod, Creditor judicio,

quod de pignore dato proponi-
tur, ut �uperfiuumpreti cum

u�uris re�tituat, jure cogitur.
Nee audiendusecit, fi velit em-

torem delegare : cum in vendi-

tione quae fit, ex fato �uum

créditor negotium gerat. Bey
dem lebtenGe�e muß �tatt: ex

fado, be��er:ex pacto gele�en
werden. cf. Paul, Sent. Rec. L, 2,

P. 13. $e IL.

Wider L. 24. ‘$.2. de P. A;

hat ANT. FABER Rational.ad

h. 1: vielerley zu erinnern. Die-
�esGe�eßi�tebenfalls von dem

Fall zu ver�tehen,da der Verkauf‘
des Pfandes dem Gläubiger bey

_ der Vorpfändung ausdrükli<
nache
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nachgela��en?worden , “Und das

hâttedex Zuri�terinnern �ollen.
Die Partikel, quidem utd autem

find dem Ulpian ungewöhnlich,
und die be�tändigenFragen �ind
es nicht weniger. Statt: ür=

gendum ad folutionem mü�tees

heißen: ‘urgendumad re�titutio=

nem, Statt: �inon ex�pectat,
wäre zu �agengeive�en:li ex�pe-

Mandandas ádtio-tare nolit.
Ze

nes �eyun�chiŒlich,weil nux von
Einer Klage die Nede i�t, Es
�ey.lächerlich,daßder Schuldner
die Wahl habe, ob er warten

wolle oder nicht, und daß dex

GläubigereineKlagecediren �olle,
die ihm �elb�tnoch uicht zu�tehe.
Wie inzwi�chendie er�tenAn-

merfungen nur Worte betreffen,
�o�inddie leßten ungegründet,
Es mê-:din den Ge�ebegax nicht
ge�agt,daßdes GläubigersKla:

9e gegen den Käufer noch nicht

gefälliggewe�en;und wenn ‘�ie
es noch nicht gewe�enwäre, wars

um kann man nicht auch even=

_
tuelle und fúnftige Forderungen
cediven? Daßder Schuldnev ei:

ne Wahl habe, i�tfal�ch.Der

Gläubigerhatvielmehrdie Wahl,
ob ev �eib�tbezahlen„. oder jura
ce��agebenwolle, und dergleichen
Wahl. i�tdem römi�chenRechte
�ehrgewöhnlich. Daß eben von

einem Fall die Rede �ey,da dem

$.

Giäubigekdas Veräu��erungêrecht
cingeráumtworden, lä�t�ichnicht
erwei�en. Denn wenn die�er
Fall auc) nicht �eyn�olite,�omü-
�tedennoch eben die�elbeEnt�chei:
dung �tattfinden, Dex Verfas
�exmerkt gar wohl an, daßesbey
Verkaufung des Pfandes darauf
ankomme, ob der Gläubigerda-

bey etwas ver�chen,daß er das

Pfand, ohne �tündliche-baave
|

Bezahlung dem Käufer ausgelies-
fert, oder nicht, und daß er nur

imn er�tenFalle davor zu haftet
habe, aber nicht im leßtern; und

�overgleicht er die�esGefelzganz
richtig mit L. 42. eod. Hät.nun
der Gläubiger nichts ver�ehen,�o

i�ter auch nicht �chlechterdingszu

zwingen, aus �einemBeuteldem
Schuldner daëjenige votzu�chies
ßeit,was der Käufer zu bezahe
len hat. Dies i�tder Grund dex

Ent�cheidungund die�eri�tcbea

�owohl in dem Fall vorhanden,
wo der Verkauf nicht eine qusa

drüEliche „ Verwilligung- des
Schuldners ‘vox�ichhat, als. in
dem: entgegen�ichendemFalle
und al�otnußdie Ent�cheidungin

beydeneben die�elbe�eyn.

-

Bey
dem gerichtlichenVerkauf. der

Pfänderdarf keine Nach�ichtges

geben werden. L. 15. $. Sed
fi erhtox de Re jud.

2194

ff keine derer nothwendigenFeyerlichkeiten,die bey
Veräu��erungeinesPfandes zu beobachten�ind, unter

la��en
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la��enworden z �ohat der Käufer ein gegründetesEigen-
chum ‘erlangt, das ihm der Verpfänderdurch kein an-

maßlihesWiedercinlö�ungsrehtentziehenkann. (242)
Es ivâre denn daß �olchesbey dem Verkaufausdrücklich
ausgemachtworden, oder daßdem Verpfänderdie Wie-

derein�eßungin den vorigenStand zu �tattenkäme, (243)

(242) L. 5. C. li vend. pign.
ag. L. 7. C. de diftr. pign. Si
ce��ante�olutione,creditor non

relu&ante lege conrradtus, ea,

quae �ibipignori nexa erant, di-
fÂraxit: revocari venditionem

ïniquumef, cum, fi quid in ea

re fraudulenter fecerir, non em-

tor a te, �edcreditofconvenien-
dus fit.

L, 18. eod. Qui’a creditore

pignori obligatumpraedium jure
emit, de proprietate vinci non

pore,
N

(243) L, 13, pr. dé P. A. Si,
cum venderetcreditor pignus,
convenerit inter ip�umet emto-

rem, ut, hi �olveritdebitor pecu-
úiam preti emtori, liceret ei re-

cipere rein �uamz;�crip�irJulia--
ñus ec elt re�criprum,ob hanc

conventionem pignoracitiisaio»
mibus teneri creditorem, ut de-
bitori mandet ex vendito adctio-

nem adver�usemtorem; Sed et

ip�edebitor aut vindicare rem

paterit, auc in taQum adione

adver�usemtorem agere,

L. 7. pr, de diftr, pign. Sicre-
ditor pignusvel hypothecamven-

diderit ‘hocpado, ur licear �ibi

reddere pecuniam et pignus re-

cuperare: an, fi paratus �irde-

bitor reddere pecuniam, confe-

qui id po�it?Er Julianus libro

undecimo dige�torum�cribit,re

dte quidem di�tra@ume��epi-
gnus, Ceterum agi po��ecun

creditore, ut, hi quas adiónes
bábeat, eas cedar debitori, �ed

quodJulianus �cribit in pignore,
idem et circa hypothecam ef.

$. 1. eod. Tlud in�piciendum
e�t,anliceat debitori, fi hypo-
theca venierit, pecunia �oluta

eam recuperare? Ec fi quidem
ita venierit, ur, fi intra certum

tempus a debitore pecunia �olu-

ta fuerit, emtio re�cindatur: in-

tra illud tempuspecunia �oluca

recipit hypothecam. Si vero

tempuspraeteriít, aut fi non eco

pacto res veñierit: non pote�t
re�cindivenditio: nißi minor fit

annis vigioti quinque debitor,
auc pupillus, aut reipublicae cau�-

- fa ab�ens vel in aliqua earum

cau��arumerit, ex quibus edito

�uccurritur,

-

Daß nah cit. L, 13,
der Verpfätidervon dem verfau-

fenden Pfandgläubigerdie Abtres

tung �eineraus der Verabredung
wegen Zurückgabedes Pfandes
habendenRechtevexiangenTie: i



VóônVeräu��erungdes Pfandes.
i�tnichts be�onders.Der Pfand-
gläubigerfann aus dem Pfande,
nach dem Obigen,keine Vortheile
erwerben. Wenn er dergleichen
erwirbt, #0 fallen �olchedem

Verpfänderzu. Der Pfand-
gläubigerhandelt bey Veräu��e-

-

kung des Pfandes, als ein Ge-

vollmächtigterdes Verpfänders.
Ein Gevollinächtigtermuß �eie
nem Gewaltgeber die aus �olchen
Verträgen , welche er in tragen-
der Gewalt ge�chlo��en, erlangten
Néechteabtreten und äbertragen.
Daß Ulpian auch ohne Ceßion
dem Verpfändereine unmittel:
bare Klage gegen den Käufer ge-

�tattet,i�t nah denen neuern

Rechtsgrund�äßenleicht begreif-
lich, weil, wo die Ceßion noths
wendig- und nicht willkühelichi�t;
und be�onders, wenn ein Gevoll:

mähtigtereinen Verkaufge�chlo�y
�en,daraus der Principal! �chon
an �iha. uril. hat. L. 13. $.
25. de AB. VV, Die�eac. util

_hak auh Ulpianvermuthlichun-

ter der ac, in fa@tum ver�tanden.

- Wegender ge�tattetenVindi=

cation aber i�tFABER Ecr. prag.
P. 1. Dec. 22. err. 6. �ehrun-

willig, und hältdie lezte Clau�el
des cic, pr. L, 13, vor einen Tri-

bonianismus, Wogegen Noodt,
Donellus und andere den Ulpian
vertheidigen. Wahr�cheinlich
zielt der Juri�tauf einen Fall,
wo der Verkauf des Pfandes un-

gültig i�t,und überdem der Giäus

biger wegen der Einlö�ungmit

dem Käufer be�ondereVerabre-
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dungen genommen. Jn die�em
Fall hat der Verpfänderdie

Wahl, ober �ichder Eigenthums-
klage, oder derer aus der Verabs
redung bey demVerkauf habens.

dent Rechtebedienen will.

Es enthältdies Ge�eßallers
dings viel au��erordentliches.
Der Gläubigererhältcine Klage
aus einer Verabredung, die ex

do< ni<t auf �einenNamen,

�ondern.-auf den Namen
-

des

Schuldners ge�chlo��enund ex �oll
�olhedem Schuldner cediren.
Ein Mandatariuùus pflegte bey den

Römern“nie auf des Principals,
�ondernallemal auf eigenen Na-
men zu ‘contrahiren.
gab ex dem Principal jura ce��as
deren aber nah den Zeiten des

K. Anr- Pi die Committenten
niht mehr benöthigt waren.

-

DasParadoxon wegen der Voll:

ziehungder Verabredung auf des

Schuldners Namen , i�tvielleicht
aus L. 15. und 19, de Servic,
einigermaßen zu rechtfertigen.
Vermuthlich hat man auch �eit
Anr. Pi Zeitenbeyder dem Prins
cipal aus des Gevollmächtigten
Verabredungzu ge�tattendenKlg-

ge nicht mehr �ogenaudarauf ges
�ehen,ob der“ Gevollmächtigte-

auf �einen,oder des Principals -

Namen contrahivthabe, da �on�t
ehemals immer das er�tereerfors

\

y derlichwar.

Dasi�t vielleichtau ad E
$, 1. cir. zu �agen.Wogegen
abermals ANT, FABER Err.

prag

Hernach
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pragm. Dec, 25. Err. G. vieles

einzuwenden hat. Die da�elb�t
vorkommende Frage �elb�ti�tihm
an�tößig;der Ausdru>: Loluta

pecuniaz die dem Schuldner we-

gen des GläubigersVerabredutig
ge�tatteteKlage; der Ausdru>:

aurpupillusz die ge�tatteteRef�tir.

in inregrum nicht weniger. Die

Frage i�taber uur aufgeworfen,
um den be�ondernFall, der vor:

gekommenwar, zu ent�cheiden.
Die Auédrá>ekönnen allerdings
einige Abänderungerlitten ha-
ben. Wegen der Klagegilt hier
eben das, was von; L. 13. cic,

Die Re�titutio muß dem Yrinciz
pal allerdingszu �tattenkommen,
wenn gleih der Anwaid niche
unmündigi�t, Obdie�ergleich

6.

auf �einenNamen contrahirt, �o

ge�chiehtes doh mit Vorzeigung
ciner Vollmacht ven �cinemuns

múndigenPrincipal, und �oex:

hellet doch, daßdie�erdie Haupt-
per�oni�t.

Mit die�emGe�e Hängtzue
�ammen,L. 13. Æ.de diftr. pign.
Creditor qui jure �uopignus dia

frahic, jus �uumcedere debet,

Et, fi pignus po��ider,tradere
utique deber po��e�lionem.Die

Cepion, deren die�esGe�ebßers

wähnt,�oll,“wie der Zu�ammen-
hang lehrer, an den Verpfänder
ge�chehen.Al�omuß er durch
den VBerkaufbe�oudereRechte an

dem Käufer erlangt und �ichder-

_gleichenausbedungenhaben.

2204

Wofern jedoh der Verkauf zu wohlfeil�eyn�olltes
zudem der verkaufendePfandgläubiger,aus Gun�tgegen
den Käufer, oder �on�tgefährlichgehandelt,und der Käu-
fer dabeyebenfallseine Gefährdebegangenhätte; auc

der Pfandgläubigerden Verpfänder �chadloszu halten,
_

au��erStande wäre} �oge�tattendie Ge�ezedem Vers

pfändercine Wiederein�ezungin den vorigen Skand ge-

gen den Käufer,wofern er die�ein�einGeld wieder er�tat-
tec und ihnvóllig�chadloshált, (244)

(244) Vôn der Klage gegen
den Verkäuferund Pfandgläubi-
ger i�tkaum etwas zu erwähnen.
Sie ver�teht�ic<von \cb�tzder

Pfandgläubigermag ungültigmit
“

der Veräu��erungverfahren�eyn,

oder er hat zwar keine Nichtigkeit
veranlaßt, aber doc nicht, wie

�ichsgebührethätte, ver�ahren.
Man braucht allenfalls nur die.

gleichfolgendenGe�ebenachzu�e-

hen, die die�esbe�tätigen.Die

gegen
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gegen ihn auf Er�ezungalles

Schadens zu richtende Klage,i�t
A. pign, dir. Die�emußeches
mals in die�emFall als vindi&am

�pirans�eynange�chenworden,
und daher niht auf die Erben-

übergegangen�eyn.Denn �over:

�teheich Paul. ‘Sent. Rec, L, 2.

tit. 17, $. 12. wovon �on�tCV],
und SCHVLTING eine Erfläs

rung geben, die niht wohl zu

begreifen. Wenn der Eigenthü;
mer und Pfand�chuldnerhinge-
gen den Käufer will in An�pruch
uehmen; �owird mehr dazu er-

fordert. J�tder Verkauf nicht
ungültigund nichtig; �ogehört
dazu, daßeine Klage gegen ißn
�tattfinde, ESU

1) Daß der Käufer�elb�tnichr
außerGefährde�ey. L, 1, C.'Si

vend. pign,ag.

.

Praeles provin-
ciae adicus, 1 fuerit probatum,
tuum creditorem , cui jus diftra-

hendi pignora fuir, dolo malo

fundum vendidif�e: quanti tua
“

intere�t,reftituere tibi eumdera

credicorem jubebit, Quod fi de
bonis creditoïis condemnati �olvi

pecunia non potueric et proba-
tum Fuerit, emtorem mala fide
emille: offcrente re pecuniam
cum u�uris,quanti fundus venir,
relticuere cibi fundum cnm fru-
dtibus malae fidei emtorem jube-
bit,

AD

L. 5. C, eod. Si creditore pi-
gnus priusquam ei �atisfierer,di-

Ârahente %on per collu�ionem
eimtos comparavecit, �ucce��or

eius de �uperfluo,non emtoris
heres qui rem poffidet conve-

niendus eft, -

L. 4. C. eod, Cumcontra bo--
nam fidem venditionem obliga-
tac po�le�lionis2 creditorefactam
alleges non ob�ervatis,quae in

diftrahendis pignoribuscelebrari

con�ueverunt,adico praefidepro-
vinciac experire adQione compe-

tenti, non tantum adveríus cre=

ditorem, verum etiam adver�us

po�le��orem,f fraudem eum par-
ticipa��ecum creditore docere po-
tueris: ut revocatis quae. mala
fide ge�taconftiterit,et fru&tuum.-
ratio et damni quod irrogatum
apparuerit, haberi po��ir.

Woriun die Gefährdeund Col-
lu�iondes Käufers be�tehenkön:
ne; drúd>tL. 3. C. eod. aus:

per gratiam. Dadurch wird ver: -

muthlich dex Fall angezeigt, da .

der Käufer wohlgewu�,daßdie

Sache mehr werth �eyund was
vor Mittel gebraucht worden, un

ihm zu dem Dfand�iük�owohls-
feil zu verhelfen,oder wo ev gar
den Verkäufermit Gelde in �eis
nen Vortheilgezogen.

Superfluumi� in cit. L, 5. C.

nicht das, was �on�tUyparocha
hei�t,�onderndaëéjenige,was das

Pfand�tückmehr werth gewe�en
wäre und wie viel höheres vere

fauft werden �ollen,als es vers

kaufti�t,und wenn man hätteehre
lich und gebührendverfahrenwols

len. Succe�lor eius i�tdex Erbe
- des
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des Verkäufersund Pfandgläu-
bigers. ‘

5

L. 4, cit. �cheintzwar von dem
Fall einer ungültigenPfandver-
äu��erungzu reden. Allein, da
der Gefährde des Käufers, als

einer nothwendigen Bedingung
erwähntwird, �vmußunter den

non ob�ervaris,quaein di�trahen-
dis pignoribus celebrari con�ue-

verunc niht �owohl die Unter«

la��ungwe�entlicherStücke, als
vielmehr, die Nichtbe�orgung-

Bekanntmachung
und ein und anderer kleinerer

Fehler ver�tandenwerden, der
keine Nichtigkeitmacht.

2) Daß dev Verkäuférau��er
Stande �ey,den Vérpfänder
�chadloszu halten. cit. L, x. C.

und L. 3. C. cod. Si uxor tua
-

prae�idiprovinciae probaverit,
cum aureos triginta deberer, �er-

vos ‘�uos amplioris praetü per

gratiam aurecis viginti creditorem

vendid:fe, eumque �olvendonox

fui��e: jubebit emtores recepto
precioreltituere �ervos.

3) Daß der Verpfänderdem

Käufer �ein Geld neb�tZin�en

wiedergebe,wenn er dadurch be-

reichert ift, cit. L. 1, er 3, Soll;
te der Verpfändernicht bereichert

+

�eyn,\o verdient die Gefährde
des Käufersdie�eZüchtigung,daß

ihm wenig�tensder Berpfänder
feine Vergütunggebe. Das

Fechtémittel, de��en�ichder Ver-

pfándergegen den Käuferbedient,

i�tdie Wiederein�ekungin den

vorigen Stand, Daß �ieaber

auf vier Jahre einge�chränkt�ey,

i�tdem DONELLVS nur alódenn

zuzugeben, wenn der Käufer �ich
mit des Verpfänders Schaden
nicht bereichertfindet.

96 nichtauch das Rechtêmit=2

tel des L. 2. C. de Re�c. vend.

“gegen einen Verkauf, \o der

Pfandgläubigerauf rechtliche Art

vorgenommen „ �tatt�inde? i�t
eine Frage, die zwar zu bejahen,
die aber niht hier auégemacht
werden fann.

Daß inzwi�chennicht nar der

Schuldner �elb�t,�ondernauch
die nahgehenden Gläubiger, un-

ter denen eben añgegebenenUms

�tänden,und wofernder Schuld-
ner in�olvent i�t,den Käufer bes

langen fönnen, läßt �ichmit

ANT. FABR, Err. prag, Erc,

6, Dec. tf. gar voohl behaupten,
da die Veräu��erunghaupt�ächs
lich zu ihrem Nachtheilgereicht,

$ 221.
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$. SS Lo

ft aber von denen re<htli<henErforderni��eneiner
Pfandveräu��erungetwas unterla��en, und al�oder BVer-

kauf nichtiglich

|

unternommen worden, �okann �ichder

Werpfändergegen den Verkäufer der Eizenthumsklage
bediencn. n welchem Fall die�ervon dem Klägerniches

vergütetbekomme, als �oweit der�elbemit des Käufer
Schaden �onfkbereichert�eynwürde. (245)

'

(243) L. 2. G. fi vend, pign.
ag, Servos quos nullo jure a cre-

dirore ven!fle dicis, pater tuus

vel tu, fihereditas eius ad ce per
tiner, a pofle��oribusperere pores,

Quod fi u�ucagti�unt, perar pa-

ter tuns precium eorum a credi-

rore, qui non jure €0s vendidit,

Die Veräu��erungi�talsdenn un-

gúitig, wenn der Gläubigerent-

weder éein Recht zum Verkauf
gchabt hat, weil er z, E. dem

Verpfänder, damit zurü>zu hal:
ten, ausdrüElich ver�örochenz
oder wenn gewi��ewe�entkche

Strúke eines rechtlichen Pfandz
- verkaufs ni<t beobachtet find,
è. E. daß dem Schuldner tein

Verzug {uid gegeben werden

kann, weil der�cibeniht gemahs-
net worden, L. 7. 8. C. de di�te,

pign. oder weildie zu Bezahlung
der Schuld eingeräumteNachs
�ichtnoch nicht ver�trichen,L. 4,
�Æ.de di�tr, pign. Cum �olvensy
dae pecuniae dies pa&o profer-
tur: convenif�e videcur, ne prius
vendendi pignoris pore�tasexer<

ceatue, Bey dem allen i�t‘die
verfaufte Sache nicht als eine --

diebi�<hentwendete anzu�ehen,
und der dem Käuferzukommende
wahre oder vermeinte Rechtss
“grund berechtigt ihn zur U�ue
capion,

We�tph.Lrl.v. Pf.R, X ‘Lleun--
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(FJesPfandrechtgiebteine Zeitlangdem Gläubigereis

ne Sicherheit, Es dauert dahernicht be�tändig,
�ondernerreicht auf mancherleyWei�emit der Zeit �eine
_End�chaft,Alles gehtdaraufhinaus, daßwenn die Ur-
�achdes Pfandrechtsaufhórt, alsdenn au< die�esRechx
�elb�tnicht weiter fortdaure. (246)

(246) L. 2. C. de pad. pign.
Si fundi nomine, quem vendide-
72s, emtori ab alio mota pro-
prictatis quae�tione,alrerum fun-
dum pro eius evidtione » pigno»
ris hyporheraeve titulo emtionis

inftrumentis ea lege dedi�ti , ut,

guem fecundo tradideras ,
fi is»

quem vendideras, evi&us non

Fueric, obtineas: de hoc, con-

tra eum», qui moverat que�tio-
nem lata �ententia : emtori pura-
ta �ecuritatecirca eum, quem
obligaverasre�titruendum:cen-

ventionis fidem impleri (fi ne-

bebic. Das Grund�tá>,�owes

gen einer �chonin Bewegung
�ehendenEntwehrung dem Käu-

fer zur Sicherheit unterpfändlih
eingegeben worden, war nun-

mehro zurú>zu geben, weil der

Kläger, der cinen An�pruchan

dem verkauften Grund�tü>kge-
inacht hatte, durch rechtsfräftige
Erkenntni��eabgewie�en,und ale

gorium integrum eft) prae�esju.

�ovon ihm weiter nichtszu bes

färchtenwar. Vielleichtwol�te

der Käufer das Pfand noh nicht
‘zuräckgeben, weil er noch fernes
re An�prúchevon andern Klägern
Ve�úrchtete. Allein das Pfand
war-nur um des damals vorgez
we�enenAn�pruchswillen evtheilt,
und al�odur�tees der Junhaber
nicht weiter ausdehnen wollen.
Das YLucüekhaltungsre<twar

auch nicht zuläßig,weil nochkei:
ne wúrflicheForderung des Käus -

fers an den Verkäufervorhanden
war, Die Worte: $i negocium
iategrum ef, zielen dahin, daß

.
ein anderes zu �agen�ey,wenu
der Verkäufer das Pfand, wes

gen anderer Forderungen,"nah
der Zeit dem Käufer ver�eßthäte
te, oder fon�tihrn würflich�<uls
dig geworden �eyn�ollte,dæ
denn im er�tenFall ein neues

Pfandrecht,

-

im leßtern aber

wenig�tens-ein Zurückhaltungss
recht dem Käufer zufommew

-

wärde, #

-

X22 $. 2236
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Be�ondersbringt es die Natur des Pfandrechts
zic �ich, daß eil �olchesblos eine Sicherheit wegen ei-
ner gewi��etrHäupt�chulògeben �oll,es �ogleichaufhöre,

-

wenú derGläubigérauf irgendeineArtbefriediget,(247)
oder �on�tdieSchuld auf einigerleyWei�egeendigetund

aufgehobeni�t.(248)

(247) Li 3. C: de Luît.pipn.
Si reddica debita quantirate, vel

rebus in �oluturndatis �ivedi�tr2-

Ris, ét compen�atopretió, fatis -

ei, Conira quem �upplicas,
factum e��e,adito prae�idepro-
vinciae probaveris, vel fi quod
re�iduum debetur, obtuleris, ac

fi noû acceperit, depo�uerisco»

�ignatum!reé�tituitibi res pacto
pignoris obligatas providebir:
Tum etiam edicto pefïperuo aio=-

ne propofita, pecunia �olutacre-

ditori vel fi per eum fa@tum ft,

quo minus �olveretur: ad red-

«denda éà, quáe pignori accepe-

peratz. jure eum �atisevidenter,
urgeri manife�tum eft,

LD, $. 3. �.de pign. ac,
Omanis pecunia ex�olura e��ede-

ber, aut éo nomine �atisf2ctum

e��e,ut na�catur pighorarcitia
“

adio, Sarisfa@um autem acci-

pimus;

-

quemadinodum voluic

creditor, licet ñon fit �olutum:

�ive aliis pignoribus �ibicaveri

voluit, ut ab hoc recedat, �ive

fideju��oribus,�ivereo dato, five

pretióaliquo vel nuda conven-

tione, na�citur pignoraritja atio.

Ec genecaliterdicendum eric,

quoties recedere voluit creditor à

pignore, videri ei �atisfacum,fi;
ut iple voluir, fibi cavit: licet

in hoc deceptusfit,
‘

L, 50, $: LL

deL D. Durch Zahlung, gé:

richtliche Niederlegung und Ab-
rechnung be�reytder Schuldner
�einePfänder auch wider Willen
des Gläubigers,weil das Ed.

perp. ni<ts et�ordert,als Zah:
lung, oder daßder Gläubigerdie

Zahlung hindere. Die übrigen
Befriedigungen des Gläubigers
hingegen erfordern ein Einver-

�tändnißmit dem�elben(quêm«
admodúm voluiét creditor, item

quaties recedere voluit,) Hat
�ichder Gläubigerdabeyuicht in

Acht genommen und �icheine Bes

friedigunganwei�en la��en,die

nicht �onderlich�icheri�t,�omag
er den Schaden haben.”Er hat
do< �einPfandrecht verlohren
(licet in hoc deceptus fic)

-

Hat
man einen Betrug mit ihm ges
�pieltz�oi�aus dem Obigen
klar, daßdie vom Bläubigerges
gebeneVerwilligungungültigund

dem�elbenun�chädlihi�t.Reus

i�tein Expromi��orund -“decipi
hei�thier: �ich�elbtbetrügen.
L, 6, $, 1, quib,mod, pign.- Qui

2

Para=
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paratus eft �olvere,merito pignus
videcur libera��e. Qui vero non

�olvere�ed�acisfacereparatus e�t,
in diver�acau��aeft. Ergo �atis=

: feci��eprode�t:quia �ibiimpura=
re deber creditor, qui �arisfa@tio-
nem admifit vice �olutionis, at

qui non admitcic �atisfaionem,
�ed�olutionemdefiderat, culpan-
dus non e�t, Die Handlung,
da durch Befriedigung des Glâu-

bigers das Pfand rey gemacht-

$

wird, hei�t:repigvorare in eini:

gen Ge�eben,L. 5. $. 12. Con-

mod.
|

(248) L. 6. pr �,quib.mod.

pign, Item liveratur pignus, �ive

�olurum e�tdebitum, five eo no=-

mine �atisfa@Œumeft,

tempore finitum pignus eft, idem

dicere debemus, vel �iqua ras
tione obligatioeius finita e�t,

Bey der Zahluug, Gegenabrehnung und gerichts
lichen Niederlegungder Gelder, kommt es nicht darauf
an, ob der Gläubiger�einPfandrechtaufgebenwill odeo

nicht, �onderndurchdie�eArten der Befriedigungenver-

liehet ex �einRet wider Willen,

$.

i

Die Zahlungmußin
ge�chehen.(249)

249-1, 24, 9, Te de PA

Qui reprobas nummos �olvitcre-

dicori ,
án habet pignoratiriam,

qua�i�oluta-pecunia,quagritur?
Er con�tat,”neque pignoratitia
eum agere, neque liberari po��e;

quia, reproba pecunia non libe-
rat �olventem; reprobis videli-
cet nummis reddendis. Sn die:

�emGe�eßerkennt ANT. FABER
Rational, ad bh, LL wieder den
Tribonian, Reprobinumi �ind

429.
guten gangbarenGeld�orten

verrufene Münz�erten, Die�e
�olltendem ScHuldner nicht wie-
der zurú>gegeben, �ondernver-

nichtet werden, Da aber doc ,

verrufenes Geld einigen Werth
hat und vielleicht der Ausgeber
hiebey nicht boshaft gehandelt,
�onderyaus Unwi��enheit;‘�o
kann die Rückgabe damit wohl
be�tehen,und wird das nachheri-

EEin�chméèlzennichtausge�chlo�-
et,

y

X 3 $. 226,

Sed et

&

/

-
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226.

Auchderge�talt, daß der Gläubigerdas Gelddeicder. herauszugebengezwungen
wird. (250)

(25a). L. a. dd

‘i

Pus, Fi

Titius, gui mihi �ubpignoribus
pecuniam debebar, cum e��etfi�ci

_

Debitor, �olvir rúibi, quae debe-
Lat, po�teafi�cusjure �uo u�us;
abfiulit hi pecuniam, Quaere-
batur, an liberata efent

E
?

”

Marcellus. rete exi�timabac! fi
id quod mihi �lutum eft, fi�cus.

abftulic, non competere A
zum. liberationem. Neque di�e-
rentiam admittendam effe exi�li-
m0, intere��eputanctium, id

ip�um,quod �olutumef, an

tantumdem repetatur. Das

Borrechtdes Ei�cus,diejenigen

$

in An�pruchzu nehme, denen.

auch.vor ausgebrochenemConçurs
vom Schuldner: eine Forderung
zum Nachtheil des Fi�cus gezahz-
let worden , i�tbekannt. Eine

Befriedigung,die man nicht be-

halten fann , i��ogut, wie gar

feine. Da auc bey Quantitás

ten es nicht auf gewi��eÉörperlis
<e Münz�tükeankommt, �on-
dern nux auf den Werth, �omuß
es. \reylich.einertey�eyn, ob man

�elb�tdie empfangenenGeid�tücke
hat zurü>geben mü��en,oder
ander Geld gleichenWerthss«

2270

Der Schuldnermuß.die ganze Squidobte allen

Re�t,(251) und er muß auch alle daba daeaußerder Haupt�chuldabtragen.

gi) L, 6. C. de diftr, pien
Quamdu non eft integra pecu-
11a creditori numerata: etiam fi

pro parte MAjOre_ eam con�ecgtus
fic diftrahendi rem obligatacm
non amaicrtie facultatera… Durch
Bezahiung eines Theils einer

ganzen Po�t,kann nicht ux der

Schuldiner fein Pfand von dem

Pfandrechte nicht befrepenz �ois
dern dex Gläubiger i�tauc

dergleichenStückweis angebothes
ne. Zahlung anzuuehmen nicht
�<uidig.Sollte aber der Schuld-
ner mehrere Po�tenver�chiedener
Art �chuldig;wegen jeder der�el:
ben aber die Verpfändungges

�ehen �eynz�smuß er zwax
cinzelne Po�ten,wenn �iedex

Schuldner ganz abtragen will,
annehmen; aber das Pfaud-
rechtdauert doh wegen der Lsunbe:
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unbezahltenPo�tenimmer fort;
wie es zuvor darauf gehaftet.
L. 15, quib. mod, Primi credito-

ris, qui pignori praedia accepe-
rat: et po�terioris,cui quidam
ex iisdem fundis dati ecant, ad

eamdem per�onamhereditas de-

vénerat. Debitor offerebac,
quantum a po�teriorecreditore
mutuatus fuerat? Re�pondic,co-.

gendum accipere �alvo jure pix
gnoris priaris contraGus,

$. 2294

“Es i�teinerley, ob er �elb, oder ein anderer vot

ihm, die Schuld bezahlt.(252)

(252) Jn die�emFall ent�te:

hen be�ondereFragen wegen der
gegen den Schuldner dem Auss

zahler zu�tehendenKlage, welche
die Ge�eße-ent�chiedenhaben.
L, 2. de pign. Fideju��orqui pi-
gnora vel hypothecas �u�cepit,
atque ita pecunias �olvit,

fi

man-

dati agac, vel cum eo agatur,
exemplo creditoris etiam culpam
ae�timari oportet. Ceterum ju-
dicio, quod de pignore dato pra-

ponitur, conveniri non pote�t.

L. 2. quib. mod. Si creditor

Serviana actione pignus a po��e�-
�ore petierit, et po�fe��orlitis

ac�timationem obtulerit, ec ab

eo ‘debitor rem vindicer: non

aliter hoc facere concedetur, ni�i

prius ei debirum oferat,

L. 21. C. de pign. Res obli-

gatas exterus debito �oluto libe-

rando, datum petere, non €a-

rum dominium adipi�cipote�t,

L. 32. pr. neg. gelt, Fide-

‘

ju��orimpericialap�us,alterius

quoque contradus, quiper�onam
eius non contingebat, pignora
vel hyporhecas �ufcepit« utram-

que pecuniam �olvit,exi�timans,
indemnitati �uae,confulis prae-
diis con�ulipo��e.Ob eâs res ju-
dicio mandati fru�tra convenies

tur-et ip�edebitorem fruftracon-

veniet; negotiorum autem ge-
�orum adio nutciquenece��aria

erit, In qua lite culpam aefti-
mari �atiselt, non etiam ca�umz:

- quia praedo fideju��ornon vide-

tur. ‘Creditor ob id faGum, ad

re�tituendum judicio, quod de

pignore dato redditur, cum vi-

deatur jus �uum vendidif�e,nor

tenebicur,

L. 32. deneg. get. hängtmit

L. 2. de pign- zu�ammen,wie

die Ueber�chriftbeyder Stellen

auswei�t. Der Bürge,der �ich
die Pfänder von dem Gläubiger
ausliefern und dabey jura ce��a

geben lä�t,brauchtdie act. man-

dai nicht, weil ihm eben die

4 Âlage
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Klagezu�teht,die der Lèdent hatte:
Vondie�emFall i�tes auh ver:

muthlich zu ver�tehen, wenn cir.

L. 2. �agt:exemplo creditoris

\culpam ae�timzri, Wenn tœ

Bârge ín des GläubigersRechte
durch eine Ceßion eingetreten, �o
i�te in An�ehungderer began-
genen Ver�eßen,wodurch dem

Pfando�chuldnervon dem- Ce�lo=

narius Schade ge�chehen,eben �o,
als wenn er ber ur�prüngliche
Pfandgläubigerwäre. Au��er
dém Fall einer Ceßion ift alles

nach dem Mandatsvertragezu be-
urtheilen. Ob aber gleich dex
Ce��ionarius der a&. mandarti

nicht benöthigeti�tund in Ekfe:
bung der verur�achtenSchäden,
eben �oals_der Cedent ange�ehen

“

wird; fo i�tdoh der Schuldner
gegen ihn a>, pign. dir. zu ge»

brauchennicht im Stande. Der

Schuidner hat durch die Ceßion
keine Rechte erworben, die er

nicht {hon vorher hatte. Der

Ce�fianariusbleibt in Au�ehung-
der Rechte, die der Setuldnex
hat, ein Fremder, lnit dem die:
�erSchuldner“ “nicht contraßiret
Hat. Es bleibt ihmal�o nichts
übrig, als 24. neg. geft. dir. oder

. ac, mand. dir. (Tudicio, quod
de pignore dato proponitur con-

veniñi non pote�t fideju�for.)
Da in dem lektern Ge�etzeben
der�elbeGläubigerzugleich zwey
ver�chiedeneForderungenhatte;
wegen weleher beyder er be�onde
re Pfänder, wegen der einen aber

noc au��erdemeinen Bürgen er:

halten; �owax es, in�onderheit

, hat, beträgt

„nñáchder alten Rechtsgelahrtheit,
ohne Nutzen, daß er beyde For:
derungen neb�edenen Pfändern
gegen Zahlung �ichübertragen
ließ, Nach dem neuern Recht
konnte ex, nach erhaltenerCeßion,
wenig�tensein Zurücfhaltungs«
ret durch die Ceßiongewinnen,
wenn die Pfänder, die ihm
wegen der bürg�chaftlihenSchuld
auégeliefertworden „nicht �oviel

ira Werth enthalten, ais die búrg«
�chaftlicheSchuld �elb�t.Denn

�ollteer die�ePfänderkúnftigzur

Veräu��erungbringen, und uicht
�oviel daraus ló�en,als die búrg+
\chafrlicheSchald, die er bezahle

�o fann er die

Pfändex der andern Schuld, obz

�chonder Schuldner die�sganz bes

zahlen wollte, odex bezahlt hice,
dennoch zurúcéhalcenz weituocz
ein Re�tvon der bürg�chaftlichen
Schuld vorhanden. Die búrgs
�chaftiicheSchuid hatte der Bürs

ge, als Gevellmächtigter des

Sehuldneks bezahlt. A�okonnte
er wegen die�erZahlung und des

"rer desßalberhaltenenAusliefes
.rutig der Pfánd�túckea&. man=

dari gebrauchen,und �olcheKlage
gegen ihn gebraucht werden. Da

er aber in An�ehungder andern

Schuld, völlig als ein Fremder
anzu�ehen,�opaßte hier nichts,
als ac. neg. ge�t.Der Gläubi«

ger, der die Pfänder dem Bür«

gen abgeliefert, �ollSeshalbnicht
weiter haften. Dies i�twohlvon

denen Pfändern dey Bürg�chaft:
lichen Schuid zu ver�tehen.Denn

die�erSchuld wegen war der
5 Glu:
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Gläubigerbefugt, den Bürgen
zu belangen.
langte, war er �chuldig,dem�el-

ben, auf Verlangen jura ce��azu

geben. Al�oi�tdie Uebertragung
der Pfänver nicht �reywilligge-

�chehen,“Da aber in An�ehung
der andern Schuld der Bürgeein
Fremder war; �oweis ih nicht,
ob der Gläubiger ihm die dazu
gehörigenPfänder �o�<hle<thin
überla��enkönnen. DerSchulde

ner Fordert �ievon ihm ad. pign,
dir, billig zu �einerZeit ab, und

wenn er �ienichtauéliefernkann,
muß er den Schaden vergüten.
Er muß daher die Pfánder nur

an einen �ichernMann übexla�:

�en, oder allenfalls von dem

Ce�lionarioCaution erfordern.

L. 2, quib. mod. pign. redet
von einem Fall, da einer fremde
Güter in Be�ibhatte, die er ente
weder aus Irrthum als Eigen:

thümeyrfich anmaßte,oder daran

$.

Sobald er ihn be:
ihm ein ander Recht, als z, E
der Nießbrauchzukam. Er tilgs
te die darauf haftendeHypothek,
#0der Eigenthúmerdarauf gelegt
hatte, Er machte dadurch eine

Melioration ; wurde im lebtern
Fall ‘Negoriorum ge�tor,odex

--

handelte als Mandatarius und be«

fam unter die�emTitel,

*

bey
kúnftigerRückgabeder Sache an

den rechten Herrn, �eineEnts

�chädigung.Er konnte in die�em
Fall gegen den Eigenthümer�ich
anch einer Kíage;im er�ternFall
aber, da er als ein Eigenthümer,
aus Jrrthum �ichder Sache an- -

gemaßt, wenig�tenseiner Ex:
ception bedienen. Offerre hei�t
hier èben�oviel als: die Schuld
bezahlen.

/

/

L, 21. C. de pign, redet nur

von dem er�tenFall, nicht aber
von die�emlektern, da der Be�i-
her ein banac fidei po��e��orwar,

2292

Dadie Zahlung�chonge�chehen�cynmuß, chedas

Pfandrecbterlô�cherz�oi�tdie ge�chehenebloßeau��erge-
richtlicheVer�prechungder�elben;wenn �ieunerfülltege-
blieben, (253) die wegen der Zahlung erhobeneKlage,
oder derentwegen ge�chehene

*

rehtsfräftige WVerthei-
lung, (254) no niht von der Würkung, daßdas
Pfañdrecht�chondadurchgetilgetwürde, (255)

:

(253) L. 3. de P, AJ vins
da

(54) L117, pr, de P. À,
Solutumnom videcur, fi lis con-

X5 retata
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te�tatacum debitore fit de ip�o
debito: vel fi fidejuf�orconven-

rus fuerit,

L. 13. $. 4. de pign. Etiam-
fi credicor judicatum debirorem

-

fecerit , hypotheca manet obliga-
- ta. Quia �uascondiciones habet

hypothecariaadio: i. e. fi �olu-
ta e�t pecunia, aut fatisfaQum

e�t: quibus ce�lantibus tener,

Ec fi cum defen�orein per�onam
egero : licet is mihi �atisdederit

ec damnacus�it ; aeqhe hypothe-
ea manet obligata. Mulco ma-

gis ergo, fi in per�onamaQum

hit, five cum reo, �ive cum f-

deju��ore,five cum utrisquepro

parte: licet damnati fint: hypo-
theca manet obligata, Nec per

hoc videtur �atisfactum creditori

quad haber judicati actionem.

L. 3. C, de Pign, Quamvis

per�onaliaGione expertusadver--

fus reum vel fideju��ores�euman-

-

datores eius feceris condemnatio-

nem: pignoris tamen adhuc ha-

bes per�ecutionem.Der Zweis-
felsgrundaller die�erGe�eßewar

die durch die LitisConte�tar. und

re<téfräftigeErkenntni��e,ent�te:

hende Novation, welche das

Pfandrechtzu entziehenund auf-

4

Von Aufhebungdes Pfandrechts.
zuheben�chien.Allein es i�tein

Unter�chiedzwi�cheneiner frey:
willigen und nothwendigenNo-
vation. ‘Die er�tehebtalle vo:

rigen Rechte auf, und i�tvon

eben der Wárkung„ als die Zah-
lung �elb�t.Die andere hinge:
gen, wohin die Litisconte�tation
und rechtskräftigeEnt�cheidung

gehört,lä�tdie ehemaligenRechs

te ungekränktund verbe��ert�ie
vielmehr.

(255) Daß, wenn ein Erba

la��erJemanden cine Sache vers

macht, die mit Pfandrechtbehafs
tet i�t,und die�eVerpfändung
gewu�tzder Erbe die darauf hafs
tende Schuld bezahlen mü��e;
daßaber ein anders zu �agen�ey,
wenn der Erbla��erdavon nicht
unterrichtet gewe�en.$. 5. In�t.

de Leg. cè �eydenn, daß dic aus:

-drüfliche oder �till�chweigende
Meynuhgdes Erbla��ersein ans

ders mit �ichbringe, oder die Sas
e über deren Werth ver�chuldet,
oder das Vermächtnis-ein Prä:
legat �ey; und andere Anmers

kungen mehr,�indhier*billig zu
- übergehen,weil-�iemehr. in eine

Abhandlungvom Erbrecht, als

hiehergehören.

239

Die gerichtlicheNiederlegungder Gelder wird der

__ Zahlunggleich geachtet, und hat daher auh in An�e-

bungdes Pfandrechtseben die Würkung,wiedie�e,(256)

S.

SD

: C256)
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(256) L. 20. C. de: pign.
Creditor ad peticionem debiti

urgeri jure minime pote�t,Qua-
propcer co, quod vos baercdibus

Ervodiani debere confiditis, obla=-

G ZIE

to, et, fi non veline accipere;
cónfignato atque ‘depo�ito;de

reddendo pignore, hos pracli-
”

diali notione convenire -

NX

2

Die úübrigetArten der Befriedigungdes Gläubi:

gers erfordernde��enEinwillignng, und kann der Schuld-
ner ihm die�enicht wider �einenWillen aufdringen.(257)
Wenn �i aber der Gläubiger�olchegefallenläßt, �owird

auch durch �ie�einPfandrechteben �o,als durch die Zah-
lung getilget,

(257) L. 6. de P. A. Quod
-

expromiforem dare vult; nihil
fi non �olvere, �ed alia ratione ci prode�t.

C

fatisfacere paratus eft, forcefi t

A Ga: 2324
:

Dahee auch eine Novation: . (258) Delega:
fion; (259) diejenigeBefriedigungdes Gläubigers, da -

ihm das Pfand oder andereSachen �tattZahlungèigen-
hümlih überla��enwird; (260) und die Ver�chaffung
anderer Sicherheit, welche an des Pfandrehts Stelle
treten �oll,(261) des GläubigersPfandrechtaufhebt.

(259) Vn GO de A.

Novata autem debiti obligatio
pignus peremit + nili convenir,
Ute pignus repectatur,

LL. 1g de Novar. Novatione

legitime fada, liberantur bypo-
thecae ec pignus: u�uraenon cur»
runta ¿

Lud E! Etialn ob chirogr,
pec. Pignus intercidit, fi, nova

tione fada, in aliunmjus obliga.
rionis txansculifti, nec ut ea res

pignoris nomine teneretur, tib4
cautum eft, Quod�ipaÆumin-

‘ter te cumque qui po�teadomi-
nus fundiconftitucus novam obli,

gationem lu�ceperat,incerce�fic,
“ue

i

/
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ut idem fundus tibi pignoris no=

mine rtenereèur, quamvis per�d«
nali actione expertus feceris con-

demnationem, pignoris tamen

habes per�ecutionem.Esi�t ein
bekannter Uhter�chiedzwi�chenei-

ner vor�eßlichenund einer noth:
wendigen oder ge�eßlichenNova:
tion (voluncar. und nece��.)Die
er�tereallein hat eben die Wúr-
kung, als die Zahlung, und hebt
die ehemaligeSchuld ganz auf.

Die leßterenimmt dem Gläubi-

ger nichts von �einenehemaligen
Rechten, und“ giebt ihm noch
neue Rechte dazu. Von dev ev:

�ternreden L. 11. $. 1, de P. A.

und L. 18. de Novat. von eben
der�elbenaber und der leßternzu-

gleich,cir, L. un, C. Der Gläu-

biger hatte wegen �einerFordez
rung an �einenSchuldner Tictius»

von die�em�einHaus zum Untey-

pfande erhalten. Die�erverkauf:
te hernachdas Haus an den Ca+

jus tit Einwilligung des Gläu-

bigers derge�talt,daß �ichdie�er

gefallenließ, der Foderung we-

gen nun an den Cajus �ichzu hal-
ten. Des Gläubigers Einwilli«

gung in Veräu��erungdes Pfan-
des, ziehtallemal den Verlu�tdes

Pfandrechtsnach �ich,Die An-
wei�ungdex Per�ondes Käufers,
wax keine Erneuerung die�es.
Rechts, �ondern�iehatte das Ge:
prâge einer bloßen per�önlichen
Anforderung andie�en, Ein an-
ders aber war es, wenn das

Pfandrecht auf das verkau�te

Haus namentlich be�tätigetwur-

de, Alsdenn konnte keine�till:

�{weigendeErla��ungdes Pfands-
rechts angenommen werden, weil

ausdrú>lich das Gegentheilaus-

gemachtworden. Ge�eßkt,daß
in die�emFall der Gläubiger�eis
nen eigentlichen Schuldner, den

Verkäufer, nach ge�chehenemVer:

kauf in An�pruchgenommen,-und
gegen die�eneine Per�onalklage
erhoben; hat er �ichdadurc<- des

An�pruchsan den Käu�erbeges
ben? Es �cheint�ozweil ohner-

-
achtet eine Delegation ge�chehen,

�ichder Gläubigerdoh no< an

�einenvorigen Schuldner gewett-
det. Allein die erhobene Klage
\chadetnichts. Es i�tfeine würfk:

liche Delegation ge�chehen.Dex
vorige Schuldner i�tnicht freyges
la��en,�ondernnux die Hypothek
daneben be�tätigtworden. Son�t
háâttees gegen den Verkäufer zu

feiner Condemnation kommen

fönnen. Die Per�onalklageund

die Pfandklage, �indzwey vets

�chiedeneDinge. Eine �chließt
diè andere nicht aus, und die
Novation, \o durch die Litiëcon-

te�tationund gerichrlicheErkennr«
ni��eent�teht,i�tnicht hädüch,
�ondernnúslich.

Hieher "wird vermuthlih zu

ziehen�eyn,L, 16. $. 5, de Pign,
Creditor hypothecamper �enten=
tiam (ibi adjudicatam quemád
modum habirurus fit, quaeritur ?
Nam daminium eius vindicare

non- pare�t, Sed hyporhecaria
agere pote�t,et, fi exceptio ob-

ziciecur a po��e��orerei judicatae,
replicet, ¡fi�ecundumme judi-

Y catum
À
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catum non e�t, Durch das-

rechtéfräftigeErkenntnis war eis

ne Novation vorgegangen, Soll

�ichal�oder Kläger dochnoch der

hypothekari�chenKlage bediènen?

Wennek �ichderen- bedient, wird

ihm der Beklagte nicht die ge:

hehene Novation entgegen �tel-
len? Soll er �i<lieber einer

andern Klage, als z. E. der Ei-

genthumsklage, der Publicia=
Hae etc. bedienen? Das lebtere
kann und braucht er niht. Die
Movation i� zu �einetnVortheil,
Esbleibt beyder Hypothefflage.
Sie hei�tA&io hypothecacia
judicati.

y
Eh

(259) Zwar eigentlichgehört
hierher nicht, kann dochaberfügs

“lichhier angeführtwerden L. 1,

$. 2. quib. mod. pign. Defen�or’

ab�entiscautionem judicatum �ol-

vi praef�titit.In dominum judicio
po�teatranslato, fideju��oresob
rem judicatam, quos defen�or

dedit, non teñebuntur: nec pi-
gnora quae dederunt, Den Vor:

zum Be�tendes Defen�ors,d. i,

desjenigen übernommen, der ohé
ne ‘alle;Vollmacht, blos ‘unter
verhoffender Genehmigungdes

eigentlichen Beklagten, �i, in

de��enNamen, auf die Klageein;

gela��en.Daherfiel �iebeyEin-
tretung des Beklagten �elb�tweg.
Ein anders war es, wenn eix

autori�irterGevollinächtigter,im
Namen�eines Préncipalseinen

Vor�tandgemach. Denn da

blieb �olcheau< bey Kräften,
wènn gleich nachhèrder Principal
eintrat. L. 27. $. 1. de procur,

(260)L. 1. ©. de Pign, De-
‘ bitor , qui pignoribus profirecur
�ecrediroribuscedere,nihilo ma-

gis liberabitur,

(261) L. 6. $. 2. quib. mod.
pign. In �atisdationeautem non

utimur Atilicini �ententia: gui
putabat, fi �atisdeturalicui cer
tae pecuniae, recedere eum è

pigaoribus debere,

�tandhatten hierdie Bürgenblos

$. 2334

Wenn der Gläubigerkeine Befriedigungverlangt:
�owird auh ohne �olchede��eùPfandrecht aufgehoben.
Wofern er nemli< entweder die Forderung �elbdem
Schuldner �chenkt,(262) und nicht weiter von ihmha-
hen will; öder wenig�tensdes Pfandrechts�ichausdrük-
lich, oder �till�{weigendbegiebt;. fo �inddie Pfand�tücke
befreyet,(263)

+

(262)



334 BonAufhebungdes Pfandrechts.:

(262) L, 5. $. 1» quib, mod.

pigo. Si paci�caturcreditor, ne

intra annum pécuniain petatt
intelligitur de hypothecaquoque
idem paétus e��e.Wegen derer

Schenkungenund dex daher �lie�s
fendenErla��ungdes Pfandrechts

�indeinige�chrmerkwürdigeGe:

�ebehier zu erklären. L. 1. $7.
‘Quib.mod, pign. Cum venditor

numeraca fibi parte pretii, prae-
dium , quod venierzt pignori ac-

cepiflet: ac po�teare�iduumpre-
“tium emtori, litteris ad eum mi�-

fis,dona��ec: eoquedetundo do -

nationem quibusdam modis inu-

tilem e��econ�tabat: jure pigno-
ris fi�cumfruftra perere praediunm,
qui �ucce��erarin locum vendico-

ris apparuic: cuius pignoris �o-

lutum e��epz@um, prima vo--

lunrate donacionis
'

con�tabac ;

quoniam inutilem pecuniae do-

nationem lex facit: œui non e�t

locus in pignore liberando,

L, 11: C, ad SCc. Vellez, Ét«

iam conftantematrimonio jus hy=
pothecarum, five pignorum ma-

cito remicti poí�e,explorati juris
e‘, Jn dem er�terenGe�el,
meint CV]JAC. �eyvon einem
Verklu�erdie Rede, der ein Ka:

pitalverbrechenbegangen, und

daher dex fernern Schenkungen
unfähiggeworden, wovon L. 15,

de donat. Es i�tau ni<tun-

wahr�cheinlich,weil des Fi�cierz

wähntwird. Es i�taber nicht
nur in-die�emFall, �ondernauch
in einiges anderu, Rechtens,
daß,wenn gleichdie Schenkung

4

der Forderungnichtgilt; dennoch
die „dadurchent�tehendeAu�hez
bung der Hypothekgültigbleibt,
wie von Schenkungenunter Ehe-
“gatten,aus cie. L. 1x. C. zu ers

�ehen.Anders hingegenverhält
es �ichmit denen Schenkungen,
zum Nachtheil der Gläubiger.
Die�ewerden nicht nur an �i
widerrufen, �ondernamh die da:

bey ge�chehèneErla��ungdes

P�fandrechtswird zernichtet. L,

18. quae in fraud. cred. - Daher
i�tL. 5. C. de Remi�f.pign. zu

etflären : Debitum cuius memi-
ni�ti,quod per paci conventio-

nem inutiliter fatam remihfi�ti,
etiam nunc petgre non vetaris et

u�itato more pignora vindicare,

Es i�thier nemlicheine Regel feft
ge�eßt,die aber ihre Ausnahmen
hat.
wenn die Erla��ungder Schuld
ungültigi�t,auch die Erla��ung
des Pfandrechts weg, weil die�es,
als das Nehenrecht, �ichtach dem

Hauptrechterichtet. Allein die

übrigen Ge�ebeenthaltenAus-

nahmen, womit im übrigendie

Regelnoh wohlbe�tehenkann.

Ein Pfandgläubigerhat übris

gens den Vorzug, daß, ohner-
achtet unter gewi��enUm�tätden
die wenigern Gläubiger�ichnach
dem Bey�ptelderer mehrernrichs
ten mü��en,wenn die�efich cine

Erla��ungeines Theils der Fors
derungen gefallen la��en„wollen,
doch der Pfandglänbiger�ichnach
denen andern zu richten, auf feis

nerley Wei�e�chuldigi�t,L, 10,

de

Ordentlicher Wei�efällt,
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de pá&. Ein anders i�es bey -

“

einem dem gemeinen Schuldner
zu ertheilenden Quinquennel.
L. $. C. qui bon. ced. po�,

“6D Le 12S 200 OPA,
Depignore jure horiorario na�ci-

tur pa&o adQioe tollitur autem

per exceptionem, quoties paci=
ícor, ne petam-

i

L. 5. pr. quib. mod. pign,
Solvitur hypotheca: ec fi ab ea

di�cedatur: auc paci�caturcredi-

cor, ne pecuniam petat, ni�i fi

quis dicat, pa@um interpo�itum
e��e,ut a per�onapétatur, Er

quid fi hoc aum fit, cum forte

alius hypothecam po�lidebit?

�edcum patum conventum ex-

ceptionem perpetuam pariac, €a-

dem et in hoc ca�u po�antdici,
ut ét ab hypothecadi�cedatur.

è DA23. C. de Pign. Maior an-

mis viginti quinquepignoriston-
ventionem- remi��am,.cum hoc

�olumpau vel Jurisdictio �e-

cundum ipfius voluntatem tueca-

tur,per�equinon pote�t.Die Wor-
te cit. L, 23. C. cum hoc �olum
padum vel Iurisdi&io tueatur,

�indzu úber�ezen:da auch der-
gleichenbloßesPactum wenig�tens
von denen Präâtoren(Turisdictio)
die Würkungbeygelegt erhalten,
daß daraus eine Exception ent:

�pringr.

NOODT nimmt Probab. L. 2,

c. 8. bey cit. L. 5, die willführ-
licheVeränderungvox, daß ex

‘

cum forte alius hypothecampo�-
fidebit, weglä�t,�tatt;po�lunt.
dici annimmt: potelt dici, und
aus eadem den Ablativus macht,
und al�o«eâdem auf di�cedatus

bezieht. Allein ich nehmekeinen
Theil an die�erkriti�chenVerwe«

genheit, Die Worte: cum for-
te alius etc. �ind�ehrnôthtg.
Die Frage i� eigentlich: ob,
wenn auch gleich eoErla��ung
der Forderungeine per�önliche
Núk�ichtauf den Schuldner ge-
nommen worden, denno<h dex

fremde Be�iker,�ojet, zur Zeit
der Erla��ung,das Pfand in Hâns
den hat, dadurch von dem Hypes
thekan�pruchdes Gläubigers,auf
das von ihmbe�e��eneGrund�tù
befreyetwerde? Dex Zuri�tbe-

jaht ‘die Frage, weil �ichohne
Haupt�chuidordentlicher Wei�e
keine Pfandforderunggedenken
la��e.Vonder andern Verände:

rung aber, die Noodr machen
wollen, i�tgar der Nuße nicht
abzu�ehen.

-

Bey Gelegenheitdie�erGe�etze
wird ge�tritten,ob ,- wenn derx'
Gläubiger, durch eine bioße,und

©

nicht ContractartigeErla��ung,dex

Schuld, oder der Hypothekfich
begeben; das Pfandrecht ip�oju=
re, oder ope exceprionis exló�che,
Wasdie�eFrage �agenwolle, i�e
befannt. Wenn ein An�pruch
ip�ojure getilget war: �ofonnte
det dagegen zu�tändigeEinwand
�owolvor, als na der Litiecoe
te�tation, d. i, �owolvor dem Ex:
kennis auf den Beweis, als

nache
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nachher, angeführetwerden.

Wenn ihm aber nur ope exce-

ptionis ausgewichenwerden font

te, �owar die Ausfluchtnur vor
- dev Litisconte�tationzuläßig.

DONELLVS behauptet , daßal-
lemal ip�ojure das Pfandrecht
aufgehöret,es mochte der Erlaß
die Schuld, oder blos das Pfand
recht betreffen. CVJAC,hinge:
gen behauptetin beyden Fällen
das Gegentheil, Es fehitauh
nicht an �olchen,welche in dem

“einendie�erFälle dem CVJAC,
in dem andern dem DONELLVS

beytreten. Jch glaube,daß CV -

JAC.wohl den mehre�tenRechts:

grund vor �ichhabe. Die Erla�s

�ungeiner Forderung, die niht

Coniractartig i�t, hebt die�elbe

ordentlicher Wei�e,
- und einige

wénigeFálleausgenommen, bios

vpe exceptionis $. 3, L de ad, -

Auch alsdenn bleibt eben die�es

richtig, wenn �chonder Erlaßmit

einem �olchenuntontractartigen -

Vertragege�chehen, woraus �on�t
eine Klage ent�pringt,d. î, mit

einem �ogenanntenpao legiti-
mo. Denn die Eideszu�chie-
bung i�tbekannter maßen ein

�olchespa@um legirimumz und

wenn der Kläger guf ge�chehene
Zu�chiebungvon Seiten des Be-

“klagtenden Eid abgelegt; �oent-

�pringtdaraus eine Klage. “Dem-

‘dhnexachtetwird, weun auf Zu-
<iebung des Klägers der Be-

flagte den Eid ge�chworenhat,die
“

Forderung nur ope exceprionis
aufzehoben,$. 4, 1. eod.

'

Da:

her hilft dem DONELL. dis

VonAufhebung des Pfandrechts,

Rechtêregel,daß etwas allemal

auf die�elbeArt wieder aufgeho-
ben werde, wie es ent�tanden,
ni<ts. Denndie�e Negelleidet,

"wie aus dem angeführten$. 4.1,
zu er�ehen,in dem Fall, wo dies

Recht aus einem uncontractmä�s

�igen,be�ondersprätori�chenVers

trage ent�ichtund zu Erhebung
einer Klage berechtiget,eine Aus:

nahme. Es folgt nemli< dav-

aus, daß-durcheinen �olchenVexs

trag eine bürgerlicheBefugnis zu

klagen ent�teht,no< ni<t, daß

die�elbeauch durch dergleichenim
Grunde und iplo jure wieder ge:

hoben werten föônne. Die Auss
drúcfez pignus �olvitur , libera=

tur, fommen au< dem DO

NELL... wenig zu �tatten, weil

�olche�owohlvon dem, was ip�o
jure, als dem, wás ope exceptios
nis ge�chieht,ver�tandenwerden

fônnen. Daß auch nah L. 5.

pr. quib, «mod,piga, �ogareit

Dritter urid fremder Be�ißer�ich
der, �einemVorgängerzu�tändig
gewe�enenException bedienen

kann, iX ebenfallsdem CVJAC,
nichtentgegen. Denn ein pa-

um de non petendo giebt alles

mal anch einem Dritten eine

Ausflucht, wenn derjenige, mit

dem �olcheseigentlich errichtet
worden, dabey Schaden haben
wúrde,wofern der Dritie �ichders

�elbennicht auch bedienen könnte,

und der Vertrag nicht blos auf
eine gewi��ePer�ondeutlich ein?

ge�chränkti�t, L, 21. $. 5. de

pa |

ÿ. 234°
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$. 234

Eine“�till�chweigendeBegebung des Pfandrechts
nehmen die Ge�etze‘beyver�chiedenenHandlungen.des

Gläubigersan, die eben nicht alle’ von der Arc�ind,daß
manohne be�ondereVerordnungun�ererGe�etze,daraus

eine BegebungderPfandgerechtigkeit\{lie��enwürde,"

$235
Dahin

-

gehöretdie ohneProte�tationund Vorbe-

halt gegebeneEinwilligungdes Gläubigersin die von dem

Schuldner vorgenommeneVeräu��erungdes Pfand�túcks,
|

Die�ewird als eine �tili�chwoeigendeAufla��ungdesPfand-
rechts ange�chen,wenn der Schuldner dèn Gläubigerum

die�eEinwilligunger�uchethat, Und die Veräu��erunger- -

i

folgt und würklichgeworden, auh nicht wieder als un-

gúltig oder wegen veränderterUm�tändeoder Ge�innungen
zurûc>gegangen i�t;zugleichin dermaßendie Veräu��e-
rung ge�chehen,wie �ieder aus denenUm�tändener�ichtliz
hen Ab�ichtdes einwilligendenGläubigersgemäßi�t,(264)-

(264) L. 4- $.7: -quib.mod.
°

pign. Si in vendicione pignor1s
con�en�erircreditor, vel, ur de-

bitor banc rem permutet, vel do-

net, vel in=totem det: dicen- -

dum eric, pignusliberari: nifli

�alvacáu��apignoris �uieon�en-

fit vel venditioni vel ceteris : nam

�olent-multi �alvacauffa pignoris
�uicon�entire. Sed et fi ip�e
vendiderit creditor: �ic tamen

vendicionem fecit, ne di�cederet
a pignore, nifi ei �atisfiatzdi-

cendum erit, exceptionem ei non

nocere.

-

Sed et, fi non conce�=

VWe�tph.Erl, v, Pf.R,

�erat,pignus venumdari, �ed
ratam habuit vendicionem : idená
erit probandum.

$. 2, cod, Belle quaeritur, fi
forte venditio rei �pecialicerobli-
gatae non valear, an nocere haec
res creditori debeat, quod con-

�enfic,utpura fi qua’‘racio juris
venditionem impediat? Dicen=-
dumef pignus valere,

L. 8. $. 6. eod. Si voluntare
creditoris fundus alienátus eft

inverecunde, applicari fbi éum

Y cre-
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creditor de�iderat. Si tamen e�e-

us fit �ecutusvenditionis. Nam

fi non venierit, nion ef �acisad
repellendum/ credirorem, quod
voluit venire.

$. 7. eod. Supervacuum eft |

quaerere, agrum �pecialiterhy=
pothecae datum permi��ucredi-
toris veni��e,�iip�edebitor rem

„po��ideat,nifi qnod pote�tfieri,
ut debicor permi�lucreditoris

“

vendiderit, deinde po�teabona
Éde redemerit ab eoder, vel ab

alio, ad quem per �ucce�ionem
"

ea res pertinere coepi��er,Aur

KGip�edebicor emtori heres ex-

Kiterit. Verum tamen cum pe-
cunía �oluta non fir, doli mali

�u�picio‘inerit, translata ad

prae�cnstempus, ut po�litcre-

ditor replicationemdoli mali ob-

jicere.
Î

$. 8. eod. Illud videamus;
Sí Titius debitor voluntate crèdi=

tóris �ui vendideric Maevio vel

ech a quo Macvius émeriet: ‘ec

po�teaMaevius Titio heres €x-

fiiteric: et creditor ab €o petat.

Quid juris �ic? Sed iniquumef,
auferri ei rem à creditore , qui
non �ucce��ionisjure, ‘�edalio
modo rem naus e�t, Pote�t ca-

men dici: cum Tidii dolus ia re

ver�aretur,ne creditor a po��e�-
�orepecuniara recipiat: iniquiß
�imume��eIudificari eun.

$. 9. cod. Quod fi is fun«
dus a Maevio alicui obligacus,
pol�lideatur,cui nondum �atis-

fa@tum érit:, tunc rur�usaequum
erit excipi, fi non voluntate

creditoris veniit. Licet enim do-

lus malus debitoris interveniat,
‘

qui non lolvit : tamen �ecundus

creditor, qui pignori accepit,
porior elt.

$, 10. 0d, Tutius tamen eft:
fi debitor a creditore petat, uc

ei permicrat pignusvendere, quo

magis �atisfaciat: ante cautioe

nem accipereabeo, qui remem-

turus etit y ut pretium rei vendi-

tae usque ad �ummamdebiti, cre-

dicori �olvatur,

$. 11. cod, Venditionis autem

appellacionemgencraliter accipe-
re debemus: ut et, fi legare per-
mi�ßic,valeat , quo4 conce��ic.

Quodita intelligemus, ut et, �i

legacum repudiatum fuerit, con-

vale�catpignus,

$. 12. 20d. Si debitor vendie
derit rem nec tradiderit: an re<

pellatur creditor, quafi adhue
res in bonis fic debitoris: anve-

ro cum teneatur exemto, pignus
ex�tióguatur?Quod et magis
elt, Sed quid f pretium vendi

tor con�ecutus non �ir, nec pa-
ratus fit emtor dare? Tantum=

dein poteft dici.

$. 13.eod. Sed fi permi�erir
creditor vendere, ‘debiítor vero

“

donavertit , an exceptione illum

�ummoveat?an fai �irmagis
quae�tio:numgquidideo veniriï

voluit, ut, pretio acçepto, ipf
% qua-
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quòquerz expediat? ‘Quocafu
'

non nocebic con�en�us. Quod
% in dotem dederit , vendtdii�e

în hoc cafu re&e videtur, pra-

pter nera matrimonii. In con-

trarium (i conce��icdonare, ec

vendiderit debitor: repelletur
credicor, Nifi H quis dicar ideo
conce�lif�edonari, quod amicus-

eratcreditori is, cui donabatur.

$. 14. eod. Quod hi conce��e-
rie decem vendere, ille quinque
vendiderie: dicendum eft, non

elle repellendumcreditorem, In

contrarimm non eric quaeren-
dum, quin rede vendit, fi plu-
ris vendiderit, quam -conce�fit
creditor.

;

$); 15. eod. Fon videcur aue

temconfenfi��ecreditor , fi, �cien-

te eo» debitor rem vendiderit:
cum ideo paí��useft, venire, quod
�ciebat, ubique pignus �ibidura-

re. Sed fi �ub�crip�eritforte in

tabulis emtionis, coa�en�i��evi=

detur: nifi manife�te appaxear,

deceprum e��e.Quod ob�ervari

oporter, er fi fine fcriptis côn-

L�en�erir,

$. xó, cod, Si debitori coù-

ce��lumfic, er heres eius vendi=

derit: poreft fai quae�tioe��e,

quid intellexerit creditor ? Sed re=

de veni��edicendum e�t, Hae

enim �ubrilitaces ab judicibus
non’ adinitcuntur,

$. 17.cod, Si debitor forte,
concef�avenditionedé�ieritpo�e

fdere: et novas po��e��orvene -

diderit : an duret pignus: quaß
perlonae permi�ert creditor?

Quod«et magis e�t. Nam fino-
vo po��e��ori, non debitori, a

que hypórhecamaccepit, .con-
ce�t credicor vendere: -dicen-
dum eft, nocere ci excepcionem.

$. 18. Sed fi intra annum aut

biennium con�en�eric

-

creditor
vendere: : po�thoc tempus ven=

dende, non auferc pignus credi-
tori,

|

= Sa

L. 10, pr. cod. Voluntate cre=

ditoris pignus debiror vendidit,
er po�teaplacuit inter eum et

emtorem, ut a venditione di�ce-
derent. Jus pignorum filvum
erit credicori, Mamficut debi

tori, ita ec creditori priftinúum
jus re�tituïturi neque omnimodoa
creditor pignus remittit: �edita
demum : fi emror rem retineat,
nec reddat venditori. Et ideo:
6 judicio quoque accepto, ven=

diror ab�olurusfit: vel quia non

tradebar, in id qued intere�t,
condemnatus; �alvam fore pi«
gnus creditori, dicendum e�t.

Haec enim accidere pocauillent,
eciam fi non voluntate oredicoris

‘

vendidif�ec,

L. 2. C. de temi. pign. Si

probaverisre fundum inercatums

po��ellionemqueeius tibi tradi-

ram , ciente et coñ�entiente ea,

quae fbi eum a venditore Obli-

gactum dicir: exceprione eamre=

mavebis. Nam obligatio pi=
Y 2" gnaris,
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- gnoris, con�en�uet aontrakitúr

éc di��olvitur.

L,. 4. C. eod: Cum te a debi.
tore mercatum’ proponas eam

rem, quae alii pignorata erat:
fi �ciéntéeo, ac pignus �uumre-

mittente, cam mercatus es:

cum eius con�en�unexus pignoris
evanuerit , fi non ‘nova volun-

tas interce��erit,quae denuo

obligationempignorisconflitue-

ret, ea res velut dbftricta non

pote�tvindicari. „Daß nach cit,
L, 4. $.1. quib. mod. pign. die

in der Folgege�cheheneGeneh-
migung eben die Würkung hat,
als eine gleich Anfangs ertheilte
Einwilligung, i�tnichts be�on-

ders; da, nachdem Obigendie

Genehmigung �chonvor Ju�ti-'
nian inden mei�tenFällen, nach
den Ju�tinianei�chenRechte aber

allemal einem Mandat gleich ge

achtet, und zurückgerechnetwird.

Die Einwilligung-des Gläubigers

i�tzur Gültigkeiteiner, von dem

Schuldner vorhabenden, Ver-

äu��erung“niht nöthig."Der

Schuldner bleibt allemal Eigen-
thúmerdes Pfandes und fann

al�o�einEigenthum,
- der Vet-

pfändungohnbe�chadet,einem

andern überla��en.

-

Der Gläu-

biger behältbey�olcherVeräu��e-
rung �einPfandrecht ohnedem
ungekränkt,ukd al�ohar er kei-
nen Grund, �ichder�elbenzu jivi-
der�ehen. Daher muß der

Schuldner, der den Gläubiger
um �eineEinwilligung ‘in die

Veräu��erunger�ucht,etivas an-

ders verlangen, als die Gúltígs
keit der�elben;d. i. er muß die

Aufhebung des Pfandrechtszur
Ab�ichthaben. Wenn demnach
der Gläubigerdie Einwilligung
ertheilt; �ohei�tdies eben �oviel,
als: er bewilligerdie verlangte
Aufhebung der Pfandgerechtig=-
keit. Der Gläubigerkann die

verlangte Einwilligung ab�chla-

gen. Dadurch kann er die Ver-

äu��erungzwar nicht- hindern,
aber dochden Verlu�tder Hypos
thek. Ob er die Einwilliguag
aber gar verweigert, oder die�elz

‘be nicht anders , als mit Vorbe-

halt �einerHypothek, oder mit
der Bedingung ertheilt, wenn

er von dem Kaufgelde�cineBes

friedigung erhaltenwürde, i�tei:

nerley. Denn, wènn er auch
gar nicht gewilligethätte, oder

gar nicht befragt worden wärez
würde �einPfandrecht dur< die

Befriedigungerlo�chen�eyn;und

wenn dos Pfandrecht fortdauren
�oll,bedarfes �einerEinwilligung
nicht. +4

“

Eszkann�eyn,daß der Gläus

bigerbeyErtheilung �einerEin-

willigung, �ichdie Hofnung ge:
macht und die Ab�ichtgehabthat,
von dem Schuldner durch das

Kaufgeld befriedigt*zu werden

und eben in die�erHofnung und

Rúük�ichtdie Einwilligung er-

theilt, aber dies dennoch nicht
ausdrúc>klichzu einer Bedingung
gemacht hat, unter welcher er die

Einwilligung gegeben.“Jndies

�emFall hei�tes; Propo�itum
10
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- Unterdein Schuldner,der die

Einwilligung des

“

Gläubigers
�ucht, i�tnicht blos derjenige zu

ver�tehen,der die Schuld �elb
gemacht, �ondernein jeder jebi-
ger Eigenthúmerdes Pfand�tücks,
der von der Hypothekunterrich:
tet i�t,und gern �icherverkaufen

-will. Denn der Grund des Ge-
�etzesi�tin die�emFalleben der:

�elbe,der vörhandeni�t,wenn

der Urheber"derSchuld um Ein-

willigungdes Gläubigersan�ucht.
cf, $. 17, in fin;

$, 2. cit. L.. 4. redet zwar ei-

gentlich von dem Fall, da die

Veräu��erungungültigi�t,z. E.
wenn der Schuldner dazu durch
Li�tberedet �eyn�ollte. Allein
auch wenn der Verkauf der Un-

billigkeit vcègen zernichtet wird,
3+ D. wenn wegen einer Verlez

bung über die Hälfte, oder �on�t
-dur< Wiederein�eßung“in den

vorigen Stand, oder-tvegen wwe:

�entlicheran der Sache befundes
nen Mängel,u. �,w. der Ver-
trag wieder aufgehobenwird. Es
i�t-mit dem Ge�uchum Einwilli-

gung des Gläubigers, und der

Ertheilung die�erleßtern, haupt:
�ächlihauf die Sicherheit des

Käufers, oder �on�tigenjébigen
Erwerbers, ange�ehen.“Daher
fälltdie Würkungder�elbenweg,
wenn der Schuldner �elb�tdas

_Pfand�túbehält,oder �ozurück
bekommt, als wenn er es nie ver:
áu��erthätte.
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“Béy$, 9. i�twegen der von

. dem Schuldner bêwie�enenGes

fährdeein Unter�chiedzumachen.
Menn die Gefährdeblos darinn

be�teht, daß der Schuldner dem

Gläubigerdie Bezahlung, wozu
er ihm Hofnung gemacht; nicht _

gelei�tet;�obleibt dochdie Hypos
thef aufgehoben. Der Gläubis

ger hätte �ich�ollenauf die�em

Fall die Hypothek ausdrü>li<

vorbehalten, oder niht anders,
als mit Bedingung der zw erhal-'
tenden Zahlung, �eineEinwilli-“

gung geben. Wenn aber die

Gefährde darinn be�teht,daß
z-E. der Schuldner dem Gläubis
Lueander Pfand giebt, die nêuen

Pfand�tückeaber ihm,
Schuldner, nicht gehören; al�o
der Schuldner dem Gläubigerbez

trúgeri�hzu Ertheilung der Ein---

willigung gebracht; �oi�tdieers

theilte Einwilligung null und

nichtig, und das ehemalige
Pfandrecht bleibt dem Gläubiger
ungefkränft.

-

Es i�tin die�em
Fall ein dolus cau��amdans vors

handen, der alle Würkungder

ertheiltenGenehmigungaufhebt ;

dagegen indem er�tenFall nur

ein dolus incidens �ih-findet,
weshalb me �ichzwar an �einen
Contrahenten, aber nicht an den

"dritten Mann halten darf.

$. 10. �óllte�tattTutius tamen

e�t, es be��erheißen: Tuctius

itaquee�, Denkdie Cauteldie-

�es$ifolgt aus dem. vorigen $.
Da netnlich der Gläubiger�ein

Pfandretht einbüßt;
Y3

dem.

wenn er,

nach
©
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uach vérwilligtemVerkauf, von

dem Schuldnev �eineZahlung
nicht bekommt; �omuß ev �ich
durch. einen Vor�tanddes Káus

fers, daßdie�erihm, dem Glänz

biger , vor die Befriedigung�te:
hen wolle, in Sicherheit �tellen.
Auch in den Fall i�tdie Caution

gut, wenn die Pfänder in be-

weglichenStücken be�tehen,wel-

<e der Gläubigeraus dem Häns
den. gebenund dem Käuferúberz
la��en.�oll."Hierkóunte derFáus
fer die Vfänder-ver�chleudern,
ohnedaß:dex Gläubigerund: Ei:
genthümev, oder wenig�tensze:
nuev, be�riedigesworden,

-

$. x. be�tätigedie Sße, 1)
daß eben die Art der Veräu��e-
rung uur ge�chehenmü��e,in wel-

_cheder Gläubigergewilliget. 2)
Daß.die�elbewúrklich.vor \�ich.ges
hen mü��e«

$. 12, redet von dem Fall da

nocheinigeZeit nach eingeholter
Genehmigung des Gläubigers,
das Pfand�túckin. den Händen
dos Schuldners verbleibt. Ju
die�emFall kann der Gläubiger
nicht �ogleichdie Hypothektlage

©

gegen den Schuldner gebrauchen,
-als ob aus der Veräu��erungnichts
geworden wäre. Sollte

-

aber
doch fon eine ziemliche Zeit
ver�trichen,der Schuldner aber
noch immerim Be�izder Pfand-
�túcke�eyn;fo wäre die Hypo-
theftlage gar wobl gegründet,
und mü�teallenfalls der Beklag

"te, daßer den Verkauf wúrklich,

und ohne Gefáhrde,bereits voll:

zogen, gebührenderweifen. Neca

paratus fit emtor dare, �ollver

muthlicheine In�olvenzdes Käu-

fers anzeigen, und daßes etwa

mit die�emzu einem Concurs fich
anla��e.Die�erUm�tand�owohl,
als, daß der Schuldner aus gns

dern Ur�achendas Kaufgeld nicht
erhalten, kann dem Gläubiger
�einverlohrues Pfaudrecht nicht
wiede geben. Er hat nur noc
eine per�önlicheForderung an�eis
nen Schuldner; der Be�ißerdes

Pfand�túcksgeht ihm gar uichts.
mehr au. Konunt es mit die�em

-

zum Concurs, fo kann �ichder:

Gläubigerdarinnen , neben den

Verpfändex, und relp. jebigetz
Verkäufer, der �einKaufgeld liz

quidivet,allenfalléinrerveniendo

tite‘den, und an de��ew-Stelle,
�tate�einer,�eineZahlung erhal-
tenz aber deshalb hat ex nech
fein Pfandrecht.

$. 13. be�tätigtebenfallsden

Saß, daß, nach erhaltenerEin-
willigung/ des Gläubigers,nur:

eine �olcheVeráu��erungdas

Pfandrechtaufhebe, weiche deur

Ab�ichtdes Gläubigers gemäßi�t.
Anus die�emGe�ichtspunkte“i�t:

dasjenige zu beurtheilen, was.

vou dex Verwendung des Pfand«
�tückszune Heyrathsguth ge�agt
worden. Sollte des Gläubigers.
Ab�icht�eyn„ daß durch die ver-

willigte Veräu��erungder Schuld-
ner �ichüberhaupthelfen �ulle;
�owárde, die Verwendung zum

Heyrathéguthallenfallse jen,
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hen, weil auh darinn eine Art,
�ichzu helfen, be�teht. Sollte
aber der Gläubigerauf �eineBe-

zahlung,wozu ihm Hofnung ge-

macht worden, Rück�ichtgenom-
men habeuz �owürde die Ver-

wendung des Pfand�tückszuin

Heyrathsguth, des Gläubigers
Pfandrechte nichts benehmen.

Die Regel. 15. daßdie bloße
MWi��en�chaftder vom Schuldner
vorhabenden Veräu��erungdes

Pfandes, dem Gläubigernicht
�chadet, leidet untetweilen ihren
Abfall.  Nemlich 1) wenn die

Veräu��erungin einer Freyla��ung
eines verpfändetenKnechts be:

�teht.L. 1. C, de Remi��.pign.
Si te manumi��um et in libertace

moratum, �cienteea, cui pigno-
ris nomine obligatus dicecis,
prae�idiprobaveris: ex con�en�u

creditricis remi��ampignorisobli-

gationemapparebit: et per hoc

jure manumi��umnec ab berede

creditricis in �ervitutem peri po�e

“e, cértum et. Man�iehtleicht,
daßhier die Begün�tigung,wel-

che die Freyheiteines Men�chen

durchgängigin denen Nechten
hat, an die�erEnt�cheidungAn-

theil habe. 2) Wenn zum Ver-

kauföffentlicheAn�chlägegemacht,
und darinnen álle diejenigen, die

“

irgend einen An - und Zu�pruch
an der Sache haben, öffentlich
und práclu�ivi�chvorgeladenwok:

den, und �icheinige nicht gemele
det haben, L. 6. C. eod, Si eo

teinpore, quo praediumdiftra-

hebatur, programmate admoniti

creditores, cum prae�enteseflent,
jus �uum executi non �unt: po�
�unt videri obligationempigno-
ris amili��e, Die Obrigkeithat
das Recht, diejenigen, welcheAns

�prüchean Grund�tückenmachen
können, zur Sicherung des Käu-

fers vorzuladen; und man i�
\{uldig, ihr zu gehorchen. Wer

al�oungehor�ami�t,tnag den

Schaden tragen. Die Abwez

�enden�indzwareigentlich �ogut,
als die Gegentwärtigen, vow

Rechtswegenpräcludirt,wenn fie
�ichnicht gemeldet Haben. Es
fann ihnen aber, wegen erivies

�enerAbwe�enheitund daher ents

fiandener unver�chuldeterVerles

bung die Wicderein�ebungin den

vorigen Strand angedeihen. Die
*

Meinung des ANT. FABRI Err,

pragm, Dec. 1. Err. 6, daßdie
gegenwärtigenGläubigere,auh
unerinnert ,' ihre An�prücheeine

búßten, wenn �ie�ichbey cinem

gerichtlichbekannt gemachtenVer:
kauf nicht meldeten , �toßtoffen-
bar gegen die�esGe�chan, 3)
Wenn wegen fi�cali�chetAnfordes
rungen Sachen öffentlichverkaufte
werden, woran Hypothekenhafz

-

ten, ob auch gleich diejenigeit,
die daran An�prüchemachen köt-

nen, niht vorgeladen worden.
L, $. .C. eod, Si, hyporhecas
fi�co di�trahente,creditores �i-

lentio tradiderunt negotium : pa-
lam e�t, etiam adionein �uam

amilif�eeos, quam in rem habe
bahnt, ‘Nam et fi�calis ha�tae
fides facile convelli non deber.

Es i�überhauptaus mehrern
Y 4 rechts

Í
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rechtlichenVerordnungenbekannt,
daß

*

fi�cali�cheWVeräu��erungen
niht leicht angefochten wer:

den: können und dex Locus
communis; Qui a fi�co emit,
ftatim �ecuros elt, i�t �ehrbe:
kannt, Uebrigens gründet�ich
die Negel, daß die bloße Wi��en:
�chaftdem Gläubigernicht �chade,
auf dem Grund�ake,daß das

bloßeStill�chweigenfeine �olche
Handlung �ey,daraus man et-

waszuverläßiges�chließenföune.
Die Néchteenthalten Fälle, wo
der Schweigende �i<durch �ein
„Still�chweigenSchaden thut, fie
enthalten aber auch dergleichen;
wo das Still�chweigenun�chädlich
i�t. Leßteresmuß ordentlicher
Wei�e,und als eine Regel anges

- nommen und ange�chen.werden.
Daser�tere aber findet nur als-
denn �tatt,wenn die bürgerlichen
Ge�etze�olchesauédrücklichvers,

ordnen, Denn der Saß: Ta-

cite con�entir,qui tacer ,- cum

loqui debui��ercr potui��er,i�t,
als eiue Regel betrachtetund nah
der Vernun�tbehauptet, eben �o
fal�ch,als unver�tändlih.

Mit den leßtenWorten des

$. 15. i� zu vergleichen, L, 9.
$. 1. quib. mod, pign. Titius

Sejo pecuniam �ubpignore fundi
dederat , qui funduscum e�er

reipublicaeante obligatus, �ecan-

dus creditor pecuniam reipobli-
cae ¿am �olvir. Sed Maevius

ex�ticit,quil�decebaty anre rem-

publicamfbi fundum obligatum
- fui��e.Inveniebatur autem Mae-

vius in�trumento cautionis cum

„republicafato a’Sejo, inter-

fui��eéc �ub�criph��e:quo ca-

verat Sejus, fundum nulli alii e�-

�eobligatum. Quaero an adio

-aliqua in rem Maevio competere

pote�t?  Mode�tinusre�pondir:

pignus , ‘Cui is, dequo quaericur,
con�en�it,minime eum retinere

polle. Aus Vergleichung die�er

Stelle mit cir, $. 15. i� zu

�chließen,daßnur alsdenn die Un-

ter�chri�t-des Gläubigers unter

dem Kaufbriefe eine �till�chwei-
gende Begebung des Pfandrechts
mit �ichbringt, wenn in dem

Kauf�briefeenthalten, daß das

Grund�tückNiemanden mit Hy=-
pethef verwandt, oder wenn wes

nig�tensdie Hypothekdem Käu-

fer ver�chwiegeni�t, daß die�er,
in Meinung, ein von allen �on:

derlichen La�tenfreyesGrund�tück

zu bekommen, den ganzen Werth
de��elbenbezahlethat. Es i�tdies

�esdem, was oben im zweyten
Kapitel hieher gehörigesge�agt
worden, vollkommen. gemäß.
CV]. macht, um die oben als wi:

der�precendangeführtenGe�che
zu vergleichen, einea Unter�chied

zwi�chenUnter�chriftund Unter-
�ieglung. Lettere ge�chehemit

andern Worten, aló er�tere, und

�eyauch bey lebterer der Jnhalt
des Jun�trumentsdem Zeugen
nicht bekannt, wohl aber bey er-

�terer. Allein der Unter�chiedin

An�ehungder Form i�tnicht evs

weislichz ‘der andere Unter�chied
in An�ehungder Wi��en�chaftder

Zeugen aber kaun in denen ent-

gegen
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gegen �tehendenGe�ehenauch
nicht zum Grunde liegen; weil
die Frage wegen Begebung�ol:
cher Rechte, gau nicht ent�tanden

�eynwürde, von denen demZeu-
gen weder bekanntvar, noch be:
kaunt �eynkonnte, daßeine de:

nen�elbennachtheilige Verord:
nung in dem Ju�trumenteent-

halten �ey. Ueberdem “würde
�hL. 34. $. 2. de Leg. 2. nicht

vergleichennE Es i�tdaher
oben eine be��ereVereinigungber
Be�ebe:ver�uchtOLA

y:

Dadurch , daß cir. L. 9G ti

der zweyte Gläubigerder Republik
ihre Forderung bezahlt, war ex

�ogleichan deren Stelle getreten z

welches, wie -oben ausgéführet
worden , bey Per�onalvortechten
der Gläubiger állemal ge�chieht.

Die Deceptio, deren. 1'5..ert
wähnt, kann z. E. darinn be�te-
hen, daß’man dem Gläubiger,
der fich-hierinnauf die Ehrlichkeit

- des Verkäufersverla��en,ver�is.

cherthatte, es �ey�einPfandrecht
in dem Kaufbriefe vorbehalten,
Und er brauche nur als Zeuge zu
unter�chreiben.Wenn denn der

Innhalt ganz andersi�tzund der

Gläubiger den Kaufbrief. nicht
gele�enhat; �oi�tdiedem Gläu

biger nie in Sinn gekommene
Erla��ungder Hypothekein Un-

ding,
�ervarioporter etc. beziehen�ich
vermuthlichauf den vorhèvrange:
führtenBetrug ‘und wollen et-

wa �oviel�agen,daßauch, wern

Die Worte: quod ob- *

ine mündlicheEinwilligung des

Gläubigersin den Kauf, li�tiger
‘und betrüglicherMei�eerhalten
worden, �olcheEinwillig

zunguns
gültig�ey |

Der Erbehat dieRechte�eines
Erbla��ers,“Und esi�t daher’kein

Wunder , daß, nachs$. 16. jener
noch dasjenige mit eben der Wúr-

kung veräu��ernkann, was, und
mit -welcher- Würkung, die�er
hátte veräu��ernkönnen. Eint

-

andere? Nachfolgerhingegen,der

nicht Erbe i�t,Hat dergleichen
Rechte nicht weil die Vértráge
nur Verbindlichkeiten und Rechte

-

unter den“ Contrahentenmachen:

Cit. L, 10. pr. mat beydem

Fall, da‘der Verkauf wieder zu4
rú>geht,keinen Unter�chied,‘ob
der Handeldurch würkliche.Ue-

bergabeder Sachean den Käufer
�chonvollzogen gewe�en, oder

nicht.
�eboffenbar von dem Fall der

�chonge�chehenenUebergabe,wie
die Worte: li emcor rem reci-

neat, nec reddatxenditorì,deut:
lichzeigen. Wenn es nochzu gar
keiner Vollziehungdes Contracts
gekommen, und bereits alsdenn
der Handel rücfgängiggewordenz

�over�tehtes �ichohnedem, nah
die�emGe�el�owol,verb, Si = =

venditor ab�olutus fit, vel quía-
non tradebar , in id quod inter«
e�t,condemnatus, als nachallen
den vorigen Stellen der Ge�eke,
daß das Pfandrecht beyKräfteni

bleibt. Sollte aber, -

ya<
Y5 �chon

345

Vielmehr redet dasGee
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{chon ge�chehener‘Vollziehung,
die verkaufte Sache an den Ver-

käufer zurü>kommen; �owird
in der folgendenAnmerkungzu
be�timmen�eyn,wie weit �odenn
das ehemaligePfandrecht wieder

au�flebe,oder nicht. Nur i�kder

von dem Rechtsgelehrtenangege:
bene Grund: haec erm accide-

re potuif�entetc,

-

�chrunbedeu-
tend, weil der Kauf mit der Ues-

bergabe, und gänzlichen:Vollzie:
hung hätteohneWillen des Gläu-

bigers fónnenge�chlo��enwerden.

Die Worte in. cit. L. 4. C.

�ciente co» et pignus �uum re=-

mictente, mú��envon einer gege:
benen Einwilligung zur Verkau-

fung des Pfand�túcks,und daher
re<tli< vermuthetenAufgebung
des Pfandrechts, ver�tandenwer-

den, weil �on�tdie Frage wegen

weiterer Verfolgung des Pfands
rechts kaum hätte ent�tehenkóns

/

A

nen. Wer �i<auêdrú>li<des
- Pfandrechtsbegiebt,dem kann es

niht in Sinn kommen,�olches
noch zu verfolgen, und wenn eL

es thut, �overdient es feiner

rechtlichenEnt�cheidungdes Prin=

cipis, ob er no<_zu hôrenoder

nicht.

$. 7, und 8. cic. L. 8. �ollin
der folgendenAnmerkungerklärt
werden.

Noch i�tanzumerken, daß,
wenn der Pfandgläubigerviele

leicht in einer andern Qualítät-
als in der, eines Gläubigers,
3: E. als Vormund des Schulds
ners, �eineEinwilligungzur Vers

>

u��erungdes Pfand�tücksgege
benz; dadurch dem�elbenan �ei
nem Pfandrecht nichts benoms
men �ey.„ANT, FABER Cad.

-

tit, de Remi; pign. Def. 4.

236
_

Sollte der Schuldnerin der Folgevon dem vecäuf-

�ertenPfand�tückwieder Eigenthümerwerden , und die�e

Núckkehrder Sache an den Schuldner, ge�chichtohne
Gefährde,durþ eine Erwerbungsart,die mit der ge�che-

henen Veräu��erunggar keinen Zu�ammenhanghat, �o
wird die Sache dem einmal aufgehobenenPfandrechteda-

durch nicht wieder unterworfen.(265)

(265) $-7. und 8. L. $. quib. Li iuiléiC, deRemif�,pign.
mad. pign, v. die vorigeAnmer; 8olica providentiautimur etiam /

fung |

de pignoribusvel hypochecisre-
h

, cum,

zn
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zum, quae quibuédamCreditori-
bus �uppo�icae,po�tea‘a debitó-
ribus venduntur, vel aliómo-

do transféruntur, ‘creditórte�inim

con�cn�umcontradtui pratbenñte:
ér quodam legitimo po�teamo-

do res ad priorem dôrninum rés

vertuntur, In hoc énîm caf

diver�ae�enténtiae a legumpru-
dentibus habitae �unt,quibus-
dam dicentibus jus pignoris cre-

ditori’ renovari propter verbum
futurarum rerum, quod in géne-
ralibus hypocthecisponi �olitum

elt: aliis penítusextingui. No-

bis autem vi�um e�, eum qui
femel con�enfit alienarioni’ hypo-
thecae et boc modo �uumjus res

�puir,‘iódignume��e,eamdem

rem, utpote ab inicio ci �uppo-
firam, vindicare, vel téñercem

inquietare,

L. 11. quib. mod, pign. Lu-

cius Tictius cum e��etuxori �uae

Gajae Sejae debitor �ubpignóre,
five hypotheca praediorum ! éa-

dem praedia cum uxore �ua,Se-

jae Septiciae, “communis filiae,
nomine, ‘Sempronio, marito

eius futuro’in dotem dedit: po-
fea defun&o Lucio Tiítio Sépti=.
tia filia ab�tinuit�ehereditaicpa-
rerna. Quaero, an mater eius

hypothecam per�equipo�it?
Paulus refpondit : pignóris qui
dem obligarionem praediorum
GajamSejam, quae viro pro fie

lia communi in dotem eadem
danti con�en�it,cum communis

filiae nomine darentur, remi-

‘�fif�evideri: obligationemautem

per�onalemper�evera��e:fed ád-

ver�useam, ‘quaepatris héredi=

tate �eab�tinuit, acionem non

e��edandam. Wenn die�eGe�e:
be gegen einander gehaltenwers

_den, �okommen folgendeSäße
|

heraus. Daß, wenn mit Eina_
willigung des Gläubigersein
Specialyfand veräu��ertworden;

�olchesaber, ohne Gefährde,
durch cinen neuerlihen, und mit

der ehemaligen "Veräu��erung
nichts gemein habenden Rechts-
grund der veräu��erndeSchuld:
ner wieder etlangt; alsdenn das
Pfandrecht an �ich�elb�tnicht
wieder aufwäche,darinn ware?
die alten Rechtsgelehrtencinig.
Nur datinn waren �ie�treitig;ob
der Gläubiger, der ‘eine allge:
meine Hypothekauchauf die kúnf-
tigen Güter des Schuldnershat-'
te, bey einer vorhäbendenVér-
äu��erutigeines Stücks der vés

pfändetenGüter aber �eineEins
willigung ertheilte, in der Folge,
bey der Rükehr des veräu��er2
ten Pfand�túcksan den Schulds
ner, �einallgemein Pfandrecht
úber die�eswieder in des Schulds
nevs Hände zurü>gefommene -

Pfand�tükwieder er�tre>enkön
ne, oder niht. Ju�tinianent:

�cheidetvor das Lektere. Dadex
Gläubigerdas Pfand�tú>einmal
von dem Pfandban�pruchbefreyetz
�ofann es die�eBefreyungau

-

gegen eine Generalhypothekges
nießen. Denn allgemeineRechte
la��endenno< Ansnahmen von

dor Regetzu, Vonder Wie4,
dei

/
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dererwe>ung des Pfandrechts,in
An�ehungeines dritten Mannes
hingegeni�t der An�pruchan den
“Schuldner �elb�tver�chieden,
Wenn gegen die�endie Hypothe-
kari�cheKlage erhobenwird, o
i�t�iezwar der Strenge nah
ebenfalls.unzuläßig.-

-

Da aber

doch der. Schuldner bezahlenmuß,
und der Klägereinen Gegen�tand
der Hülfsvell�tre>ung�ichwäh:
len fann; �owird die Exceprio

_remiflze hyporhecae, dur die

Rep�icamdoli mali ‘abgewie�en,
/

«Die Worte: $. 7. cir. L, 8.

doli mali �u�picioinerit, transla=
ta ad prae�enstempus, find zu

über�eßen:�oi�tes nach einer

rechtlichen: und „unum�tößlichen
Vermuthung (praelumt, jur. er

de-jure) eben �oanzu�ehen,als

wenn eine Gefährdedes Schuld:
ners dahinter �tä>e,und daher
wacht das Pfandrecht auf gewi��e
Art eben �owieder auf, wie \ol-
ches ge�chehenwürde,wenn eine

würklicheGefährdebeyder Vers-

áu��erung

-

begangen worden,

Denn der Schuldner i�tjekt we«-

nig�tensnicht au��erGefährde,
daßer noch nicht. bezahlt hat.
Die�eGefährdewird ihm �tatt
einer �olchengere<net, die bey

-der Veräu��erungbegangenwor:
I�t al�oeine: würkliche

Gefährdedarinn begangen wor:

den, daßetwa der Schuldner dem

Gläubigerdie Befriediguñgvon

demKaufgeldever�prochen,dabey
“abe:bios’ die�eszur Ab�ichtge:

habt,daß'erdie Schuld keinese

weges- vor der Hand bezahlen,
�ondern«dadur<nur eine Bes

freyung des Grund�túcksvon der

Hypothekerlangen, hernach da�s
�elbewieder an �ichbringen, und

denn anderweitig damit Verände:

rungen vornehmenwolle; �oi�t
die Aufgebung des Pfandrechts
von Seiten des Gläubigers, als

‘gar nicht ge�chehen,anzu�ehen,
und fanu das Pfandrecht auch al-

lenfalls,gegen einen dritten Bes

�i6erverfolgtwerden, der,

-

nach
einer �olchenli�tig

|

er�chlichenen

Einwilligung und

-

nachdem der

Schuldner das Pfaud�túckwieder

betomamen, dann aber wiederum

veräu��ert,die�esPfand�túckan

�ihgebrachthat.
- Von die�em

Fall, da das veräu��ertePfand-
�kú>,durch einen mit der vorigen
Veräu��erungin nichts zu�ammen-
hängenden Handel, an. den

Schuldner wieder zurückkehrt,i�t
allemal ein anderer zu unter�chei:
den, da -der Veräu��erungsvers

-

trag rüégängigwird, z. E. wes

gen des L. Commi��oriae,oder

wegen ‘we�entlicherFéhler der

Sache , oder wegender vorbehalz
tenen Neue, ‘oder weil Betrug,
Gewaltthätigkeit,- Ausfall

|

dec

verabredeten Bedingungen, die

per�önlichenUm�tändedes Vers

käufers, oder Käufers ; oder ans

deve Ur�achen,eine Ungúültigfeit
veranla��en.

-

Jn “allen die�en

Fällen i�tdie Veräu��erung,als

nicht

-

ge�chehen,

-

zu- betkachten,
der Schuldner erhältdie Sachen
von demjenigen, dem er �olche

úberla��en,als wenn er �ienie
cs vers
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veräu��erthätte, zurü>/ünddas
vorige Pfandrecht bleibt ünves».

�ehrt.Arg L 160.° $, 1quib,
mod. pign. ‘wovon - unten mit

mehrerm- GOD

“

Jn eit, L. n, hat der Rechts?
gelehttemit Fleis den Um�tand

angenommen, däâßdi Tochter,
Seja Septicia, auf díe väterliche

 Erb�cha�tVerzichtgethan. Dern

wenn die�es nicht ge�chehenwäre
�owürde �ienicht nur dem per-

�önlichenAn�pruchder Mutter

ausge�eßtgewe�en�eyn; �ondern
die�ewürde auh die Hypothek:
klagenoch haben erhebenkönnen,

$ 2378/6 x

weil �ichderBe�iß-des-Pfand-
�túcs,und die’ per�önlicheVer
pflichtung: einer „Erbin, in ihr
vereinigt hätten. - Da der Erb:
la��er,als Per�enal�chuldrner,bey
dem Be�iß-des Pfand�túcks�ich
die Hypothekfkiagehättegefallen
la��enmü��en;�owäre ein glei
ches von der Erbin zu-�agenge
we�en.Daß aber cine Frau, wie
das Ge�e zum voraué�ebt, in

�tehenderEhe �ihdes Pfand-
rechts an des Mannes Vermögen
begeben-könúe, i�t{on oben
ausgeführtworden. UH

Eben �owird auch.aus der Zurückgabedes Pfand-
�lúés,(266) oder dèrPfandver�chreibung,(267) wenn
keine be�ondereandere Ab�ichtdabey “er�ichtlich"i�t;des-

gleichendaraus, wenn der Pfandgläubiger, ohne Vor-

behalt�einesbisherigenPfandrechts, von dem Schuldner
neuerlicheinen Bürgen zur Sicherheitangenommen,(268)

“eine �till�chweigendeErla��ungdes Pfandrechtsge�chlo��en,
(266) L. 3: de P. A. Siqua-

fi receprturusa debitore tuo co-

minus pecuniam, reddidi�ti ei

pigaus:- isque per fene�tramid

milit, excepturo ‘eo, quem de

indu�tria ad id po�uerit: Labeo
ait, furti te agere cum debitore

po��e.
'

Ecr ad exhibeadum, et,
li agente te contraria pignorati-
tia, excipiat debitor de pignore
fbi reddito: replicabicurde do-

lo et fraude,per quamnec rod
digum, �ed-per,fallaciam abla»
tum id incelligitur, age,

L,97:C. de Remi; ‘pigo.
Cum ex cau��amandati pro �o-
ceró tuo te foenebrem pecuniam
-ex�olvi��eproponas,curabit prae=
�esprovinciae' in re�tituendaPe-
cunia , quan pro eo ex�olvifti,
Nes 100 acia in w�uriseius in

Î demni.
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demnitati tuaé pro�picere.Nam
fi cecepta a creditore mancipia,
guae’'pignorifuerant data, hac

mente-�ocero tuo tradidi�ti,ut

pignoris viñculom tuum di��ol

vatuc: obligatio�emelex�tinéa

in�taurari-non poté�t.Das evs

�tereGe�eß�etzum voraus, daß

der, �odas Pfand zurü>giebt,
und folchèévöllig dein Schuldner
zu fich, und in�eineGewahr�am,
wieèdernehmen lä��et,dabey auf
die’ Ehrlichkeitdes Schuldners,
und daßdie�erihm das �chuldige
Geld gewißbezahlenwerde,Staat
macht, �einPfandrecht verliehre.
‘Aber der Gläubiger in die�em

Ge�eßwar nicht ge�onnen,das

Pfand aus den Händenzu geben,
und �einenSchuldner damit aus

dem Hau�ezu la��en,Deshalb
blieb ihm�einPfandrecht- von

Rechts wegen. Die Li�tdes

Sghuldners ,
da er �elb�tim Haus

�eblieb, aber das Pfand einem

andern zu�te>te,konnte ihmeben
*

�owenig zu �tattenkommen, als

�on�tein Betrug Jetnanden was

‘helfenkaun. Uceberdem beging
er ein furtum po��e��ionis,daer

“

dem Gläubiger den Be�ißdes

Pfandes heimlicherund gewinn-
�üchtigerWei�e, wider de��en
Willén entführte. i

Cit: L, 9. C.redet von einem

Fall, da der Schwieger�ohnvor
�einen “Schwiegervater eine

Schuldpo�tbezahlt hatte. Er
hatte-�ihvon dem Gläubigerdie

Pfänder ausliefern, und das

Pfandrechtabtreten la��en,Jes

doch’hatte er bald drauf die
Pfänder, welche in Knechten ber

�tunden, "dem Schwiegervater
ausgeliefert,‘ohnenoc �einGeld
er�etbekommenzu haben. Daß
er die�esnoh- mit Jutere��ewie-

dex bekommen inu�te,wax au��er

Zweifel, «Nur war die [Frage
wegen des Pfandrechts ,

-

ob �ols

ches erlo�chen�eyoder nicht?
Die�eFrage wird mit Ja beants
wortet. Die Worte: Hac mens

te zeigen nicht an, daß der

Schwieger�ohn�ichdeshalbause

drúcflicherflárt habe, das Pfande
recht aufgeben zu wollen. Da
wäre kein Streit möglich gewes
�en. Er hatte �ichgar uicht ers

klärt, und* daraus war rechtlich
vermuthet worden, daß ex �ich
des Pfandrechts begeben. Daß
es be�onders.auf die Um�tände
ankomme, lehrtauchL. 1, $, 1, de

Liber. leg,

-

y

(267) L. 7.C. deremi��.pign.
Creditricem patrni tui �ubobli.

- gationefundi, qui per chirogra=
phum nexus pignori fuerat, ju-
bentem eamdem'cautionem red-

di, pignoris etiam jus renmi�li��e

videri manife�tum e�t. Es i�
aber zwi�chender Rückgabedes

Pfand�täcks,und der Pfandver-
�chreibung,die�erwichtigeUnters

�chied,daßjene nur das Pfands
recht, die�eaber zugleichdie Forz
derungaufhebt.L, 2. $. 1. de pa,
Li sg9 de Leg, 3. L, 3,$. I de

Liberar, leg.

{268)
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(268) L.14. quib,mod. pign.
Cumcolono tibi convenit: ut

inve&a, importata pignori e�-

�ent: donec merces tibi �oluta,
aut �atisfa(tum e��et:

mercedis nomine fdeju��orema
colono accepi�ti, Satisfaum
tibi videri exi�timo : et ideo il-

lata pignori e��edefi��e, Ob

deinde

na dem Ju�tinianei�chenRecht
ein gleicheszu �agen,i�tfa�tzu -

zweifeln, weil Ju�tinian:keine
Novation paßirenläßt, als wo

die Ab�ichtder Parthey, die dars
unter leidet; ganz offenbar ift.
Daß�ie aber hier ganz offenbar
auf eine Novation gerichtet�ey,
läßt�ich�chwerlichbehaupten,

M 2383

Die Aufgebungdes Pfándrechtsge�chiehtentwedex

itt An�ehungdes ganzen Pfandes,
einés Theils de��elben,(269)

(269) L. 8. $. 3. quib. mod.

pign. Si convenerit, ne pars di-

midia pro indivi�o pignori fit :

guaecungque fundi eius pars a

quolibec po��e�lorepetatur, -di-

midia non redte petetur. $. 4
“

eod, Si plures dederine pro in-

divi�o: et cum uno creditor pa

cilcatur, ne hypothecae�ic.De-

inde ab eo petat: etiam fi hic

cum quo paâus ef, �olidumfun-

dum po�lidearpro indivi�o: quia
de parte conveni��et:non repel-
lit eum

a

toro.

L. 7. $. éod, Si, convenic de

parte pro indivi�o alienanda: fi

cerca res elt quae venit: pote�t
dici, de reliqua parte ab initio

agi oportere, nec ob�tat ex=

ceptio, Oben i�tvon der Ver-

pfändungeiner gerhein�chaftlihen
Sache geredet worden, welche
iner derer Miteigenthüme?vòrs-

odernur in An�ehung

genommen hatte. Die�ehaftete
allemal nur auf einen Theil des

Pfand�tücks,es mochtedie Hy
pothekklageerhoben werden ges
gen welchen Be�ißerman wollte.
Gleiche Bewandnis hat es mit
Aufgebung des Pfandrechts.
Wenneine unabgetheilteHälfte
des Pfand�täksfreygela��enwirdz -

�ohaftet no von jedemTheildes

Ganzendie Hälfte, und fann
al�oein Be�ibercinesTheilsnie,
des ganzen Theils wegen in Ans
�pru<hgenommen werden , �ons
dern die Hälfte geht allemal ab
(dimidia non rede petetur) O6
die Verabredunggenommen i�t,
daß ein allciniger Eigenthúmec
nur eine ungetheilte Hälfte freye
gela��enerhalten hat, oder ob
zwey Eigenthümer vorhanden -

�ind,und nur dem einen �einAns
theilfreygegebeaworden, if in
die�erAb�ichteinerley, dean 2s

ents
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ent�teht-allemal-die, -Befreyung
einer unabgetheilten-Häl�te.Die

Hypothekflage--hatdaher �ogar

gegen „denjenigenPfandbe�iker
�tatr,dem �einAntheil an dex ge-

mein�chaftlichenSache frey gez
lajènworden, �ichaber im Be�ib
des ganzen Pfand�iúksbefindet.
Der Gläubigerkanngegen jeden
derey Miteigenthümereiner ge-
mein�chaftlichenSache einzeln
die Hypotheftflageerheben. Der

Beklagte kann ihn nicht die Aus-

fluchtmehrererJntere��etteneut

gegen�tellen. Das Pfandrecht
i�tuntheilbar, und al�ohafter je-
der Miteigenehümerder Pfand-
rechte des Gläubigersganz. Nur

der Kläger thut nichtwohl, wenn
ex blos den einen derer Miteigen-
thümerin An�pruchnimmt, weil

_ der andere die�enProceß,unddie
- darxinnergangenen

-

Sentenzen,
nichtzu re�pectirenbraucht. Häts
te der cine derer Miteigenthümer

‘�einenAntheilder Schuld bezahlt;
'

�owürde das Pfand doh no<

wegen des andern Anheils hafz-
ten, und, da der Beklagre nicht
blos-den Antheil be�it, der frey

gemacht worden , �onderndas
ganzePfand�túckohnekörperliche
Abtheilung; �omuß er �ichwez-

gen des andern Antheilsnochauf
die Klageeinla��en,GleicheBes

wandnis hat es mit ‘Aufla��ung
des Pfandrechts: Sie i�teben

�oanzu�ehen, als wenn der Gläus

biger

|

dur< Be�riedigung�ein

“Pfandrechtverlohrenhätte, Der
Gläubiger kann al�o�elb�tgegen

den, dem er auf �einenAntheil
das Pfandrecht erla��en;wegen
des andern Antheils)Klage erz

-heben.
y

Noch i�tmerkwürdig,daßdas

Ge�eß$. 5. nicht-�agt.,es -�ey
verabredet worden; ne, huius

unius cau�lahypothecaefit, �on
dern überhaupt: ne hypotheeae
fir. Ul�sgab ja der Gläubiger
�einganzes Pfandrecht auf? Es

thut aber nichts, Denn die Er-

klärungge�chahenur gegen den
einen. ie�erallein hatte ac:

ceptirt. Der andere wax nicht
gegenwärtiggewe�en.Nach Rsö-

mi�chenRechten kann man in ei-

nes andern Namen , be�onders
wenn dazu keine Volimachtvor-

handen, nicht acceptiven, Al�o
kam die Erla��ungblos dem
Schuldner, dem die Erklärung
ge�chehenwar, zu Gute , und bes

freyte das Pfand nur zu �einem

Antheile. Jn Teut�chlandwúr-

de ein anderes zu �agen�eyn,wo

man auch vor einen-andern one
Vollmacht ettyas acceptirenfann.

239

“Sie kann eben �ogut. dur< einen Gevollmächkigten,
als in Per�on“declariret und acceptíretwerden, (270)

Da
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Daauch ein Ce�lionarius und eingetretenerSelk ��{uld-
ner eben das �ind,was der ur�prünglicheGläubigeroder
Schuldner vorhinwaren, und al�okeine eigentlicheGe-
vollmächtigte,

'

�oi�teine von die�enverabredete Erla��ung
der Schuld“ oder des Pfandrechtse allen Zweifelzu
Recht be�tändig.(2A!

(220) L752
.

quib. mod,

pigo. Sed fi cum debitoris proe-
curatore convenit, ne fit res

obligata: dicendum eft, id de-
bitori per doli exceptionem prod-
e��e: cum autem cum �ervoeius

convenerit, per ipfam pati con

venti exceptionem deber. - Daß
überhauptein Erla��ungsvertrag,
der mit des Schuldners Gevoll:

máächtigtenverabredet worden,
dem Schuldner zwar tiicht Ex-

ceptióonempad, aber do< die
in deren Ermangelung, der Bils

ligkeit wegen eingeführteExce=

ptionem doli mali ertheile, i�taus

andern“Ge�etenbekannt. Es

hat auch gleicheBewandnis mit

dem Gevollmächtigtendes Gläu-

bigers.
ten Vertrag, wegen Erla��ungdes

An�pcuchs,giebt dem Schuldner
ebenfalls die Exceptionem doli

mali L. 10, $, ule. L. 12. �, de

pai, Der Sohn und Knecht
des Schuldners hingegen erwer-

ben dem Vater und Herrn, we-

gen ihres nähern Verhältni��es
Excepcionem paci. ‘NOODT de

LE er ‘transact. C. 24.25
In Teut�chlaundwürde die Ac-
ceptation zu ihrerGültigkeitnicht
einmal einer Vollmacht bedárfen.
Die Worte;

We�tph.Erl.v. Pf.R.

‘

Die�esGevollmächtig-

exceptionem deber, �indetwas
dunkel. Sie mú��en,wenn �ie
nicht verfäl�cht�ind, �oerklärt
werden: der Eigenthümerdes

Knechtsi�tzwar nach der Strena
ge noch Schuldner, hataber doh
dabey die eigentlicheExceptionem
pai vor \ich.

!
NOODT will dieWorte: nefic

res obligara, ausge�trichenhaben,
weil nah dem Zu�ammenhange
nicht von die�erVerabredung,
�ondernvielmehr von der, ur de=

bicori fic jus vendendi pignoris,
die Rede �ey, Te. de pad. ec

transa&t.‘c. 13. Opp. Pp. 455
Allein, da die lezte Verabredung
eine geivi��eArt der Nemißion
in�onderheitenthält,woraufau
die er�teailgemeingeht, �oijt die-

�e Ver�tumielung unnöthig.
Der allgemeine Aus2ru> begreift
den Fall, von dem NOODT re-

det, mit unter �ich, Der Gee

vollmächtigtemuß, wenn. er dem

Pfaändan�pruhgültig erla��en
will, eine Specialvollmachthas
ben. Eine allgemein úberla��e»
ne frcye Verwaltung der Ges
�cháfteberechtiget dazu nicht, bes

fonders wenn die Erla��ungutt

entgeltlichge�ehenwill. Denn

per iplam paci _ ein Gevollmnächtigterzu E3
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Ge�chä�tenüberhaupt,kannnichts
ver�chenken.Daher auch ein

Sohn der ein pecolium in Hân-
den, und davon die �reyeVer:

*

waltung hatte, doh von �einen
An�prüchenunentgeltliß �i<
nichts vergeben durfte. L. g.$F.5.

quib, mod. pign. An paci�cipo�-
�untfiliusfamilias et �ervus,ne

res pignori �it,quara peculiariter
hypothecam acceperint et habent
liberam admini�tracionem: vi-

deamus: an quemadmodumdo-

nare non poflunt, ita nëe paci�ci,
ne pighorifit, po��int.Sed di-

cendum eft, ut concedere po�nrt.
Scilicet, fi pretium pro paione
accipiant: qualivendant. (ct. L,

7. �, de donation.) ;

L. 7. $. 1. cod, Videbimus:
fi procuúrator omnium bonorum

con�en�it,vel �ervus ator, cui

ét �olvipote�t,er in id pofirus
e�t: an tenear con�en�useorum.
Et ditendum eft, non po��e:ni-

HG�pecialirerhoc cis mandactum
e�t, Servus ador i�tein Knecht

der dem ganzen Hauswe�envors

ge�eßti�t. Wenn er auchzur An-

nehmung der Zahlung entweder

vermöge.�einerGeneralvol�tnacht,
(cui et �olvi pote�t)oder dur<
eine Sypecialelau�elberechtiget

. �eyn�olltè(et in id po�itruseft);
�ofolgt doh daraus no nicht
das Recht, ohne Erhaltung der

Zöhlung,des Pfandrechts �ichzu
begeben. Das lebte i�tnachthei-
liger als das er�te. A

(271) L. 8. $: z. quib. mod,
pign, Si pracurator debicoris in

Von Aufhebungdes Pfandrechts.
rem �uamfit : non puto dubitari

debere, quin paltum noceat cre-

dirori. Iremque fi a parte cre-

dicorís procurator in ‘rem �u2m

exßtiterit, paci�cendoinutilem �i-

bi faciet hypothecariam atio-

nem. Intantum ut putem rete

dici et dominis litis hoc ca�uno-

cere hanc exceptionem.-

-

Ehe:
mals war ein Procurator in rem

�uam von cincm Ce�liaonario Uns

ter�chieden,und zwar be�tändder

- Unter�chieddarinn, daß die�em

gerichtlich, jettenz aber au��erges

richtlich, die Forderung übertras

gen war. Der practi�cheUnter-

\<ied war �ehrerheblich, da ein

Procurator in rem �uam, in den

mehre�tenStücken, als ein jeder
anderer Gevollmächtigterange�cs
hen wurde, welchesbey einem

Ce�lionario �ichanders verhielt.
Es war alfo was be�onders,daß
der Procurator in.rem �uam dem

ur�prünglichenund eigentlichen
Gläubigereine Exceptionem pa-
Gi erwerben konnte, da ein at-

derer Gevollmächtigterdem Ge-

twaltgebernur Exceptionemdoli

zu wege brachte. Jedoch i�t

durch die neuerlichen Ge�ebe,nach

Aufhebungdex gerichtlichenCeßio-
ten, au) der Unter�chiedzwi-
�chendem Procuratore in rem

�vam und dem Ceflionario auf:
gehoben„und ver�tehtes �ichnnu

um �omehr, daß ein jeder dem

eine, auchau��ergericztlicheCeßion

ertheileti�t,�einesRechts�ichzunr

Be�tendes Schalduers gültig be-

gebenfônne. GRVBER de-
ation, mandat, E

°

LA $. 240.
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*

6.
:

Die�eBéegcbungdes Pfandrechtei�t,als eine nada
theiligeHandlung,beyUnmündigenniht anders gültig,
als wenn ein gerihtlidesDecret darúber ert�eilt,und

das úbrigebeobachtetwird , �obey Veräu��erungenderer

255

240

Güter der Unmündigennöthigi�t,(272)

- (272). L, 7. ‘pr.quib, mod.

pign, Si coû�enlicvenditioni cre<

ditor , liberatur hypotheca, Sed

ink pupilli con�en�usnon deber
aliter ratus haberi, quam fi prae-

�entetutore autore coó�en�erit,
aut etiam ip�etutor:

modum aliquid, vel �arisei fieri
ex co judex ac�timavert, Wenn

der Múndel úber die Kinderjah-
re hinaus gekommen; �omu�te
er�elb�talles thun,was in �einen
Ge�chäftenvon Wichtigkeitwar,
weil inan incinte, daß aus ande:

rer Leute Verhandlungen einem

$

live fi com-

Dritten weder ein Recht, nocheiz ‘-

ne Verbindlithkeit zukömmen
Fónnie, Der Vormund mu�te
aber gleichgegenwärtig�eyn,und

�ein:‘Aucor fio, dazu �preche,
weil die�eEttheilungder vors

mund�chaftlichenEinwilligung ein
Aus legitimus ‘har. Wenn
aber der Mündel ch noc in dex

Jahren der Kindheit befand, �o
that der Votinind alles, ohne
de��enZuzießung. Die Noth-
wendigkeit tes Decrets be�tärkt
be�ondersL. 22. C. dé adin, rut,

E

241

Wenn der Fiduciarerbedie Erla��ungivegeneines
an die ErbgüterhabendenAn�pruchserhaltenhat, �ofomme

die�eErla��ungis
dent Fideicommi��arerbenzu Gute,

(273)

(273). L. 8. $. 1.EN
pign, Creditor ne pignarihypo-
thecaeve �it res paci�cipote�t,

Ee ideo fi heredi paGus fuarirz
5

ci quoque proderítpatum , cui
re�tituithereditatein éx Senatus

con�ulto Trebelliano, Es i�,

4

wie, wenn dèr Erbe einen At?

�prucheuwerden will, al�oauch
wenn es auf eine zu erlangende
Be�reyungvon einem Au�pruche
ange�eheni�t,ein Unter�chiedzu
machen, ob det Vertrag auf eis

genen Namen,oder ob er zun
82 Behuf
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Behuf der Erb�chafteingegan-
gen wird. Jm leßternFall kann

_ �ichder Fideicommi��arerbederer

von dem Fiduciarius erlangten
, Rechte �chlechthin
Wennaber auf eigenenNamen

4

bedienen.

der Vertrag errichtet worden „ �s

muß der Fiduciarerbe �einRecht
dem Fideicommil�ario er�tabtres

ten. CV]. Trat 7. ad Afric.

“ad L. 2x. pr. de Fideju��,

$. 242. :

Sobald der Pfandgläubiger:von dem
|

Pfand�túck
Eigenthümerwirds,�olä�t�ichkein Pfandrechtmehrge-

denken und es hôrtdemnach die�esRechtdurch die �oge-
nannte Confu�ionauf. (274)

(274) L. 10. $. 3. de P.'A.

Interdum’et, hi �oluta fic pecu-
nia , tamen pignoratitiaactio in-

hibenda eft. Veluti fi creditor

‘pignus�uumemerit a debicore,

L. 9. pr. quib, mod, pign. Ti-

tius Sempronio fundum pignori
dedit: et eundem fundum po-
Kea Gajo Sejo pignoridedic: at-

que ita idem Titius Sempronio
et Gajo Sejo fundum éundem

in a��emvendidic, quibuspigno=-
ri ante dederat. in �olidumfingu-
lis, Quacro: añ venditione

interpolirá, jus pignoris exftin-

tum fit: ac per hoc jus �olum

emtionis apud ambos perman-
Terit?  Mode�tinus re�pondir:

dominium ad eos, de guibus

quaeritur „-emtionis jure pertine-
re: cum con�en�ummutuo ven-

ditioni dedif�eproponantur , in-

vicem pignoratitiam actionem
eos nan habere. Der Ausdruck:
in a��em,hei�teben-�oviel, als:

in �olidum und kommt in die�er
Bedeutung in mehrernGe�eßen
vor, L. ult. dedonar, L. 11.8.1,
de Interr. in jure. L. 5," $, 11,

�Æ.uc in po��.leg. L. 1.6. 1. de

Separar, Das Pfandrecht eines

jeden derer beydenKäuferehör»
te in An�ehung“des eigenen Ans

theils, wegen der Confußion, in

An�ehungdes Antheils des ans

dern Mitintere��entenaber we:

gen der Einwilligung der Ver:

äu��erung,auf.

$e 243+
:

_ Wennderjenige �odem Gläubigerdas Pfandrecht
ertheilet, fein be�tändiges,immerwährendes-und unwie-

der-
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derruüflichesRecht und Eigenthum an der verpfändeten
Sache hat ; �okann das Pfandrecht, �oer ertheilet,eben-

falls fein be�tändigesund bleibendes Recht �eynz�ondern,
|

wenn ‘des Schuldners Recht ein Ende nimmt, und nun

�olchenEigenthümern'das Pfand�tuckzufälle, die ihre
Rechte nicht dent Verpfänderzu verdanken haben; �ohört
das Pfandrechtauf.

2 $ 2444

Dahin gehört, wenn von cinem -Erbzinsinannedie

Verpfändungge�chehenund das Erbzinsguchdurch die

Con�olidationoder Privation an den Erbzinsherrnzurüc-
fällt, (275) wenn wegen einer Addiäionisin diem (276)
wegen des L. Commi��ariae,der jetzigeEigenthümer�ein
Eigenthum-wiederverliehrt, oder das Grund�tückeiner

Stammbvererbung|unterworfeni�tund nah Abgang des

Verpfänders das Pfand�túckan die Stamünachfolger
verfällt.(277)

i:

(275) Cf. fupra. 3

(276) L, 3. quib? mod. pign.
S1 res di�traa fuerit �ic,nifim-

cra certum diem meliorem con-

ditionem inveni�lec: fueritque
tradita; et forte emtor anute-

quam melior conditio offerrecur,
hancrem pignori dedif�ec:Mar-

ceilus libro quinto dige�torumait,
finiri pigúus, �imelior condicio

fueric allara, Quamquam ubi

fc res difrada eft, mili emtori

di�plicui��er:pignus, finiri non

puter.
- Eine Addictio in diem

giebt dem Käufer entweder -

gar
kein gegenwärtigesEigenihum,
�ondernnur ein noch eveutielles,

und von eiter künftigenBege-
benheit abhängigesRecht, wenn
�ie�u�pen�ive;oder cin zeitliches,
wiederrufliches Recht, wenn �ie
re�olutiveverabredet i�t. Das

pactumdi�plicenciaeaber läßtdem

Käufer �einbe�tändigesECigén-
thum; behältaber dem Verkäuz

fer ein Per�onalrechtvor, die ver:

kaufte Sache wieder zurüe zu
nehmen. Even die�eStelle des
MARCELLVS fúßrt Uipian an,

L. 4, $, 3» de in diem addi. cf.
ANT. FABER Err, Pragm,Dec,
227 RN, MEY

(277) L. ule. C: comm. „de
Legat. Nov. 39.

D:
7

$. 245,
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$ 2454

Anders hingegenverhältes-fich„wen der Verpfän-
devan �ichcin immerwährendEigenthuman der verpfän-
deten Sache hatz jedoch entweder aus freyerEnt�chlie�-
�ungfich de��enbegicbt,- oder vermögeeiner“per�önlichen
Verbindlichkeit die Sache zurückzu geben\{uldig i�t,
z. E. bey einer Nedhibition,(278) Verlegungüber die

Hálfte, dem Wiederkauf, Abtrieb, pacto di�plicentiae,
der Wiederrufungeiner Schenkung wegen Undankbarkeit
des Be�chenften

,

Condit, indeb. ob turpem-eau�lam,
cau�a dat, cau��anon �ec,ecc,

(272) L. ‘4. pr. quib. mod.

pign. Si debiror cuius res pigno-
ri abligatae erant, �ervum,quem

emerat, redhibucrit; an de�inat

Servianaec locus elle? ct magiseit

pe definat | ni�iex voluntate cre

ditoris hoc faQum eft. L. 43. $.
8g. de zed. eà. Wenn der Käus

Fer die mangelhafte Sache zurück
giebt, fo ge�chieht�olchesdurch

“

�eie freywillige Ent�chließung,

4

Dubvch�olchekaun er demuachdem

6.

Gläubiger,welchem er �elb�tcin

Pfandrechr ertheilt hat, �olches

niht nehmen.  Deshaldmuß
ber Käufer dern Verkäufer, dem

er die mangelhafteSache zurúck
giebt, Vor�tandlei�ten,daß keis
ne Verpfändung ge�chehen,oder,
weun �olchege�chelendaß �ich
der Verkäufer der nun �eineSa-

chezurückbekommen , �einerSis

erheit wegen daran halten fön
ne. Le 21, $e1, ad ed, acdil,

2 46.

Das Pfandrecht i�au, wie alle andere Rechte,
der Verjährungunterworfen. Es muß aber beydie�ec
Art das Pfandrechtaufzuheben, allemal die Verjährung
des Eigenthums am Pfand�tu,von der Verjöhrungdes

Pfandrehts unter�chiedenwerden. Wenn ein dritter
Mani das Eigenthumdes Pfand�túcksgegen den- Vers.

pfänderverjährt: �ofolgt daraus noh niht, dagauh
das Pfandrechtdes Gläubigersverlohren�ey,Esif da-

/

mit
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mit eben�o,wie mit der Veräu��erungdes Pfand�túcks,
�oetwa der Schuldner vornimmt, Qber gleichdadurh
�einEigenthumeingebüßet, �othut dochdic�esdem Pfand-
rechtedes Gläubigersnichtden gering�tenSchaden: Es
kann �eyn,daßin einem einzelnen Falle von ohngefähr,

- binnen eben der Zeit, als. das Eigenthum gegen den Berz
pfänderverjährtwird, auh das Pfandrecht gegen den

Gläubigervon dem dritten -Be�izerdes Pfand�tücksvera

jährtwerde. Allein demohnerachtetbleibt die er�tereVer-

jährungvon der lebternunter�chieden.(279)

(279) L. 7. C. de pign. V�u-

capio pignorisconventionemnon

ex�ltinguit.

L. 44- $. 5 de V�urp.et V�uc.

Non mutat uflicapio�uperveniens

pro emtore vel pro herede, quo
minus pignoris! per�ecutio�alva

�ir. Vt enim u�fusfrn&tusu�uca-

pi pote�t;ira per�ecutiopigno-
ris, quae nulla �ocietatedon.inii

conjungitur, �ed�ola conventia-
ne con�tituitur,u�acapionerei non

perimicur. cf. L. 12. prô Enf.

- L. 2, pro hered. L, 1. $, 2. de
pign. davon obeir. Die Mühe
‘welchefich die alten Glo��atoren

gegeben, um cit, L.7. C. mit att:

dern bekannten Rechtsgrund�äßen
zu vereinigen, war ganz unns-

thig.

“

Da ein dritter Cigette
thumsbe�iberbinnen 19. und 20.
Fahren“die Befreyung vom

Pfandan�prucherlangt, �omeins

ten �ie,daß dies Ge�eßeiner
�olchenrechtlichenVerordnung zu

wider�precheitheine, indem cs

eine Verjährungbinnen exdent-

licher Zeit bey dem Pfandrêcht

aué�chließedaher erklärten �iedas

Ge�c blos von beweglichenSa-

chen, die binnen drey Jahren
verjährtwerden. Die furzeVers

jährung, von drey Jahren �ag:
ten �ie,benimmt dem vorigen
Eigenthümerzwar �einEigen:
thum, aber niht dem Gläubiger
�einPfandrecht, Um die Sa-
che recht �hóônzu machen, �ebten
�iehinzu, die drey jährigeVers

jährungder Mobilien allein were
de Viucapiodie 10, und 20. jäh?
rige Verjäßrungder Grund�tü-
cen hingegen, allemal Prae�cri-

ptio genanut. Das �ind�oviel

Zrethúmer,als Worte. Wenn

die Glo��atorendie Ge�chichtedex

Rechte ver�tandenhätteuz �o
würden fie auf die�ewunderliche
Exkiärungnicht verfallen �eyn.
Es if zu. verwundern, wie der
großeCujaz die�erAccu�iani�chen
Erfláruna 2d h. 1. beytreten und

ad tit. G, S1 adver� cred,

prae�cr.opp. �ogarbehaupten
Fönnen, daß an Mobilien �on�t
nie eine prae�criotio,�ondernaf

lemal nur eine Víucapio�tattge:

34 funz
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funden.
Gordan.

ten wax noch feine V�ucap:oals

nux vou x, und 2. Jahreibe:
-

fannt. Alles andere hieß prae-

�criptio,‘Al�owill das Ge�eb�a-

gen, daß, wenn

Mann binnen x. und 2. Jahren
gegen den Verp�änderdas Eigen;
thum verjähre, dadurch das

Pfandrecht des Gläubigersnoch
nit aufgehoben�ey. Wie wi-

der�prichtai�odie�esdenen recht-
lichenVerordnungen, die bè�as

Das Ge�eßzi�tvon K.

gen, daßein dritter Be�ikerge-
gen den Pfandgläubigernach 19.

-

und 20. Jahren durch eine Prae=

�criptiongede>t �ey? Eben �o

irrig ift es, daßdie co. und 20.

jährige Verjährung der Grund:

‘�túckennicht Vlucapio, �ondern
Prae�criptiogenennet werde.

Man braucht nur pr. 1. de V�ucap.
nachzu�ehen,um �icheines ans

dern zubelehren. DVie 3. jährige
- Prae�criptiondever Mobilien, hat

dev K, Caracalla eingeführt,al�o

i�t_es�al�h,daß es ver Ju�ti-
nian feine Prae�criprionder Mo-
bilicn, �ondernblos ‘eine V�uca-

pion der�elbengegebenHätte.Es

i�tgewiß, daßdas Ge�chvon der

V�ucapion,�owolder beweglichen,
als unbeweglichenGüter, zu ver:

�tehen.Der darinn enthaltene
Sab war nicht nur zu des K.
Gordians Zeiten richtig, �ondern
ev i�tes auh nach der Zu�tinia-
uci�chenJurisprudenz geblieLen.
Dië F�ucapion’des Eigenthums
wird ‘binnen 3. Jahren bey be»

weglichen,binnen 15, und 20.

Zudie�esHerrn Zei: ,

-

Jahreu;
ein dritter

Jahren bey unbeweglichenSa-

en vollendet. Das Pfandrecht
hingegenerlô�chtnie binnen ciner

kúrzern Zeit, als zum wenig�ten
nach Verfiuß von 10. und 20.

und alédenn hei�tes

nicht V�ucapio,‘womit �ichder

Be�iber gegen den Gläubiger
{Óßt, �onbernPrae�criprio.Es

if fal�<wenn CV]. ad cie, C. fi

ádv. cred. praefcr.opp. behaupten
will, daß das Pfandrecht an Mo-

bilien, binnen 3. Jahren von ei-

nen dritten Be�ißzerverjähretwers»

de. Davon �tchtin feinenderer*

Ge�eßeetwas, die von der Ver-

jährung der Hypothekkiagereden.

Man \ete al�o, daß ein dritter

Mann, der alle Erforderni��eder

V�ucapionvor fi hat, das Ei-

genthum binnen 10. Jahren ge-
gen den Verpfänderverjähre,zu-

gleichaber von dem Pfandgläubkiz
ger, des Pfandan�pruchswegen,
binnen eben die�erZeit gar nicht
angefochten worden, ißm auch

von dem Pfandan�pruchnichts
bewu�t�ey;�owird es freylich

von ohngefährzutreffen, daß die

V�ucapiondes Eigonthums und

die Prae�cripriondes Pfaudrechts
zugleichge�chehen.Alcin die

er�terebleibt bemohnerachtet von

der lektern hinlänglich unter-

�chieden. Oft kannder dritte

Mann’ nux er�tnach 30. Jahren
der- Hypothekflage die Prue�cri-

prion entgegen�tellen.Ofti�tdie

Prae�criprionètes Pfandrechts
durch die Interpellation oder �on�t
gehindert, dagegendie V�ucapion
des Eigenthumsruhig fortgegan-

G

gel
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gen; oder umgekehrt, die V�u-

capion hat wegen gewi��erHin-
derni��e

-

nicht vollendet werden

fönnen, die Prae�criptiondes

Pfandrechtshingegen i�vor �ich
gegangen z oder die Verpfändung
i�ter�tneuerlichge�chehenda der

Be�ißerdie V�ucapiondes Eigen:
thums �chonläng�tangefatigen
hatte. Jn allen die�enFällen
werden V�ucapiondes Eigeyu:

_thums, und Prae�criptiondes

Pfandrechts, nicht zugleichvoll-

endet „. und es bleibt zwis
�chenbeydenallemal ein Unter:

�chied.

CV 5. evôrtext adh. 1. mit des

nen Gloô��atorendie Frage, wie

es-werde, went der Gläubiger
das �chonu�ucapirteGrund�tück
durch die Hypothekklagein Ati-

\pruch genommen,und �olcheszu

�eiterBefriedigung eingeliefert
erhalten hat? Ge�e6tder Ver:

pfänder melde �ichalsdenn , bies

the den Gläubiger �eineZaßlung
an, und verlange �eïnPfand
von ihm zurück, Der Gläubiz-

ger i�t�chuldig,�olchesdem Vel'«
pfänder auszuliefern. Kann

derjenige, �odas Eigenthum
dur die, V�ucapionerworben,
die Sache dem Verpfändexvies
der abfordern?

'

Die�e Frage
fann nah dem Ju�tinianci�chen
Rechr eigentlich nicht einmal

aufgeworfen werden, Gegen
den dritten Be�ißer hat kein

Pfandan�pruch�tatt, ehe der
S<huloner zur Zahlung unfähig
befundenworden, - Folglichläßt

würde, �o

‘361

es �ichnicht gedenkéu, daß,nach
der bis zur Húlfsvoll�tre>ungge-

brachten Hypothekklagegegen den

dritten Mann, der Schuldner diè--

Zahlung anbietben �olite. Ge-
�ektaber, daß der Beklagte die

Exception des Benelicii excu�lio-
nis zu gebrauchenverge��enhätte,
oder der Schuldner er�tjet zu:
Gelde gekoinmenwäre; �owird

doch die Frage nicht: �tatt.findet.
Der Gläubiger

-

datf das -ausge-
klagtePfand dem Verpfänderge-

gen Bezahlungder Schuld nicht
auéliefern.

'

DergleichenAuéliez

ferung wäre null und" nichtig.
Der dritte Befizerx hat es dems-

�elbennicht dazu eingeräumt,daß
er damit nach �einemGefallen
verfahren�oll, Nein! ‘er muß
es zur öfentlihen- Steigerung
géguii;�eineBefriedigungvon

‘dem Kau�fgeldenehmen, und das

übrige dem Beklagten wieder

heraus geben. Es i�teben, als

weitn der Schuidner �einPfand
‘forderte;‘es wäre aber von Ge: :
richts wegen bey dem Gläubiger
Arre�tdarauf gelegtworden. Ss
wenig in die�emFall der Yer-
pfänderdas Pfand beydem Gläus

bigerabfordern könnte,�owenig
kanner es in jenem, Uebérdemn

báld der Schuldner
den Gläubigerbefriedigte, de��rtz
Hypothekexlô�chenund al�oder

Grund weg�ällenweshaib die

Ausflagung und Hülfsvoll�tre:
>ung ge�chehen.Daher würdeder

Beklagte. mit Recht die ausge:
klagte Sache nunmehro wieder

zurúffordern,ai üßriget,
DÍ 2

n

AI

>
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|

wenn derGläubigerallêin daran dem Verpfänderallen daher er
|

Schuld i�,daß gegen dem Ver- wach�endenSchaden er�ebe-.
pfänderein Dritter die V�ucapionmü��e,ver�teht�ichvon �elbf-
des Eigenthumsvollzogen, jener

$ 247.

/ Die Verjährungdes Pfandrechts�elb�taber i�ver-

�chieden,nahdem der Schuldner oder de��enErben, oder

ein dritter Mann �ichin dem Be�i des Pfand�tücksbe-

“findet,Jm er�teund zweytenFall wird cin Verlauf von

“40. Jahren erfordert, echeder Gläubigerdurh Still�i-
ßen und Nichterinnern des Schuldners um �einRecht
kommt, Jin dritten Fall hingegenkommt es darauf an;
ob der dritte Manú als Eigenthümer, oder ob er als ein

Pfandgläubigèrdas Pfand�tückin Händen hat, Wenn

er �olchesals-Eigenchúmerbe�ibt,und dabey von dem

drauf haftendenPfandrechtenicht unterrichtet i�t; \o i�t

dîeVerjährungnach xo. oder 20, Jahren vollendet ; wenn

ec aber von dem Pfandrechteweiß,\o erfordern die Rô-

mi�chenRechte ‘eite 30, jährigeNachläßigkeitdes Gläu-

bigers. JÉ der Be�itzerblos als Giäubigerim Ve�i;

�ohat er beyLebzeitendes Schuldners einen Verflußvon

40e nach de��enTode aber entweder von 30, oder von 40.

ahren nöthig, um gegen das Pfandrechteines andern

Gläubigersgede>tzu �eynznachdemer entweder die Zeit
�eineseigenenBe�itzesallein, oder zugleichdie Zeit, da der

Shuldner �elb�tdas Pfandnoch be�e��en, mit in An�chlag
bringt, (280)

(280) Lx, Ci fi'adv, cred.

pracfcr,opp.
- Diuturnum filen-

tium longi temporis prae�criptio-

ne corroboratum, creditoribus

piguusper�equentibusinefficacem

actionem? conftituit: praeter-

quam fi debitores, vel qui in €o=

rum jura fucce��eruntobligatae
rei po��e��ioniincumbant. Vhbi

autem credirori a po��e��orelon-

gi cemporis prae�criptioobjicitur,
per�onalisactio adverlus debito=

rem �alvaei competir,
2

: Lz.
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L. 2. eod. Si ‘debitori heres

non exftiti�ti,�ed ju�taviginti
annorum po��e��ionecollatain te

donatio corroborata e�t: neque

per�onaliaGione, quia debitori

non-�ucce�li�ti,conveniri te juris
ratio permitcir: ‘neque data pi«
gnori praedia po�tintervallum

longi temporis tibi - auferenda

�unt: quando etiam prae�enti-
bus creditoribus decem annorum

prae�criptionemopponi po��e,
ram re�criptisno�tris, quam
priorum principum ftatutis pro-
batum fit, -

Lr7 priiCiide  Prae�ct 28.
vel 40. ann, Cum noti�fimi ju-
ris fit, actionem hypothecariam
in extraneos quidem f�uppo�itae
rei detentores annorum triginta
finiri �patiis,�inon interruptum
erir filentium, ut legecautume�t,
i, e, etiam per �olam conventio-

nem, aur 6 atras impubes exci-

pienda mon�tretur , in ipfos vero

debitores, aut beredes corum

primosvel ulteriores nullis ex�pi-
rare lu�trorum curbbus: noftrae

provifionis efe per�peximus,hoc

quogque emendare, ne po��le��ores
eiusmodi prope immortali rimo-

re teneancur,

$. 1, eod. Quam ob'’rem ju-
bemus hypothecarum per�ecutio-
nei, quae rerum movecur gratia
vel apud debitóres con�i�tentium,
vel zpud debirorum heredes, non

ulira quadraginta annos, ex quo

competere coepit, prorogati, nil

conventio aut aetas (ficurdium

e�t)interce��erit! ne /diver�itas

‘utriusque rerum per�ecutionis,
quae in debitorem, aut heredes

eius, quaeque movetur in extra=

neos, in �olo�icannorum nume-

ro: verum in aliis omnibus ani-

bac fimiles fint! in aQione fecili-
cer per�onalihis cuftodiendis :

quae priíca conftitutionum �an«<

xit juftitia,

$. 2 eod. Sed cum illud in

foren�ibus controver�iis vencila-

batur, an creditor anteriora jura
practendens, pote�tpo�teriorem
creditorem hypochecam tenentem
‘etiam ultra triginta annos inquie-
tare, urpote imaginem debito»

ris obtinentem eique po�liden-
tem: neceflarium duximus et

hoc dirimere. Et fancimus,do-
nec communis debicor vivit, non

po��ecreditori anteriori triginta
„annorum excéptionem Opponi,

fed locum efe quadraginta an-

norum prae�criptioni;quiadum
ille vivit, merito anterior credi
tor confidit , utpote apud debi-
torem eius po�fe�lianeper po�te-
riorem ‘creditorem'con�ticura,
Ex quo autem in fata �uadebi-
tor dece��erit,ex eo qua�i�uo
nomine po�lideutempo�teriorem
credicorem merito po��etriginta
annorum opponere prae�criptig-
nem: ef fecundum hanc di�tin-
Gionem compurationem tempa-
rum adhibendam, ut ex per�o-
na quidem �úapofterior credicor

triginta annos, per quosip�epa�t
mortem debicoris poffedic, op»
ponat, Sin autem çonjungerg

Gu
- Voluge
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voluerit �uaepo��e��ioni,quam
po�t’mortem debitoris habuit,
etiam tempus, quo vivente de-

bitore vel ip�ecreditor vel com-

- munis debiror detinuir, tunc qua-

draginta annorum exceptionis ju<
_

ra rradari, er quantum dee�t,ad

quadraginta annorum po��e��ió-
nem, per quam et ip�e.debitor
creditorem repellere poterat, hoc
(e po��edi��eo�tendat,

$. 3. €od, -Eodem jure pro

rempaorum computatione ob�er»

vaudo, et fi po�teriorcreditor
anteriori creditori offerre debi-
tum paratus e�t, et is creditor

longaevam po��e��ionisprae�cri-
ptionem €i opponere conacur.

Zu der Zeit des L. x1,C. li adv,
cred, fonnte der Schuldner die

Pfandklageno gar nicht ver:
jähren. (a. hyp. nullis ex�pira=
‘bat lu�trorumcurhbus,) Denn
"K, Theodo�, hat zuer�tdie BVevs
jährungder Schuldforderungen
eingeführt,wodurch der Schuld-
ner �elb�,von ber Schuld befreyet
’und des GläubigersPer�onalfor-
‘derunggetilget wird, L. 3. C.

de prae�cr.30. vel 49. ann, Eben

‘die�er�cheintcir. L, die“vorher
‘auf xo. und.20, Jahr ge�eßtgez

we�eneVerjährungder hypothe-
‘kari�chenKlage gegencinen drit-

ten Be�ißerebenfallsauf 30. Jahr.
‘ge�eßtzu haben. Ob aber auc
die hypothekari�cheKlage gegen

“

den Schuldner �elb�teiner Ver-

jâhrungunterworfen �eyn�oll,i�t
cir, L, nicht be�timmt.

nung ge�agtworden,

_des Schuldners be�iße.

L. 2. eod. �eßtheyder Schen «

fung, wovon darinnen die Red»,

i�t, zum voraus, daß die�e:
nicht zum Nachtheilder Gläubis

ger, von einem über Vermögen
ver�chuldetenSchuldner ge�che-
hen. Son�twürde der Be�ißer
der ge�chenktenSachen gar wohl
haben fönnen in An�pruchge:
nommen werden. Die A. Pau-

liana oder ádtio in fatum währt
in �olchemFall 30, Jahr.

Der Anfang des cir. L, 7. C.

erläutert dasjenige, was ad L, 1.

von der Theodo�iani�chenVerords

Daß ges

gen den Schuldner �elb�tnach,
die�emGe�chdie Hypothekklage
40. Jahr dauren �oll, hat ve?

muthlich feinen andern Grund,
als-weil �iein die�emFall bisher
ganz ohneVergang gewe�enwar,

_und man al�o �ienicht vôóiligden

andern Klagen gleich machen
wollen. - Bey Erwähnungder

30: jährigenKläge gegen einen

dritten Be�ißerwird nicht gemels
det, daß ein �olcherBe�itzerver-

�tanden-werde, der von dem

Pfandrechteweiß, Man muß
es aber darum annehmen , daß
ein �olchergemeinet �ey,weil �on�t
ein Wider�pruchder Ge�ebeher«
aus fommen würde. Den
Grund, warum nach des Schuld-
ners Tode- die: hypothektari�che
Klage zo. Jahr gegen den drit-

ten Befiber dauert, �etztCVJAC.
daxinn, weil nun der Pfaudinn-
haber nicht mehr auf den Namen

Der
Schulde
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Schuldner �elb�tkönne feinen

Be�ißmehr haben, weiler ge:

�torben;auf dieErben aber ginge
_ der Be�isdurch die Erbantretung

nicht über, Al�obe�ibenun der

Pfandinnhaber ‘auf �eineneige»

nen Namen.

-

Die�eErläuterung
i�taber wol �ogründlichnicht.
Der Gläubigerder bey Lebzeiten

“des Verpfändersauf de��enNa-
men be�aß,kann, na< de��en
Tode, nicht anders, als auf den

Namen der Erben be�iken,-Son�t
„ hôrte er auf Gläubigerzu �eyn

und Niemand darf den Rechts:
grund �einesBe�ißkes,vor �i<
verändern.

�ib(po��ellota&i) geht nicht
unmittelbar auf die Erben; fie
fönnen �ichaber do< in �olchen

ver�eßzen.Der unkörperlicheBe-

�i (po��e��iojuris) geht um �o

eher auf diè Erben, da er gleich:
�amunter die Rechte gehört,und

wenig�tens,da der Gläubigerdie

Erben als Eigenthümer erkennt,

Eben dadurch beydie�enbegründet
“

wird. Es bleibt al�obey der

ganzen Ent�cheidungdes Ge�ebes

hichts übrig, als ein bloßerWill:
/

Der körperlicheBes -

kühedes Ge�ckgebers,Res �up-
polita hei�teben �oviel als res

oppignorata, Vrlegecautum eft

bezieht. �ichauf die neuern Ver-

ordnungen der Kay�ere,die �ich
in den Tit. Cod. de Prae�cr.long.
temp, und de Prae�cr.zo. vel 40.
ann. finden, na< welchen die

Prae�criprionbereits durchUeber:

gebung der Klage interrumpirt
*

wurde , wenn es gleichnochnicht
zur Litiéconte�tationgekommen.
Daß aetas impubes abgerechnet
wird, i�tdurch alle- Arten dex -

Verjährung din allgemeiner
Grund�aß.

“

Die Worte :- ex quo
competere coepit, mú��enbey -

allen, in dem Ge�eßangegebenen“
Fällen der Verjährung�il�chwei:
gend wiederholtwerden. Denn
jede’Forderungwird von der Zeir
an er�tder Verjährungfähig,da

�iegefällig geworden. Wegen
der Zin�endes Capitals auf jedes
Jahr , dauert die Forderung,und

aljo auch die Hypothek,�olange,
bis �eitjedes Jahres gefälligge:
wordenem Zins diere<tsverjährs
te Zeit ver�tricheni�t. E E

$. 248,

Bistweilen verliehrtder Pfandgläubigerauh �ein.

der verpfändetenSache. (281)
Recht durch de��enMißbrauchund die übele Behandlung

(281) L. 24, $. 3, de P, A, davon oben.

$. 249.
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|

BEN

Wenndie verpfändeteSachever�chwindetund ihr
Da�eyn)verliehrt; �o_hôrtzwar natürlicherWei�edas

Pfandrechtauf; es ent�tehtaber wieder, wenn die ver-

nichteteSache wieder herge�telltwird, (2829)

(2820) L. 35. de Pignor. Si

in�ula, quam tibi ex paÊo con-

vento licuit vendere, combu�ta

elt, deinde a debitore tuo reflie

_tuca: idem in nova in�ulajuris
habes,

L, $. pr. quib. mod. pign.
Sicut re corporali ex�tincta, ira

et u�ufru&uex�tindo, pignus
hypothecaveperit, Wiees aber

int Er�tattungdere" auf dieWie:

derher�tellungdes abgebrannten

Grund�tücksverwandten Ko�ten
werde, und was In�ula �ey,i�k
oben {on vorgekommen, Der

V�usfructuszde��enin dem leb:
tern Ge�e erwähntwird, war

entweder �eló�tverpfändet, oder

der Nießbraucherhatte Sachen,
wovon ihm nur der Nicßbrauch
zukam, zum Pfande ver�chrieben.
Beydes gieng an ,. konnte aber

nur �olange von Dauer �eyn,
als der Nießbrauchwährte.

/

$ 250

Bey. der Verwandlung der Sache in eine andere

Ge�ftalc,kommt es, wie bey andern Fällen, darauf an,

ob der Sache die vorige Ge�taltwiedergegebenwerden

kann, oderniht, (282b)

(2820) L, "181$. 3. de P. À,
Si quiscaverit, ut �ylva-�ibipi-
gnori ef�et: navem ex ea mate-
ria factam, non effe pipnoris,
Ca��iusait: quia aliud �icmateria,
áliud navis, Et idéo nominatim

in dando pignoreadjiciendume�-
*

�eair, quaeque ex lilva facta na

cave �int,
|

L. 16. $, 2. de Pignor, Si res

hypothecae data, po�iéamutata

fuéric: acque hypothecaria aGio

competic, veluti de domo' data

hypothecaeet horto fata, Icem

fi de loco convenir et domus fa-

Qa fit, Trem de loco dato, de

inde vineisin eo pofitis, ANT,

FABERleugnet, Rational, ad L.
; / IS
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18. $. 3, daß tuan einen Unter?

�chiedmachen nú��e,ob der ver:

änderten Sache ihre vorige Ges

falt wieder gegeben werden kön;

ne oder nicht. Jn beyden Fäl-
len hôvedas Pfandrechtbey einer

Hauptveränderung

-

auf. Die

Veränderung eines Grundes,
de��enOberflächeallein anders

/ Gs

geworden, �eykeinevölligeVer:

änderung.“Es i�twahr, daßes
in An�ehungdes Pfandrechts an

be�ondernGe�ebenfehlet,die ci:

nen �olchenUnterfchied machén,
wie er beym Eigenthum vors

fommt. Die Aehnlichkeitdee

Sache aber will, daßwir von

leterm die Grund�äbeentlehnen.

Ile

So ver�chwindetauh morali�<das Pfandrecht,
wenn beyerhobenenRechts�treitüber das Pfandrechtdern

Gläubigerdurcheine ob�ieglicheSentenz , die der Gegen-
theil erhält;�einRecht aberkannt wird z+ oder welchesvon

gleicherKraft i�, wenn der Gegentheil�ichlos �{wört,
(283) ;

(283) L. 5. $. 3, quib, mod.

pign, Satisfàtum e�lecreditori

intelligitur, et fi jusjurandum
delatum datum eft, hyporthecae
non e��erem obligaram.

L, 13. cod, Si deferente cre-

ditrice juravit debitor, �edare

non oportere, pigaus liberatur :

quia perinde habetur, atque �itu-
dicio áb�olutus e��er.Nan et fi

a judice, quamyis per injuriam
ab�olutus fit debitor, tamen pi-
gnus liberatur. Die Werte:

jusjurandum delatum datum e�t,

heißen�oviel, als: jusjurandum

ÁP 4+

delatum praeftitumef: wiedie�e
Bedeutung des Worts dare,auh
L, 35: $. 5. de Leg: 3. vorfemmt.
Die Meinung des Rechtsgelehr:
ten in dem leßternGe�cßvon ei:
nem ungerechtenUrthel, ift nah
dem, tvas oben ge�aztworde,
ganz vernünftig; �ie�timmte
aber mit der Subtilität anderee

Rechtsgelehrtennicht überein,
welche, des ungerechten, jedo<
rechtskräftigen, los�prechenden
Urthels ohnerachtet,doh no<
eine Verbindlichkeitdes Losge-
�prochenenannahmen. i

{3

| Zehen-
dgr
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_ZehentesKapitel.
Von denen‘beydem Pfandrecht vorkom-

menden Rechtsmitteln,

Itthalt.
$. 252, Ver�chiedeneArten der Nechtsmittel. $, 253. Eigenmäch-

tige Hülfedeó Pfandgláubigersi�tverbothen. $. 254. Was

vor ein Pfandrecht die A&io pign, dir. und contrar. zum voraus

�ee? $. 255. Natur der A. pign. dir. überhaupt. 6. 2564
|’

Von des Schuldners*An�pruchan dem, was mit der Hyperocha
erkauft worden. $, 257. Von der A&. pign. Air. de peculio,
$. 258, Ob A&, pign, dir. gegen einen fremden Be�ißker�tatt

finde? $.259. Ob die Wiedereinlö�ungdes Pfandes einer Ver;

jährung unterworfen �ey? $. 260. Vom L. Comwiflloria,

$. 261. Adtio pign. contrar, $. 262. AGio hypothecaria,
$. 263. J�teineAdio realis. $. 264, Hat auch beydem Fau�t:
pfande �tatt. $. 265. Kann auch gegen einen nachgehenden
Gläubiger erhobenwerden. $. 266. Worauf �iegehe, und von

denen dabeygebräuchlichenCautionen. $. 267. Hat �tättgegen

den, der die Sache gefährlicherWei�evon Abhändenkommen

la��en,und i�tarbitraria, $. 268. Ob ber, �owegen Ungehor-
�amsbezahlen mü��en,in des befriedigtenGläubigersStelle trete ?

$. 269. Adio bypoth. hat nicht �tatt, wenn ‘die Schuld noch
nicht gefällig. $. 270, Beweis gegen denSchuldner. $. 271.

Gegen den dritten Be�iber,wofern die�ervon dem Schuldner
cauíf�amhat. $. 272. Wenn �olchesnicht i�t. $. 273. Strafe
des gefährlichenAbleugnensvon Seiten des Beklagten. $. 274.

Ehemalshatte der dritte Be�ißerkein benef. excul, $, 275.

Gegen den Fi�cushatte er es unterweilen, $. 276. Die Klage
gegenden driitèn Be�itzerbefreyte den Schuldner. $. 277.

“

Neuerlich hat der dritte Be�ikerdie Except. excull, erhalten.
$. 278. Auch beyginer Specialhypothek, oder wenn �olchemit

einer Generalhypothefverbunden i�t. $. 279., Der Schuldner

hat die�eException nicht. $. 280. Wie wenn eine General» und

Specialhypothekverbunden und beyde in des dritten Be�ibers
: Händen�ind?$. 285, Einem dritten Be�ißer�tehtauch das

N
y

/

i

:

2 DENEN,



vorkommendenRechtsmitteln,
:

369
Benef, cedend.ad, zu. $, 282. Be�cha��enheitdes TInterdi&i
Salviani. $. 283. Des Klägers Recht müß �ogleichliquid �eyn
$. 234. Es hat nicht gegen einen dritten Be�iber�tatt.$. 285»
Petitum de��elben.$. 286; Welche Exceptionesdagegen zuläßig.
$. 287, Ob es ein Gläubigergegen den andern gebrauchenfönne ?

$. 288. Von dem Bewei�edes Eigenthums des Verpfändersbey
die�emJuterdict: -$.289. Ob bewie�enwerden mü��e,daß�ich
�on�toder jet der Verpfänderim Be�ißbefunden oder befinde?
$: 290: Ob das Beaef,excu�l,dagegen zu gebrauchen?

$ 252

Sy Rechtksmittelderenman �ichbey deten Verpfätz
dungen bedienen kann, �ind1) die Pfandhauptkla-

ge (A. pigna.dir.) 2) Die Pfandgegènklage(As
pign, contrar.) 3) Die hypothekgri�cheKlage, 4)
‘Das�alviani�cheJuterdict. N

$ 2536
:

So wie man überhäuptnie eine eigenmächtigeGez
ivaltthätigkeitgebrauchendarf, um �i zu �einenRechte
zu verhelfen, \o i�dergleichenauch in�onderheitdenen un-“
ter�agt,die �ichdur ein habendesPfandrechtdazu étwa

 berechtigecrhaltenmöchten:(284)

(234) L, i C. de P. A. cf, �upra.

$ 254.

Die it den Ge�eßengegründeterbeydei Pfandkla-
gent, ttemlichdie

Poetas + und diè Pfatdgegett-
klage, �eßenzwar eigentlih ein handhabendPfand zunt
voraus, doch kônnen�ieauh im Fall einèr Hypothekvon
dem Schuldner gegen den hypothekari�chenGläubiger, und
von die�emgegen jenen, gebrauchtwerden, (285)

We�ltph.Erl, v, Df,R,
- a (285)
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(285) $. 4. I. quib. mod, =

coñtrah, cf. �upra.Die Worte
des Edidti perp. worauf �ichdie

Pfand: und Gegenklagegegrün:
det, haben, wie NOODT ad tit,
de pign. ad. angenommen , ver?

muthlich�ogelantet : Quod pi-
gnori datum e��edicetur, de eo �o-

luta creditori pecunia , aut cum
€o nomine �atisfaQum erit,
perve eum f�tabit,quominus id

fat, judicium dabo. Nicht �o
gut hat �ieRANCHINVS in Ed.

Perp,re�tit,ap, MEERM. The-

$

�aur.Tom. 3. p, 248. “gefaßt.
Weil die ACio contraria iti die�c
Formel nicht er�vähntwird: �o
kónnte man mit dem EGYINAR.
Baro ‘Manual. Tur. tit. de pigo.
ac, nochbeyfügen:Credirorivel
ex ‘nuda pignocis conventione,

Contrarium judicium dabo. Bey
dem prátori�chenPfandrechte hat
von beyden Seiten nicht ac. pi-
gnor. �onderneine be�ondere
aio ín facum �tatt.L, 9. pr.
dE R, A. LR, z

255+

Die er�terewirdvon dem Schuldner, oder de��ett
Erbeù, gegen den Pfandgläubigerund Junhaber, oder

de��enErben, (286) erhoben, und geht auf alles das,
was oben von denen Pflichtendes Gläubigersund Pfand-
innhabersund den Rechten des VerpfändersMN iteeei�tz\egr aber zum voraus , daßder Klägerzuvörder�tden

Gläubigerbefriedigethabe, oder daßer die Schuld dem-

�elbenjeßtanbiethz, und allenfallsdas Geldgerichtlich

nicderlege,(287)

(236) Gegenalle Erben wild

die�eKlageauchalsdenn gebraucht,
wenn gleich der Gläubiger ‘als

Erbla��er,das Pfand�túknur

einem odev dem andern derer Er:

ben �ollteverla��enhaben. Paul.

‘Senr,Rec, L, 2. Tit. 14. $. 6

(287) L,9.$, 5. deP, A. Qui
ante �olucionem egit pignorati-
cia » licer non rede egit, tamen,

fi oferarin judicio pecuniam,de- oder Pfandrechterlo�chen�eyn,�o

bet rein pignoratamnet quod �ua

intere�t con�egui. Hier i�tvon

einer Realoblation die Rede,
welche nach der Lir. Cont, er�ters

folgte. Auf die gerichtlicheNies

derlegulg bezieht�ichauch L. 20,

$. 2. de P. A. Si per credirorem

Ñetir, quominusci ‘olvatur: re»

dte agitur pignoraticia.

-

Sollte

jedo<, ohne Béfriedigungdes

Gläubigers,de��elbenForderung

hat



vorkommenden

hat alsdenn ebenfalls die Haupt:
pfandfklage �tatt. L. 11, $2.
cod, Si)quafi daturus tibi pecu-
niam» pighus accépero, nec de-
dero : pignoratitia adione rene-

bor, et, nulla �olutione fada.

$

371

Idemqueer, fi accepto lara �itpe-
crinia: vel conditio defecit, ob

quam pignuscontraQume�t:vel
�ipactum, cui ftandum eft, de

pecunia ñon petenda faQum eft.

Rechtsmittelu,

256

Wegendesjenigen,�o,nah Verkaufungdes Pfand-
�tücks, der Gläubigeram. Kaufgeldeüber �eineBefriedi-
gung gelö�that , ge�chaheeine be�ondereAnfrage, ob des-

halb eine dinglicheKlage�tattfände. Aber der Schuld-
ner wurde mit Recht zu der per�önlichenHauptpfandklage
verwie�en.(288)

(288) L. 20, C. de diftr. pign.
Secundum placiti fidem, fi nibil

convenit �pecialiter,pignoribus
a creditore, majore quam ei de-

bebactur,preciodi�tradtis,licet ex

eo fundus comparatus �it, non

�uperhoc în rem, �ed in per�o-
’-

nam, id eft, pignoratitia de �u-

perfluocompetic actio. Daß die

Sachen die mit fremdenGelde er-

fauft�ind,demjenigenzugehören,
de��endas Geld i�t,bringen we:

nig�tensdie ordentlichen Rechts-
grund�äbenicht mit �ich.Ju de-

nen Fälleu, wo nach dem obigen,
gewi��ePer�onenein Pfand- und

Ab�onderungsrechtan denen mit

ihrem Gelde erkauften Sachen
haben, würde auch hier eben ders“

gleichenzu �agen�eyn.
:

$. 257+

Wenn ein unter eigenthumsherrlicheroder väterlicher
Gewalt �tehenderGläubigerdie Pfändereingeräumtbe-

fommen;z �owar deshalb gegen den Vater oder Eigen-
thúmer, ‘die A@io de peculio gegründet,(289)

(289) L.'28. $. LL de PA,
Si �ervuspro peculiarinomine pi-
gnus acceperit, atio pignoraci-

tia adver�us dominum debicori

competit. Die�eKlagehat, weun

das Pfand�túcknochwüxklichvors

Ua 2 hans
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handen i�t,nicht nue peculiote-
nus �tatt,�ondern�iei�tdarin

denen dinglichen Klagen gleich,
die gegen einen, unter eigen-

thumsherrlicheroder väterlicher.

Gewalt �tehendenSchuldner ge-

Vondenen beydem Pfandrecht

gründet�ind,daß�iein die�em

Fall, in �olidum,d. i, auf Hers
ausgebung �ämtlicherPfand�tü-
>e , ohne Abzug, gerichtetwer-

den fann, arg. L, 36. de Pecul,

5. 25g

Wegender Hauptpfandklægei�tbe�onderseine dop:
pelteFragemerkwúrdig. Er�tlichfragt �ichs, ob die�e

Klageauch gegen einen dritten Be�igzererhobenwerden kôn:

ne? Die�eFrage mußman �chlechterdingsverneinen,

Die Eigenthumsflagekann ein Pfand�chuldnergegen einen
dritten Mann, nachdem er die Schuld bezahlt hat , gar

wohlerheben,aber die Pfandklagenicht, (290)

(290) L. 65, de R. V, Emtor

praedium, quod a non domino

emit, exceptione doli pohta, non

aliter re�tituere domino cogetur,

quam fi pecuniam credicori eius

�olutam, quipignori datum prac-

dium habuit, u�urarumquemedii

temporis �uperfluumrecuperave=
sit: �cilicer li minus infruGibus

ante litem perceptis fuit. Nam

£€os u�uris nobis duntaxat com-

pen�ari,�umtuuminpraedium fa
âorum exemplo aecquum eft,

Daß hier nicht von der Pfand-
klage’,�ondernvon der Eigen:

- thumsflage, die Rede �ey,lehrt
\{on der Titel, worunter die�es

Ge�elangetroffenwird, und der

Zu�ammenhang.die�erStelle mit

andern eben die�esPapinians, �o
aus eben dem Buch unter die�em
Titel vorkommen ,

|

und von der

Eigenthumsklagereden. CV],
erflárt die�esGe�ch�o: Tirius

hat ein Grund�t>zum Pfande
ver�chrieben.Cajus, der nicht
Eigenthümerif, verkauft dies

Grund�tü>, als vorgeblicherEis
genthüter, an den Sempronius,
Gegen die�enmeldet �ichder

Pfandgläubiger, �ucht�eineZahs
“lung, und wird von ihm wegen

Capital und Zin�enbefriedigt.
Titius erhebtgegenden Sempro-
nius die Eigenthumsfklage.Sem=

pronius muß freylichdas Grund-

�túkdem rechten Eigenthúmer
heragusgeben,aber ev verlangt
ven Rechts wegen , daß ihm das

bezahlteGeld, weshalbeine Hys
pothekvorhandenwar, und zwax
�owolder bezahlteHaupt�tamm,

als die bezahltenZin�en,wieder

gegebenwepden, Zin�enkanner
i

von



vorkommendenRechtsmittelu.

von denen bezahltenJutere��en
nicht fordern, . denn er hat �i
nul des Eintretungsrechtsbedient:
in welchemFall , nah dém Obi:

gen, von den bezahltenZin�en,
keine Intere��enpaßirenkönnen.

Jedoch verlangt der Be�ißermit

Recht diejenigen Zin�en,welche
von dem Hauptftamme von der

Beit an, da das Grund�tü>kan

ihn, den Sempronius gekommen,
bis zum angegangenen Proceß,
gefälliggeworden �ind.Jaauch
diejenigen fordert er mit Necht ;

welchena angegangenem Pro-
ceßgefällig!geworden, Denn

daß Papinian nur derer Zin�en
antre litrem gedenfet, ge�chieht
b�osumm deéwillen, weil wegen

die�ercherZweifel ent�tehenkonn:

te, als wegen der übrigen. Es
werden aber in die�emGe�cß
u�uraenovae von denen übrigen
unter�chieden.Jene, die novae

�inddie Zin�en, die, �eitdem

Sempronius das Grund�tückhat,
gefälliggeworden. Die�ewer-

den auch unter denen u�uris me-

dii temporis ver�tanden. Gegen
die�eallein werden die gezogenen
und verzehrtenFrüchtein Abrech:
nung gebracht, nicht aber gegen
die ubrigen, Den Haupt�tamm
al�o,und. die dem Gläubigerge-
zahlten Zin�en, bekommt Sem-

pronius �chle<thinwieder; ob;ex

gleih no< vielmehrNußungen
gezogenhat als die u�uraenovae

betragen. Die cujaciani�e Er:

klärungi�tin den mei�tenPunkten
richtig, nur glaube,ih nicht,daß
Sempronius die” gezogenen Nu-

“gen �olle,

373 :
bungen �i<blos auf die V�uras

novas abrechnen la��enmü��e.
Ebendie�er Papinian, von wel:

chen cit. L, 65. �ichher�chreibt,ijk
L, 48. cod. der Meinung, daß
ein Be�ißerfremder- Sache,
der ein bonae fidei po��e��ori�t,
die auf �olcheverwandten Ko�ten
úberhauptauf die gezogenen Nus

ßungenabre<ne.Jh cit. L,65«
aber will er, daßes, im Fall ei:

nerabgefundenenHypothek,eben

�oange�chenwerden �oll,aló wenn

auf die vindicirte Sache etwas
verwendet worden wäre. Al�oi�k
zu �chließen,daß die Nußungeint
nicht blos gegen die u�urasnovas,

fondern auch gegen die. úbrigen,
ja gar gegen den Haupt�tamm,
in Abrechnungkommen mü��en.
Der ganze Knoten �te>tdarinn,
daßman dunraxar niht mit no-

vis, �ondernmit compen�ariit

Gedanken verknüpfen mü��e.
Wenn man es mit novis zu�am:
men�ebt,�oi�tnicht abzu�ehen,
wie die�eEin�chränkungaus dem
beygefügtenGrunde Sumtuum ia

praedium factorum exemplo fol:
Dennder bezahlte

Haupt�tammund die bezahlten
Zin�en,find eher lumtus in prac-
dium fai, als die neuerlih aufs:
gelaufenen Zin�en.Al�ogehört
duntaxat zu compen�ari,und

zeigt an, daßman die Zin�ennur

dur Abre<hnung vergütet bez
komme, �oweit �iedurch die ges
zogenen Nußzungengetilget wers

den. Daß aber der Rechtsges
leheteblos der Zin�en‘und zwar
nur der neuerlichen,erwähnthat,

A4 3 i�t
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i�tvon ohngefáßr,und vermuth:
li darum, ge�chehen,weil ex

©

geglaubthat, daßdieFrüchtekaum
�oan�ehnlich�eynkönnten, daß
noch etwas übrigbliebe, �oauf
die alten Zin�en,und den Haupt:
�tamm,abzurechnenwäre. Es
i�tdies daraus um �omehr er:
�ichtlich,weil er �ichne< einen
Ueber�chußder neuen Zin�enges
gen die Früchtevorge�tellt; da:

her er an die aiten Zin�en,und
den Haupt�tammnicht cinmal
denken wollen. Wenn in ver-

�chiedenenManu�cripten�taîít:

novis, das Wort! nobis �teht;

__ fo �iehtman leicht , daß die�eLe�:
art ‘aus der Fehr gewöhnlichen

. Verwech�elungdes v. mit demb.

Von denen bey dem Pfandrecht

:

gens zu verbinden, L. 2. quib.
mod. pign, v. �upra, Des-

gleichengehört.hierherL. 28. pr.
de P. A, Si creditor, gui rem

pignori acceperat,
‘

ami��a eius

po��e��ione’,Serviana aCtione pe-
tieric: etlitis ae�timationem con-

�ecutus fût: po�teadebicor ean-

dem rem petens, exceptione
�ummovetur: nili oferat ei de-

bitor, quod pro eo �olutum eft.

Vor con�ecutus lit mü�tewol

noch; a po��e��oreeinge�choben
werden, wenn der völligeVers

�tandheraus kommen �oll;und

fatt :_ nifi o�erat ci debiror, fanti
rmaagn füglich-mit ANL. FABER

Ration. ad hi, 1 ni�i offerar ei

debicum le�en,

herkommt, Mit L. 65. i�túbri-
°

-

259

Sodenn (wird darüber unfker den Rechtsgelehrtennicht
wenig ge�tritten,ob die�eKlage , cheder Schuldner �eine
Schuld bezahlthat, einer Verjährungfähig�ey.Dieje-
nigen die�olchesleugnen, gründen�ichhaupt�ächlichdar-

inn, daßdie�eKlage nicht elærzuläßig�ey,als bis der

Schulduerden Gläubigerbefriedigethat. Dafie �ichnunih-
rer Natur unò ihrenBegrif nach,�agtman, nicht chergeden-
ken läßt, bis der Gläubiger�eineBefriedigung ‘erhaltenz
�oi�tauch feine Verjährungder�elbenzu gedenken. Die-

jenigen�oanderer Meinung �ind,\cten die�emGrunde ent-

gegen, daß es eine Nachläßigkeitdes Schuldners �ey,wenn

er den Gläubigerbinnen rehtsver¡ährterZeitnicht befrie-
digte und dadur �i in Stand �eßte,�einePfänderwie-

derabfordernzu können Die Verjährung�eyzur n/

:

y

fra-



vorkommenden Rechtsmifteln. 575

�trafungder Nachläßigkeiteingeführt,und paßedaherganz
eigentli auf die�enFall. Wenn man das Gegentheilbe-

haupten wolle, mü��ecben dergleichenin allen zwey�eitigen
Verträgenangenonimen, und die daraus ent�pringenden
Klagenmú�tendur<gängigvor unverjährlichgeachtetwer-
denz weil daraus niemals eine Klagege�tattetwird, wenn
man nicht vorher den Vertrag �einerSeits erfüllethat,
Die�eGründe �cheinenauch, vor denen entgegen ge�eßten
überwiegendzu �eyn,(291)

(29) L. 19. Cde P. A. Nec

creditores nec quí his“�ucce�ie-

runt, adver�usdebitores pignori
quondam ‘res nexas petentes,
reddita jure debiti quanticate vei

his non accipientibus , oblata et

con�ignataet, depo�ita,longi
temporis

-

praelcriptione muniri

po��unt.Vade intelligis, quod
fi originiem rei probarepotes, ad-

ver�ario tenente vindicare domi-

nium debes. Vt autem’éreditor

pignoris defen�ione e tueri po�-
�it,extorquetur ci ñéce�ficaspro-
bandi debiti: vel fi tu ‘teneas,

per viñdieationem pignoris hoc
“

idem inducitur: et cibi non erit

difficilis'vel �olutione vel obla-

cione atque �olenni depolitione
pignaris liberatio.

L. 12. C: eod. Quo minus

fruQuum , quos creditor ex re-

bus obligatis accepit, habita ra-

tione, ac re�iduo debito �oluto

vel fi per creditorem factum fue-

rit, quo minus �olveretur, eblazo
et conlignato„et depolito,pigno-
ra quae în eâdem cau��adurant,
s#fßtituacdebitori: ‘nullo �patio

longi temporis defeaditur, Das

er�teBe�chredet zu Anfang vont
einen Gläubiger,der �ichim Bes

#6 ‘des Pfandes befindet, Er
kann dey von dem Verpfänderer:

hobenen Klage keine Verjährung
binnen ordentlicherZeit entgegen

llen, Denn entweder wird
atio pign. dir, oder bie Eigenz
thumskiage,gegen ihn erhoben,“
Jene dauert länger als die or

dentliche Zeit. Die�ewúrde nach
Verfluß ‘einer �ôlchenZeit verlohs.
ren �eyn,wenn der Beklagtedie

Erforderni��eciner Vkucapiondes

Eigenthums vor < hätte. Da
es aber hieranmangelt, �odauert
auch die Eigenthuméklagelänger.
Was von denen Succe��orengè-
�agtwird, i� vón Erben und

Ceßionarienzu ver�téhen.Beys
de haben kein mehreresRecht als
der Gläubigerdein �ie�uccedireu.
Ein anderev hingegen, der die
Pfand�täckeeigenthümlichdurch
einen Kauf oder andern Vertrag
an �ichbrächte,würde, wenn er

die zur V�ucapionnôthigenUm-

�tändevor �ichhâtte,nach der ov:

dentlichen Zeit nicht weiter bez
Aa 4 langt
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langt werden können. .Mit de<
nen Worten : Vndeintelligis etc.

-

geben die KK. dem Anfragenden
einen Rath, welche Klage er am

füglich�zenerhebenkönne. Sie
rathen ihm „den vorkommenden
Um�tóndennach, die Eigen-
thumsfklage an. Vermuthlich
war ihnendie eigentlicheBewand-:
nis tit: der Verpfändung nicht
recht bekannt. Es war daher
am be�ten,�i hinterdas Eigen:
thym zu. verpanzern, und von

die�erSeite den Gegner anzugrei-
fen.- Die�erwurde dadurch gez
nöthiget auch �einerSeits das

Eigenthum. auszu�ühron,oder die

Verp�ändungzu erwei�en.(ex-
torquetur ei nece�fitasprobandi
debiti.)  Freylih mußte der
Klägerauch �einenEigenthums:
titel darthun. Allein die Kay�ere
�eßenzum-vorgus, daß dies: der-

“

“Anfragendeim Stande �ey.Al

�owax hiebey keine Schwierige
keit. Blieb der Gegentheil in

- �einemGegenbewei�eteen; �o
mu�teer die Sache. unentgeltlich
heraus geben. Bewies er die

“

Verpfändung;�okönntevielleicht
des Klägers Eli�ivbeweisdie�en

Beweis der gegentheiligenAus-
flucht'zu nichte machen, War
aber die�erdem-Kläger nicht gez

*glúckt;�okonnte er dur< Be-
zahlung oder gerichtlicheNieders
legung der Gelder den Gegen-
theil zur Rückgabedes P�ands
�túcksbringen, Mit denen Wor-

ten: vel fi tu teneas etc. wird zu

dem Fall ge�chritten,“da der

Gläubigergegen den Schuldner

Von denen beydem Pfandrecht

die hypothekari�cheKlage(vindi=
cationem pignoris) erhebt. Er

muß hier ebenfalls die Verpfáns-
dung bewei�en, Der Beklagte
hat den Gegenbeweis, neb�tdem
Bewei�e�einerAusflächte,und.
bedient �ichim äu��er�tenFall des.
Rechts �einenGläuvigerzu bez

friedigen, oder. die Gelder zur ges

richtlichen Niederlegung zu brin-

gen „und dadurch das Pfand frey
zu machen Beyde Ge�eßzelehs
ren, vaß gegen das

-

Einlö�ungs:
recht keine Verjährung-binnen

ordentlicher Zeit �tatthabe, Zuv
- Zeit derer KK. Diocl. und Maxe

von welchen die�eGe�eke�indgab
es noch keine Verjährung von: aus

�erordentlicherDauer,  Nachs
dem aher Theadofius und Ana-

ftalius dergleicheneingeführt; �o
ent�tehtdie-Frage, ob nicht etwa

die�ebey: dem: Einlö�ungsrechte

�tattfinde, Man muß�ichhier
billig aufden L. 3, 4.:C. de

prae�cr,30. vel 49, ann. und L.

T,cHijIe C..deann. exc. berufen!
nach welchen Ge�eßen,in allen

Fällen, wo die ordentliche, oder

eine ‘andre au�erordentlicheZeit
nicht angewie�eni�t,die 30- jähs
rige Verjährungeintritt. Dem

Ge�ebL.9. $. 3. de P. A. wodie

Hauptpfandklage. non” nata? gez

nannt wird, ehe--der Gläußhiger
�eineBefriedigung erhalren,kann
man L. 1,-/$:/6.de O. er A. $,vlt.
L, qüib,mod..re contr. obl, ente

gegen �tellen, Man könnteauh
zugeben, daß der Schuldner yuv

untex der Bedingung die Haupts
yfandklagehabe},wenn

Lgh

en



vorkommenden Rechtsmitteln.
den Gläubiger befriedigt hat,
Allein, wenn die Erfüllung der

Bedingung „
unter welcher Je:

manden ein Recht zukommt,von

�einemFleißabhängt,daßer als-
-

denn dur bewie�enenUnfleiß

�ichVortheile �tiften, und dem

Gegentheilenachtheilig�eynkön-
ne, i�tder ganzen Analögieder

Nechte zuwider. Die Einlö�ung
i�tauch keinerès merae facultatis;

Es i�tein agus dem Pfandvevtrgs
ge ent�pringendesRecht. Wenn
die�escine res merae facultatis
i�t, �o�indes alle úbrigenaus

Verträgenflie��endenRechte nicht
weniger, Der Schuldner und

- Phandbe�igerverjährt nach Ver-

lauf einer gewi��enZeit das -

Pfandrecht gegen den Pfandgläus
biger. Al�omuß auchdie�er-das

Pfand�tüe>gegen den Verpfänder
verjähren. Jura �untreciproca.
Der Gläubigeri�tnachläßig,daß
er die Schuld vom Verpfänder
nicht beygetrieben; aber des Ver:

pfändersNachläßigkeiti�tgrößer,
da er nichts in Hándenhat,wovz

an er �ichhaltenfann, der Pfand-
gläubigeraber zu �einerSicher:
heit ein handhabendPfand be�ißt.

GODOER, ad Cod. Theod;,
L. 3. tit, 2, p+ 294, bedient �i)
noch eines be�ondernGrundes um

zu erwei�en, daß „die Wiederein-

lö�ungdes Pfandes nie verjährt
-

werden fönne, Er nimmt ihm
vom verbothenen L. Commi�l�o=

JAE

ria'her. Denn, �agtev, i�t‘es

verbothen, eine ausdrúliche
Verabredungdahinzu tref�en,daß
wenn der Schuldner zu einer ge-
wi��enZeit �einPfand nicht einz

lô�enwürde, das Einlö�ungs«
recht erlo�chen�eyn�olle,�okann
noch vielweniger ip�ojure und

�till�chweigenddas Einlö�ungs<-
recht aufhóren,wenn man �i
de��enbinneneiter rechtsverjähr-
ten Fri�tnicht bedient. “Allein

ich leugnedie�enZu�ammenhang
einer verbothenen-Verabreduttg,
mit einer zu verwerfendenVets

jährung, Es i�knicht erlaubt,
“nochgültig, eine Verabredung

mit einem Dritten zu tref�en,na
welcher der Eigenthümervon

Vindiçirung�einerSachen: aus -

ge�chlo��en�eyn�oll.Dém ohner:
achtet wird, wenn ein anderer,
der nicht Eigenthümerwar, des
EigenthümersSachen veräu��ert
hât, und dié�er�ichbinnen rechts»
verjährterZeitzu �einemSachen
nicht meldet, de��en-Eigenthum
ausge�chlo��en,Es i�nicht ex:
laubt und gültigeines Unmündi-

gen Sachen, von die�em,ohne
des Vormundes Einwilligung,
und andere Um�tändezu erfau:-
fèn, Dennoch kann dee Unmün-
dige, wenn ev, nach erlangtèr
Mändigkeit, binnen rectsver?
jährterZeit, �eineSachen nicht
vindicire, um die�elben;kowm-
men,

*

i
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378 Von denen beydem Pfandrecht
s.

Die Verabredung,die

2604

dahin getroffenworden, daß
das Pfand, wenn der Schuldner es zu be�timmterZeit
nicht cinlößt,verfallen�eyn,und vor das gelieheneGeld
dem Gläubigereigeuthümlihund auf immer verbleiben

foll,i�tdurch die Ge�eßevor ungültigerklärt (292)

(292) L. ult. C. de pat.pign.
Quoniam inter alias capriones
praecipue commif�oriae pigno-
rum legis cre�cira�peritas,pla-

“

cer inhrmavi eam et in po�terum
omnem eius memoriam aboleri,
Si quis igitur tali contra&@u labo-

rat, hac �andione re�piret,quae
cum praeteritis prae�entiaquoque

repellit, er futura. prohibet. Cre-

ditores enim re amí��ajubemus
recuperare, quod dederunc.

Welches die we�entlichenMerk-
male des L. Commi��oriae bey
Verpfändungen�eyen,wird aus

dem, was oben davon ge�agtwor:

den, und agus Vergleichung mit
denen dort angeführtenGe�eßen,

die ähnliche,aber unverbothene
Verträge enthalten, zu er�ehen

-

�eyn. Es muß 1) vorher , ehe
das Verfallen des Pfandes ere
folgt, ‘eine Zeit be�timmt�eyn,
da dex Schuldnerdas Pfand bey
de��en- Verlu�t, einlö�enwill,

Wenn auf die�eArt die Verabre-
dungge�chieht;\o i�t�ieeben�o
ungültig,�iemag gleich bey dex

er�tenVerpfändung getroffen
�eyn,oder einige Zeit nachher.
Wenn aher dem Gläubiger \o-
gleich gegenwärtigdas Eigenz

thum vor einen davor gegebenen
Werth überla��enwird, �oi�tim

Gegentheil die Verabredung gül:

tig, �iemag gleich anfänglich,
oder nachdem�choneinigeZeit die

Sache vetpfändetge�tanden,eitt-

gegangen �eyn. Es muß 2) aus-

gemacht �eyn, daß dee Gläubiger
vor dasjenige Geld, �oer darauf
geborgt , das

, Pfand behalten
�olle.Dennift ein gewi��er,dem

wahren Werth der Sache anges

me��enerPreis auëgemachtwors

den, wovor deë Gläubiger das
-

Pfandbehalten �ollte; �oij nichts“
einzuwenden. CVJACIVS bes

geht hier einen ziviefachenZur
thum.

x) Behaupteter, daßL.'Com-
mif�ariamit der alten Fiducia eis

nerley�ey. Es i�taber nichts
imgegründeter, ats die�es. Fi-

ducia war der alte feyerliche
Pfandvertrag, wo man mit Münz
und Waazg�chaaledem Gläubiger
das Pfand �olange gleich�am
wiederverkäuflihüberließ; bis

das �chuldiggewordene Geld wigs
der bezahlt�eynwürde.

2)



vorkommenden

2) Meint ev, daß ein�olcher
Vertrag erlaubt �ey,da gleichbey
der Verpfändung ausgemache
worden , daßder Gläubigerdas

Geld, �oex bey dem Verkauf.des
Pfandeslö�enwürde, ganz behal:
ten �olle.

-

Er bezieht�ichdeshalb
auf L. ult, C, de dife. -pign.�o
�chonoben exflärt worden.  Je-
doch die Worte: fi nihil conve-

nit �pecialiter,zeigen ni<i_an,
daß ausgemacht

‘

werden föônne,
es �olleder Gläubiger alles aus
dem Pfande gelö�teGeld, und

al�oauch die �ogenannteHypero-
cha, behalten; �ondern, daß ci-
ne Verabredung dahin getrof��en
werden könne, es �olle der

Schuldner ein dinglichRecht wes
gen der Hyperochacan den Gúz

tern des Gläubigers,oder gar cin

Eigenthum an denen, mit dex

DUneraeherfauften Sachen ha-
en, :

ANT. FABER der dem CV].
Hier beytritt, lehrt Err. pragm.
Dec. 21, Ecr, 1, (q. L. Commi�-

. �oria�eynichts anders, als die,

“beydem alten Contractu Fiduciae

vorgekommeneVer�prehung,daß
der Gläubigerdas Pfand, gegen
Erlegung der Schuld, auf einen

gewi��enTag, remancipiren wol-

le; daß aber na< Verfließung
die�esTages keine Reimnançipvation
weiter zu erwarten �ey. Die�e
Ver�prechung�eyzum Be�tendes

Schuldners, der dadurch wieder.

zu �einenSachen gekommen,nicht
aler zum Behuf des Gläubigers
nöthiggewe�en.7, Au��erdenen
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Fiduciis habe eine ähnlicheVer-

abredung bey Verpfändungen
darum nicht gegolten, weil die

Verpfändungnicht als ein Rechts:
grund zur Erlangung des Eigen-
thums von den Ge�eßenaner?

fannt worden. Con�t. M. Ver:

ordnung betreffeeigentlichdie er:

wähnte Verabredung bey dem
Contradu Fiduciac, da man dem

Gläubigerdie Pfand�tükedurch
die�enContract zu wohlfeileitizu?
räumen angefangen. Vertiuth-
lich i�t�eineMeinung, daß:eine

ähnlicheVerordnung, wegen cis
ner dergleichen Verabredung,bey
andern Verpfändungennicht ns-
thig gewe�en,da �ienach �einem
Sy�temhier an �ichnie gegolten.
Er �ebtdie Unzuläßigkeitdie�er
Verabredung, beydenen neuern,
gewöhnlichenund unfeyerlichen
Verpfändungen, darinn, daß eiz
ne und ebendie�elbe Sache, nich:
zu gleicher Zeit Pfand und-au<
Kaufgut �eynkönne. Auf den
Fall der nichterfolgendenZahlung
‘halte�h der Gläubigeran das
Pfand�tú>,als an �einPfand,
und doch�olleer auf eben die�en
Fall auh Eigenthümerwerden.
L. £6, $, ult, de Pign. er�aube
daher die mehr gedachteVerab-
redung nur alsdenn, wenn dex

Preis der Sache er�tin dex Folge,
und bey Verwürkungdes Pfan-
des be�timmtwerden �olle:Denn
in die�emFalle �eyder Verkauf
und die Verpfändungzwey ganz
ver�chiedeneGe�chäfte, Wen
ein gewi��erWerth, der auchübeë
die Schu(dhinaus gehe, zunz

vor;
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voraus ausgemachtwerde, “vor

welchen der Gläubigerdas Pfade
�ú>,beyVerfluß der künftigen
MWiederbezahlungszeit,käuflich
behalten �olle;�ogelte“die�er
Vertrag nicht, man möge ihn
gleichbey der Verpjändungoder

einige Zeit“hernah, eingehen,
weil allemal Pfandrecht und Ei:

genthumzugleicheinträten. Des-
halb helfe auch eine eidliche Be:

�tärkung�olchenVertragesnichts,
weil der Eid das We�endey Din-

ge nicht aufhebenkönne. Wenn
aber ein Schuldner dem Gläubi,

ger kein Pfand gebe, aber do<h
ausmache, daß, wenn ex �eine

Schuld nicht zu gehörigerZeit be»

zahlen würde, alédent der Gläu-

biger eine gewi��eSache des

Schuldners um die Summe dex

Schuld, oder umein ander Geld,
eigenthümlichbekommen �olle;

‘�ogelte eine �olcheVerabredung,
' eil dabeynicht zugleicheine Vers
pfändüngge�chehen,Auch�cha-
de es nicht," wenn einige Zeit

hernach,nachdemeine �olcheVer-
äbredungge�chehen,eine Ver-

pfändung hinzukomme; weil

denn doh Verkauf und Verpfän-

dung zwey von- einander ganz uns

ter�chiedeneGe�chäftewären. Da

die�esGewebe �ehr"füti�tlichund

�innreichi�t;�owares nicht über-

flúßig,�olcheshier etwas weit:

luftiger dem Le�erim Ganzen
vorzulegen, Der ganze Knoten
liegt / haupt�ächlichdarinn,, aß

man 1.) nicht den gering�tenBe-

_weis davon angeben fann, daß

L, Commil�loriabeyVerpfändun-

Von dénenbeydein Pfandrecht
gen die angebliche Bedeutung
habe, und eigentli< nur beydem

ContraQü’ Fiduciae vorfomme.

Im Gegentheil lehrt 1) die Be-

deutung, welchedie�erAusdru>k

‘beyandern Contracten in den Ges

�ebenhat, daßalle Verabredunz

gen, nach welchènman ein vors

hergehabtesRecht, um einer vere

�äumtenFri�twillen , verliehrt,
�ogenannt werden, und eben dies

�er,bey vielen Con�en�ualcontras
cten vorkommende Gebrauch de�e

�elben,lehrt 2) daß�olcherniht
eben eine Feyerlihfeitzum voraus

�ee. Eben dies bewei�t3) der
Titel des Cod. de pa. pign. et

L. Commi�. da nah Fabers
Meinung L. Commi��oria,wenn

�olchernur bey einém Contractum
Fiduciae vorgekommen,tein blos

es Pactum hâtte �eynföônnen,
Ein pa@tumadjeQum fann nicht
wider die Natur des Hauptvers
trags �eynund ohne Feyerlichkeit
be�tehen,wenn dex Hauptvere
trag ein Feyerlicheri�, Selb�t
die Benennung Lex, von einer

Verabvedung genommen, zeigt
4) wie bekannt, allemal ein pa-
tum adjeâum an, und al�oeine

bloße unzierliche Verabredung,
Il.) Daß der Grund von andern

Ge�ékender Pandekten; die das:

jenige zu verwerfen�cheinen,was

rüan mit Recht L. Commi��oria

bey Verpfändungennennt, in cia

nem Wider�pruchzweyer zu glei-
chevZeit ertheilter Rechte ge�eßt
wird, Die�erGrund i�tweder
in den Ge�eßen�elb�tangegeben,
noh lehrt ihn die Vernunft,

War's
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%Ravum�ollnicht einer, zu glei-
cher Zeit an einerley Sache zwey

ganz ver�chiedeneRechte, von ver:

�chiedenenSeiten betrachtet, has»
benkönnen. Ein Verkäuferkann

a�sMiethsmann in dem verkauf-
|

ten Hau�e�olange bleiben, bis

der Käufer das Kaufgeld �chaft.
Alsdenn hater ein Pfandrechrzur

Sicherheit �einesKaufgeldesund

i�tzugleichMiethsmann. Das
Depohitui irregulareund die An-

tichrelis gebenebenfallsBey�pie-
le die�erArt ab. Con�t, M.

rechnet den L. Commill. unter die

Captiones,- und legt ihm eine
A�peritátbey. Dies róumt �ich
nicht zu dem a��ectixten�ubtilen
Grunde der Ge�eßèden FABER

annimmt. Von Nechtówegen

werden daher die Verabredungen,

nach welchen dem Gläubigergés-

wi��eSachen auf dem Fall, daß

die Wiederbezahlungnicht zur ge-

hörigen Zeit erfolgt , verfallen
{eyn �ollen,auh au��erhalb"einer

Verpfändung,vor ungültigge-

achtet.

Daß, wenn das Pfand weni-

ger werth i�t,als das daraufge:

lieheneGeld ausmacht , derGläu-
biger zu �einem)Nachtheileinen

Vertrag �chließenköónne,nachwel-

chem ex auf den Fall dernichtev-
folgendenZahlung mit dem Ei:

genthumider Sache zufriedenfeyn

wolle, i�tau��erZwei�el.Der

Schuldner fechtet hier den Ver-

trag nicht an, �ondernder Gläu-
biger. Die Ge�chehaben nicht
vor die�enge�orgt,�ondernnur

or jenen, L. 15. $,.3: de Re
Ud,Gs

Jh thußaber 3) auch die Meis
nung des DONELLVS vor irrig
halten, der glaubt, daßdieindem
L, ult. pr. Æ. de Contr. E, V.
vorkommende Verabredung, des
L. ult. C. de pad. pign. ohner-
achtet, no< gültig �ey. Dex
Schuldner hatte dem Gläubiger
Pfand und Bürgen zugleich zue .

Sicherheitgegeben. Der Bürge
�olltebinneneinerbe�timmtenZeit
von der Búrg�chaftwieder frey
gemachtwerden. Falls dies Ver-

�prechennicht erfülltwürde; �olle
te er das ver�eßtèPfand vor das

�huldigeGeld, �oex dem Gläus

bigerbezahlenwürde,eigenthüm-
lich an �ichnehmen. Die Rechts
gelehrten, welchedie�enVertrag
nicht mit unter dem Verbothdes
L. Commi��oriae begriffenhalten,
meinen darinn einten großenUn:
ter�chiedzivi�chener�termund lez
term zu finden, daß bey leßterm
der Gläubiger�elb�t,derjenige
�ey,der gewinnt, beyer�termaber
ein anderer. Allein die�erUms

�tandbedeutet ni<tse Genung!
es wird gewonnen ; es wird gee
�ucht,�ichdie Noth des Schuldo
ners zu Nuße zu machen. Der

Búrgei�t hier in der That eini»

germaßen, als Pfandgläubiger
zu betrachten. Er �oll�ichan das

Pfand zu �einerSicherheithals
ten. Er i�tderjenige, -der zwar
nichtjekt, aber dochauf allen Fall,
da er vor den Schuldner bezahlt,
de��elbenGläubigerwird, Daß

“VW
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der Rechtsgelchrte,SCAEVOLA,

- die�en¡Vertrag nit verbothen
erachtet, i�tdaher zu leiten, weil
er entiveder annimmt, daß der

Bürge um den wahren Werth
das Pfand zum Eigénthumbes
fomme, oder weil der L. Com-

mi�loriadamals no< nit verbos

then gewe�en. Dendaß die�er
Vertrag �chonvor Con�t. M, un-

erlaubt gehalten worden, wie

DONELLVSund andere meinen,
“i�twenig�tensaus keinem ältern

Ge�ebedeutlichzu er�ehen.Be-
�ondersfann aus L. 38. pr. in

fin. ŒÆ,de minor. �olchesnicht evs

wie�enwerden , wie der er�teAn-
blik die�esGe�eheslehrt,

ANT. FABER mat �i<Lc.
“

auc) den angeführtenL. ule. pr.
Æ, de Contr. E. V, zu Nube, um

H
Die Pfandgégenklage

�eineangenommene Meinung
vom L. Commi�fl.zy unter�tüßen.
Der Grund die�esGe�ekesi�t
nemlich, wie er muthmaßt,kein

anderer, als daßbey dem Ver-
kauf ,

der mit dem Bürgen auf
dem Fall verabredet worden, da

die Wiederbezahlungnicht zur be:

�timmtenZeit erfolgen würde,
nicht zugleicheine Verpfändung
an den Bürgen ge�chehenwar,

Wáre dabeycine Verpfändungan

den Bürgen ge�chehen,�owar die

Verabredung ungültig, Dies

�ollin den Worten �te>en:sí
non, ut in cauffam obligationis.
‘Allein die�eWorte ¿zielen kiärlich
auf den Fall, ‘da gar nicht aus:

gemacht worden, daß der Bürge
die Pfänder behalten�olle;und

al�ofommen �iedem wißigenFA

BERgar nichtzu �tattên.

2614

erhebt der Gläubigergegett
den Verpfänderund der Gegen�tandder�elben�indalle die:

jenigenPflichtendes Pfand�chuldners,die der Pfandver-
trag mit �ichbringt, und davon oben in dem Kapitel der

gegen�eitigenPflichtenund �on�ten,geredet worden,

204,

Die hypothekari�cheKlage wird von dem Gläubiger

erhoben,wenn er �ichniche im Be�itzdes Pfandesbefin-
det, und gegen den Be�itzerklagt, daß die�erihm das

“

Pfand einräumen,um �ichdaran wegen Capitalund Zin-
( _fenbefriedigenzu können,(293)

(253)
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(293) $ 77 Td ación.

Icem Serviana et quaßiServiana

(quae etiam hypothecariavoca-

tur) ex iplius-Praetoris jurisdi-
dtione �ub�tanciamcapiunt. Ser-

viana autem experitur quis de re-

bus ‘coloni, quae pignoris jure
pro mercedibus tundi ei tenen-
tur.

-

Qua�iServiana autem eft,
quacreditores pignora hypothe-
casve per�equuntur.Reliquacf,

�upra. Die�e Klage wird hy-
pothecaría, auch unterweilen pi-
gnoratitia genannt, davon oben

Bey�pielevorgekommen. Die
Serviana i�teine prâtori�ceEr-

'

findung, die qua�iServiana eine

Ausdehnung der Rechtsgelehrten.
Jene �chreibt�ichwahr�cheinlich

_vom- Servius Sulpicius, detn

Freund des Cicero her, de��en
Praetur und An�ehenbekannt

find.  HEINECC. Antiq. Rom.

L. 4. tit. 6. $. 29. Die Worte

Habenwegen der Servianae;, nah
dem NOODT, im Edi. perp.

_ gelautet; Quae in fundum con-

“

dudum a colono illarta, indu&a,
inve@a, locator convencione

éius,- cuius in bonis �int, pro
mercede fibi obligara e��edicet,
de his illi, ni�iarbitrio judicis re-

flíicuantur, 'adyer�us eum, qui
po��lidebit,quanti res crit , judi-
cium dabo, wegen der quaßSer-

$
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viana2e aber:

*

Quodquis �ibi

pro pecunia debita pignori bypo=
thecaeve obligatum e��edicet,
quod de eo convenit, cum €o,

cuius-in bonis ‘erat , nifi arbitrio

judicis ei re�tituatür, adver�us

eum, qui eam po�fidebit,quan=
ti ea'res erit, judicium dabo:
Si �olucaerit pecunia, aut-pro ea

�atisfaQum, perve creditorem

fetir, quo minus id feret, ju
dicium dabo. ‘Ehedie�eKlagen
eingeführt‘wurden, fonnte �i"
�elb�tein �olcherPfandgläubiger,
der ein handhabendPfand be�af,
und es etwa-aus �einemBe�ibe
verlohren , gegen einen fremden
Be�itzernicht helfen. Blos die

Fiduciathat gegen einen fremden
Be�ißerDien�te.NOODT till
die Servianam von Einem Prae-

tor; die qua�iServianam wieder
von- einèm andern, herleitet,
nicht aber -von der Ausdehnung
der Rechtsgelehrten; "weil lelte-
re wieder in dir. und util. abge-
theilt würde. Jc weiß aber

*

nicht, ob die�erGrund�tarkif.
Wegen der Formelnder hypothes
kari�chenKlage, derer dabeyges
wöhnlichenNRechts�prüche.und
Cautelen cf. BRISSON. de For-
mul. edit, Bach. p. 364." L. 5.
D. 34» P- 419. 4 024A.

2634

Dies i�teine DinglicheKlage, die eben �owohl ge-
gen den Verpfänder,als

,_ hobenwird. (294)
gegen jedenfremdenBe�itzerer-

@

(294)4
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gnoris per�ecutioin rem pacit
actionem creditori,

L, 18. C. eod. Pignoris vel

| hiypothecaeper�ecutioin rem eft,
n L, 7. C. de Judie. wird die

Frage aufgeworfen: oh im Noth-
falldie�eKlage auh wohl gegen
einèn Knecht erhoben werden

fônne? Der Schuldner, de��en
Güter ‘neb�tdetn Knecht, vers

pfändetworden, war ge�torben,
und der Knecht verwaltete na<
de��enTode, \o lange die Erba

“

tna��e,bis �ichder Erbe der Erb:

$.

Von denen beydem Pfandrecht
(294) L. 17. de Pignor. Pi- �chaftanmaßenwürde." Jn dies

�erZeit wollte der Pfandgläubi-
ger �einehypothekari�cheKlage
gegen den Knecht, als Verwe�er
der Gûtel erheben. Sie wurde

aber vor un�tätthafterklärt. Ge-

gen einen Knecht hat eine ordents

liche Klage eben �owenig �tatt,
als ihmdergleichen gegen andere

zu�teht.„ImNothfallwivd iht,
und andern gegen ihn, ein au�z

�erordentlichRechtómittel ge�tätz
tet, zu welchem auch diesmal det

Gläubigerverwie�enwurde

264+

|

Sie finderbeyjedemPfandrechte�katt,und al�o#s
gut bey denèn Verpfändungenzum Fau�tpfande,wenn

das Pfand dem Gläubigeretwa von ohngefährvon ab-
__ händengekommen; als bey dem hypothekari�chenRechte
(295)

(295) LI28. de PA

€

$. 265,

Ein Gläubigerkann �iefowohlgegen den, der iti el-
ner andern Qualität �ichdes Be�itzesanma��et,als auh
gegen einen andern Gläubigergebrauche, de��enRechtdet

Rechte des Klägersweichenmuß (296)

(396) L, 126 pli $e7+ qui pots in pign, �upra;

$. à 166,
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$.

Sie verpflichtetden Beklagten; wenn er nicht dis

auf dem Pfand�tückehaftendeSchuld bezahlenwill, das

Pfand dem Kläger herauszu geben, und waren auch da-

bey die denen dinglichenKlagen �o�ehrgewöhnlichenCaus

tionen, welcheauf die Auslieferunggingen, üblich,

ZG TE

G4

Derjenige, �o,in der Ab�icht,den Klägerin �einer
Forderung dadur< zu kürzen,die Pfand�achevon fi
�chafteund veräu��erte,mußteden Werth bezahlen; und
wurde dex Kläger iù die�emFall, �owie bey bewie�enem
Ungehor�amdes Veklagten, gegen die verurtheilende

267

Sentenz zum luramento inlitem gela��en.(297)

(297) L. 16.$. 3. de pignor.
In vindicatione pignoris quaeri-
tur, ‘an rem, de qua aQum eft,

po��ideatis, cum quo acum eft.
Nám fi nor“ po��ideatnec dolo

fecerit, quo minus po�fideat,
ab�olvideber. Sivero po��idear,

et auf pecuniam �olvat, auc rem

re�tituat; acque ab�olvenduseft.

SI vêro neutrum faciat, condem-
natió �equetur,Sed fi velit re-

�titucre,nec posfit, forte quod
res abelt, et longe eft velin pro-
vinciis: �olet

/

cautionibus res

explicari, Nam fi caveret, �ere-

�ticuturum,ab�olvitur, Sin vero
dolo ‘quidemde�t po��idere,
�umma autem ope ni�us, nón

po��itremip�amreftituere: tan-
ti condemnabitur , quanti actor

VOe�tph,Erl. v: Df.R,

in litera jurdverit : ficuc in ce-

teris in rem aionibus, Nam
ß tanti condemnatus e��et,quan=
tum deberetur: quid prodeéatin
rem adio, cum ec in pei�oñim
agendo iden confequerecur?

L, 21. $, 3. cod, Si res pi«
gnorata ñon reftituatur, lis ad-=
ver�uspoffe��oremerit ac�timan-=
da. Sed ütiquealitet adver�uüs

ip�um:debitorem, aliter adver-
�usquemvis ‘po��e��orem,Nam

adver�üs debitorem non pluris,
guam quanti débzc: quia ‘nón

pluris intére�t,Adver�us ceteros

po��e��oresetiam pliris. Et quod
amplius debito con�ecutus credi-
tor fuerit, re�l/cueredebet debi-

tori pignoratitia aGioñe. Díe
Bb Hypos
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hypothekari�cheKlagegehört,wie

andere dingliche Kiagen, zu de:

nen, diearbirrariae heißett,$.31.
I, de aGion. d, i. wo er�teine

verurtheilendéSenténz ge�pro
chen wurde, und denn, went

- durch des BeklagtenUngehor�am,
oder Gefährde,del Setitenzkein
genäuesGenügege�chahe,oder ge-
{ehen konnte; eine Privat�trafé
zum Be�tendes Klägerserkannt
wurde, die gemeinigli< darin

, nen be�tand,daßman dem Klä

ger zum Juramento. in litem zu
ließ. Hier wurde, nah Be�inz
den und Belieben des Richters;
�tattdes eigentlichenGegen�tan-
des des Rechts�treits,eine wills

-kührlicheSumm zur Ent�chädis
gung des Klägersarigenoimnittien;
eidlichbe�tärkt,und der Beklagte
zu deren Bezahlungangehalten.
Es konnte aber auh dex Kläger
die Hülfsvoll�tre>ungàuf das ei-

gentlicheObjectdes Proce��esvéro

langen; und denn begab er �ich
des Juramenti in litem. Jedoch
daß die Abpfändungder Sache
�elb�t,auch bey der hypothekari:
�chenKlage ge�chehenkönnen,
wenn der Beklagte Ungehor�am
bewieß,zichtANT. FABER Ecr.

pragm. Dec. 18. Err. 3. niht
ohne Schein in Zweifel, weil der

Kläger deshalb nicht ‘intéreßirt
war. Wenner �eineEnt�chädis
gung erhielt, �okonnte er zufrie:
den �eyn.Durch die erwähnten
Cautionen mußteder Beklagtedas

Jurámentum'inlicem von �ichab:

wenden, welches�on�teintrat, �o
bald der Beklagte die gewöhnlis

chen Fri�tenzur Befolgung des

Urthels ver�treichenließ. Man

�iehtaus den ange�ührtenGe�e:
ben, daß die alten Rechtsgeleht's
ten nicht einig gewe�en,ob das

Juramentum in litem auch ges

gen dei Schuldner �elb�t,oder

nux gegen éinen�remderiBe�ißer
�tattfitiden �olle Wenn die

Natuë eitier dinglichenKlägedies

Juräinent init �ihbrachté, �o

hatten die Rechtsgelehrtenohné
ZweifelRecht, dié keinen Unters

�chiedge�tattete:

ÁNT. FABER Conjeâ&,L.16:
cap.15. hôlt das er�tereGe�eßz
�ehrverdächtig,und vermuthet
darinn die Händ des Tüibonian,

Mach�einerMeinung kann das

Juramentum in lixem bey der hy-
pothefari�cherKlagénie �tatthas
ben. Nur étwa der Eigenthümer
kann �ichde��enbedienen, üuhd

wenn ihm �eineSächendürcheí
ne Gefährdedes Beklägtetivore

enthalte terdeit ; dadui eine

beliebigeGenugthuutigerhalten,
daß er: zu die�entiEide zugela��en
wird; weil ex niht gezwungen
werden fanri, �eineSachen eben
um det Werth zu verkaufen, den

�iehaben; und, wenn das Jura-
mentum in litem gebrauchtwur:

de, der Eigenthümer�eineSa:

<en dem Beklagten gleich�am
käuflichüberließ. Daß die hys
pothefari�cheKlagearbitraria �ey,
macht, wie er fortfährt,nochnicht,
daß ein Juramentum in litem das

bey �tattfinde. Der Richter
kann auf andere Art die Größe

i

Bere

des
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des Schadens, �oder Klägerhat;
erme��en.Wenn der Klägék
wollte zu die�emEide

-

zugela��en
�eyn,und den Weëthdek gänzeti

Sache, nicht blos �eineAnfordé-
rung, von dêèm Beklägteit, das
dul �uchen;�owürde der Ei:

getithümérnochbe�otidetsklägeñ,
Und, ät den Be�iberder Sache
nochmáls gleichéèAnföLderung
inaéthei. Auf �olcheArt würde

éinerlêyzweymalbezähltwerdet

mü��en.Der Grund dès Juli:
�ten:nam li tanti condemúatiis
éllet etc. i�t�chle<t,weil, wetin

au feiti Jurainentum in lite

zuläßigi(t, dennoch dié Pfäride
klage vo. dev perfônlithenrau�eétit

derleyVortheiléhat. Wäruni
‘ge�chiehtnüx dà dés Juïam.�illie

term Erwähkung,wo der Bée�ilzei
gefährlicherWei�edie Sache áus

den Händertentla��en?Soll és
uicht viél eheLálódenti �táttfin2
dén , wenn et dâs- P�ánbjrwoar
noch itn Be�ibhat, äber tmit Vor?

�aßiticht Heraus geber will?

Dennoch witd beydie�ernFall der
- Eid nichtexivähnt: Ja: bébdetn

andérii Fallé�ollteder Eid �chott
um déswillen nicht einmal zugé:

la��erierdén, weil dädur<blos
dié gegenivärtigé,nicht aber eite

vergangene Gefährde geahndet
wird. Dies find die Gedanken“

die�esVerfa��ers.Jedoch �ie
la��enfichwiderlegen. Daß dér

mehr erwähnteEid auch wegen
einer vergangenen Gefährdegé-
brauchtwerde, lehrt ¿. E. der

Fall, wo ein Vorrnund fein lu

387

ventarium verfertigt Hat. Dié

Erwähnungdes Eidesam: Ende
dés Gé�eßes{ließt niht aus,
daß�oléhèrnichtauch in dem vor-

hergehendenFall�tattfinden�olle.
Es fehlt nicht an un�chlüßigen
Gräündén, déren �ichdie Juri�ten
áuch anderwärts bedienen:Man
darf �ichur an L..i4. pt. de Ser=

vitut, erinñetn, Det Gläubiger
braut nichtèbèn deit Werth dec

Sache durc dén Eid zu bé�tif«

inen; ér fannñ dadur< ändere

SchädénündUnbeguemlichkeiten
taxiréni. Wein ev aber auch den
Werth der Sache dädurchbe�tim:
Vien will, \d kann er �olchesals
Gevollttächtigterdes Eigénthü-
mers; Detinès i�tbekaunt,daß
bey Veiäu��etüngen,wozu die
Würderungdurch den Eid gehört,
der Pfandgläubigek,âls ein Gès
‘waliträgerdés Verpfändersan,
ge�ehènwurde. Hat er aber den

Werthder Sache erhalten;
giebt er den�elben,�oweit er über
die Forderunghinaus geht, ‘det

Verpfänderheraus, und es vérz

�teht�ichvon �elb�t,daß in dies
�emFall der Verpfändetnicht
nocheinmalgleicheForderungän
den Be�ißertaché könúe. Daß
übrigensdet Eid nichr er�tvoti
Triboniani hier einge�choben\eÿ,
lehrt 1) diè Natur dér a&. arbi-
traëiâtutd die alletial die�esat

�ichzu haben pflegén, daß del

Schätungseid

“

däbey gebraucht
iitd. 2) LL. $./pt, de inlit. jur.
L. 68. de RV. 3) Weilbey
der ac. ad Exhib, die�erEid

Bb 2 �tatt



338 Von denenbeydem Pfandrecht
fiaît findet/ da doch die�eKlage werden kann. cf. Ej, Err. Pragm._
auch um eines auszuführendenDee.(15. Err, 1,2, Dec, 92-

Pfandrechts willen “gebrauchtErs, 9- 10-

i

| $ 268,

Wenn ein Be�iker,der eigenthümlihdie Sache an

�igebracht, von einen vorgehendenGläubiger,mik der

hypothecari�chenKlagein An�pruchgenommen worden, und,
des Ungehor�amswegen, dem Kläger den, Turamento in

litem be�tärkten,Wehrebezahlenmúü��enz�otritt er niht,
‘nachBefriedigung die�esvorgehendenGläubigers,an de�

�enStelle ; �ondernder folgendePfandgläubigeri�tnun-

mehro eben �oals wenn der Schuldner den vorgehenden
abgefundenhätte,der er�tegeworden. (298)

€298) L. 12.*$. x, qui pot,
ïínpigno.Si quoniam reftituebac

rem pignoratam po��e��or,con-

demnatus.ex pracfatis modis!litis -

aecßtimationem ex�olverit: an

perinde�ecundo creditori tenea-

cur, ac fi �oluta fit pecunia prio-
“ xi creditori quaeritur. “Ec ree

puto, hoc admittendum e��e,

Es i�tleichteinzu�chen,daßvor :-

xe�ticuebat„noch ein non einge
�chaltetwerden mü��e,weil �on�t
die Stelle keinen Ver�tandhaben
würde. Condemnatus ex prae-
Satis modis bezieht�ichauf die
Anfangsworte des Ge�ebes,wo

die-Redegewe�envon einem Gläu-

biger der einen andern, �o als

Eigenthümer,-dieSache an �ich
gebracht,oder als einPfandgläu-
biger-dieSache in Händen,aber

ein na<gehend“Recht hat, in

An�pruchnimmt. Wennin die:

{en Fällen, will der Rechtsges

lehrte �agen, der Beklagte unges
hor�amgegen das Endurthel i�t,
�oi�ter an �i nicht im Stande,
die Stelle desjenigenGläubigers,
den er wider Willen hat ‘befries
digen mü��en,gegen den folgen:
den Gubiger zu behaupten.
Denn, wenn er auch freywillig
den vorgeheudenGläubigerbe-

friediget hätte,�owúrde er, laut

de��en,was bald folgen wird,

denno< nicht an und vor �ichin
des ‘vorgehendenGläubigers
Stelle getreten �eyn,wenn er �ich
von die�em�eineRechte nicht ab:

teten la��en.Da er nun Unge-
hor�amswegen, den eidlich ge-

�chäßztenWerth bezahlenmü��en,

�o:kann er um �ominder an die�e
Stelle treten, da ev der Rechts:
wohlthat, jura cella zu fordern,
durch: �einenUngehor�am�ichun:

würdigund verlu�tiggemacht.
LS $, 269.
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FG 269,

MWoferndie Schuld, weshalbeine“Hypothekers

fheiletworden, no nichtgefälligi�t,�ondernderen He-
bunger�ikünftigge�chehenkan; �odarf man ordentlicher
Wei�eauch die Pfandklagevor der Hand noh nicht gez
brauchen, Daher beyeiner,noh mit Bedingungenverknüfp-
fen Forderung oder Verpfändung,die�eKlage nicht eher
�tattfindet, bis die Bedingung würklichgeworden(299)

(299) L. 14, pr. de Pignor.
Quacßirumeft, fi nondumdies

penlionis venit, an ec medio

tempore per�equipignora permit-
tendum fir, Ec puto dandam pi-
gnoris per�ecutionem:quía in»

cere�tmea, Et ita Cel�us�cribit.

L, 13. $. 5. eod. Si �ubcon-

ditione debiti nomine obligata
fit hypotheca : dicendum eft, an-

te conditionem non rêÂe agi:
cum nihil interim debeatur, �ed

fi �ubconditione debiti condicio

venerit, rur�us agere poterit.
Sed hiprae�ensfit debitum, bypo-
theca vero �ub’ conditione, ‘et

 agatur ante condicionem hypo-
thecariam: verum quidem eft,

pecuniam�olutam non elle; �ed

auterri hypothecam iniquumeft:

ideoquearbitrio judicis cautiones

interponendae�unt, fi conditio

ex�titérxit,nec pecunia�olvatur,
re�tituihypothecam, i în rerum

natura fit, Es i�tbekannt, daß
man eine Schuld, wofern peri=
culum in mora i�t, wenn z. E.
der Schuldnèr �ichauswärts hin
begeben„ oder davon gehenwill,

oder wen eine Ver�chwendung,
Verderbung, oder Weg�chaffung
der Sachen u. d. g. gewiß:zn bes

�orgen,vor der Zeit beytreiben,
oder wenig�tensdeshalb�eineSie
cherheit nehmen fann, Al�oi�
auch in die�emFalle erlaubt, vor

der Zeit die hypothekari�cheKlage
zu dem Endezu erheben, damit

man wenig�tensdie Pfand�túcke
im Be�ilskriege, oder damit �ols
che’zur gerihtliden Verwahrüng
kominen, bis die Schuld gefällig,
und man dadurchmit Verkaufung
‘derer Pfänder zu!verfahren,bez
rechtigetwird. Eben die�erbez

�ondereFall i�t'es,wovon cit. L,'

T4.¡redet,wie die Worte: quia-
intere�t mea’ anzeigen,* welche
eben

-

�o’viel �agenwollen , als:

quandointere�t mea, ober quia
for�an adelt ca�us,ubi intere�t
mea. Das zwêjteGe�emacht
einen Unter�chiedob die Schuld,
oder ob die Hypothek, mit Bè-

dingung verknüpfti�t,Jedoch
wird in beydenFällen dahin ent-

�chieden,daßdie hypoih-kari�che
Klage, ehedie Bedingung wütks

lichgeworden, nicht�tattfinde.
BD$:3
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Die Cautionen,deren die�esGe:
�eßerwähnt,beziehen�i wieder
auf die Nômi�cheProceßart,und

hâttenzur Ab�icht,daß eine vor
der Handertheilte Los�prechungs:
�eñtenz,wenn etwa der Kläger
zu zeitig geklagt, nicht als eine
vól�igeund endliche Los�prechung
ange�ehen,oder wol gar der Kläz
ger, wegen der Pluspetirion,�eis
nes Rechts ver�u�tiggeachtetwer:

denmöchte,Eine wahre Plus=
peticion war niht vorhanden, dá
die Schuld unbedingt wax, ob-
gleichder Hypothefeine Bedin:

ung beygefügtworden. Nux
y A, bonac fidei, fann vor

6.

Vondenen beydent Pfandrecht
der Würklichkeitder beygefügten
Bedingung Vor�tandgefordert
werden; L. 41. �.de-Jndic. bey
act, �trii juris ordentlicherWei-

�eniht, Die hypothekari�che
Klageift arbitraria, und a. ar-

þicrariae fommen mei�tlich,mit

ac, fri juris úbèrein. Daher
ordentlicheyWei�ebey -der hypos
thekgri�chenKlage vox Eintre-

tung- dex Bedingungkein Vors

�tand gefordert werden kann.

Allein wenn dié Schuld “übe:

dinglichi�t,�o�indau��erordent:

licheUm�tändevorhanden, die ei

ne Abweichungvon der Regel
machen.

3

L

279

Der Beweis, den der Kläger gegen den Verpfän-
der �elb�t,und de��enErben, zu führenhat, i�tohne vie-

le Schwierigkeiten, Denn da, dem Obigen zu folge,

der Schuldner auch fremde Sachen derge�taltgültigver-

pfändenkan, daßder Vertragwenig�tensunter denen Con-
tkrahentengültig3 �o�indauh �chonobenGe�egeangeführt
worden, nah welchdie hypothecari�heKlage�elb�tge-

gen den VerpfänderfremderSachenge�tattetwird. (300)
Al�obrauchte hier der Klägerdas Eigenthumdes Verpfän-
ders nicht zu bewei�en,Der Be�ikdes Veklagteni�t
ohnedemdaraus er�ichtlichweil er die Sachen verpfändet.
Er hätte.betrügeri�chgehandeltwenn er eine Sache ver-

hypotheciretdie er nicht im Be�itzgehabt, Erhat dem-

nach- die Vermuthungwider �i und mußdas Gegentheil
erwei�enoder �on�tin Contumaciam gegen �i, verfahren
la��en.Denn i�ter, als ein Fal�arius�trafbar;wenn er

die Sate nie be�e��en,Sollce ex �tehecnah veräu�-
4

i �ert
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�erthaben,�okan nur der Kläger�eineKlageohneneuen

Proceßdahinverbe��ern,daß er ein anderes Objectum
executionis angiebt. Es kfommétal�oallein auf den Er-

weis der ge�chehenenVerpfändungan.

(300) ANTON. (FABER

�uchtEcror. pragm. Dec, 63.
Err, 1. weitläuftig darzuthun,
daßdas Eigenthum des Schuld:
ners auch alódenn erwie�enwer:

den mü�te,wenn er �elb�tBes

klagter i�t. Dex Hauptgrund
be�tehtdarinn, daß die Ge�etze
feinen Unter�chiedmachten,wenn

�ievom Erweis des Eigenthums
Hey der hypothekari�chenKlage
redeten, und daß. gegen den

Schuldner �elb�t,wenn er von
- der verhypothecirtenSache nicht

gleichAnfangs. Eigenthümergee
we�en,�ondern�olcheser�ther-
nach geworden,nur act, hypoth,
utilie �tatthabe. Alleinebendie-
�erleßtereGrund zeigt an, daß

doh wenig�tenseine hypothekas
ri�cheKlage gegen den Schulds
ner, der zu Anfang nicht Eigen2

._ thúmergewe�en,�attfinde fie
“

heiße,wie �iewolle. Vrilis und

dire&ta �indnur dem Namen,
nicht aber der Sache nah, un-

ter�chieden.L. 21. $. 1. de Pign,
ge�tattetdem Kläger, Falls- der

Beklagte einwenden wollte, er

�eyvon der verhypothecivtenSa-
che nicht Eigenthümer, die Re-

plicacionemdoli, Nuri� da-

beymerfwürdig, daßUlpian aus:

drúcflih zum voraus �ebt,der

Verpfänderhabe die Sache bona
fide erfauft, Wie, weun al�o

RE AD

der Ankaufmala fide ge�chehen;

�oll alódenn der hypothefari�che
Gläubiger keine Klage haben?
ANT. FABERift 1 c. Err. 7e

die�erMeinung. Jc fann mich
aber davon nicht überzeugen.
Der angeführteGrund des Uls

pian, warum dem Gläubiger!die

Hypothefflagezu ge�tatten,weil
nemlich dem�elben,replicatio doli

zukomme; i�tauh in dem

Falle vorhanden,-da der Vers
pfänder die Sachemala fide ey:

kauft. Fh glaubeal�o,daßents

weder dein Ulpian eben ein Fall,
wo von ohngefährder Verpfäns
der bona fide gefauft hatte, vors

gek
en

, und dex Juri�tdes:
halb die�enUm�tand,der desa

halb nichtwe�entlichi�,einflie�-
en la��en,oder èaßer damit zu-
gleichauf die honam fidem des

Pfandgläubigersgezielt, und die-'

�edeutlichvor Augen legen wols

len. Denn wenn der Gläubiger
um die Unrichtigkeitder Sache
gewu�thätte,�owürde ihm die

Verpfändungnichts helfen. Do «

lus nemini deber prode��e,War
aber der Verpfänder in bona fi-

dez; �ewar es ordentlicher Wei�e
der Gläubigerauch ,

und die�es
hat Ulpian wahr�cheinlicherWei-

�eanzeigen wollen. Sollte der

Schulduer wegen �einermalae

fidei

/

niht hypethekari�chver:

Bb 4, flagt



392 “YondetienbeydemPfandrecht
klagt werden können,da er do<
bey vorhandener bona fide mit

, der Hypothekflagebelangtwerden

konnte; �owürde er bey der Ge-

fáhrdemehr Vortheil haben, als

bey der Ehrlichkeit. Sollte der

Erbla��ereine Sache verpfändet
haben, die nicht ihm, wohl aber

de��enje6igen Erben, zugchörte,
�oi�twiederum die Klage gegen
den Erben gegründet. Denn,
wenn der Erbe des Klägers Fot:

“derung nicht mit Grunde eutgé:
gen �tellenkann, daßdie Kräfte

der Erb�cha�t:zuBezahlung det

Schulden des Erbla��ersnicht zus

reichen; �omuß ev- gewiß die

Schulden des Erbla��ersbezahlen.
Es �tehta�odem Kläger frey,
auch dasjenige Grund�tück,wor:

auf der Erbla��erver�icherthat,
zur Hülfévoll�tre>unganzugeben.
Ob die Sache vur< diefen Ums

weg geht, oder ob gleichanfäng=
lich auf die�esGrund�tdic hys
pothekari�cheKlage gerichtetwird;

i�tpracti�cheinerley.

fr
E

Ga

RESO ¡

Wenn hingegendie Klagegegeneinen fremdenBe-

�igererhobenwirdz. �omaßt�ichdie�erentweder ein Eigen-
thumoder cin vorgehendPfand - oder ander be��eresRecht
an. Jnleztern Fall braucht der Klägertir �cinPfand-
rect zu erwei�en,Der Beklagte muß im; Gegenbewci-
�e�einbe��erRecht ausführen, Bleibe er die�enBeweis
�chuldig�ohat er den Proceßverlohren. (301) -

(391) Die Ausführungeines

be��ernRechts geht vorzüglichda-

hin, daß der cine ein älter Pfand:
vecht habe, als der andre. Dies

\é Ausführungi�taber alédenn

nur zu des KlägersVortheil,wenn

das Pfandrecht beyderVartheyen
- von einem und eben dem�elben

Verpfänderherfemmt. Wenn
die, Urhebere der "Verpfändung
bey

-

jedem _ Theile“ veb�chie-
dene Per�onen�ind;�omuß der

Kláger.doch erwei�en, daß �ein

Urheber Eigenthämergewe�en,

Wenn nun dev Beklagtenichtauf
eben die Art das Eigenthum des

Scinigen zu erwei�enim Stande

i�t,�ohat der’ Kláger-gewonnen.
I�taber kin Beweis dem kläges

ri�chenalcich, �obehâitder Bes,

fiberden Vortheil. L. 14. qui
‘

por. in pign, Si non dominus

duobus eamdem rem diverfistem-

poribus pignoravetrit,‘priorpo-

tior eft, Quamvis fi a diver�is

non dominis pignus accipiamus,
pof�e�ïormeliorfit,

$. 272,
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Sad 2736

“Hm er�ternFallhingegenmuß:derKläger,wenu der

Veklagteim leugriehhartnäckigi�t,1) die ge�cheheneVer-

pfäfidung2) das Eigenthumdes VerpfändersZz)den ge-

genwärtigenBe�ißdes Beklagtenerwei�en,Wozu noh
4) neuerlih der Beweis kommt) wie unten ausgeführt
werden wird, daßder Gläubigerden Haupt�chuldner,oder

überhäuptden, der ‘zuer�tzu belangen,bereits ausgéklagt,
oder daßdie�erzu bezahlenau��erStande �ey. "Der Vez |

klage i�hier niche Contrahéênt.Nur zwi�chenden Con?

trahentengilt diéVerpfändungfremder Güter: “Al�oi�
die Hypothekgegen einen féemdenBe�igeruichtgültig!ée>
wie�en,wenn nicht das Eigenchumdes Verpfänders"där-

gethan worben. Es“ muß
erwie�enwerden, durch welchen der Verpfänder
genthumgekommen;(Z02)"

(30) L. 18% de Pignor. Siab
£0, qui Publiciána potuit uti,

quia dominium non babuit,

*

pi-
gnori accepi:”�ic tuétux me. per
Servianam practor, quemadmo-
dum debitorem per Publicianam.
Die Worte des Ge�ebes¿zeigen
eine ad, Servian, util. an. Di
rea hatte nicht �tatt,weil eine

von einem non domino erftau�fte,
und noch uicht verjährteSache,
noch nicht in bonis des Verz-

pfänderswar. Der Beweis des

Eigenthums des BVerpfändersi�t
‘olsdenunur nôthig, wenn nicht
-crhellet, daß der fremde Be�iker-
diè Sache von dem Verpfänder
her hat. Denn, wenn das aus:

gemacht i�t,daß das Pfand�túe?
von dem Verpfänderan den jé»
kigen Be�ibergekominen; �odarf

wenig�tensder Rechts - Titel
zum Ei-

er die Frage vom Eigenthutndes-
Verpfänders-nicht rege machen,
weil er dadurch�ich�elb�t�chaden

> würde, da er behauptet,daßer

von einem, der nicht Eigenthüz
mer gewe�en,die Sache eigèn-
thümlichan. �ichgebracht.

-

So
{ie diepubliciani�cheKlagedem:
jenigen zukommt, der von eben
dem Vorgängerdie Sache her
hat, von dem der Beklagte, aber
er�tnachher, �olcheerhalten, ob»

gleichdie�esVorgängersRechts:
titel nichterweiélichi�t...L. 9. 6.
4. de Publ. in rem a. und wie
die hypothekari�cheKlage gegen
den �tattfindet,der dieSathevoir
eben dem- Schuldner verpfändet
bekommen, wovon der Kläger�ein
Pfandrechtherhat, wenn des letz:
tern Recht nur älter i�t,obgleich

Bb’ 5 der�el:
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394 Von denen beydem Pfandrecht
der�elbedas Eigenthum des Ver:
pfändersnichr erweislih machen
fann: L. 14. Æ.qui pot. in pign;
�omuß auch die�ehypothekari�che
Klagegegen denjenigen gegrün-

‘det�eyn,der von eben dem Ur:

heber ein Eigenthum, wiewol

�päterübertragenbekommen,von

welchem der Klägerdas Pfand-
recht, aber eher, erhalten hat.

$ 2734

[8 Ob aber gleichder Beweis gegen einen fremdenBe-

�itzer,der eigenchümlich�ihdie Sache anmaßt,�oweit-

läuftigi�t;�ofommc do dem Kläger dabeyzu �tatten,
daß,wenn der Beklagredas Eigenthumdes Verpfänders,
oder den Be�isdes Grund�iúcksworan �ichder Klägereine

Hypothekanmaßet,ins Leugnen�tellet,und der Klägerei-
nen von die�enPuncten erwei�et,ee die andeen zu erwei:

�ennicht nöôthig-hat; �ondernder Beklagte, zur Strafe,
den Be�ißdes in An�pruchgenommenen Grund�tücksdem

Kläger�ogleicheinräumen,und, mit �einenan der Sache
habendenRechten,KlägersStelle ergreiferimußz (303)

(393) Vov. 18. auth, Item

po��e��orC.qui pot. inpign, Item

po��e��orpignoris, negans rem

eius, cuius aétor eam effe ad�eve<

rat! fi probata ea intentione ni-

câtur ‘rem recineré,dicens ex liy-

$.

pôthecavel alia cau��ain eandem

pér�oñamdeláta, �epropinquios
rèm e��e,quam qui movet cauf-

�am!prius transferac ¡po��e��ios
nem, quam jus �uumproponat,
L. fin, Æ de R, V,

2744

Ehemalshatte der Klägerdie Wahlob er er�k,nach:
dem der Verpfänderdas Pfand�túcketwa veräu��erthatte,
den Verpfänderoder Haupt�chuldnerund de��enErben
oder zuer�tden fremdenBe�igzerder Hypothekin An�pruch
nehtnen wolte, (304)

»

(304) L. ute C. de O. et A. debitoris heredes a(ione, an eum,
’

Ef in arbitrio yefiro, per�onaliqui ab his di�tra@ta�ibiqueze: ita
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dita pignora tenñet, in rem Ser-

viana, �inon longitemporis prae-

�criptionemunitus fit, an utros-

que conveniatis,

L. 14, C.de Pign.  Diftradis
a debitore pignoribus, credito-
res poto�tatemhabere, utrumne

per�onaliobligaros hibi, an pi-
gnora po��idéntesin rem aQione
convenire velinct, non ef incer-
fi juris,

L,. 24. eod. Per�ecutionepie
gnoris omi��a, debitores aGione

per�onaliconvenire creditor urge-
ri non pote�t, Jn dem er�ten

Ge�ehßi�tmerkwürdig, daßman

beyde den Haupt�chuldnerpoder"

de��enErben , und den fremden
Be�ikerder Hypothek�ollzugleich
in An�pru<nehmen können,
Dem Kläger war �ehranzura:

then, daß er �ichdie�exCumula-
tion bediente , damit er nicht nds

thig hätte,einen zwiefahenPro-
ceßanzufangen. Es war am

Ende, und weni der Klägerein

ob�ieglichesUrthel gegen beydeer-

hielt, dem�elbennachgela��en,ob

er die Güter des Schuldners,
oder die Hypothekdes fremden
Be�ibers,zur Hülfsvoll�trefung
angebénwollte. Die�eCumulas-
tion i�tauch no<, na< denen

neuern Verordnungen FJu�ßti-
nians, nichtunzuläßig,und kann

eben �ogut gebrauchtwerden, als

man den Haupt�chuldnerundBür-

gen zugleih belangen kann.
Wenn der Haupt�chuldner?zube«

zahlennicht im Standei�t, hät
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doch die Húlfsvoll�trefungan
denen in fremde Händegerathe<-
nen Pfand�tiùken�tatt. Ob nun

die�edux einen be�ondernPro
ceßge�uchtwird, oder ob man die

Sache neben der Klagegegen den

Haupt�chuldner�ogleichdazu ein-

leicet, i�teinerley. Der Haupt:
�chuldner,und der fremde Be�i-
ßer der Hypothef, �indals Cous
�orteny Hetrachten. Die Klage
gegen beyde,haeeinerlceySchuld
¿um Grunde, und die Ausflúchte
des Haupt�chuldners�indauchAus:

fluchtedes Pfandbe�ißers.Der
lektere muß, wenn er das Pfand:
�x von dem Haupt�chuldner
her hat, und ihm der Rechts�treit
des Pfandgläubigersmit - dem
Haupt�chuldnet,�einemVorgäns
ger, bekannt gewe�en,ohnedem
unter denen gegen den Haupt;
�chuldnerergangenen rechtsfräftis
gen Erkenntni��en,�o viel die
Frage von der Würklichkeitder
Schuld hetriftmit leiden. Vars-
um �ollteal�oder Klägerzu �einer
Sicherheit nicht den Pfandbe�i-
ber zugleichmit in der Klagebez

greifen, und gegen ihn�ogut als

gegen den Haupt�chuldnerzu �ei
ner Sicherheit die gerichtliche
Vorladung ausbringen kdunen,
damit der Pfandbe�ißernicht �a-
gen könne,er habe von dem ge-
gen den Haupt�chuldnererhobenen
Proceßenichts-gewu�t, und gin-
gen ihm-âl�odie in �olchemeus

gangenen? Judicata nichts an.

Mur hät�ichdie Sache neuerlich
dahin}geändert,daß,wenn es end-

lichzur Hülfsyoil�tre>ungkommt,
j der



306 Vo denen beydeat Pfandrecht

der ‘Gläubigérdazu er�tdes
Schuldners Vermögen ‘angeben
muß, ehe er das Pfand�túck,�o
der fremde Be�ikßerunter Hän-
den hat ; anivei�et. Es i�tzu

‘Lathen,daß than äuf die�emWe-

ge, indeni man beydeBeklagte,
dur eine und-eben'die�elbeKlas

ge, im eben den�elbenGerichten,
zugleich in An�pruch"nimmt,
Weitläuftigkeiten"vermeidet.

$

Wéênnheydeunter einerley Ges

richten in er�terIn�tanz�tehen,
�owird die�eJn�tauz'dazu aus-

ge�uchtzwo nicht: �owendet matt

�ichan das; von denen Rechtsge-
lehrten ängenommene> in dem

rômi�chen.Necht- abex ganz unge

grúndete,

+

forum: -concinentiae

cau��arum; ‘dd.fan die: gemein-
�chaftlichhöhereJt�tanz.
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"Eben dergleichenRecht hatte auch der Fi�cus, vet?

Steuer und Abgabenrück�tändigwären, (305) Bey an»

dern Forderungendes Fi�cihingegenmu�teer�tder Haupt-
�chuldnerausgeklagtwerden, che dieReihe den fremden

Vé�ißzertraf, (306)
(305) LASER BAE ‘Éenfb,

Pro pecuníatributi, quod fuadie

non e�tredditum,quo minus prae-
“dum jure pignoris diftrahatur,.

oblata moratoria cautio non ad-

‘mittiéur, nec audietur legaca-
rius contradicens óbtributa prae
teriti remporis, ‘quódheres �ol-

vendo fir, et is, quitributisreci-

piendispraepo�icusfueracr. Ein

Moratorium fann nur gegen Pri-
vat�orderungengébrauchtwerden,

nicht aber gegenden Fi�cus, Der

Legatarius i�zwar ein fremder
SBe�ier. Man ‘hält�ichaber
dôch, wenn es dem Ei�es:beliebt,
dér- ‘Hypothekwegenwömit

Steuern und Gabénvet�ehen�ind,
an ihn, als Be�ißerdes Pfand-
is, und nichter�tan den Ers

ben des in Ruck�tandgebliebenen
Erbla��ers,oder den Steucreins

nehmer’,deres darinn ver�ehen;
daß er-die Abgabennicht allemal

“ordentlichbeygetrieben,

(306) L. 47. pr. Œ de Jur;
fi�c. L. 12, C, de Conv:fi�c. deb.

CV]. will zwar au bey denen

Städten und Republiken gleiche
Ausnahmevon der Regel anneh
nien, die von ihm angeführten
Ge�ekeaber, als: L. 1.C. dede

cut. L. 3. $. ult. ÆŒde admin,

rer. ad civit, pertin, L, 27, $. 2.

ad municipal. reden von einem

Búrgen und nicht von einem

fremdenBe�iker"der Hypothek.
“ANT. FABER Ecr; Pragm.

Dec, 5. Bre, 9,4vermeint, daßalle

�tille



“vorkommenden Rechtsmittelm,.

�tili�chweigendeHypotheken*�ich
dadurch ehemalsvon denen aus-

drúcklichenunter�chieden, daßder

397
werden mü��en;allein er kann
au��erdem Ei�cus'fein Bey�piel
mehr in den Ge�ckennachweis

Haupt�chuldnerer�t“ausgeklagt �en,
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“So gut nun aber, wenn der Haupk�chuldnerzuer�t
belangrworden, und die�etden Gläubigerbefriedigthatte,
die in den Händeneines. FremdenbefindlicheHypothekda-

durch frey gemachtwurde; eben �ogut verlohr der Gläu-

biger�eineForderungan den Haupt�chuldner,wenn er zu-
er�tden fremdenBe�ißerin An�pruchgenommen und von

die�em�eineBefriedigungerlangt, (307)

(307) L 8. $. 19. quib. mod. nicht zu, weil der Pfandbe�iber
pign. Si cÆditor hyporhecaria mehr um �einGrund�tü>frey zu
u�us,a po��e��orelicisae�timatio-machen, als dem Haupt�chuldnér
nem coní�ecutus fuerit; eta de- zu Gefallen, das “Geld bezaßit
bitore perat debirum: puto, doli

“

hat.

_

Juzwi�cheni�tdoch dex
mali exceptionemei ob�taruram,Gläubiger befriedigt, und mehr
Die eigentliche Exceptio �olutrio- fann er nict verlangen,

i

nis �tehtdem Beklagtendarum i
:

E FIN
E h

Neuerlich hat lu�tiniandas alte Recht dahinabgeâtis
dert, daßder Gläubigerer�tden Haupt�chuldnerbelangen
�oil,eheer gegen den fremdenBe�ikerder HypothekKlage
erhebt, (308)

:

POR

(309) Nov. 4. c. 2. Auth.
Sed hodie C. de O. et À. ‘Sed

fi debitor po��ideat:alio vero

po�lidentéinhibetur hypothéca-.
hodie novo jure prius convenien-

di �untomnes fidejufloreset man-

datóres et �pon�orés,quam’ad
Pignorumperveniaturpo�fé��ores,
Auth, Hoc fi C, de pign, Hoc

ria, donec per�onaliteraQumfir
cum reo et intercef�ore. Er, fi

nec'éx hypotheeis debicatis �atis-

fiat. „túnc démum' interce��dris

hypothecae,fi quae �unt,petân-
/

*

Tur;
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turi quodjus et în heredibus lo<-

cum haber. Inder Nov. 4.c.2.
i�tdie Sache etwas dunkler vors

gettägérn,als in der Authénticá,

Die Worte: Sicquéad res vé-

niens principalisdebitotis; five

áb alio detineantur; et detiñnén+

tés cas cónvéhiens; li néqueinde
habuétir �atisfatióné,tunic vea

viát advet�usfeë fideju��orumetc;

�ind�ozu über�eßen?und �ollder

Gläubigek,wenti dié Bürger
niht bezahlentöte, àuc< ati

derer Bárgènihré, deni Gläuz

bigéèvérpfändetèn,und in frein:

den Händenänjeßtbefigdlichen
Säâchen,�ichhaltenkônüen.Jé:
doch ehedie�ésge�chiehtwird vors

äus ge�etzt,däß,lieb�tden Bür=z

gen; bereits der Häupt�huldner;
und dié Be�ißetederer von die:

�emdem Gläubigerverpfärideteti,
jc6t aber veräu��ectenSächen,

ausgeklagét�ind.Die folgender
Worte: idem énini elt dicére vel

li qüosdamliabücfiné horniniés
iplis�ibimecóbligatósét qui hy-
porbécariisaionibus fidi ceneri

polline; �indnoch dunklér.Nach
demGriechi�chèn�oll,�tattè énimz

és áutém heißeti; und i�tder

Sinn äalsdent die�er:és �ind
áber áuchno die�ehiehergehó-
rig (idem autem e� diecnduni)
welchedenen Bürgeri, oderdetit

Haupt�chüldnée\{uldig findz
“

Denn. die voti die�emHaupte
�{uldnerund de��enBürgen gé-

gebene Genetälhypöthekbegreift
auch die �ämtlichenÁ&Kiva dérer

Verpfändeveurid diejenigenaus-

�tehendenForderungenderer�el:

Len Adiva.

Von denen beydem Pfandrecht
ben mit unter �h, derentivegéti
�iewieder hypothekari�cheAn�prüs
chehaben.

Esi�t ál�ohier folgendeÓrde

nurig angewie�en,die der Gläu-

bigei¿itAusführüng�einesAn:

�pruchsbeobáchten�oll:1) Der

Häupt�chuldnér.2) Dé��etiA&i-
va. 3) Dié Bütgeti: 4) Des

ven 5) Dié frerndéri
Be�ikeëdereë von deni Haupt:
�huldnéëverpfätidetenGüter,

6) Die freniden Be�iséréderer

völi deiteti Búrgeitverpfätndeteti
Güterz

__

ANT, FABER Ers. prag,
Err. 9, Dec. 5. widetlegtmit

Recht eiten Jrrthümdét einige
haben, dáßñnemlihdé Gläubi-
ger, wetin iht ja dás Récht,�ich
án die freribenPfanidbe�ißerézu
halten , endlichzukoritne, êt �ich
dochzuer�tän die leßtern Käufe:
re derer Lfarid�tückéhältentnü��e,
ehe er �icháân diejeiüigénhalten
köôtnéè;wel<hènvothèrandere

deni Pfändiehtuntecworfene
-

Stückevön dern Schulditer vers

fäufetworde, Derer�teréKäus
fer hákgégén den leßtert; der
atdere Pfand�tückégekäuft, an

�ichkeine Régreß, -tberiti ihm
gleich�einégekaufténSachenvon

dem Gläubigecéntwehrétworden,
und wenn ihm auchdécgleichen,
ivegeti äusdrü>licherVerabre-

dung mit dém Verkäufer,und

deshálbge�chehenerVerpfändung
zukotnmit,�ofolgt daraus do<
nicht, daßdurch�olcheVerabre-

:

¿

dun-



vorkommenden Rechtsmitteln.

dungen dem Glänbigerin �einer
Willkührunter denen Pfand�túe
‘>enfich das bequemjte zur Bes

friedigungauszu�uchen, Eintrag
ge�chehenkönne.  Darinn aber

hatFABER <c. I, unrecht, wenn

er meint, das ‘dem fremden
Pfandbe�izerzu�tehendeBenef.

excu�l,erfordere niht, daß der

Gläubiger den Schuldner ébén

 adjperanret �accumisque ; wie ev

�ichausdrüt, ausfklagen mü��e:
Eben �owenig Anwendutig hat

$
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de��enAnmerkung1 c. Dec. 6,
Err. 3. daßder dritte Be�iberalss
denn die Auéfluchtder Excullion
nicht gebrauchenkönne,wenn ex

ohne einen gebührendenRechts-
grand �ichim Be�ißebefindet. Die
Exceptio benef. excu��ionisi�tdila-

tori�chund der Beklagtebrauchtda:

her, echéder�elbenabgeholfenwors

den; zu arder pereimtori�chen
Einwendungen keines Zuflucht
zu nehmen:

fi

278

Dies hat nichtux beyeiner allgemeinenfonderttau
beyeiner Specialhypothekdes Gläubigérs�tart,(309)
und bleibt auch in demjenigenFall deni frêmdenBe�ißer-

das Beneficiumexcu�liönis,da �ichder Gläubigereine Ge-
nétalund Specialhypothekzugleichécthäilenla��en,und

die lètere in dei Händendes frémdei Be�ißers,die er�te:
re ini Gegentheilbey dem Schuldner �elb�k�<befindet,
(310)

(309) Nov. 4. und diedat!
aus gezogette Auth. ' machen fei:
nén Unter�chied,al�odürfenwir

au<h dergleichenniht rnachen.
Das i�t aber eine Hauptfrage,ob

nit Nov. x12. €. Lein anderes
verordnet , und im Fall einer er«

haltenen Specialhypothek,die�er:
wegen den fremden Be�ißereher
in An�pruchzunehmenerlaubt ha:
be, ehe der Haupt�chuldner
ausgeklagt worden. Die
daraus gezogene Auth, Hoc
ïra C, ‘de pignor. betrift die�e

Fráge gaë nicht, und der Sinti
der Novelle �elb�ti �ehrdunkel
und �treïäig.Um ihnzu treffen,
wird es nöthig�eyn,Schrittweis
�ezu gehen. Daß darinn kein

Unter�chiedzwi�chen‘einet allge-
méinen und be�ondernHypothek
vorgetragen werde; und daßbey
letérer kéin anderes Verfahren
und andere Befugni��edes Gläu-

bigers, âls beyder er�terndaraus

erhellén,lehret der Augen�chein,
wenn mär nur, na< denen Wor
ten: fliquidem�pecialesres

menes
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400 Vôti denen“ bey'dentPfandrecht
les'vél immobiles ete, bis’decer-

nimus, den Nach�aß-lie�tEx

quo jam claret, quodgeneraleshy-
pothecasmulro magis litigiofi vo-

cabulo nolumuscontineri; �edea-

rum actiones �ecundum veterum

Tegumconftituta cxaminari ct in-

de vim praecipimus obtinere.

Nus die�enWorten i�t“er�ichtlich
1) daß eben dasjenige, was vor»

her von der Specialhypothekver:

ordnet worden, auch dem allge-
meinen Pfandrecht zukommen�ol:
‘le, und noch vielmehr, als beyjez
nem 2) daß es in An�ehungder

ailgemeinen Hypothek eben \s,
und noch vielmehr, als in An�es

hungder be�ondern,beydenen vos

xigen Ge�eßenverbleiben �ollen.
__ Wie kan al�odurch die�eNovelle

…_ein’ganzneuèr Unter�chiedzwi-
�chender allgemeinen und be�on-

dern Hypothekeingeführet,und

darinnen etwas, das von denen
vorigen Grund�äßbenganz ah

weicht, entweder in An�ehungleb:
terer allein, oder .in An�ehung
beyder einge�ühretwerden ? - Die

dürrenWörter wider�prechencis

net �olchenMeinung. Das ein:

zige, was einen �olchenUnter:

\chied anzeigen könnte, mü�kténet-

wa die Worte �ehn:in his hanc

di�tinionem teneræ Aber die�e
Worte deuten auf keinen Unter-

�chiedzwi�chen“der allgemeinen
und be�ondernHypothek,�ondern

darauf, daß, wenn nach Verkau-

fung des Pfandes, der Gläubiz

ger aus'dem Kau�gelde�eineBe-

friedigung erhält, ‘er gegen den

Verfauf nichts“einwenden �olle

-

�eyn.

unid könne. - Wenn aber dié Be:

friedigung des Gläubigersaus

die�emGelde, oder �on�t,nicht
erfolgt i�; �o�olledex Gläubiger
�ichan das veräu��ertePfand:
�i noch allemal zuhalten befugt

Die�sDi�tinctiongeht al

�oder Eintheilung in General-
und Specialhypotheknichts an,

und enthält, wie maß �iehtgar

nichts, daßder Specialhypothek
eigen wäre. Ge�etztal�o,‘der

völligeSinn und Nachdruck.der

Novelle, und wohinderenAb�icht
eigentli<h mit Erwähnungdex

Hypothekengerichtet, wäre nicht
völlig zu erfor�chen; \o i�tdoch
genung, daß, wie flax erhellet,
dasjenige nicht darinnen onthals
ten, was man gemeiniglih dats

inn zu finden glaubt, nemlich,
der wichtigeUnter�chiedzwi�chen
der allgemeinen und be�ondern

Hypothek, in An�ehungdes Be-

néficii excus�ionis eines fremden
Be�itzers.Zch glaubeaber, daß
�ichder Sinn der Novelle gar

wohl ergründenla��e,Es i�t
nemlich hier die Nede von einec

bereitserhobenenhypothekari�chen
Klage-und einem derentwegewr

{ón ob�chwebendemProceße.

Daßdie�eswahr �eylehrentheils
der ganze übrigeTheil der No-
velle ,

der von Licigiolishandelt,
theils die eben angeführtenWor<-
te: earum aéiones�æœcundumve=

terum legum conßitutum_ etc,

theils auch:die Natur der Sache.
Es wird ge�agt:Ab hoc autem

“litigio�ßivocabulo -hÿporhecas�es

Dies kannpararidecernimus,
-

. vhus
-



=

ohnmöglih�oviel heißen, daß
eine Verpfändungkeine rem liti-

gio�ammachen �olle. Dies wä-

re lächerlich,weil das Gegentheil
. fkeiñem, der weiß, was res liti-

. piola hei�t,in Sinn kommt,
Al�o’muß damit auf die Frage ge:
deutet werden, ob eine erhobene
Hypothefari�cheKlage das Pfand-
tá? de��entwegent�jeerhoben
worden „ derge�taltzur re litigio
�a mache , daß der Beklagte,
währenddes Proce��es,das Ei-

genthum davon nicht einem an-

dern unge�traftúberla��enfönne.

Die�e Frage konnte allerdings
gufgerosrfen werden, und war ei:

nex Ent�cheidung- benöthigt.
Obeni�t ausgefúhretworden, daß
die alten Rechtsgelehrtèndarüber

nicht völligeinig wären, ob die

Verpfändung einer rei litigio�ae,
d, i, einer Sache, über deren Ei: -

genthum �choneiri Proceß ob:

�chwebte,gegen die von denen

Litigio�isverordneten Ge�eßean:

�toße;als welches einige ‘bejahe-
ten, die dagegen Exceptionem li-

tigioh ge�tatteten;andere aber

verneinten, die nur Exceptio-
nem rei judicatae in �olchemFall
zuließen. Eben \v i�tauchwahrz
�cheinlich, daßumgekehrt geftrits-
ten’ worden, ob die Veräu��erung
des Eigenthums einer Sache,
wegen deren Verpfändung�chon
eine Klageanhängiggemachtwat,
unter die Strafge�eßevon Yer«-

u��erungderer Litigio�orumge-

hôre., Ju�tinianiill �iedaruns-
ter niht gere<hnet wi��en.Die

We�tph.Erl. v. Df,B.

vörfommendenRechtsmitteln. 401

Ent�cheidungi�ganzbillig. Die
Ge�ebewegen terer Lirigio�orum
verbietheneigentlichnur, daßdié

�treitende Parthey tasjenige
Recht, darüber ge�trittenwird>
einem andern, während des

Rechts�treits,übetla��e,und als

�overäu��ere,Wenn ein Neche
einem andern úberla��enwird,
darauf �ichder Proces nicht bes
zieht; �s�toßtdie�eHandlung
gegen �oharte Strafgè�eßenicht
an. Die Strafen �indbekannt,
und be�tehenin �tarkenfi�cali�chen
Geldbußen. Uebrigens ver�teht
�ichvon �elb�t,daß deunoch die

Veráäu��erüngder, in Punkt eines
Hypothekan�pruchs,�trittigen
Sache, ohne Nachtheildes Klä-
gers ge�chehe,und�olchem�eineaus
der Litispendenz erlangten Rechs

-

te nicht kürzenkönne. Der Cas
non: Lite pendente nihil inno+-

vandum »,- bleibtdoch allemal bey
Kräften, Darum hei�tes in der
“Novelle:liceat quidem debitori
eas, cuiï’et quando voluerit ven<

dere: fic tamen etc. Und ebci
de6halb�e6tJu�tinian,auf den
Fall, daßvon dem Kaufgeldeder

Gläubigernicht befriedigetwird,
damus licentiam creditori ecc;
eamdem rem vindicare, doñec ci
�atispro debits fiat. Der Glâyse
biger �ett�eineSache gegen dew

vorigen Beklagten fort, und
wenn er ein ob�iegliches'rechts:
kräftigesEndurthel'erhalten ; \s
láßter die gerichtliche Hülfe aw

denen auségektlagtenPfand�túcken
voll�ireeen,

-

und �uchtdaran �eine
Ce _- Be�ries



Vondenen beydemPfandrecht

Befriedigung wegen : Kapital, (z19) Wiederum, weil die

Zin�enund Ko�ten.( vindicare, Ge�ezekeinen Unter�chiedmas
donec �arispro debitofiar, ) chen.

$ 279.

Wenn derSchuldner hingegen�elb�tverklagtwird 3

�oi�tes einerley, ob man gegen ihn zuer�kden per�onalan-
�pruch,oder die hypothekari�cheKlage, und lettere, ent-

weder zuer�twegen der allgemeinen,oder- zuer�twegen der

be�ondernHypothekrege mache.

$.

Wofern der Gläubiger�icheine allgemeinewund Syes
cialhypothekzugleichgebenla��er,und die zu dex er�ten�o:

wohl, als zu der letzten,gehörigeGrund�tücke�indin frent-
den Händen; �omußder Gläubiger�ichzuer�tan die letzte
halten, eheer an die Güter, �ozu der er�tengehören,An»

�pru<macht, Es �eydenn, daßer beydeHypothekenmit

der Clau�el:�alvojure variandi erhalten; în wel<hemFall
er die Wahl hat, ob er den fremdenBe�itzer,der die be�on-
ders verpfändetenGüter in Händen‘hat,oder den, der

die zur GeneralhypothekgehörigenGüter be�igt,zuer�t
actioniren will, (Zzi)

402

289.

Salvo(Grrr) Nov. 4. c. 2, verb,
‘Contra principalestamen et exi-

fentes apud cos res five per�o-
malibus, five hypothecariis mox,

“FKve ambabus uti volueric:
omnem ei damus licentiam etc.

Dem ‘dritten Bo�ißerder Spe-
cialhypothekhat der Schuldner,
der, noch zur Generalhypothekges

Hhôrige,und zu Befriedigung des

Gläubigers
- zureichendeSachen

befißt,durch die Claufel:
jure variandi , Fein in den Ge�es
�eBengegründetesBeneficium ex=

cu�lionis nicht benehmenkönnen.
Wefern aber �owoidie der allges
meinen, als die, der be�ondern

Hypothek unterworfene Güter,
in �remdenHänden�ind,und
von dem Haupt�chuldner,oder

de��enBürgen, nicht zu bekom:
men itz �oO

die Ge�eßede-

nent
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nen fremden Be�ißernan �ichdie

Excußionsauésfluchtnichtge�tattet,

Daher kommt es nur darauf a,

was es mit Ertheilung der Hypo:
thekund Verbindung einer allge-

6.

403

meinen mit der ‘be�onder, vor

eine Ab�ichtgehabt; und die�ei�
daraus abzunehmen,nachdemdie

Clau�el: �alvo
j

jure variandi bey:
gefügti�t,oder nicht.

287,

Sowie durch die, denen freindenBe��gernderer Hy-
potheken,neuerlich nachgela��ene,ExcufßionsAueflucht,

die�elbendenen Bürgen in �ofern ähnlichgeworden; �o
hat �ichzwi�chenihnen, und denen Büugen,�chon�eitden

âltecn Zeiten die Aehnlichkeitgefünden, daß ihnendie

NRechtswohlthatbeygelegtworden, von dem Gläubiger,
gegen de��enBefriedigung, die Abtrctung derer ihmzu-
�tändigenRechte zu Forde

(312) L. 19. qui pot. in pign,
Mulier ín dotem dedic marito

praedium pignori obligztum : ec

re�tamento maritum ec liberos ex

Co nat08, item éx alio heredes

in�ticuir, Creditor cum po��et
heredes convenire idoneos, ad

fundum venit. Quaero, an, fi

ei ju�tuspolle�loroferat, com-

pellendusfit jus nominis cedere,
re�pondi,póflevideri non inju-
Kun poftulare,

L. 12. $. 1. quib,’mod,pign.
Qui pignoris jure rem per�equun-
tur, a vindicatione rei cos remo-

veri �olva,
�iqualiscunquepo�-

�e��oro�erre veller. Nequeenim

debet quaeri de jure po�fe��oris:
cum jus petitoris removeatur, �o-

luto pignore. Aus die�enGe�e:
ben i�tzu er�chen,das auch cin

Pfandgläubiger der etwa das

Grund�tü>in Be�ißzhat, ja gar

(312)
ein Käufer de��elben,der es. cis

genthümlichbe�it{ju�tuspo�e�-
�or,)der Abtretung derer Rechte
dès Klägersbenöthiget�cy,und

nicht an �ichdur< de�enAbfin=
dung an �eineStelle trit. Denn
�on�twürde die ihm gegebeneBes
fugnis, �ichjura cella erthci�en
zu la��en,und zu fordern, ohuns-
thig �eyn.Es i�tzwi�chendem

Fall, da mit dem Kaukfgeldedes

jeßigenBe�ikersein Pfandglänz=
biger befriedigetworden, in wel:
en Fall, nah den Obigen,, der

Käufer �chonan �ichan des Ab:
gefundenenStelle tritt, und zwia
�chendem Fall, da der Pfand-
gläubigermitdem Kaufgeldenicht
befriedigetworden, aber in der

Folgé,bey gemachten hypothe-
kari�chenAn�pruch,abgefunden
wird, ein we�entlicherUnter�chied
des Grundes, Ju jenen Fall hat
der Käuffer durch �einKaufgeld

- Cc 2 ein
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ein Eigenthuri ,
d. i. ein noh

wichtiger Recht, ‘als das be�te
Pfandrecht,erwerben wollen, und

auch von dem Verkäuferübertra:

gen bekommen. Da nun �olches

wegendarauf haftenderHypothe»
ken dem Käufer unnúüß�eynwür-

de; �ohaben ihm dîíeGe�etzewe:

nig�tensdem Plas des befriedigs
ten Pfandgläubigersangewie�en,
weiches ohne Ungerechtigkeitge:

�chehenfannt, da darunter Nies
mand leidet, und der Gläubiger
�ichdie�enPlaßhättevorbehaiten
können,

-

Hingegen wenn nach
�chonge�chehenerErfaufung der

Käufer und jeßige Eigenthümer,
noch, au��erden �chonbezahlten
Kaufgelde, einen Gläubiger be-

friediget; �oweiß er, daß er es

mit einem Gläubigerzu thun hat;
daß er kein Eigenthum jelzt er�t
erwerbenwerdez; daß, wennman

andrer Rechte auf fich bringen
will, man �ich�olcheförmlichmuß
abtreten la��en.Wenn er nun

�eineMaßregeln danach nicht
nimmt, �onag er denSchaden
tragen.

Es hat mit die�emBeneficio

cedend. adt. hierauchdarinn eben

die Bewandnis, wie mit dem, �o
_ bey den Bürgenvorkommt, daß

der frentdeBe�igzerder Hypothek
�ichde��elbenno< na< dem Ends

_urtheil, wodurch er zur Heraus:

$,

‘fe.

Vóndenen beydem Pfandrecht
gabe des Pfand�túcksan den

Gläubiger condemuiret worden,
und nach de��enRecßtsfraftbe:

dienen kann. ANT. FABER

Cod. tit. de Luit. pigo. def. 7.

Sollte der Be�ißerdie auf dem

Grund�thaftende Schuld ab:

getragen haben»er hat�ichaber

niht a¿eih anfänglichjura ce��a

geben la��en;�ofann �olchesno<
tiachher zu aller Zeit ge�chehen,le

c. def, 17. Darïinn aber i�tdet

ANT, FABER nit beyzuvflcdh:
‘ten; daß der Be�ißerdès Pfans

des, dem klagendenPfandgläubi-
‘ger nux den Werth des Pfandes
anzubiethenund zubezahien brau:

che, ob gleich in andern Fällen
w9 das Eintretungerecht von ei

-¿nem, der �ichniht in Be�ißzbe-

findet, ‘gegen einen Be�ißeraus:
geúbt wird, der Oferenr den

Werth der Schuld bezahlenmü�te
Esi�t nicht abzu�ehen,wats

um dás leßterenicht auch in dem
er�ternFalle ge�chehen�olle.|. e.

def. z. Da hier auchdie Rechts
mäßigkeitdes Be�ibesdés jebi-
gen Pfandinnhabersnicht unter=

�uchtzu werden braucht; �oi�tdie

Di�tinctiondes ANT. FABER

zwi�cheneinem re<htmäßigenund
‘unrechtmäßigenBe�iber, als wel:

«chemleßtern êr das Benef. ce-

dend. a. ab�pricht,unzuläßig.
Lc. tit, Si-antiq. cred, def. 3. :

202

Das Eibe Juterdicti�tcin po��el�ori�ibes
Rechesmiccel,�odarum dem Klägervortheilhafteri�t,als

die



“

eorkommendenNechtsmittelu,405

die hypochekari�cheKlage, weil. der Proceßge�chwinderi�k,
Es hat viele Aehnlichkeitmic der hypothekari�chenKlage,
i�taber doh auch in vielen Stückendavon unter�chieden.

$, 283.

1) Nach der Natur aller Juterdicte �cßtes zum

Voraus,daß des KlägersRecht �ogleichviel vor �ichha-
beund ins Hellege�eztwerden fönne; wie det ANT. FABER

die �chr�cheinbareAnmerkunggemacht,daßdies Inkerdict
�ichnicht �owohlim Pfandrechteüberhauptgründe,als

vielmehp,in dem von dem Schuldner errichteten Psvertrage. (313)

 (313)-Err.;praom: Dec.-57.
Err. 2. wegen des $. z+ In�t. de
Interd. verb. quas is pre merce-

dibus fundi pignori futuras pe-

pigi��et,‘Ebendie�es�cheintau<
dadurch be�tärftzu werden, weil
das Jnterdict nur bey den Gez

$.

räth�chaftendes Pachters�tatt
°

fand, welche befannter Maßen
feinen �till�hweigendenPfand-
rechteunterworfen �ind,�ondern

dur ausdrúlihe Verabredung
verpfändetwerden mü��en.

234-

Daher 2) vermuthlichzu erklären,warumdie�esJn-
cerdict nur gegen den Schuldner �elb�k,oder denjenigender

die Sache von dem Schuldner her hat, und auch nichtein-

mal gegen Leztern,nach der Strenge, (314) erhobenwer-

den könne. Denn nach dem Obigeni�tder Beweis leichs
ter, wenn gegen den Schuldner, oder den der die Sache
von ihm her hat, geklagt wird; als er i�, wenn nicht
erhellet, daß der fremdeBe�ißerden Verpfänderzum

Vorgángerhabe,

(314) Dies behauptetANT.
FABER nicht ohne Schein, Err.

pragm, Dec. 58. Err. 3. ‘und-es

folgr aus demvon die�emVerfa�:

�erGDA Grunde des Jn:
terdicts, Da es �inicht �owol
im Pfandrechte, als in dem

P�andvertragegründerz�okann

Ce 3 es
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es nur gegen den Contrahenten,
oder Paci�centen,und de��enEx-

ben, Richt aber gegen cinen drit-

ten Befißer.�tatthaben, den der

Vertrag �ciuesVorgängersnichts

angeht. L, 1. C. de precar. xe:

det offenbarvor die�eMeinung.
L. x. $. 1. �Æ,de Interd. Salv. it
vermuthlih verfäl�chte.ANT,

FABER I. c. Dec. 58. Err. 8,

‘JVLIANVS trägt hier eben die

Sache vor, die VLPIAN. L. 10.

de pign. Weil nun die�er,wie
es �cheint,�eineAnmerkungen
dem Julian abgeborgt hat, �o
mü��enbeyde auch auf einerley
Art erklärt werden. U�lpianre:

. det von dé a. Serviana utili,
und in der Stelle des Julians
wird die�egleichfalls erwähnt.
Ai�oi�tvermuthlich�tatt: Sal

viano interdidto, rete experien-
tur, zu le�en:Servia. non intér-

dido, rede experientur, d. î.

Serviana, non interdi&o etc.

Die Ab�chreiberhaben die�eAb-

kúrzung hicht ver�tanden,und
aus Servia. non,

-

das Wort:
Salviano gemacht. ANT, FA-

BER thut noch einen Grund hin-
zu, warum cit. L. 1. $. x. das

Interd. Salv. ohnmögli<gegen
einen Excraneum �èiattfinden
kônne; nemli<h weii de��elben
Gebrauch mehrern in lolidum ge--

�tattetwird. Dies gehenicht an,

weil nict mehrere in �olidum ein

und eben der�elbenSache Be�itzer

�eynkönnten. Jedoch die�er

I

Von denen beydem Pfandrecht
Grund i�tvon feier Erheblich:
keit, weil in den Ge�eßennicht
ge�agtwird, daß, wenn einer den

Be�ils�honin lolidum erlangt,
der andere �olchennoch einmalin
�oliduro �uchenkönne. L. 1. pr.
�, de Iaterd. Salv, i�tnicht wez

niger von �chwacherBeweisfkraft,
daß das Interd. gegèn einen drits

ten Be�ißer�tattfinde. ANT.

FABER1. c. Dec, 59. Err. 9. �eq.
macht- �ehrwahr�cheinlich,daß

die�eStelle von einem Fall rede,
da die Magd veikau�troar, und

bey dem Käu�ernieder fam, her:
nach aber , weil der Kauf wieder

zur ging, die�elbezugleich mit

ihrem Kinde, an den Verkäufer

zurückfiel. Es war alódennében

�ogur, weil der Contract retro

aufgehobenwurde, als wenn bey
dem Verkäuferdie Niederkunft
erfolgtwäre. Ein Kind einer

auédrücttüchverpfändetenMagd,
�o�iena der Verpfändunger:

zeugt, warde durch die Nechtsge:
lehrten zwar unter das Junterdict
gezogen, aber nur uciliter. Wenz
der Kauf nicht retro aufgehoben
wird, �okann zwar das Kind an

den Verkäuferzur fallen, aber

das Kind, \o bey dem Käufer ers

zeugt worden, gehört gar nicht
unter die Specialßypethek,und

es hat de��entwegenweder Jn:
terdict noch hypothefari�cheKlage
�tatt.ANT. FABER LI€, Dec,

69, Err, 3.

$, 285.
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$. 285

Die Vitce des Klägers geht 3) blos dahin, daßihm
dér Be�itzdes Pfand�tücksüberla��enwerde. Dem Ve-

klagtenbleibt das Peritorium, und �eineCondiction und
-

Rúfforderungdes Pfandes, von dem, der darch das Jn-
terdict obge�ieget,unbenommen.

s 286,

Weitläuftigeund {wer und um�tändlichzu erwei-

�endeperemtori�cheAusflüchtewerden 4) nicht zugela��en,
da es haupt�ächlichdarauf ankommt, ob dieVerpfändung
ge�chehen,und wie?

$. 2874

Daß das Jukterdict5) von einem Gläubigernicht
gegen deù andern gebrauchtwerden könne,�ondernnur die

hypothefari�heKlage, wird gemeiniglichbehauptet, aber

�chlechterwie�en.(315)

(315) Da dex Grund des $al-

vizni der Pfandverrrag des Pâchs
ters'i�tz�ohat dies Fnterdict ei:
gentlich nie gegen den Miktvere

pächtergerade zu �att, �ondern
nur gegen den Pächter. Wenn
nun dex eine derer YVerpächtere
der �ichnicht im Be�ibdes Guths
befindet, den Pachter in An�pruch
nimmt, und der andere der�el:
ben be�ißtdas Guth worauf der

Pachter wohnt, in Qualität eines

Verpächters und Eigenthúmers
allein, �omeldet �ichdie�erwe-

gen �einesebenfailshabendenJn-
tere��ebillig intrerveniendo, Dies

�eJutervention i�t‘das Taterd.

Salv. �oev dem Kläger, der ch
eben de��elbenbedient, entgegen
�tellet.Auf �olcheArt i�begreif-
lich, wie unter denen Verpäch-«
tern unter einander mit dem Sal- -

viano ge�tritten“werden fann.
Die Jutervention i�taber uur
álódenn  zuläßig, wonn

|

das

Pfandrechtnicht etwa jedem de-

rer Verpächterenúr auf einen

Theil der Geräth�chaftenertheis
let worden. Denn wenn die�es

�eyn�ollte,�ohat der andere

Verpächter gar kein Recht, dem

Klägex, der einen ganz andert

Theil der Pfänder in Au�pruch
nimmt, als worauf der aumaßli« -

Cc 4 <?
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che Jntervenient ver�icherti�t,zu
wider�prechen.Wenn aber die

Verpfändungnicht jedem derer

Verpächterenur zum Theil ge-
�chehen;�ohat der Be�ißer,der

�ihinterveniendo meldet, von

rehtswegen in An�ehung�einer
Anforderungden Vorzug. Was
na de��enBefriedigung übrig
bleibt, daran mag der Kläger�ich

“

na< Belieben halten. ANT.
FABERL c. Dec, 59, Err. 1, 5.
Daß auch, wenn der Jnterve-
nient �ichniht im Be�ißdes

Pachtguths befindet, er doch,
durch �eine Jutervention, des

Klägers JÄnterdictau�pruhganz

zunichtemachen könne, wie die�er

„ Verfa��er,1. c. Err. 2. heháuptet,

6

*

befriedigetwerden.

�eheih niht ein. Denn daß

mehrerenicht in �olidumBe�ibzes
re werden können,‘hinderthier
nicht. Sie haben einen An�pruch
auf die Pfänder in �olidum,d. i.
die Pfänder haften jeden vor �eis
ne Forderung ganz; aber desz

halb hat nicht jeder den ganzen
Pacht allein zu heben. Wenn

�ienun beyde �ichmit dem Jn-
terdict bey dem Pachter melden;
�omú��en�iezu�ammenpro rata

Sie �ollen

niht Be�ibereéin lolidum ters

den. Es �ollnur einer neben
dem andern den Be�iß zu �eis
ner gleichmäßigen Be�riedigung
erlangen.

y

288.

Manbehauptet auch6) daß,beydem Jnterdict, der

“Klägerdas Eigenthum des Verpfänders zu erwei�enniht

nôthighabe, Dies würde alsdenn wasbe�onders�eyn,

wenn das Ynterdictgegen einen jeden fremden Be�ißerge-
braucht werden dürfte, Daes aber nur gegen den. Ver-

pfänderund den, der von ihm die Sache bekommt, �tatt

 findetz und gegen die�eauch bey der hypothekari�chenKlas

ge der Beweis des Eigenthums nichtnöthigi�t; \o fällt
auh die�erUnter�chiedweg, (3 16)

(316) ANT. FABER Rarciona). �tattenwolle, ohne das Eigen-
ad L. 41. de P, A. cifert �ehrda- thum des Verpfänderserwie�en

gegen, daßman das Interd, Salv, zu. haben.
gegen einen fremdenBe�ißergez

$, 289.
4

J

Statt des Eigenthumsdes Verpfänders wollendie
_Rechtsgelehrten,daßbewie�enwerden �olle,der Verpfän-

i

Ae

Ee

A DOO
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der habe�i damals, als die Verpfändungge�chahe,in
dem Be�ilzdes Pfandes befunden. Die�eMeinung abec

i�tohne allen Grund, und brauchtder erwähnteBeweis
eben �owenig geführt,als die�eserwie�enzu werden, daß
�ihjezrdec Beklagteim Be�itzbe�inde,wie a, aux immic

Recht angemerket.(317)

(3x7) Érr. pragm. Dec. 58,
Err. 4. Die angeführtegemei;
ne Meinung hat weiter keinen

Grund, als weil. das Junterdict
cin po��e��ori�chesRechtsmittel
�e» Allein es i�tadipi�cendae
po��ellionis,und al�ofommt es

dabeyauf einen vergangenen Bes

�i gax nicht , �ondernnur auf ci-

nen künftigenBe�ißan,+ Dex

Grundi�tdèr Pfandvertrag.Die:
�erkann über eine Sache ge�chlo�-

6

- �enwerden,die man jeht nichtbe-

�ißet.Da auch na< der ‘Analos

gie anzunehmen,daß das Juter-
dict nicht �owoldahin gegangen,
daß der Beklagte dem Kläger die

_Pfand�tükeheraus geben, als

vielmehr , daß die�erdemKläger
in Ergreiffung ‘des Be�ibesnur

nicht hinderlich�eyn�olle; �oi�
‘leichtzu �{ließen,däß nicht ein:
mal den jebigen Be�ibßdes Be:

klagtenzu erwei�ennöthigi�t.

29

Endlichwird 7) behauptet, daß die Excu�llionsAus?

flucht dem Juterdict nicht entgegen ge�telltwerden dürfe,
Die Sache i�tin den Ge�egzennicht ent�chieden.Daes aber

hierhaupt�ächlichnur aufdie Würklichkeitder Verpfän-
dung anfommt, und Weitläuftigkeitenwegfallen; �oläßc
es �ihwohlhôren,wenn man die�eAusfluchtgegen das

Interdict verwirft, (318)

(318) $. 3, L de Interdich
Interdictum quoque, quodap-
pellatur Salvianum, adipi�cendae
po��esfioniscau��acomparatum

e�t,eoque utitur dominus fundi

de rebus coloni, quas is pro mer-

cedibus fundi pignori füturas pe-

pigi��et,L.1. pr. et $. 1, de Salv,
Interd. cf. �upra.

$. 2, cod, Idem �ervaricon-

venitt et fi colonus rem, quam
cum alio communem habebat,
pignofis nomine irniduxerit : �ci-

licet, ur pro parte dimidia pi-
ghoris per�ecutiodetur. L, z,

eod, In Salviano interdidto:
fi in funduta communenm duo-

rum pigtiora �intab aliquo inve-

veda: po��e��orvincer! ‘et ferie
éis de�cendendum ad Servianum

Cc 5 judi-
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judiciumz“L, 1. C. de Precar.

Si re non remitrente pignus de-
biror tuus ea, quáe ribi obno-

' xia �unt,venam dedit: integrura
tibi jus e�t,ea per�equinon inteér-

dicto Salviano (idenim tantum-

modo adver�us conductorem de-

bitoremve competit) �ed Servia-

na adlione , vel quae ad exem-

plum.eius inf�litaitur , utilis ad-
ver�us emtorem erii exercenda

cf, �upra. Man unter�cheidet
* Interd. Salvianum und qua�iSal-

vianum, Jenes hat nur bey ci-
nem Pachte�tatt; die�esbey je-
der andern Schuld. Die Ein-

. theilung nimmt man aus L.1. C.

de precar. verb. adver�us condu-

âtorem debitoremve competit,
‘Da abér au��erdie�erStelle keine

“

Spur vorkommt, daßeinem an

dern, als einem Verpächterdics

Snterdict zu�tehe;und von Kla-

gen, die-durch eine billige Aus-

dehnung er�teingeführetworden,

nicht leicht ge�agtwird: compe-

tunc, �oudern;dantur, reddan-

rur; �ohat ANL. FABER nicht

Unrecht, wenn er 1. c. Dec. 69.

Err. 5. mit dem ACCVRSIVS die

Worte: conduorem debiro-

remve eben �over�teht,als wenn

es hieße:conductorem eumdem-

que debirorem. Auch i�tdas Ju-
terdict nicht einmal auf einen

Verwiether eines Hau�esauszus
dehnen, ANT. FABER merft

mit Recht än, daß, weil dem

Vermiether die Perclufioinve@tos
cum et illatorum zuge�tanden,
dem Verpachter aber nicht ; die�er

zwar diej hypothekari�cheKlage
- und daë Interdiet, auchnachEnt:

Von denen beyden Pfandrecht
fernung der Sachenvon dem -Gu-
the, gebrauchenfönhen, jener
aber, wenn er die Wegbringung
der Sachen aus dein Hau�ege-
�chehenla��en,‘weiter kein Pfand-
recht an dem�elbenausführendür:

fen. Daher auch das Jnterdict
in die�emFall nichtgebrauchtwel:

den �olle.Wenn ohne Wi��endes

Vermiethers die Geräthewegges

�chaffetworden ; �owar ihmdie

hypothekari�cheKlagenicht zu ver:

�agen,l.c. Dee. 61. Err. 1. �eq,
Auchwegen der Früchtedes Pacht«
Guths hat kein Juterdict �tatt;
da derentwegen der Verpächter
arg. Li 61, $. 8. de furt. als Be�is
her anzu�ehen, und ihm al�odie

Retention, als an einem Fau�t«
pfande zu�teht.Wenn er die

Früchtewi��entlichaus dem Gus

the verabfolgenläßt; �oveliehrt
ev �einPfandrecht an �elbigen,
Wenn�ie ohne �einWi��enwegs
ge�chaftwerden, �owird

-

ein

Dieb�tahlbegangen. A, FABER

I. c. Dec. 61. Err. 57. Sedo
wird die�erDieb�tahlnur alédenn

begangen,wenn der Pächterdie

Früchte ausdrü>li<hverpfändet
hat, wiec. 1 61. genaube�timmt.
Hingegen die Retention findet
�tatt,wenn auch der Früchtewe»

gen keine ausdrü>licheVerpfäns
dung ge�chehen.Der Grund der

Retention liegt darinn, weil die

Fráchtevor der Abkcingung,als
ein Zubehördes Grund und Bos

dens anzu�ehengewe�en,daher
�i der Verpächterderentivegen
damals eben �oim Be�ißbefun-
den, als wegen des Guths �elb�t.

Er
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Er bleibt daher immer der�elbe,
es mag eine ausdrú>lihe Ver:

pfändung ge�chehen�eynoder

nichte Diediebi�cheEntwendung
aber �eltmehr, als den in Rech»
ten angenommenen Mitbe�ißdes

Verpächtersan den Früchten,zum
voraus. Es muß ein Special:
pfandre<htvorhanden �eyn,wie

oben vorgekommen. Die�esaber

ent�tehtaus der ausdrú>lichen
Verpfändung,1. c. Err. &

Vom Interd. Salv. dire&o i�t
das Inrerd. Salv. utile unter�chie:
‘den. -Jenes if nur gegen den

Schuldner �elb�t,die�esaber gegen
einen fremden Be�itzer-zu gebrau-
chen, der die Sache von dem

Schuldner herhat. Wegencir, L.

1 $.1. de Salv. Inrerd. �cheman

nach, was in dem Näch�kvorher-
gehenden davon vorgefommen.
Der Ueber�chriftnach-hängtdies

Ge�c6mit L. 10. de Piga. zu:

�ammen,Unter der urili aKione,
deren in die�em1.x. $. 1, erwähnt
wird, will au<h CV]. nicht das

- Incerd. utile, fondern a. Serv,

util, ver�tehen.Obgleichein Interd.

allenfalls aio genannt werden

könnte, und �ichdie Bedeutung, �o

CV]. derat, ucili beylegt, in den

Zu�ammenhangnicht �ogut �chickt,
als wenn man darunter das Interd.

ver�teht,da das ganze Ge�evom

Juterdicte redet, von der hypothe-
kar. Klageaber gar keine Fragei�t,
�oi�tdochdas, was im Näch�tvor-
hergehendenausgeführetworden,
Überwiegend.Die ucilis Serviana,
deren c. L, 1. C. Erwähnunggez

�chieht,i�teben das, was a@.qua�i

4 {7

AI

Serviana, cit. L.2. evflávtA. Faber

Dec«59.Err.6. �ehrartig. Bey dem

Interd, fan, wenn �olcheszwi�chen
zweyen Verpächt.unter eingnder

zum Streit gedich, es nicht darauf
añ, wer unter deneù beydenJute
re��entenein älteres Pfandr, hatte;
�onderndev be�fibendeTheil ging
�chlechterdingsdem der nicht im

Be�ißwar, vor, indem ier nicht
auf den Vorzug des Pfandr. �on:
dert lediglichauf den Pfandvertr.
ge�ehenwurde, den allernal der ei-

ne Theil�ogut vor �ichhatte, als
der andere. Daher mu�teder Klâ-

ger lieber die ac. Serv, ergreifen;
denn mit die�erkonnte ev gegen dei

Mitgläub. wenu die�er�i gleich
im Be�ißfand, durch den Zeitvor-
zug �einerHyvothek, den Proceß
geivinnen. Urbrigens i�tbie Ex:
findungdes Saly.Incerd, vermuthf.
dem Salvins Iulianzus, dem Verf.
des Ld. perp. zuzu�chreiben.Byz-
kershöek hat die�eMeinung mit

vielen Gründenbe�treitenwollen,
die man aber alle widerkegtfindet,
bey Trang.Thoma�-Diff. de Orig.
et Progr. hyp.rac. $.11,Die Worte
des Ed. Perp. wegen deé Salv. In-

terd. giebt Rezchinusin Meermt

The�aur,T.3. p.259. �0an: Quod
de his po�lides,de quibus inter do--

minum et colonum conyenit, ug

quae in fundum, quo de agicúr,ia-
vedta, ibi nata factave e��ent,ea pi-
gnori domino pro mercede eius

fundi e��ent,id domino reftitúas,

Wie Eg. Baro und Hotom. die Fore
tnel augegeben, kan män beyFader

Ecr. pram. Déc, 57, Err. 2.frhen,

Gas
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Nachtrag
eiñiger See

Anmerkungen,
welche man

|

dem Tractate�elb�tam gehörigenOrte
einzu�chaltenverhindertworden.

Pag.25. Not. 19.

-16. pr. de Pign. beißteS in Ba�il.è tyyvuyris . « . râ

Wfxgugaxavi; dij@orVM, Fidejuíilorpignora ex de. -

® creto judicisaccepit,

Pag. 31,

-

Not,-21,

Averan, Tnterpr.L. 2, e. 11. i der Meynung, daß in
L. 59. ad SCt, Treb. die Confu�iondarum gehindert, und natu-

.ralis obligatio dadur erhalten worden, weil der Erbe zur
Annehmung der Erb�chaftgezwungengewe�en,und es hier
unbillig ge�chienen,daß er durch eine wider �einenWillen
unternommene Erbantretung um �eineForderungund Si-

* cherheit kommen�olle ; zumal�ichdie Verpfändunggrößten--
theils auf die Billigkeit gründete. Unter den Worten:
quemadrodum cum amif�a e� ado propter exceptionem verz

�tehtdie�erVerf. den Fall der Verjährung,und der Pluspe-

LEEWegen dex lebtern fehlt es aber an hinlänglichem
ewci�e.

egen L, 2. C. de Init, pign. i�er ebenfalls der MeysA die�esGe�esvon denen wenigen Fallen rede, da
die Hauptforderung wegfällt, dießPfandrecht aber bey Kräf-
ten bleibt, Die�eswerde durch die Worte; lubmora obliga=

g tione



tioneprincipaliangezeigt,welche von ex�tin&aobligatione
principaliwohl-zuunter�cheidenwären,*cap. 12. n- 19. �eq.

Auf dem Grund�ate,daß, wenn die Haupt�chuldder
Strenge nach,wegfällt, der Gläubigeraber RElomoblnoch
unbezahlti�t,das Pfandrecht noch fortdaure, beruhet-auch
L.'13. $/1, ad SCt.Velléj,
$

:

*

F

Pag, 38. Not. 22.

Bey L. 22. C, de V�ur,iff uoch:zu erinnern, daf untee

demjenigen Zurückhaltungêrehte, welches man auch wegen
der Conventional�trafeauszuführenge�uchtHt, nicht ein

bloßespér�ónlichesZurückhaltungsrectzu ver�tehen�ey,�on-

dern ein �olches,�o-aus.dem Pfandrechteeut�pringt,und da-

mit verbundeni�t.“Dénn da die�erL. 22. dergleichenPfand-
rechte, wie erwie�enworden , nicht entgegen �fcht,die übri-

gen Ge�eßeaber �olchesbegründen; \ i| un�ereMeynurig
allerdings, daß auch auf der Conventional�trafe�ichdas

Pfandrechter�trecke,wenn �olcheswegen der Hauptforderung
vorhanden i�t,

|

:
¿ Pag.43. Not. 29.

2

Be�t.Ration. Emend. LL. cap. 25. $. 9. will L. 26. $. x.

de Pign. vor nec metueri gele�enhaben: nec me metuere,

odex nec me tueri , 1nd �iehtdie�e.und die folgenden Worte

an, als wenn �ievon dem Sachwalter des Sejus herrührten.
Die�erhabe �ichdamit. vercheidigen wollen, daßder Sohn
nicht freywillig,�ondernauf Befehl des Vaters unter�chrie-
hen ; be�onders,da er weder durcheinigesZeichen,noch durch

eine �chriftlicheErklärungin die Verpfändungdes Vaters
gewilliget, An�tattfilius ejus „ �ehtêr filius Sejus,

«Pag. 47. Not. 3o0- i

“Die Worte L. 12, $. 7. de di�tr. pign. nam t�i majores

fruétusforte petens a po��e��orecreditor abßulit,�indin Bafil

�chlechtüber�eßt:7uxdv pg ráovas na&grousamirIce TO dro

re3ioavra forfitan enim plurxes frué&us exegit ab eo, quì

pignus dedit,
; Fis! :

: Pag. 51, Not. 32,

L. 18. 6. 2. �teht�att:quia cum �ua cauf�aetc, in Ball

uuràyág ris dius diriis Merieyeróq,Áai 0 (ETATHYH0UOUtA
ult

Ó e



einigerAnmerkungett, 3
Ss dodMjsrexSás, nam cum �uacau�a tranfitz; et partus ex anz

cilla poft venditionem natus, wel{hes der Fabri�chenVer-
be��erungwider�pricht,aber auch �oerklart werden kann, daf
das, nach richtig gewordenem Verkauf der Magd, von die=-

�ergebohrne Kind ebenfalls ‘an den Käufer mit übergehe.
Es i� ein Irrthum des Majan�.Di�p.Tom IT Di�p 10:

$. 3. wenn ex bey einer Specialverpfändungeiner Magd,
deren Kind, wenn keine be�ondereVerpfändungauf die�es
leßterege�chehen,nie unter der Verpfändungder Mutter

_

mit enthalten wi��enwill, wegen Paul Sent. L. 2, tit: 5. $. 2:

Foetus vel partüs ejus rel, quac pignori data eft, pignoris
jure non tenetur, ni�i hoc inter contrahentes  convenerit.

Die�eStelle läße�ichmit den übrigenGe�ezennicht anders
vereinigen, als wenn man �ievon der Erzeugung ver�teht,
die bey einem dritten Be�ißerge�chieht,wie! auch die Com-

mentatoren ad h. 1, bey Schulting. gar recht angemerkt, Zurx
Nachtheil der SpecialveryFänvungkönnte einem Knecht zwar
überhauptnicht die Freyheit direte vermacht werden; aber
�chonin den Pandecten wird das dire&um legatum libertatis,
zu Gun�tder Frepheit, als obliquumange�ehenL. 24 6 1oî
de fideic, libert. ‘ES i�be�onders,daß,wenn der Schuld=z
ner �einenlpecialiter verpfändetenKnecht in Freyheit �etzen
will, und dazu des GläubigersEinwilligung 'erfolget), der
Vormund die�eEinwilligung, ohne'obrigkeitlichesDecret, ers

theilen kônneL. 4, $. vlt.‘demanum, vend!jun&, L. 2. $.vle,
qui et a quib. manunif�. Das bezieht�ichnoch auf die Zeis
ten vor Con�t,M.  Donell. Tr. dé Pignor c, 7'trité der Acz
eur�iani�chenMeynungbey,daß ein bey einem dritten Bez
�igererzeugtes Kind von ‘einer verpfändetenMagdnúr. als-
denn nicht untex das Pfandrechtgehöre, wenn auch!die Cons

ception bey dem dritten Be�ißerge�chehe,

Vag. 52, “Not.33.

L. 1. $.2. de Pign. feht �tatt;cos conlumtos etc. in Ba-
Gl, roúrous dè durtavicas è xai ziva Áyogasis,oux dmrodiducuy
7ù duvari 1 av yg UzoHxyxo wera Ty did xooviaschens
nupméTiuracúgetot, Iregovde èsì meo]tüv xapruv. cos autem

conf�umtosbonae fidei emter, creditori non reftituit. nam hy-
potheca quidem etiam po�tv�ucapionan�alvamanet; �ed
aliud eft in frudibus, Da denn der Sinn �eynwürde: die
verzehrtenFrüchtewerden. nicht heraus gegeben. ct Ea 2 “glei



4 „Nachtrag

giesdie Hypothekfortdauert,und auch nicht einmal durds
ie ordentlicheVerjährungaufgehobenwird, �pkann �ie

doch in An�ehungder verzehrtenFrüchtenicht �tattfinden,
da �olchedem Schuldner niemals zugehört haben.
A. Faber will durchausnichtzugeben, daß das Pfandrecht
�ichauf die von einem dritten Be�itzergezogenen Früchtedes

Pfandeser�treckenkönne.Die�erBe�ißeri� würklicher Ei-

genthümerdes Pfand�tücks,Da �ogar ein b. f. po�le�lor
durch die Perceptionvon den FrüchtenEigenthümerwird,
�omußes noch vielmehr dey rechtmäßigeEigenthümerdes

Grund�tückswerden. Die�eFrüchtehaben nie dem Ver-

pfänder gehört. Al�oi�tes nicht möglich,daß�ieunter

das Pfandrechtgezogen werden können. Papinian, hat al�o
L. 1. $. 2. de Pign, eigentlich von den fru&ibus ex�tantibus

reden wollen. Dec.93. Err. 2. Auch an denen nach der Lit

Conte�t.von einem ‘dritten Be�izer gezogenen Früchten
räumt die�erVerfa��erdem Pfandgläubigerkeinen An�pruch
ein. Nur bey Fallen, wo man Sachen, als. einem eigen-
thümlich-zugehörig,re�tituirtverlangt, wird auf die nach
dex Lit, Contelt. gezogenen Früchte officio judicis mit Rúck-

�ichtgenommen. 1. c. Err. x. Allein die angeführkenGe�etze
�ind�odeutlich, und �ie�timmen�vgenau mit einander über-

ein, daß man eineaußerördentlicheUm�chmelzungmehrerer
Ge�egenôthig hätte, wenn die Faberi�cheMeynung ange-
nommen werden �ollte.Obgleich die Früchte,\o ein dritter

Be�igergezogen, den Schuldner nie zugehörthaben; �oi�k
doch auch gewiß,daß nach der Regel: aliis per alium iniqua
conditio inferri nequit, es dem Gläubigeruti�chadlich�eyn.
muß, wenn der Schuldnerdas Pfand veräußert,Wofern
er es nicht veräußerthatte, �owürde �ichohne Streit der

Gläubigerauchan die davon gezogenen, und bey dem Schuld-
ner noch würklich vorhandenen Früchtehalten können; al�o
muß eben die�esnach der Veräußerungin An�ehungeines

drittenBe�igerszulaßig�eyn.Die nach. der Litis Contelta-
tion gezogenenFrüchte i�tder Beklagte nichtnur alsdann

mit zu vergüten �chuldig,wenn von E Diter einer dem

KlägerzugehörigenSache die Rede i�, �ondernauch in anz

dern Fallen L. 38. $. 7. de V�ar. Die Uk�achei� nicht,
weil der Beklagte �eitder Lie. Cont. ein m, f. po�le��orwür-

de; �ondernweilder Aufenthaltdes Proce��es,dem dabey
un�chuldigenKläger nicht �chädlich�eyn�oll.In gungy ¡BT

Ni E ONO



einigerAnmerkungen,
:

s

beL nach der Lit. Conte�t. erzeugten Früchtei�es eînerley,ob
�iezur Zeit des Endurtheils noch würklichvorhanden oder
nicht. Dec: 93. Err. 4. erflart �ichA. Faber dahin, daß cin
þ. f. Po��e�lorder Vfand�tückemit den fru&@&ibusexftanti-

bus-dem Pfandglaubigerhafte, wiewohl nur vtiliter, mit
denen con�umtis gber nie, In An�ehungeines m.
Po�le�loris�eyes bey der Pfandklage eben ‘�owie bey der
Eigenthumsklage. Die�eGedanken la��en�ichnach denen
vorigen leicht beurtheilen. A&io vrilis heißtdie Pfandkla-
€, wegen der von dem dritten Be�ikergezogenen Früchte,
arum, weil die�edem Schuldner nie zugehöriggewe�en,

Cé Donell, Tr. de Pign.c; 16. '

; Pag, 59.; Not. 37.

L. 9. Tñ quibus cau��.pign. heifiteS în Bafil, 72 tæ euu

Quvou umoreFira dvdodrodo cx eutegourTa, Ex conventio-

mne oppignorata mancipia hon poffunt mmanumitti, wodurch
gleich�ammanifeßtariumpignus in-expreflum pignus über�cßt
Wird. Tuff. de ‘la’ Rue in Amoen. Iur, Ob�ervatt.c.-s. tritt,
der Meynung bey, daßmanifeltarium pignus fo viel �ey, al
�pecialepignus, und ver�tehtunter dem Nerva den altern
oder den Vater, da der jüngere“oder der Sohn in _utt�ern
FDe�eéßen“immer Verva filius genannt werde. ; Otto Thel.
T. g. 1p: 1495. cf. Majan�.Difp. Tom. 1. Di�p.10. Einex

Specialverpfändungdes Knechts kann der�elbezum Näch-

theil des Glaubigers nicht einmal dadurch entzogen werden,
-daß ihn der Herr im Te�tamentzu �einemErben erneunt,
wenn nicht . der Glaubiger befriedigetwird; obgleich der

Erbla��erdurch Ein�ebungdes Knechts hat �eineEhre zu
retten �uchenwollèn. ‘L. 30. de hex. in�t.L. 2, C. de nece�
�erv,Majan�.L. c. $. 17.

N

:
;

y Ad L. rr. C; de �ervo pign. merkt Majan�’Lc. $1. at,

daß der Mann in dem Falle die Dotalknechte �einerFray
nicht in Freyheit (ten könne, wenn er �ichzu der Zeit non

�olvendobefinde, und die�eswegen des L. Ael, Sent. Ge�ecßt
aber, daßer: nach der Freyla}�unger�tin die In�olvenzge-
rathen, kann auch- alsdenn -die

:

Freyla��ungangefochten
werden 2 Ich glaube nicht. Der L- Ael, Sent. paßtnicht hie-
her, und die Hypothekder Frau, welche�ieihres Heyrathsz
guths. wegen hat,i�tnur eine allgeineine,und kanndaherD/A aI > er



6 Nachtrag :

der Freyla�ungnicht eritgegen�eyn,und libertas�eme!data
e�tirrevocabilis,

L. a, C. ‘eod. erhált_dur< L. 16. 6. 3. qui ‘et a quib,
manum. lib non fiant, namlicheine zum Ñachtheildes Fi�ci

unternommene Freyla��ungi�alsvenn“unum�tößlich,wenn
der Knechtlange die Freyheitgeno��en.Aberdie Erklärung
des diu, i. e, non minus decènnioi�, wie MajanCanmerkt,
fal�ch.Es mußheißenvicennio. Denn daß von jeher die-

�esvicennium �attgefunden, und- �ichvermuthlichis den
L’ Ael Sent. her�chreibe,i�aus L. ‘2. C. de longitemp,
prae�erzu �chließen.

Das PP. unter L. 4. C. eod. heißtPero und diez
�es�oviel, als Re�criptum,vermögeL. vn. C, Greg. tit. 3.

de Depo�.L 4: et L. 19. tit, 3. L 2, ap. Schulting.
pP

699, et

706.Coll.LL. Mo�.'et Ro. tit, 19.6. 8:ibid,P.td
Í

Pag. 69. ‘Not.AR
Ba�ilica über�cßenintertritura in L, 43-6, 1, de P, A,

EO cáwcs deminutio,

Pag.73, Not. 43.
L. 32, de P. A. lautet i in Baßil.¿dp

è

Eunogasêsiv (0 OADd

F000 Pyexuodousy
EVÓETA] 77 mei ZvexÚguvyy Si �olvenz-

do ft, qui rem alienam Ons dedie,acione pignoratiftià
tenetur,

Pag. 80. "Not. 50.

Drs, $. 1. de P, A. lautetin Bafil,fo: ru 1 ‘rel
Fau ZUexúowyuv dóAovux | ÉaPutiayus megl70. êy xg
doSéyros CyayANx4 f reo QUAxKIy¿yuyd, Exigit ‘adio.pignos-
xatitia dolum et culpam, quemadmodumaio commodati,
et ‘adió cúu�todiae,wodürhdie Noodti�cheVerbe��erungver-

nichtet wird. waechtler. in Not, ad Nosedt!'Probab. verz

wirft die Noodti�cheVeränderungebenfalls,“und ver�teht
unter der Cúltodia nichts anders, als' úberhauptdie Pflicht
zur Verwahrung. ‘Wieling.Le@.Tur. civil L! 10. cp. wei
nach, daßCulpa und Cu�todiaoft in den Ge�eßenüberhaupt
gebrauchtwerden, (o, daßder be�ondereGrad der Cúlpaé

‘Und“Cu�todiaeblosaus ‘dex‘Natur des Ea in Gedan-

fenLENKwerden

aA In L: 9. $. x, de PA, e: dabex



2

einigerAntnefungen. >

|

daher auchentweder-ebendie�eErllärung¿u gebrauchen, �o,
daßdadurch a. pign,und commodati im Gradedex Culpae
und Cu�todize noch garnicht gleich gemacht würden.Oder,

, welches ex vor be��erhâlt, es �eydie�er$. x. mit demprinc
eben die�esGe�eßzeszu verbinden , #0,daß die in die�emers

wähnte aclio in fa&um gegen den Käuferder a&ioni com-

inodati in ¿radu diligentiae praeftando gleich-�cy.Die Nood=
ti�cheCritik i�nicht von �einerErfindung,�ondernes “hat
�ichder�elben�chonNiellius in

1

Dif: feud. 111. s vlt. ‘ad litt, k.

v:.47- �q.bedient,

L, 15. eod: �teht�tatt;de Zitatejus rupiry douXauy de

COLO welchesmit - dem Ausdruck: de jure.ejus cis

nerley i�t.

Pag.84- Not. 7a.
L. 16. C. de diftr. pign. {inddié Worte:

|

res Muiziidieaintataiaifacultätemcreditorinon adimit, in Baßil: {lecht
über�ebßt:où xwAuPirerazagoAuToU zurodTKay7AE, o e
ves7s non prokhibétür

créditór pignoraab ipo emere. .

Aus L. 2: li vn. ex plur.mußentweder tenentes, oder das

LOPESvorhergehende,qui po�lident,\weggfieichenwereden, da eines-von béydenüber�lüßig:i�.

Vont der Uutheilbarkeitdés

‘alPaal
Vedgien

de Retes de divid, et individ, ‘ob Praclud
4: Pp. Meer

290T, 7. p, 607:

'

Pag.90» Vos53.

Schicfordegherad Fabrum, dermei�tentheilsnur, das

wiederholt,was Fabér �chonebert �ogut ge�agt,will L. 3.

‘Tr. 12. Qs. den Unter�chiedzwi�chendex General-uüñdSpez
cialhypothck, und deren ganzen v�um pra@icum aus einan-

der �eten,i�aber us nicht ORD E A vôl-

lig richtig.

“Pag.go. Not;a
n Bafilicis witd L, ‘9,$, 2, de P. A;

“ratte
und 2/2

einander
4

Oe ge�clt.
‘



8 Nachtrag

3A Pag. 91. Not. 55.
i

&

_

Co�tanus Quae. [ur. memorab. <. 19. unter�cheibe
pignus practorium und judiciale derge�talt,daßjenes �ey,
quodnulla praecedente judicis cognitione ct �ententia,praeto-

ris edido aut decreto con�tituïîtur,die�esaber, quod lata a ju-
dice �ententia is, qui cam ex�equitur,con�tituit,Otto. The�.

TT.5. þ. 442
;

Pag. gr.

-

Not. 57-

Die Balil, haben bey L. 9. pr. de Pign, fein non, not

liabuie,’�óndernes lautet da�elb�t,wie die gewöhnlichelateini-

(cheLe�eart,êx!roi nxoáyuaaurois raw uri, deShalbvertheiz
digt Marckart ín Interpr, Recept. jur. civ. le, L. 2, c, 6. die

getiteineLesart gegen den Jauch. Negat, Pand. c. 16, Er er-

klärt aber die Worte\s, daß fie mit dert vorhergehendenGe-

E zu�ammenhängen. - Da in denen vorigen Ge�esenvont

olchen Sachen geredet worden, die nicht unter der allgemei-
tièn Verpfändungbegriffen �ind;�o�eeL. 9, hinzu, daßdie
Exemtiondie�erSachen von der allgemeinen Hypothekauch
alsdenn �tattfinden, wenn gleichdergleichenSachen �chon
zur Zeitder Verpfändungin des SchuldnersVermögen vor-

handengewe�en.L. mn. C.
gas

res pign.heißtes: Edy evra

7ls nor tà mlea xg}T0 xudúvarü tuäv rguyudru, your 79

Inavèyaol yeioerat Îîx TAV Eur, evi UnoSikn ror, Kg où ws

rice eie, SÌ quis ita dixerit: fide et perícalo rerum mea-

um, vel, fatis tibi fiet ex'rebus meis, zeneralem hypothecam
con�ltituit,et non, ficut olim, �pecialem,

Pag, 94.
- Not. 59.

L, x, C. quae res pign, ‘�teht�att: alumnus in Bali.
êuyáXuxroscollactaneus, -

IEA

Pag. 99. Not. 62.
_

Vott denMilitiis und Militiis ex ca�ucf, Lael. Taurell,
de milic, ex ca�u,Otto, The�. T. 4. p. 1631. �eg,

E Pag.10x Not. 64.

L, 2«qui pot. in pign, i� in Bafl/ über�eßt:| è pini
ÚzeFixnv.Exwv, mourut FeVwer durdv Dixi AuefióvresEx TY

ZRT 1 «Ka
y durüv
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durüy aupa, xd ÈeTU Doutür durara xNjewtvau Ei ut
Gou auveQugos rorTE TA Moma UnixE, Dre Did 70y yevixdv
cú Jduvarai MgF Thvuauræ yp duvauivouduro Ay

buDivouadil vüv yes, aúvos 0 deúregosduveirie Uno xre
rob doSéyros durp. Qui generalem hypothecamhabet, praefer-
tur el, qui po�tip�um�pecialemaccepit in his iplis rebus,
quamvis ex reliquis ipfi po�lit�atisfieri : vtique ni�i cônvene-
fit, vt tunc demum reliqua oppignorata’�int,quum ex genera-
liter obligatis �ecunduscreditor �olushabet pignus fibi datum,

L. 7. $. 1. Qui pot. in pign. ‘erflárt Franc. Masl. Gor
‘

don, Praetermi��,jur. civil.’ c. 18. Otto The�. T. 2. p. 890.
pon zwey zu ver�chiedenenZeitenent�tandenenHypotheken,�o,
daßdaraus erwie�enwerde, die neuerlichen Erwerbungen des
Schuldners würdew unter alle, vorher zu ver�chiedenenZei-
ten ent�laudenePfandgläubigergleichmaßigvertheilt. Nut

der Fi�cushabe hier einen be�ondern Vorzug, der die Regel
be�tärke,L. 28. de jur. fi�c. Jedoch,L, 9. $. vlt, qui-pot,-in
pign. wider�prechedie�erRegel wieder, und al�o�eyhier eine
würklicheAntinomie. Alles die�esi�t,wie man leicht aus
denen von die�emGe�esgegebenenErklärungener�icht,ohne
allen Grund. Man fann übrigenscit. L. 9. 6. vlt, gar wohl
zur Be�tärkungdes Satzes gebrauchen, daß der ältere Uÿpo-
thecarius auch in An�ehungderer künftigenErwerbungen des
Schuldners den Vorzug vor dem neuern Pfandgläubigerhaz

be, wenn des er�terenRechte an �ichmit auf künftige Güz

tr gehen. |

us - il»

Pag. 108. Not. 69. b.
Die Abpfandungge�chahe,um die abgepfändetenStü-

Een zur Befriedigung des Impetranten zu veräußern."Daß
es aber widerrechtlich�ey,wenn den Gläubiger,der �ich�olz
ches gefallenla��enwill, die abgepfändetenSachen eiagegebert
werden, damit er na< und nach aus denen Nutzungen der�el-
ben �eineBefriedigungnehme , i�tnicht abzu�ehen, obgleich
A: Faber Dec, 56. Err. 1. �q.�olchesbehaupten wollen. ‘Da#

her läßt �ichauch allerdings eine Concurrenzmehrererge-
denken, die aus erhaltenergerechtlichenHülfsvoll�tre>ung
�ichein zu ver�chiedenenZeiten ent�tandenesPfandrecht anz

tnaßenkönnen;welchesdochebenfalls die�erVerfa��erloc. cit.
Erc. 8. bezweiflenwollén,Denn-es kann �eyn,daßaus Ver-
Fe��enheitder ältern Hülfsvoll�treckung,.oder weil das. Géz

Lt

richt
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richfvecneikt,daß die Güter vor mehrere Gläubiger-zureiz
chend waren, einem andern an eben den�elbenSachen cine

rechtliche Anwei�unggegeben wird, worein {on ein er�terer
eémpetrante,zur Hülfsvoll�tre>üng,eingewie�eni�. Ju dem

einigen-FalleläßtA Faber zu, daßdem rechtsfräftigob�ieg-
lichen Kläger die Güterdes Beklagtenin Be�ißgegeben, und

ihm dadurch ein vvâtori�chesPfandrechtertheilt werden kön-

ne, wenn beydenen vor der Hulfsvoll�tre>ungvorhergehenden
Sahlunggbefehlender Implorat dargethan hat , daß�olcheihnt
nicht in�inuivrecwerden können. Jn die�emFall geht nachdie-
�esVerfa��ersMeynung die Abpfandungnicht'an, dahero mu��e

dieImißiongebraucht werden. Alleines i�teben �ounerweiß-
lich, taß in die�enFall dié Abpfändungin Contumaciam,
nachgebrauchter öffentlichenLadung, nicht zuläßig,als daß
das der einzige Fall �ey,in welchem der Glätbige, ex judica-
to in Be�ißge�cßtwerden dürfe.Darinn kam das richterliche

Fig
mit dem Prâtori�chen'überein , daß dabey eben

o wenig als bey dem Prätori�chendem“ Fmpetranten ehe-
mals eine eigentlicheRealklagegegen einen dritten Mann gez

�tattetwurde, L. 15. $ 7. de re jud, Uebrigens be�tandde>

Hauptunter�chieddarinn, daß bey dem richterlichen Pfand-
rechte die Obrigkeitdie Pfänderin Be�ißnahm, bey dem Prä-
tori�chenaber der Gläubiger in Be�ißge�eßtwurde. Die

Termine, nach welchen die Di�tractionge�chahe,‘waren auch
bey dem einenRechteanders, als bey dem andern.

"LL 11. C. de Pign, �tehtin Baúl ‘�tatt!nominator
- Ouveisds creditor. 5

: Pag, 109. Not. 6g. c.

Li q. C. quaeres pign.�ichtia Balil, ebenfallsE10v00AS
praefe@uspacis,

i

O
f

Pag! ue Not 7b.
L. ro. qui pot. in pign. in Baßllé cèrd ZuvóuoudiGouMeigs

Fáruvds Tùvxuradiunv, utxugos mooriuirTas TÜV.ExovTWUVxoovopuan
qui ex legitimo judicato

-

accepitpignus im cau�la�ua,pracfer-
tur eis, qui privilegiumhabent. Forneritshat  Seledion. Lib.

2: c. 7 utter pignus con�titutum eft ein pigaus conventionale

ver�tehenwollen; allein Cüjac. und O�uis Aurel, in Variant«

LCuj: Interpp. ‘Di�p.48. Otto The�.Tom. 3. p. 890ef

T.'2./p, 54 erklären die�eWorte mit Recht von einen
IHL

‘

i

/

i pignore
\
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pignore judicial. Ten�.StriQur. p. 145. nimmt: ohne «állent
Erweis und gegen dieBalilic. an, daß 3 Gläubigevzugleich
geklagtand rechtsraftig ihr Necht er�trittenhätten. Dex
Eine'hatte �eineBefriedigung durch:die Execution erhalten;
die andern aber nochnicht. Da ‘nutdas Pfand zu Be�riedi-
gung der beydenübrigennicht mehr zugereicht,hätten�ievon

dem Erben des �chonbefriedigtenMitgläubigersetwas abhagz
ben wollen. Sed is-fibivigilaverat, und al�owurden �ieab=
gewie�en.Die Erklgrung i�tohne Grund’; �on�twärenoh
er�tau8zumachen, ob der Rechtsfab, den die�erVerfá��êranz
nitnmt, be�téhenkönne. SOR

Pag.iIo. Not. 7o.

PP, Burg, in Ele, c. 16. hâlt die Worte L, 1. C, fin
eaufla jud. ex caufla contra@us vox ein Glo��ema,\o anfáng-
lich Jemand zur Erläuterung an den Rand ge�eßt,welches
�ichaber herunaH in. den Text ge�chlichen.Otto Thel,
"Toi; 1, p. 337-

;

E
:

Pag. 1186 ¿Not 77.

„Donell.Tr. de Piígnor.c. 8. erflárt L. 2r. pr, de Pign.
von einer Verpfändingder Sachen des Verpächterszu.Gun�k
des Pächters,welche Verpfändung�einerSachen hernach: d

Verpächter\elb�tgenehmiget habe.“ Bey L. 1. C. i al.-res: gez
�tattetJen�iusim Stri&tur.p.621, nichts, als a. dein rem

verlo, gber feine Hypothef; :

cde)

Pag. 125. Not. 89.

È, n. $. 1, de Pign. heißtes'in Ball, 2xzizrwy 15s vois
etepèToD toÁyuroswywy/i xv, fi ami�erit pof�e��ionèm,in fa-

Sum atone agit. Von dem Ausdruck Antichrelis und audern
�attde��elbenjou�trar WE Ln cf, Nevi Anale&t: L,-2
270. Otto The�Tom. 2. p.' 468.Tq. ¿oA WV

ys N OL
3

L

tj i 0

:

Pag. 127. Not, 90: 24s -
y ¿7

L, 8. in quib. ‘cauí�.pign. �tehtin Ba�il,‘Edy9 xgrs4s
ZroxosEy 7 ze0tosgf creditor mutuum dederitnon vfurarium,
Un�erer:Erklarung tritt bey Vitulis in Variis Lection. L. 2,
6,15, Otto The�,Toin, 2, p. 677. �q,Majan�.Di�p.Tom.1

Li MA :

C OIS

}
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Di�p.4. $. 32, �eltcit. 1 8 mit L, 7. de P. A. {u�aimiinen;bv,
daß Paulus vörhervon der Mora und derhalb zu bezahlenden
Zin�engeredet, alsdenn aber hinzuge�elt:Sic etiam cum de-

bitór gratuita pecunia vtatur (�upervenientemora) pote�tcre-

ditor de frué@ibus rei �ibi pignoratae ad: modum legitimums
ví�urasretinere. Es fehlt hier aber an: hinlänglichemBez

wei�e. ;

!

| Pag. 128. Not. 91.

Nov. 34. i�tdas lateini�cheExemplar von der Nov. 32,

fo Thracien angieng, jedoch�o,daß deren Ausdehnungauf
-

Fllyxicum nach der Nov. 33. darinn zugleichmit wieder-

holt wurde. N

LL
i Pag. 129. Not. 93-

REEE Rechtsgelehrtewollen deit mit dent

Sun
ner dahinerrichteten Vectrage, daß der Gläubiger�ich

elb�t�ollein den Be�ißdes Pfandes �etzentdunen, be�onders
die Würkungbeylegen,daßdeshalb Mandata 5. C. erhalten
werden können. Sonnem. LL, Notab, Litt. C. 1 23,

;

O e, Pac 090. Not. 04.
iL. 1, C. de pad pign. �teht�tatt:hypotheeaevenditio»

tiem non contravenit etc. ov doz& xodsrey uTü, ¿XNA TO xs

rd xáurúuv dixaiou didóvs ur, TOUT ftr 70 eluate rurgdiexew
«vré;:non videtur vendere, �edjus adver�u..omnes daré , id eft,
facultatatem di�trahendi,wo der Ueber�egeral�odas communi

jure nicht recht ver�tandenhat.

Pag.133, Not.97

“Daß denten Städten umdenZeitendes Severi und Ahto-

tn. ordentlicher Wei�ekeine �till�chweigendeHypothekzugs
flandeñ,i�tauch aus L. 2. C. de Iure reip.L, 10. ad Münicià

pal. und L, 22. $. 1e de R. A. L FP. deutlich zu er�chén.Es

i�taber zwi�chendie�emGe�cßund L. 38. de R. A. 1. P. fein

Wider�pruch,da lekterer L: 38. von einein Per�onalvorrecht
redet, welchen L. 2. C. nicht aus�chließt. Jen�. Stri&ur.

644: der hier einen Wider�pruchzu findet glaubt, �ucht
E�chendadürh zu hébei,daßPaulus dasjenigé,was L. 38.
enthalten, vor Antonino’ niederge�chrieben,öder aus andern
áltérnJurxiftenentlehnt.habe = Wt

A
RE Im
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fit L. 37: de R, A. TP. nimmt P. Vanderan, de Privil,
cred. ap. Meerm. The�. T. 2. p- 701 mit dem Connanus eine

be�ondereLesart an: Antiochenfium Caelae Syriae Civitatis

quidam lege �uapriuilegiumin bonis defunâi debitoris acce-

it, Die Ur�achei�t,weilkeineFrage ent�tehenkönne,ob

bieMunicipalrechtevon Gültigkeit�eyn,oder eine erhaltene

Hypothekverfolgtwerden dürfe. Die Frage des Ge�eßes�ey.

aber die�egewe�en,Ein Antiochen�erhatte nach dem Ge�es
�einesMunicipu eineprivilegirceForderung. Es kamen ne-

ben ihm andere Gläubiger vor, die �icheine Hypothekauf
das Vermögendes Schuldners , der auch ein Antiochen�er
war, ertheilen la��en.

- Es war die Frage, ob der Antiochen-
�erandern auswärtigen Gläubigern,die doch altere und'aus-
drüctliche Hypothekenhatten, vorgehen könnte. Papinianus
�agte:Nein, weil ein MunicipiumdergleichenunbilligenVor-

rechte nicht ertheilen dürfe. Die ganze Verbe��érungund

Erklärung if ohne Beweis angenommen,

Pag. 138, - Not. 105.

*P. Vanderan, de Privil. cred,’ c. 4. ap, Meermann. The�ß,

T. 2. p.688.be�treitetdie�till�chweigendeHypothekder Braut

mit vielen Gründen, die man bey ihm nach�chezkann; dis
aber alle wenig bedeuten.

:

Pag. 108, Not, 69. b.
Nov. 97. c. 2. �inddie Worte: et quae forte tune neque

¿ompetebantlis, qui prius contraxerunt,ry ps ius rore unt
Vounculyav 707 turpe cuufaXMoury be��ermit Hombergk zu
über�eßzen:quae tum forte maritis antea contrahentibus ne

quidem junéae fuerunt. Ferner: Hoc videlicet quodanti-

quitus, 7avro dÿ 7 radæos be��er:id quod antiquume� Fers
ner: quod autem po�teamachinatum eft contra creditores,
hoc ip�ointroducit meditationem 7d de Yzspovêrrexvágeo TY
zurda Tüv duvaczuy duró Ucaya mer be��er:quod. vero

po�teaper machinationem fit, hoc in fraudem creditorum ee

ip�ofa@um videtur,

Pag.146. Not. 119.

Vitalis Led. vac. L. 2, ec. 19. hat die �Fill�chweigendé
Hypothekauch auf diejenigenausdehnen ben dizu An-

|

aufunig



i4 Nachtrag
taufüng’einesSchiffs vder Hau�esGeld herge�cho��en; aber

‘

er i�tnichtvermögeadgewe�enL. 7. C. qui pot. in pign. das

mit zu vereinigen. Averaniuszeigt Interpp. L: 2. e, iz. �chr
gelehrt , daßdie Schiffarth,die Getrapde�chiffarthausge-
nommen, diejenige Begünfkigunggar nicht gehabt, weshalb
ihr be�ondereRechtswohlthatenbeyzulegénwären. Dar-
über wird ge�tritten,ob der Gläubigerdas Geld ehen in der

Ab�ichtund mit der auêdrüctlichenVerabredung mü��ege-

lichenhaben , damit es zur Reparatur 2c. 2e. verwendet roUr-
de: P,Vanderan. ap Meerm. The� T. 2. p. 70e. behauptet
es. Altin die: Billigkeit und L. 7. $. 12. D. ad $Ct. Macedz

|

�cheinendas Gegentheilzu be�tärken.Dem Vanderän. tritt

beyde Back'in Di�Mad L. 1. D. in guib canffl, pign. Di. jus
rid; Belg. Vol. x. Tom. 3p, 98. Eben die�erVerf. merké

Le: p.96. mit Gründenan, daßmit dem Wort: re�titutio

das SCtumeigentlichauf einevôllige Wiederaufbauung etz
nes eingeri��enenGebäudes ziele , jedoch aus dex Aehnlichkeit

- des Grundes. die�esGe�eesguf die bloßeAusbe��ecung{�ich

ausdehnenla��e.Vermuthlich in eben die�em$Cto war die

Verordnung enthalten, die man L. 52. $, 10; D. pro �ocios

und L.'4. C. de aedif, priv. findet.

Y

‘Pag. 152. Not. 120.
;

L. 54. de I, D. i�tin Bafil. úber�eßt:7& êx rv“ æpomt-

ganiay oni êyogndivra7oommcia ciels res pecunia dota-

Ii emtae, dotales �unt. Aus dem Scholio zu. die�emGe�ei�
zu er�ehen;daß die griechi�chenScholia�ten�elb�tnicht ge

wußthaben, was �iedeshglb der Frau vor ein Recht bey-
legen �ollen.

h

fs

y

C

Pag.156, Not. 122.

Lycklama Membran. L. 2, Ecl, g. ver�tehtunter déttett

L. 4: $. 1. in quib. cau��pig! vorkfomnienden Stabulís  Sta-

bula meritoria, Stallung, die zur Herbergedienen, und o
das von fremden Orteir kommende und weiter gehende Vieh
gegen Quartiergeld eine Zeitlang einge�kéllet“wird: Quaë

non �unt in continentibus acdificiiserklärt er durch licet non
fint in contin, aedif.' �o;daßdamit angeztigt werde:obgleich
die Viehherbergen , die �ichbey. der Stadt befanden ; viel

er zu den praed, vrb, zu rechnen, �o�eydoch, wenig�tens
TOR

°

M -
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in An�ehungder �till�chweigendenHypothek, ein Gleiches
von denen zu �agen,die in einiger Entfernungvon der
Stadt angelegt waren. Eine, der un�rigen,ahnlicheErklä-
tung der Wörte: quae non �unt in continentibus aedifitüs
findet �ichbeym Ponellus Tr. de pigh, c. 4,

Pas. 170, Not. 152.
2M

Fn An�chungdes Verpfänder®und der gegen ihn anz.

zu�telendena. pign, contrar. if ein Unter�chiedzu machen,
ob er inala oder bona fide die Verpfändungunternommen.
Contraria hat im er�tenFall auh alsdenn gegen ihn �tatt,
‘wenn noch keine Evi&@ion ge�chehen,weil �olchesbey dem
Verkauf auf gleichenFußgehalten wird; im andern Fall
aber mx nach ge�chehenerEntwehrung. A&. pizn, dix.

Foömmtin beydenFällen dem Vexp�änderauf gleicheArt zu:
A, Faber Senie�tr,L. 2. €. 7.

Gegen die Critif des Faber über L, 22.6. 2. de FP,A.

findet�icheine weitlauftigeWiderlegung bey Oroz Apic,Iur.
civ. L, 2, c. 1 Die�erVerf. �e6tden Nugen, dex ein m. f
Po��ei�orvon der bona fide �einesPfandgläubigersbat, dar-
inn, daß ex gegen die�en�ichder a. pign. dir. der Sache
und Früchtewegen gebraucyen könne. Gegen einen Pfand-
gläubiger,der in gleicher mala fide mit dem Gchuldner �ich
he�inde,habe dergleichen[nicht�tatt.Beyde wären als

“

Diebe anzu�chen,und ein Dieb habe keine Klage gegen den
andern, Allein hier hat Faber L., s. $, 4. de P. A, vor �ich,
den Oroz zu heben nicht im Stande gewe�en. :

Pag, 175. Not. 136:
LL, x, pr. de pign. feht fatt: in �peciemalicnae rei col-
latà conventione è& dè ¡dixüs dXXOTeUrmelva uN exper

pfvoy pas Unia cai, Sin autem �pecialiterrem alicnam,
quae miki non debétur, pignori tibi ebligavero. SDasjenige,
was wegen des Worts Diflicilius ge�agtworden, be�tätiget
Donell, ‘Tr. de Pign: c. 9. Eben die�erver�tehtauch L. 41.
e Pign, von ber ad. pign. contrar, , wie wir es �elb�toben
angenommen. Auf eine entgegen �tehendeArt aber erklart
ss Jul, Pac. in LL, Conciliat,Centur, 4- N, 5L

:

Pag,177.
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Pag.177, Not. 137.

Charond, in Veriûmil. L, 1. c, 20, vereinigetL. 4r. de
P. A. und L. 22, de pign. \p, daß die�esGe�cßvon einen

Falle rede, wo. der Erbedie Verpfandung des Erbla��ers,

der ihm �einedes Erben Sachen verpfändet, einigermaßen
agno�ciret; jenes aber von dem entgegen ge�eßtenFallè Ot-

to Thef. T. 1. p. 732. Lycklama Membran, L. 6. Ecl. 6. er-

Élârt L. 22, de Pign. von der Pfandklage des Gläubigers

gegen einen fremden mit keinem Rechtstitel ver�ehenenBe-

figer, wenn der Schuldnereine Sache, davon er nicht Ei-,
geuthümerwar, verpfändet hat, L. 41. de P. A. hingegen“

von der Klagegegen den Eigenthümer�elb, wenn ein

NichteigenthümerUrheberder Verpfändungi�, Er thut
�ichauf die�eErklärung\o viel zu gute, daf er hinzu�eßt:
Hanc conciliationem apud neminem vidi, legi aut audivi,

Sie findet �ichaber bey vielen andeen. Inzwi�chen i (ie
�chwerlichaus die�enGe�etzenzu erwei�en. Conf. 1a). Pac.

LL. Coneil. Cent. 9, n. 57. der eben die Vereinigung an-

nimmt, führtzum Grunde des Unter�chiedesan, weil gegen
des Schuldners Erben der Gläubigerdie hypothecari�che
Klage nicht nôthig habe, und weil die publiciani�cheKlage
gegen den Eigenthümerebenfalls nicht �tattfände. I�taber

die Erklärung fal�ch,�otaugen auch die An�tricheder�el»
ben nichts. A. Faber vereiniget in Seme�tribus L.,2. c. 18.

beyde Ge�eßederge�talt,daßPaulus von dem Falle zu ver-

�ieben�ey,da der Eigenthümer bey der Verpfandung gleich.
anfänglichwider�prochen,Mode�tinusaber von dem, da

der Eigenthümer von der Verpfändung ánufangsgar
nichts gewul. .

Pag.178. Not, 138.
“

Die�erMeynung tritt bey Nispen ad H. Mode�tin. IX;

Lib. Di. c. 8. Cf.ijIdfing.Var, Tur, civ. e. 17. Reinald. de LL.

In�criptet Wieling. in Not. Iurispt. reft. p. 183. und Praeter-
mií�:ad Reinald. p, 242. Die Eiñwendung,daß gegen des
NichteigenthüunersVermögendes Eigenthümersa&. pign.
véilis nicht \fatt haben könne, weil gegen dewVerpfänder

ein umgekehrter Fall a@. pign. dire. zuläßig�ey,bedeu-
“

get nichts,weil die�erFall von jenemganz unter�chiedeni�t.

Pag. 179.
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Pag, 179. Mot. 138.

Vonder a&. commodati, �onachL. 27. D. de P. A, det

Eigenthümergegenden zu�teht,der �eineSachen dazugeborgt
hat, um �iezu ver�eben,kann �ichdie�erdadurchlosmachen,daf
er dem Klägexjura cela gegen �einenGlaubiger giebt, wenn

er ohne �einVer�chuldenvon die�em die Sachen wieder zu
bekommen vermag, L, 5. $. 12. Commod,

Pag. 182, Not. 140.

Greve Exercitat. ad Pand. loc. diffic. ‘ad 1. 1, $, vIt. quae
res pien. meynt, daßnah L. 18, de R. V. die Verpfändung
beweglicher Güter,währenddes Proce��eserlaubt und aûltig
�ey.‘Alleindie�esGe�esbezieht�ichauf die alrteùGrund�äte,
nach welchen die Litis conte�tation dex V�ucapionnicht hinders
lich war. Nur hatte dagegen Re�titutioin integeum �tatt.
Weil aber unter die�erder Pfandglaubiger, als ein dritter
Maan, der von dett dutch die V�ucapionEigenthümerge-

_

wordenen Schuldner ein rechtmäßig Pfandrecht erhalten
hatte, nicht leiden konnte: �omußteder Beklagte Cau-
tion machen.

Pag.186. Not. 141 À

jf

In An�ehungder Legatarien, �cheintdem L. 3. pr, de

pign. entgegen zu �ichen,L. 50. $. 1. de Leg. 1. Und Cuj. wif
daher in lesterem ñnocebit,�tatt:non nocebit le�en.

-

Allein
„man kann die�esGe�eßentweder von einer Gefährdever�te-
ben, die zum Nachtheil der Legatarien ge�pieltworden,die da-

her �olchennicht �chadenkann,

-

oder man kaun mit dem
Herald, de rer. judic, au@orit, L, xe. 2, Otto The�. T. 2.

p+ roßs. das non nocebit �oerflaren, daß die Legatarien �ich
der Apypellationgegen die Sentenzen, �owider den Erben aus-
gefallen, bedienen können,und .in die�erAb�ichtdie�elbenvon

lolcher Sentenz nicht �chlechterdingsSchadenhaben, n

Pag. 190. Not. 149«
7

Statt; lege non refragante in L. 16. pr. de PA, �tehe
in Bail, ‘Ey eS ox ivavrieürarvés, In quibus non

EEESb phe
i

i

$
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lex,welches�ichayf die Fälle bezieht,da ehemalsohnegerichbe
licheEinwilligung der Vormund verpfändenkonnte.

Pag. 198. Not. 161.

Die Worte cit, L. 16. $, 2, de P. A. quia hodie vtiles

adCtiones �uperficiaríisdantur ¿eigenan, daß derer Superficie-
rum wegen die dringliche Klageviel �pätercingeführetwor-

den, als wegenderer Erbzins Güter. Wegen derer leßtern

war �chonläng�teine Civilklagedurch die Rechtsgelehrten ein-

geführtgewe�en,�o,daß dazu die Prätori�cheHul�enicht ndz

hig war, L. 1.7$. 1. Si âg. ve&ig, Wegen derer Superficie-
rum gabe? wurde er�tin der Folge von denen Praätorencine
A@io realis vtilis erfunden, L.1. de Superfic.Lg. �q-de R.V,

die noch dazu nichtallemal, �ondernnur caulla cognita ge�tate
tet wurde. Die Ur�ache,warum hier die aio realis nicht 0
leicht einzuführenwar, lag darinn, daß Die Superkcies nue

auf eine Zeitlang eingeräumtzu werden pflegten, die Erb-

zinsgüteraber auf be�tändig,be�ondersda zu den Zeiten der

Pandecten nicht leicht Privatper�onen,�ondernnur die Städte

Erbzinsgüterverliehen, daher auch bloß der agrorum veä&i-

galium und nicht derer emphytevfium da�elb�tgedacht wird.
A. Faber. Dec, 63. Err, 9. Es if daraus zu �chließen,daß
nur derjenige an �einerSuperficie ein Pfandrecht geben kôn-

ne, dex ad non modicum tempus die�elbeeingeräumterhalten,
welche Ein�chränkungjedoch bey dene Erxbzinsgüternnicht
i�,L. vlt, Si ager’ve&ig. L. 31. de Pign. if von den Wor-
ten an: lì pecunia interceflit etc, in Ba�il,über�cßt:iy wi cos
aui)7s TOD DaveisoU 00D ur fuNÓNTos01 êriXáfwusedurTOD,i, Nec

'

te, nec ereditore tuo mihi �olvente,vindicavero illumz wel-

ches un�éreobigeErklärungbe�tätigt,

Pag. 200. Not. 163.

Un�ererMeynung, wegen Verpfändungder Dien�kt�chaft,
tritt bey Lycklama Membran. L.,7. ecl. 45. Charond. in Verifi-

mil, L. x, n. 7. Otto The�, T. 1, p. 698. it. Maianf, Di�put.
‘Tom. x. Di�p.44 Sie wird auch durch'die Ba�ilicabe�tärkt,
wo es L.12. de Pign. heifit: Auvardy dè ouu@urs, Exe ue xurd
#00 dyooyelrovosadv seviv x0) rXereiav, A8} VdgW/V, Fus où7d

ptos zarußAuti ma, Permi��umautem elt paci�ci,vt. in agro
L conüni



einigerAnmerkungen, 19

confini habeam iter, viam, aquae du@um, donec mihi mutuium

xelituatur,

-

Bey dem Nießbraguchemacht Majanlius einen Un-
ter�chiedzwi�chendem Nießbraguche�elb�t,und de��enGenuß,
der er�terekônne nicht verpfändetwerden, wohl aber der letz-
tere. F. 24. 2% Donell, Tr. de Pign. c. io. DemCujaz tritt

bey Greve in Exercit. ad Pand. loc. diffic.ad L. 11. $. pen, et

vlc. et, L'12. de Pign.

Pag, 204. Not. 165,

_
LL.18, pr. deP. A. cht �tatt:debitorem adver�usme etc, în

Ba�il.x} èáywy è gern uod TOxgeusy œuroi xarafpdáXMoTs

foi, êufiiMMerar 7agoy04P] ct �idebitor meus conveniat debi-
torem �uum,qui jain mihi �olvit,repelliturexceptione,

Pag. 208. : Not: 166,

Bey L., 13. $. 2, de Pign. i�teinige Schwierigkeit, was
die vtilis atio ñumorum �olutorumnomine �ey. Accurfius

hat �olvyendorum�tatt�olutorumle�enwollen, Es braucht
aberdie�erVeränderungnicht. Die Zahlungi�an den Ver-

pfändexder Pfand�chuldvon dem Eigenthümerder Pfänder
|

Und ur�prütglichemSchuldner ge�chehen,oder an einen an=-

dern, an welchen*jenerAnwei�unggegeben. Wegender ge-
zahlten Gelder bedient �ichdes Pfandglaubigersanderweiti-

ger Pfandgläubigerder. hppothekari�chenKlage, eben �o,als
wenn der Eigenthümerder Pfänder gewi��eandere Species

non fimgibiles�einemGlaubigex zu lei�tengehabt

A

on und
�olchean den�elben,oder an andere abgeliefert. Denn wenn

es Geld i�,�ofordert er es ab, um es auf �eine"Forderung
abzurechnen,�indes andereSachen,�vfordert er �ieab, um

daraus nach Pfandrecht �eineBefriedigungzu nehmen.
*

Lx, C. fi pign. pignor, i�ffatt; in cau��apignoris ma-

net ‘ejus,qui pignusdedit, zu le�en,in cau��apignoris manet is,
gui pignus dedit, oder quamdiu cau�a pignoris, manet cjus,
qui pignus dedit, Jen�.Stri@tur. 626.

4

; Pag. au. Not. 168.

CL Pet, Vanderan, de Privil. cred, c. 8. ap, Meerm,
Thel T, 2, p- 686. ;

Bs

j

Os

AE y

ba Pag. 216,
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»

L. 1. $. 1, qui pot, in pign,lautet in Baßil.fredy êew
2 27, , 2

1

mu
ee

2

, _-

Euba uw ciu gueules nuotata UTO TUM TF moy MA

As)ÁvigTà durò dUTd pd Tijsmug) eins vzétero,ériop.Aliud
e�t,úi intra, certum diem“ numeraturus, pignórirem accepero
et po�teamaritus eandem alii obliget, nach welcher Ueber-

�e6ungal�odie�er$. 1. ebenfallsnoch vom Heyrathsguth ver-

�tandenwerden mü��e.

“Von den Kalendis Juliis, deren L. 9. pr. qui pot. in pign..
erwahnt, cf, A.

*

Augu�tiniEmendat, L., 4. c, 14, Otto

‘Fhel,T. 4, .p. 1546. :

:

i Pag.217, Not. 172-

L. 28.'de Pign. cht �tatt�icu, in fideju��oredicitur in

Ba�il,72 ávurd x#y êyyvuryr è raro tuf 1âem, etiam dicen-
dum fi for�anpater fidejuf�oremacceperit. Bey: den Worten:
fi legati conditionalis reliéti filiofamilias i�cau��a,gratia oder
nomine in Gedanken hinzuzu�ezen.Die�egriechi�cheabge-
kürzteRedensart i�kin un�ernPandecten �ehrgewöhnlich,daz

von man viele Bey�pielege�animletfindet in Ant, Augu�tinè
Emendaàt.L, 2. e, 1 Otto The�. T. 4. p. 1464. q. x

Pag.22k Not. 173.
¿4 VátalisLeét, Var, L. a, co: Qta Thel T2, p: C84.
�q.tritt der gemeinenMeynung bey, daf der Filcus in An�e
hung der, nach Ent�tehung�einerForderung, erworbenen Güz
ter des Schuldners, andern altern Hypothekenvorgehe.
Greve Exercitat, ad. Pand. loc, dif, ad 1. vlc. qui pot. in pign-

vergleicht, wie viele andere,die�esGe�emit 1. 28. delur,
Fi�ci ‘fo, daß Seja darum dem Fi�cus vorgezogen worden,

-weil ihre Forderung aus der Tutel, ‘als aus: einem begün�tigz
ten Rechtsgrunde, hergeflo��en,in |. 28. aber dergleichen be*

gün�tigterGläubigermit dem Fi�co nicht coñcurrire:Conf.

Tul, Pac. LL. Concil, Cent. 5. n 29. der zugleich einen au<
von mehrern andert?angenommenenUnter�chiedmachtzwi-
�chendem, was nach dem Anfange der Sejani�chenFordez

rung, dem, was nach der ent�tandenenft�cali�chenForderung,
und dem, was nach der Novation erworben worden. E

An»
i

e

chung
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�chungder lezten Erwerbunggeheder Fileus vor, in An�ehung
Dev beydener�tenArtenLeja. Alles i�tohneErweis.

Pag.232, Not, 232.

Bey Lz 7.:C: qui pot. in pign. ider Fall, wo derjeni-
ge, �ozu Ankaufung des Grund�tücksGeld herge�cho��en,den

noch eine der“Zeitnach �pätereHypothek hat, ‘undmic altern
Hypotheken anderer Art an eben der�elbenSache concurrirk,
‘alsdenn möglich,‘wenn die andern Pfandgläubigeraltere Gez

neralhypothetenhaben, oder-der Schuldner, nachdem et das
Grund�tückaber auf Nach�ichtgekauft, �eitdemauf da��elbe
ver�chiedneSthulben �pecialiterver�ichert,hernach ‘aber ‘von
Vemanden Geld geborgt hat, um �einenVerkäuferzu befriedi
Heu, und die�emdeshalb eine Hypothekgegeben"

>
nt

Pag. 2346) ¡Not.¿179-

9

- 6

diet

“Nov. 97. c. 3. i�t�tatt!antiquioribus creditoribus alt.
Quas hypothecaspraeponere juniores exi�tentes,76 zgfurte
guv Daves TAs UroFjtus meoryluzdosvewrégusudaus ZUüber-
feen: antiquiokum ereditorumâliquashypothecas �uperareju-
niores, Statt: aut competere, Cum în bis rebus etc, Koz
xoornxewbe��er:et convenire, decere. Gfátt:-in aliis quidem
pracvalere, À 7ùv è ¿Xu zourais,be��er,an ober aut aliis
‘quidempracvalere, Statt: adycr�antibusautem 7a dé ¿ure

-

Souuutvoasbe��er,bene.cducatis, bene imoratis ( feminis )

C4. �tatt:five �tatutumfieri ÿ roù,saroiriv yluedne
rèv za i�kguúber�cken:vel'vt filius fiat �atutus. Stätt:
competit contrahentes propriis non privari rooxe #44 7oVs
eurw ouupáNoTAs un TAY Geluv:: dosegziSè be��er,convenit,
vt, qui ita contrahunt, rebus �uisnon priventur.

i

„Pag,235. - Not, 1go.
:

Nov. 53. e. 5. feint mit denen Wortem:' �elquaedana
Hoiüina omninio antiquá et deficiertía ‘iù ‘talibus é�erebantúr

Nd twa dvópurdrute do Aik 40) EX)ourira ty rut tods
rus êlgero; welche Hombergk bé��er“über�ctt: > nomina
quaedampláúcântiqua,quacque “Gi

inis férebänctür,
Ÿ

3
di

2Cnn anzu-
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anzuzeigen,daß auf denen Dien�ten,zu der Zeit, ba �ienoh
nicht verpfändet werden konnten, dennoch einige Axten von

Forderung geha�tet,welche abex in- der Folge aus-der Mode
gekommen. Die Worte: et certae conli�tunt militiae, quac-
cuñque vendi aut obligari pof�unt,xf géner uuter iow os

our äct omit dii dè miteereÓn ug vmorlFedus Dóvavtae bat
Hombergk ebenfalls be��erüber�e6t:et manife�turae�t,mili-

tias, quia vendi, ideo etiam oppignoraripofle, denn dieß war

Ju�tiniansMeynungbey der Con�titution,worauf er ich be-

gicht. Man muß ubrigens keine be�ondereArt von Bedie-

mungen: annehmen, die militiae ex ca�ugeheißen,�ondernca�us

war nur dasjeuige,was nach dem Abgange des Bedientéi,
ihm �elb�t,oder �einerWittwe und Kindern, oder �einert

Hlaubigern, von dem Nachfolger herausgegeben werden
mußte. Chavond,än verifimil, e. 14, Otto Thel. T. 1p. 712-
�eq.meynt, die Militiae ex ca�a wáxen eine be�ondereArt der
Bedienung gewe�en,die ein Mittelding zwi�cgenden exblichen,
und andern,die gar nicht in Commercio waren , abgegeben
hâtten, Namlich die erblichen, wären erkauft,frey „wieder
verkauft, und auf den Todesfalldurch Di�po�itionodet durch
Vererbung ân die Erben ab inteñtato. überla��enworden, wie
ein ander Eigenthum. Die entgegen ge�eßtenBedienungen
\�eyengar keiner Erkaufung, Veräußerungoder Bexerbungfä-A géwe�en.Die nulitiaë cx ca�u háâttenum réchtmäßiger
Ur�achenwillén,könnenbey Lebzeitenveräußertwerden; wenn
aber dex Bediente,ohnedarüberbey �cin-nLebzeitendi�ponirt
zu haben, ge�torben:�ohättende��enErben weiter keinen Au-

heil daran gehabt. “Aufdié�enFall hättenauch die Pfand-

BUE �ichnicht daran haltenkönnen,wenn nicht mit ihren
Gelde die Bedienungerkauft worden.

i

“Pag,236.
;

Not. 181.
P, Vanderan,de Privil, Cred, ap- Meertm. The�. T. =

Ge
N laubt, Daß die�erL. 34. de, R. A, LP. der

ov. 97. wider�preche,
*

und �uchtdie�eAntinomie �ozu he-
Hen,-daß;er1.34. von- einem:�olchenFall erklart, wo man

„nicht�ägenkann, quod.creditor“�uapecunia �alyam fecerit pi-
noris. cau�an,und dgß.darinnvon armis navis die Rede �ey,
Hine.guibus,navis tuto et fine gravi pericuto,hoßium impetit

, Ad;poriumappellere,non po�i Von einer Schiffs iezut A
/

flung
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ftung anderer Art rede L 5. qui pot. in pig, Die�erVers

einigung fehlt es an nichts, als an dem Bewei�e,

Pas. 244. ‘Not. 1g2.

Es i�eine in’ den Ge�egzennicht gegründeteMeynung
bes P, Vanderan. de Privil, credit. ap. Meerm. The�.Tom: 27

Þ: 691, daß die Kinder der zweyten Ehe dergleichenprivilegir-
te Hypotheknichthâtten,als die Kinder der er�ten.

z

Pag. 2447 Not. 182.

Nov. 91, Prooecm. nnd c, 1. jf �tatt:oporteret �u�cipk
filios contra Tecimdae dotem litigalites 027 JEZuDxirés êxeluys
molds ura Tis deurtoxiwoos juicios be��er:oporteret
admitti eius liberos ad litéín ‘po�terióftvxori de:dóte moven-
dam. Statt: rebus exi�tentibusmorienti roœzpeuizezw 76
redeuricuyrie bé��er:fi defun&ús ‘aliquid’bonorúm rdliquerit.
Statt: necellarium filios prioris aut �ecundáchabére: aut,
moriatur etiam illa,’filiósejus �ingulos,quod proprie’haben

dum �uumofßtenderint,70/70 äváyz}ÀTos oidos Tis moor Égos
2 Tuy deuréouyExe * Y,2 rEMeUTADE‘xn, tToUszAdás uvre
TuusovnodsITE dydixeiwsey E&UTOlinodilZereybe��er: nece�le

e��e;vt vel liberi'prióriévxoris, vel Technda id hábeat, vel fi

illa quoque mortua fit, �ingifliejus liberi in quantum qúisque'
�uum efe probaverit:Statt: competere.mulicridote x4} o
aúcysTi yuvamiTs mgoxisbe��er: et dote hinc vxori �eparatae

- func debita. “Statt: id’ e�tdicere nepotes ruft 0 êt) Urxäy
x0) yyivous be��erTdem vero dicendum e�tde nepotibusete,

Statt: ’cü�uscunquenaturae fuerint,óæxoldsdizore Qúscusdey,
be��er:cujuscunque lexus. fuerint, |! i

E Pag,258.

“

Not. 189:
Y

L. 16, qui pot. in pign, �chiebtdie Glo��ebey den Wor

ten; �ecunduscreditor tertium obtinuerit , cin contra ein, daß
es heiße:contra teïtium, Jen�,Stri@ur. p. 146 findet hier
einen Erweis vor �einebekannte �onderbareMeynung, daß
die Pändectenur�prúnglichgriechi�hverfaßt gewe�en,un�er

jeiger lateini�cherText aber nur eine Ueber�ezungaus dem

griechi�chenOriginaltext �ey.ge Griechi�chen�ollEMy
Ai Zi 4 EHP
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Exodzirt +0 rotz geheißen haben. Als wenn man nicht
griechi�cheRedensartengebrauchen könnte, ohne aus dem
Griechi�chenzu über�ezen!Eben �okann auch de��enErklä-
rung der Worte: ne praejudicio prioris �enrentiac,die ei
nicht gerne: ohne- Lachtheil des vorigen Urthels, über�etzen,
vielmehr? praejudicium in der �ongewöhnlichenBedeutung
eines vorhergegangenenUrthels nehmen will, nicht be�tehen.
Sie. thut den Worten Gewait, und i�unnöthig,da die Be-
deutung des. Worts: praecjudicium,als Nachtheil, in �chrvie-
len Stellen un�exerGe�esevorkommt.

|

zZ

Pag,262. Not. 199.

Tis. quaevenE, �ehtin Bafßil,�tatt:Quo ca�uem-

toris tauf�a melior efficietur xgelrrwv oû dural ¿riv 0 Áy008T/6,
Melioris igitur conditionis ef emor, DEA

E

L. 2. C, de his quiin prior, ered. loc, heifit es în Ball.
‘O unsÉus eN Av FoVFar00s, EduyUTéo.UTO uurifuXey 7
Juuotis, Umtustoxeraiuo) ro durou Îlxnos, Mo}ox tri rTüdTis

feoUvrTwe&uT0Doi xpozuziæo,Filius nen �ubjeétuspatri, �ipre
hoc�olvit fifco, intrat etiamin ejus jus et non praeferuntur el

creditores per�onales,wornach ‘es �cheint,daß der Ueber�eber
die�eStellen anders ver�tandenhabe, als wir �ieoben

C

erflaret. URINE

Pag.264. Not. 162.
Die Critik des Ienl. in Stri&ur. p. 624; beyL, 3, C, de

his qui in prior, cred. loc. da er emi�e te dicis ita
„

vt pret.
etc. lie�et,und al�odas Comma nach. ita �et, um anzuzeiz
gen, daß die Erkaufung nach der Ab�ichtdes Kaufers aus-
drücklichzur Befriedigung des er�tenPfandglaubigérsge�che-
hen �eynnü��e,i� denen übrigen mit angeführtenGe�eben
zuwider. Die�elehren, daß dergleichenausdrücklicheVer-

abredung nicht nôthig�ey. i:

As

Pag.270. Not, 296.
Ucberhaupt hat �ichder Käufer,wenn dex älte�tePfand-

gläubigerdas Grund�tückzum Vexkaufbringt, in Acht zu
nehmen, daß das �amtlicheKaufgeldzu Befriedigung:derer

/

:

é
N Glaubigex
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Gläubigerverwendet werde, und daß, was bey den âlte-
�tenübrigR

der folgende bekömme.Son�tkannder fol-
gende in At�ehüngtdesTheils- vöinKau�gelde,�ozu des er-

‘�enBezahlung nicht nöthiggewe�ènè fichäñ "den GYnochallemal halten,ledStriCsP:ES
Pag,283. Mot.dvd 6e 448,LVMR 19

ai

L. 1, de P,0 heißtes in

;

Baß,»PIyacuMaBie moe

-Sinyy ypir xt au deuregos, èpi Vv Lmoies xat uur Toi-
TUV TAE êyápevoásUroiKasMafiuy,ÿ

/
diet T9 ars, Î de _ETE(0V

puváMeyau Edil roig Zü Verk únaSydiv* Mututim de-
di accipiens prâedium-pignori :* ét tu �ecundusub génerali
hypotheca:ct! téttio ordine ego, atcipiens generales hypothe
cas, aut ob einde aut ob aliiim ‘contraAum, Si- iA VGR

diderocotum,

We
mühi

Li obligataRe eS

“Pag.285.
“

No (212.

L. 49.8.1 bd.PA, feht iñ Bail,�att:Win!pecunia;
quam filius etc. di d#7s Fouts dyogua ias “Pec lecauros70
Evéxveoy,At (Fageriim)per. cintionemIO: PenisPignus, ; jz tl GA

1 0N5
"

Pag,294.6 Not.217:br SezpiSA
Dasjenige,was wégenUnterlä��ingwesDeñünciatión

iti Fall, daß cin dis’ certus zukZählung‘fe�tge�eßt'‘gewe�en,

ge�agtwordeit;nia RatichinVar:Led,L.+ e,6

Pag. 295 R 222:
pa

L. 3_C. de Tut.dom. it Hei�tes 6. 1. ¿ e 06,efsnoi VA magi uran ddGen»3 du Baerüpuvtferty dut:
*irpártav durò, fin anten nulla paŒióinterce�teritet biennium
transaQum fit po�tcondemnatumvel denunciatumdébitorers
licet ipfipignus vendere,6. 2. i�’lie das

ille cumrequi
Herit über�ebt: oboe è haSyri19a di is Fuüflusinte
M,debentBO abo. ciali, y

i

4 QUEAnts. SSL
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26 Nachttag
Pág.298. Not. 223° ’°

4

Gegen Fabri Verbe��erungdes L. 24: pre deP, A. �frei-
tet Huber Evnem«.p. 544« i az

Pag.300. Not. 226.

L, $. $. 3, de P, A. heißf’es�tatt:anñua bîma trima die °

in Ba�il,è 7g ivwuroîstribus annuis penfionibus.

Pag, 302. Not. 227-
)

_
„To, Steck. in Vindic. Leg. Anticrit. .c14- àp. Ott. The�.

T. 1, p, 523, �uchtdie gemeiue Le�cartdesL. 7. $. 2, de dife,

pign. zu retten, weil dem Gläubigerallerdings,daran gele-

gen�ev,daßkeine Veräußerungge�chehe.Das Intere��e
onute darinnbe�tehen, daß gegen einen dritten Mann der

Beweis in der hypothcekari�chenKlage �chwerer(| , als gegen

den Schuldner, daß der dritte Be�itzerdas benef. excu�l.

Hat, welches dem Schuldternicht zu�teht,daß die Klage
gegen denHauptburg dauert, als gegen dendrit-

xen Mannt. Allein die beydeuleiten Unter�chiedekommener�t;
Qus ae Recht, Und ent�cheidenal�obey die�em
Ge�enicht.“ Dever�teUnter�chiedhingegen bedeutet nichts. -

Denn entweder der dritte Mann hat Cau��amvon dem

Schuldner oder nicht., Fm er�tenFall i�,wic unten aus

gefuhrt wird, dér Beweis gegen ihn nicht �chwerer,als

gegendenSchuldner;�elb�t,Fm „andern,Fall i�der dritte

e�igernicht-�chuldig,,�ichum ein Pa&um,, das ein ehema
liger Be�igeeen, Eigenthum. nicht.erwie�eni�, zu be-
Eümmern. Nath Ju�tinianei�chenRechtenließe�ichcin Nu-

ken des Vertrags: ne debitariliceat vendere, behaupten. Es

würden nämlichdadurch:diejenigenVoktheile con�exvirtwer-

den, die die hypothekari�cheKlagegegen den Schuldner
vor der gegendendrittenBe�ißervoraus hat. Es würde.

al�o_au<¡9Dder, Nepßgrungderdritte Be�iger,der

cau��aravomSéhulduerhat, keinbenef..excul".haben, und,
binnen 40 _Jährenverklagt werdenkönnen,Die�emhater:

�ichgleich�am�till�chweigendunterworfen, indemer eine Hy-,
othek gekauft, welcheden quae. Nebenvert/ag bey �ich,
ührt. Tac, Gothofred, der iù Antmadver�. jur. ‘civil, c, 14

‘Ott,The�,P. 3. p. 30x, ebenfallsdie. gemeineLe�eartverthei-
digt,
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digt, glaubt, daß:der be�agteNebenvertrag dem Gläubiger
ein Verkaufsrecht ertheile. Ich glaube aber. nicht, daßdie-

�esaus �olchèmNéebenvertragenothwendigfolge. "Dêr gemei-
‘nen Le�arttritt auch bey Marckärt,Interpret. Recept: jur,
le&: L, 1. e: 15. Hüber:Evnom. p. 742: Son ¿wi�chendé
Bartolus und jüngernAccur�insi� ge�trittenworde, ob mai
ttt dem Cod. Flor Te�enmü��e:nullam e��evenditiöonem,-vt
‘padtioniftetux

, odernullam effec pa@ionem, xt’ venditionk
ftetur; Jn Ba�il,heißtes L. 7, $. 2 de di�tr,pign. nue o dute

vasis duuQur E, ui äu 70 xoeuen zwNäy 7d EvXuobv, Rege
creditor paci�citur, ne liceatdebîtorivendere pignus,

0 Pag!46307 Not ada Pis et
Li 4: Cde P. A,�tehtaußerbem, was in -un�ermfas

teini�chenCorp. Aur." ve�indlich,noch: am Ende: ré yp oris
-ó Duvets DdrTovos, rérguxer imp OPéXaquid enim fi creditor
minoris vendiderit, quam déberet 4 ou E554

Pag. zit. Nôoë.357 /

 Hieher gehörteauch L. 6s.pr. de EVE,”Nach’die�en-

Ge�egekann derKäufer gegenden Gläubigerichehülefenen Rückan�pruth“nehmen, wenn die Entwehßxung'ecfolgt;
�onderner kann auchum dey leßterenwillen enGläubiges

|

das Kaufgeld nit: einmal vorenthalten, falls bè ählund
noch nicht ge�chehen�eyn�ollte.6. 1. loc. cit. 68. vedet von

dem Fall, da der“Pfandgläubiger:�einPfandrechteinem an-

dern abgetyetenzin welcheurFall, der. Cedentzuach,dem

obigen demCeßionaxiusbey Entwehrungdes:Eigeuthums-
Der-Pfänderebenfalls;vor nichtsha�tet, [o Titi e D

"El

lePagi 313110247, 11 ni no

__

Vondem Fall, da der Gläubigerdas Pfand, als �ein
Eigenthumverkauft,der Schuldnerauch darum weiß, aber

‘aus_Gefáhédetid" nh vó ängigemEirtver�kätibnißmis
dein“Gläubiger�olchesge�chehenlaßt, i�tvermuthlichL. 15:

“ad L, Corn, de Fál�,zu ver�tehen, Le A
Î
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1610) A Pavas! Not, 24109)

!

L. 42. de P, A. und L. 24, 6,2. cod. wiber�préceneinz
ander gar nicht, indem das eine, den. Verpfänderan detr
Käufe?zu pexwei�en,dem Glaubigerge�kattet,das" andere
aber nicht. L, 42. redet davon, wenn dex Gläubigeretwas

vet�ehen,Und in An�ehungdex Veräußerungund der Be-

¿ahlungdesKaufers nicht �icher‘genung,gegangen , IL,24

aber von dem Falle, da dex Glaubigex alle Sicherheit ges
nominen, dienux verlangt werden kannt, ipiedin

Pag.318. Not. 243-
C

|

L, 13, pr. de P,-A; und de��enlegte Worte findeneie
nen Vertheidiger an Huber. Evynom. p. 538. L. 13« de di�te,

pieni!i�tin Baßl. über�tkt:Gi dawvacts.rad 78° ¡dor dieu!
fzxwgæœur7ocreditor, qui jus �úumvenditycecdit lud. Wor-
aus al�oèr�ichtlich,daß der UeberfeßerdießGe�etganzon

€

ders ver�tanden,als wir es erklart. 7."

Pag.3237 Not. 246. ;

as ¡Fe�Bat, emend,,LL, c, 7. $.5, �cbf,ngh emtori parata
�ecuiritatemit Recht ein Comma, und gi ‘reftituendumfein
Zeichen,Wenig�tenskejuColon,�ondernallenfallscin bloßes

Comma,‘Die Worte: li nepotiimi intezrumef über�est,ex:

fi faculcatem(xé�titucndi}Häbeat( emo
4444401: 089 242 N04

? MSet 91091

z Eptes v9 PaS, 3257-4 NOt 249 ti

1 Ser Critik des Ant: Faber. úber L. 2481. de P/A,

Wwider�egt!�ich“Houck“ de Ration: Vet. ICtôr.-fal��u�p.‘cz.
$. 2. Di��.Belg. Vol, p.347, Huber Evnoin. hält bie Wor-

te: reprobis videlicet nummis reddendis ohne Noth vor cin

vom Randein den Texteinge�chlichenesGlollema.

} Slndns Pag 3309 Noti 2082 Ì

_— Wegen‘des L. 23. C. de pign. und-derdarzegen vom
Noodtgebrauchten„ vomWaechtleraber, verwor�enenCritif
cf. Waechtler, ad Ndodt, Probabil,adcap..$ pz 256. �q.  Wic-
ling. in Le, jur, civ. L. 1, c. 14, über�eßtdie Worte: cum

hoc�olumpacum etc, 0: quoniam i�tiusinodipignus eCEN ARS paco
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paâo nititur vel edido  praetoris, qui-exceptiónedata re

mi�li hujús pignoris ‘conventionem tuetur, Ueberhaupti�
ip�ôjure tolli , nd jure civili tolli , und ope exceptiónistol.
Ii, oder. jure practorio tolli fa�t‘einérley. L. 5. þf. quibi
mod. pign. i�tin Bafil. über�est:“Bure rv irodinyv Evy Xue
ca, äre Tò X0tos, Xúerut 70 WéxUeoY,x#y¿Nos véunTu ci ud
äu TAVTo0guruAypv dyes ouyxwajra, Si creditor hy-
pothecam remi�erit , vel debitum , Hiberaturpignus, eétfi alius-

po�lideat:ni�i voluetit ‘eréditor ( acionem) per�onalém�o-i reimittere, 45008

Pag. 346. Not. 264.
L. 2. C. de Remi��,pign, �eht�tatt:Sciente et confen-

tiente ea, in Badil. bloß:eideou 1oU dovere ciente creditores-
wodut'ch in das Ge�esein ganz fal�cherSaß gebracht wird:
Eben �sheißt eS. Li 4. cod. �tatt�ciente eo, ac pignus �uum
remittente bloß. edóror 700 dawvarei �ciente creditos
re. L, 8. $. 7. quib., mod, pignor. iff furz über�egt:
Édy T0 xurd ouvdiweowy.T0 davearoi zoudè, U.S záxw eis
rov Xgeusy ruge uvas Tùy Kcotuisgvà duvásys durite

FupuypiDeras, fus ou zXmgudy, Si quod con�enfu ‘créditoris
vendifum eft, itcruin ‘ad debitorem redeat, creditor adver«

�usdebitorem excipiéntemreplicabit ,
donec ci pecunia �olutà

fit. $: 8. heißtes-�tatt:potelt tamen dici etc. eè 4 dóXovèrolys
ciy'è ots ys, eis 0 ju) nurifac ue 70 duvasi, nifi debitor
dolo commi�erit, quominus:�olveremcreditori , wodurch der
Sinn des Ge�etzesgar ‘nicht:getroffen i�k:

-

$. 10. �teht�tatt?
tamen, in Bafil, ‘où igitur, $. 16::iftin Ba�il,nioch einge�chals

- tet xai 00 Grier Ei mooSéaaiTOD duaSreutyouvntypadit.nec

quaeriiñus,‘vtrum’ propo�ito-te�tâtoris�úb�crip�erit,welches
vertmiuthlichanzeigenfoll, es komme nicht'daraufan, ob eben
die Veräußerung.die der Erbla��ervorhatte, vom Erben
vollzogenworden , oder eine andere: ‘oder es �eygleich viel;
ob der Erbe neb�t�einemErbla��erzugleich mit dem. Glauz
biger deshalb die Verabredungge�chlo��enoder nicht. A. Au-*
gu�t,Emendat, L, r.c-8. Ott, The�.T, 4. p. 1438. lie�tL. 4.

$. 1. quib. mod. pign. am Ende: idem erit probandumeum

velle,und 6.2: fängt-er‘gleichmit Quacritur an} ls ob das
vellé in bélle'verändertworden wäre. |
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Pag. 354. Nor. 275-

x Teo7. «2» quib. mod, pign, lie�tBe�tius Rat, Emend.
LL, c. 23. ffatt: per ip�ampaâtiexceptionem debct �o;per
äp�um(Seryum) pai exceptionemhabet,

Pag.367. Not. 283.
_ ¿OrozApice, Tur, civil, L. 5, c, 4. n. u. �eq,Bae

LAs
uib. mod. pign. mit andern davon abzuweichen�cheinenden
e�egenderge�taltzu vereinigen, daß er jenes von �olchen

Fällen erklart, daß, wenn ohne Ver�chuldendes Klägers
der Beklagteuurehtmäßiglosge�prochenwird, das Pfand
xechtaufbôre, im entgegen�chendenFall aber die natukliche
Verbindlichkeit , und al�oauch das Pfandrecht fortdaure,
überhaupt aber bey dem Pfandrecht die Rechtskrafcdes los-
�prechendenUrthels, aus be�ondernGründenweit mehrere
“Würkunghabe,als bey per�önlichenKlägern. ;

pt
F

. QUE >.

Pag.377. Not: 298
Toullién în Colle&ancis Dif�ert. Iur. -luendi pignoris

an prae�cribatur,macht einen Unter�chiedzwi�chendem jure

luendi und dem jure repetendipignus: Jenes �eyres merae.
facultatis, die�esaber niht. Doch kônne rei vindicatio
mit etbothener Reluition zu jeder Zeit gebraucht'werden,
weil der Be�izernie einen animum domii gehabt, und’ al�o

Feine Eigenthumsveëjährungauch nah 30 und 40 Jahren.
�ichanmaßenkönne, wenn ‘er nicht-etwa die�enanimum do-

mini. dem Verpfänder�elbmerken und bli>en la��en.Nur
i�tdagegen cinzuwenden;daßbey der Praelcriptionelongillimi
temporis es fa�tallein nur auf ruhigen Be�itz,keinesweges
aber nochauf andere Erforderni��eankômmt. Vordas im=

znerwährendeWiedereinlö�ungsrecht
|

�treitetauch iMarqy.
Freher, Verofimil, L. x. c, 10. Ott. The�,‘Tom, 1. p. 874-

Pag,382. Not. 292:
Be�t. Rat, Emend.LL. e, 21. macht cit-;1,vlt, de Contr.

E. V. ver�chiedenecriti�cheVeränderungen. Statt : jullit

praedia emta efe, lie�ter: ju��itpracdia ei emta elle; �tatt:

guac creditoxibus obligaverat,�ehtex; quae creditori �uoobli-

ER
i /

il
gaveLah
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- gaveratz �tatt:�ubconditioné cuitio fada e�t,’af contraGam

will ex: �ubconditione emtio fada effet, contradam etc. ges
le�enhaben. Die Erklärung i�die�e:wofern ein bedingter
Kaufcontract ge�chlo��en�eyn�ollte,welches alsdennge�ches
hen wgre, wenn ausgemacht worden, daß der Bürge ju�to
pretio die Pfand�achenbehalten �ollte;�owäre die Verabre-
dung gültig, Keineswegesaber gelte �ie,wenn der Bürge
�chlechthinvor dasjenige, was Titius \{uldig war, die

Pfänder haben �olle.Wobey die�etVerf. zugleich gar recht
anmerft, daß in die�emleszterúFall allerdings das We�ent.
liche des verbothnen L. Commi�lariaeeben �owohlvorkoms-
me, als wenn der Gläubiger die Pfänderauf ewig an �ich
behalten wollte. Die Di�tinction,die die�erVerf. in loc. cit.

findet, erlautert er aus L. 16. $, vle. de pign wobey er zu-
gleich anmerkt, daßder Îuri�f cit. k. 16. die Worte: vide-
tur quodammodoconditionalis efe venditio darum gebraucht
habe, weil doch fein ganz be�timmterWerth bey der Ver-
abredung ausgemacht worden, welcher zu einem eigentlichen
Kaufcontracteexforderlich�ey. ig

L. 34. de P, A, legteben darum der'getroffenenVerab-
redung eine Gültigkeitbey, weil ausgemachtworden: vé

fundum pignori datum certo pretio emtum haberct. Bey die»
�emGe�e�eßtBe�tius�tatt:cum credidif�et éî pecuniamSem-

pronius , die Worte; cum credidif�etpecuniam Sempronioz
und �tatt:iltralicret cam creditor�eßtex; di�trakeretjana
«reditor,

|

4h
vii

Pag. 384. i Not. 294, bè
L, 17. de Pign,hatCuj, Parat, C, tit, de alien. jud. mut.

eau��a�tatt:per�ecutiolieber: po��efliole�enwollen. Allein
Marckart Irterpr. tecept.jur. civ, le, L,t.c.7. erwéi�taus an-
dernGe�eßen,daßes die�erAenderungnicht bedürfe,und pa-=
zit hier eben fo viel heiße,als e�eéum habet, oder e�t,al�o:
Pignoris per�ecutioef ió rem aio oder eundem c�e&umha.
betr,quem aliae aßionecsreales,

“Plag,vlt,
‘

fi AH

:

ii

$. 272. L, 18, de Pign, feht �attdes Satzes, der darin
vorkommt,etwas ganz anders, nämlich; è zo) x7

ú 4 TV -



32 Nachtrag -
Fiv yo ünotijanv,Nod Úad in, vote uro xfzgenrousdixodÁdoiss
is qui accipithypothecam ab €o,qui generálemhypothecamha

bens, “
juribns eius vtitur, womit angezeigt wird, daß des

Gläubigers Gläubiger,dem von: er�teremdie habende Gene-

ralhypothekweiter verpfändetworden, in de��enRechte eins
trete. Es i�nichtbegreiflich, wie der Ueberfeßerauf die�en
Sas, dey an �ichwahr i�t,beydie�emGe�cte‘habe kommen
xEôúnen. Vielleichthat er, wie Jen. Striétur, tur. p. 141. ver-

muthet , einen �olchenFall, außer dem, den das lateini�che
Exemplar enthalt, in dem Ge�eßegefunden, und die�enallein

,

über�ebt,jenen aber weggela��en,

Plag, vlt,

“$. 274. Auf die ehemalige Willkührdes Gläubigers,
éntweder den Haupt�chuldnerund vie Pfänder in An�pruch
zu nehmen,bezieht �ichauch L. 56. Mandar. Dem Gläubiger

land bey einem Mandato derge�taltdie Wahl zu, daß es ihm
frey gela��enwar, auch wenn er �chonden An�pruchgegen dei

Haupt�chuldner.oder.den Pfandbe�ißergenommen, jedochda-

bey feine Befriedigung nicht hinlänglichgefunden hatte, �ich

wiederuman den Mandatar zu wenden. Bey einer getroffez
nen Verabredung, mit einem �olchenMandator, war zugleich
mit eingeflo��en,

.

daß der Gläubiger auch mit Uebergehung
des. Haupt�chuldnersund. Pfandbe�ißers,�ichan ihn, den

Mandator, �olltehalten können. Der Gläubigerhatte in der

Folge den Pfandbe�iverbelangt, aber �eineBefriedigungnicht
völlig erhalten. Es ent�tanddie Frage: ob ihmdie Klau�el
der Verabredung nicht im Wege �tehe,wenn ex nun in An�e-

Bung des Ne�ts,�einengegen den Mandator richten wolte.
Der Juri�tverneint dieFrage, weildie Klau�elnur dasjenige

wiederholethätte,was an �ichRechtens �ey,und daher �oer-

klart werden m Resder Gläubigeralle die Rechte auf-
recht erhielte,die er außerhalbeiner Verabredung gehabtha=

E

ben wurde. i

Plag.vlt.
: $. 278, Pagen�techer'Comm. ad- Auth. Coit, $. �uchet

weitläuftigauszuführen,daßJultinian, in der Nov. 112. aller-
dings einen Unter�chiedzwi�chender General- und-Special-
Hypothef.in An�chungdes Benek., -cxcull,einführenolos

i

A Í
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Die Gründeaber-�ind�chwach,z.-E. daßJukinian in be�az-
ter Novelle etwas neues einführenwollen, wie der Name No-
velle anzeigte u. �w. Daß aus der Ueber�chriftder Novelle
und de��enCap. 1. de litigiolis kein Beweisherzunchmen, weil
die Ucber�chriftendex Novellen nicht authenti�ch�ind,i�tge-
wiß, aber der Anfang desCap. �elb�tgiebt einen de�kogründli-
chern Beweis ab. Die�erVerfa��ermeynt auch,“daß mit
den Worten: Ab hoc autem litigio�ivocabulo hypôòthecás�epa-
rari decernimus ein neu Capitel anzufangen i�ey. Es fann
auch die�eszugegebenwerden, ohne daß die Sache dadurch
etwas gewinnt. Daß man zu Ju�tiniansZeiténdarüber unei-

nig gewe�en,ob nicht nur, wenn ein Rechts�treitüber das Ei-

genthum der zu verpfändetenSachen angegangen, �ondern
auch, wenn der Gläubigeroder Schuldner mit Wider�pruch
des andernTheils eine Veräußerungdes Pfandes vorninimt,
dadurch eine res litigiola ent�tehe,iff einébloßeMüthmaßung,
die aus dex Novelle \lb�tnicht begründet werden kann, und
anderwärts her eben �owenig,

G8
| Plag. vlt.

$. 282. L. x. C. de prec, et falv. interd. i�úber�ctt:
©tv puduúousExer âywuyirTèù ragayyiNuaros Naxos, zurda
Tüv úroxaumbvorduri ey eÁTUA TOO zudurou. Locator aQtio-
nem habet interdi&i Salviani adver�us res condu@oris fbi pî-

gnori obligatas. Hier ge�chiehtal�okeines andern Schuldners,
außer dem Pachter, Erwähnung. /

dus Verzeiche
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Þ, 19. $. 5. lin. 9. �tatt:einzeln, E einzele.
— — lin. 11-ffat6; Equinar.ließ: Eguinar.
P21, Inf. lin. 9. �att:ein Miterbe, ließ: als ein Miterbe.
P24: Col. 2° 128. �tatt:LE daßder, ließ: Ausflucht

�tattfinde,daßder.
P. 25. Col. 2- L 12. fatt: Bre�lon,lief: Bri��an
tas

k14- �tatt;Es i�tdazu, ließ:Esi�tzurVerwechs-unt

P26. N.20.C: E: �att:Is qui,ließ: L.33- de Plan:Is qui.
P. 30. Col. 1.1.5 �att: alrernario, ließ;alternativ. :

LERN

eL �tatt:auf den Fall, ließ: nur aufden
e wnn an LG CDR CDO bleibtauch, deleartur,
P. 31. Col’ 1. a �tatt: zugerechnet, He�i:zugerechnetmue; onnée.

P. 34. Col. 1. 1. 224 �tatt:daß gegen, ließ: gegen.
P30 Col AB

mLANEwegen die�er,ließ: wegendie�er
ßter

P. 43. Col. 2. L a ‘�tatt:domus futuri, ließ; domus fu-
-

tura,

P, 45. Col. 2 1. 11. fatt: Der Grund, lief: Den Grund,
P: 48. N. 32.11.:�att: L. x. Æde Salv-tur. ließ: L. 1. pr. Æ

de Salv. Inc.

P. 49. Col. -. 1. 39. fatt: be�i6t,ließ:be�izt,unterdas Pfandz
“recht. gehöre.

P.
P.

55.[$
10. 1.5. �tatt:Doch, ließ: und es.

*

N--36. C. 2:41; 3. fatt: WipeC.‘lieff!L.12.-C.
D 64. C. 2. 1. 30. �tatt:Pfand, ließ:Be�ib.
P. 68-C. 2. 1. 17° �att!rechnet,ließ: anführt.
P. 73- C. 1. 1. 21. �att: das a: ließ:die a.
— — 1.29. ftatt: Mercentem, lief: Merentem.

P 74, C. 2.1. 11. �tatt:Commodatus, lief: Commodatis,

P° 75. N. 46. C. 1. 1. 6. cf. Litt. o. delearur.
P; 87. lin, 10. 1. �tatt;peri@elieAR

ließ:gerichtliz
(hen HandlMg

f
P: 163,

#
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P. 163: N-66C- 1.1. 20-fatt: Action, lief: A&tiva.
P. 155: C. 1. 1. g. fatt: Heliopolas, ließ:Heliopolis,
P. 122- lin, 14. �tatt:Be�itzers,ließ: Be�itzes.

123: N. 86. I. « �att:Schultin, ließ:Schulting.
126. N. 90. C. 2. 1. 8, �tatt:und mehrere, ließ:und in

mehrern.
133: C. K257fattKay�erprivilegien,ließ:Kay�erlichen

O egien.
134°9 77:

Le fat: die�erPer�onen,ließ: die�enPer-

P.

P.

P.

P.

P. 1357&79: a |“fate:Pupillencuranden, ws:Pupillenund
“Kuranden.

P. 139. N. 19. �att:text. Tief: tant.
P. 148: C.x.1: vir. tatti ihre ihre, ließ: ihr ihre.
P- 151. C. 1, 1. 26. fatt: Infinianum, ließ: Ju�tinianum-

Pe 154, O. 2, 1. 18. �tatt;gebraucht, Be�tszgebrähe:P. 172: C. 1.1. 13, �tatt:librum, ließ:libram.

P. 1774 C- 1-1. 10. fatt: jenen, ließ:jener.
P. 204. C. 1. 1. 3. �fatt:ausgefaht,ließ: ausgeführt.
P. 206. C, 1. 1. 34, fatt: cogirtatuc, ließ: cogitur.
P, 207:/C: 1. 21. �att:Rechtsamt, ließ:Richteramt.
P. 228. C. 1. 1. 6. �tatt:des

SEA ließ: daß Mar-cianus.
— — — 110. �att;lehreten, ließ:lebvein;

P. 232-N. 178. C. 2. 1.
A �tatt: Obligabirur»ließ: obliga-

j

bh

-+

mEtut. tia

P. 274.$. 198. �tate:Addio in'diem, ließ:‘addi&tiodo-

minit.

P. 279.C. 2.1. zi�tatt
: LS. s5--Lie�;

;

Li 15. $. 5. de

re Ju

P2892 C-1. 1.26: �tatt:Reliation, ließ:Neluition.
P. 313: N, 240. C. 14

Ï7
igitt: Erbrecht,ließ: Pfandrecht.

P. 331. N. 256. C. 2 ‘git: convenire, ließ ; convenite.. ‘f

P. 335. N. 263: €, I:f N�tatt:a per�ona1petatar,lie�i:a

per�o-
na non pétatur.

P.358. $: 245- 1. penult. �tatt;cond. indeb, ließ:Cond. indeb.














